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Ehezwiſt 


Zoll auch bei „Kronprinzens“ 
ausgebrochen ſein. 


— 


Der Iabern-Zank. 


Bon Mandhen no 
„Stalp‘‘ des Kanzlers gefordert! 


Aber Hentrum und Nationalliberale fans 
gen nachgerade umzufhwenfen an, 


Liebestragübie in Graz. 


KSonderlabeldepefhe der „Sonintagpoft.”) 


Berlin, 6. Dezember. Neben den 
Ehemirren des Prinzen Eitel Friedrich 
und feiner Gemahlin, werden jet au) 
Gerüchte über einen ehelichen Zwijt 
bes Kironprinzenpaares in Hoffreijen 
berumgetragen! 

Einftmeilen find diefe Gerüchte mit 
großer Vorficht zu behandeln. E3 fiel 
indeß auf, daß mährend jonjt das 
fronprinzlihe Paar, allemal ge— 
meinfam auf die Hofjagden zu Dels zu 
gehen pflegte, diesmal der Kronprinz 
allein gina, und feine Gemahlin bei 
Verwandten in Kopenhagen (Däne- 
marf) auf längeren Befuch meilt. Der 
Grund hierfür fol in einer tiefen Ver- 
ftimmung der Kronprinzeffin Zägilie 
liegen, — und Anlaß zu diefer Ber- 
ſtimmung ſoll das Bekanntwerden des 
Kronprinzen mit einer ſchönen Ameri— 
kanerin während ſeines Danziger Auf— 
enthaltes gegeben haben. 

Kaiſer und Schwabenkönig. 


Kaiſer Wilhelm und der König von 
Württemberg nahmen zu Ludwigs— 
burg an der Jahrhundertjubiläums— 
feier des bekannten Olgagardedrago— 
nerregiments teil und verliehen die— 
ſem Regiment unter feierlichem Zere— 
moniell Jubiläumsfahnenbänder. 

Refrutenfhinder mild beftraft. 

Das Kriegggericht der Garbedipifion 
in Berlin verurteilte den Unteroffizier 
Hoffmann, vom Garbetrainbataillon, 
megen Mikhandlung zahlreicher Re- 
fruten (in SO Fällen) zu 6 Monaten 
Gefängniß. 

Zum Tode verurteilt. 

In Straßburg wurden die Wittkwe 
des Tiſchlers Wendel und ihr Lieb— 
haber Wirth wegen Vergiftung des 
Gatten der Erſteren zum Tode verur— 
teilt. 

Särm über Zaberı dauert fort! 

Beim großen Publifum ijt die Af- 
füre von Zabern noch immer fajt ber 
einzige Gejprächsgegenftand, und al- 
les Uebrige tritt davor in den Hinter- 
grund! 

Berliner Morgenblätter beurteilen, 
die, von Donauefchingen aus verfünde- 
ten faiferlichen Entfceidungen in diejer 
Sache ehr verfchieden. Das foziali- 
jtifche Zentralorgan „Vorwärts” und 
das fortjchrittliche „Berliner Tage- 
blatt“ toben weiter und nennen bie, 
von der Regierung getanen Gehritte 
„ganzlic) ungenügend und ein Mei- 
ſterſtück von Verkleiſterung“. Gie ja: 
gen, dieſe Entſcheidungen gäben Nie— 
manden Recht oder Unrecht, und ſie 
verlangen, daß der Reichstag abermals 
und ungmeibeutig die Abdanktung 
de3-Reichötanzlers fordere! 

Die Rechte (Konfervative) zeigt Fich 
zurüdhaltend und die Mittelparteien 
geben jich mit der Urt, wie die Regie- 
rung den Konflikt zu löfen Jucht, zu> 
frieden. Die Alldeutjchen find in dies 
jer Frage geipalten. 

Sn Elfah - Lothringen betrachtet 
man den Abzug der Garnifon von Za— 
bern und das bisherige Verbleiben des 
Generalleutnan® ». Deimling ſowie 
des Oberits v. Reuter (von dem e3 
aber bejtimmt heiht, daß er aus dem 
Dienſte verabſchiedet werden wird) 
mit gemiſchten Gefühlen; doch iſt die 
Stimmung, wie es ſcheint, eine bedeu— 
tend nüchternere geworden, — beſon— 
ders in Zabern ſelbſt, wo die Wegber⸗ 
legung des ganzen Regiments em— 
pfindliche finanzielle Nachteile bedeutet. 

Es iſt eine Ironie der Geſchichte, 
daß der Leutnant Frhr. v. Forſtner 
(der Anreger jenes ganzen Trubels) 
zu einem alten elſäſſiſchen Geſchlechte 
gehört, von welchem der Hauptzweig 
1892 in Frankreich ausſtarb. Der 
letzte Sproß dieſes, in Moempelgard 
geboren, ſtarb als franzöſiſcher Kapi— 


tän. 
Jedenfalls iſt bei der Donaueſchin— 


ger Unterredung über die Zaberner 
Affäre vorläufig die Uebereinſtim— 
mung zwiſchen dem Kaiſer, dem Kanz— 
ler, dem Statthalter von Elſaß-Loth— 
ringen und dem Generalleutnant 
v. Deimling wiederhergeſtellt worden. 

Der Reichskanzler iſt heute Vormit⸗ 
tag wieder heimgekommen, und aus 
beſter Quelle verlautet, daß ſeine Stel— 
lung durchaus unerſchüttert ſei. Das 
Zentrum und die Nationalliberalen 
beginnen denn auch bereits, umzu— 
ſchwenken. Damit mißbilligen ſie die 
jüngſte Haltung des Reichstags und 
perringern die Bedeutung von deſſen 
Mißtrauensvotum. 

Halbamtlich gibt die „Norddeutſche 
Allgemeine Zeitung“ eine Darlegung 
der geſammten betreffenden or: 
bommniſſe, freilich ohne etwas weſent⸗ 
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immer der 


Pazifik 
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Die Sozialdemokraten benußen die 
Gelegenheit jhmunghaft, um allent- 
halben Maffenverfammlungen einzu= 
berufen, worin fie „gegen Gäbelmill- 
für und perfönliches Regiment“ auf 
das Schärfite proteftiren und auf der 
Forderung beftehen bleiben, daß ber 
Reichstag den Nücdtritt des Kanzlers 
bon Bethmann Hollmeg erzwinge. 

Ratenweife Gabe für Ausftellnna. 

Durh den Entfhluß des Reich?- 
tage3, das Budget nicht aufzunehmen, 
bis die Affäre von Zabern erledigt ift, 
wird natürlich auch die endgiltige Erle- 
digung des Antrages auf Bermilligung 
bon 2 Millionen ME. für die Banama- 
Meltausftelung verzögert. 
(Eine Meldung über die bereits er= 


‚| folgte Annahme war verfrüht gemefen; 


doch hatte die Mehrheit des Haufes das 
Erjuchen unterzeichnet.) 

Die Ausftellungfrage mird jebocdh 
den erften Buntt bei der Aufnahme de3 
Budgets bilden. E% ijt nun beab- 
fihtigt, Jotort eine halbe Million ME. 
verfügbar zu machen und diefen Betrag 
in den jebigen Etat einzuftellen. Die 
übrigen anderthalb Millionen follen 
nächſtes Jahr ratenmweife geliefert wer- 
den. Daß der Antrag angenommen 
wird, unterliegt feinem Zmeifel, denn 
er hat die Unterfiügung der National 
liberalen, Fortichrittler, GSozialdemo- 
traten und des Zentrums, ja anfchei- 
nend jogar eines Teiles der Ktonjerva- 
tiven. 

Hans Schmidts Eltern kommen. 


Die Eltern des Mörders und bor- 
maligen Priefterd Hans Schmidt find 
von Aichaffenburg nach Nem York ab» 
gefahren. 

Es iſt dies auf Veranlaffung be3 
amerifanifhen Generaltonjul® in 
Hranffurt a. M. geichehen. Sie wer- 
den dem (am Montag beginnenden) 
Proze ihres Sohnes beimohnen und 
jollen Ausfagen über deffen früheres 
Leben und Treiben machen. 


Baron nnd Freundin nehmen Gift. 


Wien, 6. Des, In Graz haben 
jih der 5jährige vielfahe Millionär 
Baron Pfeiffer der bon jeiner 
Gattin vor längerer Zeit geichieden 
worden mar — und jeine 24jährige 
Freundin Baroneffe Boszay mit 
Dpium vergiftet. 

Der Baron ift tot, und feine Freun- 
din liegt ſchwerkrank darnieder. 

Don Dr. Friedmunn geimpft. 

Budapeſt, 6. Dez. Dr. Friedrich 
Franz Friedmann, welcher auf Ein— 
ladung des Bürgermeiſters und der 
Stadtverwaltung hierhergekommen iſt, 
und ſein Aſſiſtent Dr. Bauer haben in 
Gegenwart der angeſehenſten Aerzte 
der Stadt im Stefanshoſpital über 
100 Patienten mit dem Tuberkuloſe— 
ſerum geimpft. 

Dr. Friedmann erläuterte ſein Vor— 
gehen, während er und ſein Aſſiſtent 
in Tätigkeit waren. Der Erfinder des 
Serums hat eine hieſige chemiſche 
Fabrik mit der Herſtellung des Impf— 
ſtoffes betraut. 

Frankreichs Miniſterkriſe. 
Mag heute Mittag ihre Löſung finden. — 

Doumergue gibt dann Antwort. 

Paris, 7. Dez. (Sonntag.) Gaſton 
Doumergue, Ex-Miniſter, Senats— 
mitglied und Sozialiſt, will heute 
Mittag dem Präſidenten Poincaré 


beſtimmte Antwort geben, ob er Pre— 


3 


mier, als Nachfolger von Barthou, 
werden und ein neues Kabinet bilden 
will, oder nicht. 

Der Präſident hatte ihm geſtern 
Nachmittag den Premierminiſterpoſten 


angeboten, und Doumergue hatte ver— 


ſuchsweiſe angenommen, ſich das Recht 


| borbehaltend, mit Clemenceau, Com— 


bes, Caillaur, Deschanel, Dubois und 
anderen Staat3männern, melche vor= 
ber da& Premieramt abgelehnt Hatten, 
fih zu beiprechen. 

Tale e3 Doumerque aleichfall3 
nicht gelingen follte, ein neues Sa- 
binet zu bilden, jo glaubt man, da 
Präfident Roincars fih dann mieder 
an Ariftive Briand wenden wird, um 
ein Kombinationzfabinet herporragen- 
der Staat3männer verfchiebener Rich- 
tungen, aber mit einem fortjchritt- 
lihen Programm, zu bilden. 


—\ 


eıhlimme Erplofion. 


Chicagoer Mafcinift getötet, zwei Andere 
verletzt. 


Omaha, Nebr., 6. Dez. Frank Kritz 
von Chicago, ein Gasmaſchiniſt, 
welcher die Einſtellung einer neuen 
Ausſtattung in den Anlagen der 
„Nebraska Blau Gas Co.“ über— 
wachte, wurde augenblicklich getötet, 
und zwei Angeſtellte der Gasgeſell— 
ſchaft wurden verletzt, als heute Nach— 
mittag ein Luftbehälter explodirte. 

Frecher Zugraub. 


Toledo, 6. Dez. Aus dem nach 
Omaha beſtimmten Expreßwagen ei⸗— 
nes Zuges der Lake Shore e Michi— 
gan Southernbahn haben heute früh 
zwiſchen Toledo und Chicago Räuber 
Waaren im Werte von 810,000 ge⸗ 
ſtohlen und ſind in Elkhart, South 
Bend, La Porte oder South Chicago 
abgeſprungen. Sie müſſen auf dem 
betreffenden Bahnhof Genoſſen gehabt 
haben. 

Des Totſchlags ſchuldig. 

Boisdorf in Ottawa, Ill. überführt, 


Ottawa, Ill. 6. Dez. Charles Bois⸗ 
dorf, welcher hier unter der Anklkage 
prozeſſirt wurde, John Daley von 
Mendota ermordet zu haben, wurde 


heute des Totſchlags ſchuldig befunden, 


Chicago, Sonntag, ben 7. Dezember 1913. 


Waſhingtoner Nachrichten. 
Gerüchte über mögliche Veränderungen 
in Präfident Wilfons Kabinet. — Dom 
Weigen Haus beftritten. — Präfident 
wieder wohler, 


Mafhington, D. K., 6. Dez. Unter 
Polititern murden heute Abend Ge- 
rüchte über mögliche Veränderungen 
in Präfident Wilfons Kabinet erör- 
tert, und troß nahdrüdlichen Jnabre= 
deitellend aus dem Meißen Haufe 
mollte diefes Gerede nicht verjtummen. 

Man erwähnte die Namen von drei 
Kabinetsbeamten, die möglichermeife 
zurüdtreten könnten: Arbeitsſekretär ©. 
Wilfon, Aderbaufetretär David %. 
Houfton, und Oeneralanwalt Names 
C. McReynolds. 

Es verlautet weiter, der Arbeits— 
ſekretär habe ſich das Mißfallen des 
Präſidenten dadurch zugezogen, daß er 
den großen Koloradoer Kohlengruben— 
ſtreik nicht ſchlichtete. Gleichzeitig ſoll 
der Arbeitsſekretär auch bei der Kapi— 
taliſtenklaſſe, ſoweit dieſelbe gegen die 
Arbeitsföderation iſt, unpopulär ge— 
worden ſein, — und zwar durch ſeine 
jüngſte Rede vor dem Konvent dieſer 
Föderation, worin er die Kupfergru— 
benbarone von Michigan angriff. 

* * * 


Hinter der Koloradoer Situation iſt 
die nächſtjährige Erwählung eines 
Nachfolgers für den Bundesſenator 
Thomas und einer Kongreßdelegation. 
Wie es heißt, wollte Präſ. Wilſon 
Thomas helfen, weil derſelbe wegen 
ſeiner Unterſtützung der Zolltarifbill 
— ſammt der Freizuckerklauſel — bit— 
ter angegriffen worden war. Wie es 
dem Arbeitsſekretär gelinge, den Kolo— 
rado'er Streik zu ſchlichten, ſo würde 
Sen. Thomas die Anerkennung dafür 
bekommen haben, da auf ſeinen Wunſch 
der Arbeitsſekretär nach jenem Staate 
geſandt wurde. 

Auch heißt es, der Präſident ſei kei— 
neswegs ſehr zufrieden mit den Ergeb— 
niſſen der Verwaltung des Juſtiz— 
departements, ſeit MeReynolds die 
Leitung desſelben übernommen hat. 
Der Präſident ſoll einige imponirende 
Entwickelungen erwartet haben, welche 
die Erinnerung an den Diggs-Cami— 
nettifall verwiſchen würden. 

Was endlich den Ackerbauſekretär 
Hauſton anbelangt, ſo glaubt „man“, 
daß er nicht der richtige Mann an die— 
fem Plate fei. Sein Vorgänger Wil- 
fon war ein Teil der Farmbereinigun- 
gen gemwejen; Houfton dagegen mird 
bereit3 von der „National Grange“ be- 
fampft und mar lebte Woche vom 
„Ohio Corn Club““ geſchnitten wor— 
den. 

* J * 

Nachdem Präſident Wilſon heute 
eine lange Kraftwagenfahrt gemacht 
hatte, 
klärt, daß er ſich von ſeinem jüngſten 
Grippenanfall faſt vollſtändig erholt 
habe. Er hatte übrigens die Fahrt im 
Widerſpruch zu den Wünſchen der 
Aerzte gemacht und darauf beſtanden, 
daß die freie Luft ihm nur gut tun 
könne. 

Die Zwiſchenſtaatliche Verkehrskom— 
miſſion hieß die Vorſchläge des Gene— 
ralpoſtmeiſters Burleſon gut, das zu— 
läſſige Höchſtgewicht von Poſtpacketen 
in der erſten und zweiten Zone von 20 
auf 50 Pfund zu erhöhen, auch Bücher 
zur Packetpoſtbeförderung zuzulaſſen, 
und die Packetpoſtgebühren in der 
dritten, vierten, fünften und ſechſten 
Zone zu ermäßigen. 

Der Senat hatte heute gegen Abend, 
in der meiteren Erörterung der Het) 
Hetehytal Bill (für die Waſſerverſor— 
gung San Franzisfos, mehr oder min= 
der auf Koſten des Yoſemite Natio— 
nalparks) zeitweilig eine amüſante De— 
batte über die verhältnißmäßigen Vor— 
züge des Waſſers. 

Senator Reed ſchilderte die Schön— 
heiten eines Sees im Hetch Hetchytale; 
und Marline bemerkte, manche Leute 
möchten vielleicht eine ganz ehrliche 
Abneigung gegen einen Waſſerkörper 
daſelbſt haben. 

„Es gibt Leute“, 
„denen ſchon die Erwähnung des Waſ⸗ 
ſers ein Greuel iſt.“ 

„Wäre ich an den Ufern des Miſ— 
ſouri auferzogen und hätte Waſſer 
ſaufen müſſen, das teils Schlamm, 
teils Sand iſt, ſo würde ich in dieſe 
Bemerkung einſtimmen“, gegenredete 
Marline. 

„Wäre der Senator an den Ufern 
bes Miffouri auferzogen worden, fo 
mwürbe daß weder an feinen been, 
no an feinem Appetit etwas geändert 
haben”, verſetzte ſchließlich Reed. 

Die wilden Elemente. 
Weiteres über den Koloradoer Sturm. — 
Es ſchneit ſtark in Nordweſtkanſas. 

Topeka, Kans., 6. Dez. In den 
Büros der Union Pazifit und der 
Rock Island Bahn wird gemeldet, daß 
zwei wichtige Perſonenzüge dieſer Li— 
nie heute zwiſchen Denber, Kolo. und 
Lyman im Schnee ſtecken blieben, der 
alle Durchſtiche hoch füllte. Doch ha— 
ben die Paſſagiere nicht zu' leiden, da 
reiche Vorräte für die Speiſewaggons 
vorhanden ſind. 

Im nordweſtlichen Kanſas ſchneit 
es ſeit Nachmittag ebenfalls ſtark; und 
ein ſteifer Nordweſtwind weht den 
Schnee an vielen Stellen hoch auf. 

Bryan, Tex., 6. Dez. Die Zahl der 
Toten durch die texaniſchen Hochfluten 
beträgt nach letzten Berichten insge— 
ſammt über ein Halbhundert. 

Denver KRolo., 7. Dez. Die Union 
Pozifilbahn macht jegt bekannt, ba 


wurde von feinen Uerzten er= | 


verjebte Reed, 


alle ihre verjpäteten Züge die Schnee= 
blodade durchbrochen haben. 

Die Linien füdlid von hier waren 
aber nach den lebten Berichten noch 
nicht freigemadht, megen zu ftarfen 
Sturmes zwifchen bier und Kolorado 
Springs. 

Im Uebrigen beifern fich die Zu- 
ftände in allen Teilen des Staates 
langfam. 

Schneelaminen im Gebirge forber- 
ten mehrere Menfchenopfer; man weiß 
no nicht genau, wie viele. 

Schlacht an der Golftüite. 
Wird in Merifo ftündlih erwartet, — 

Dillas Rebellenheer aber geftern in fried: 

licher Arbeit. 


Stadt Merifo, 6. Dez. Die nädhlte 
Tchwere Schlacht der merifanifchen Re- 
bolution ift zu Iamiahua, an der 
Golffüfte „fällig“. Man ermartete 
heute Abend jtündlich Nachrichten über 
eine joldhe. E3 wurde gemeldet, dat 
mehrere Taufend Rebellen, unter Ge- 
neral Uguilar, dort verfammelt feien, 
um mit den Huerta’fchen Regierung3- 
truppen, unter General Xoaquir 
Maas, anzubinden, melde von Bera- 
fruz nad ITurpan abgejegelt waren. 

Paul Maras, der belgiiche Gejandte 
bei der merifanifchen Regierung, mar 
heute Abend Ehrengaft in der Depu= 
tirtenfammer, mährend die Abgeord- 
neten die 60 Mililonen Dollars Kon- 
zellion an belgifche Kapitaliften gut= 
hießen, welche 5000 Meilen Eifenbahn 
in Mexiko bauen follen. Die Map: 
nahme dürfte auch) im Senat nädhften 
gutgeheißen werden. Nach den Bedin- 
gungen der Vorlage erhält die merifa- 
nifche Regierung übrigens fein Geld. 

Yuarez, Merito, 6. Dez. Ein guter 
Teil der Villa’fchen Rebellenarmee be- 
Tchäftigte fich Heute mit der Neueinrich- 
tung der Telegraphenlinien und wenig: 
ftend dem provijorifchen Neubau der 
Eifenbahnen. Das war das erite Zei- 
hen friedlicher Gefchäftstätigfeit im 
nördlichen Merito (das jegt Jogut mie 
bollftändig unter der Kontrolle der 
Rebellen ift) feit vielen Monaten! 

YTalt die ganze Linie bon Juarez 
nad Süden zu wird von den Rebellen 
bewacht, um zu verhindern, daß flüch- 
tige Regierungstruppen die erbin- 
dung unterbreden. General Billa 
glaubt nicht, daß fo Tchnell Mieber 
Kämpfe zu erwarten feien. Er wünfcht 
auch nicht, dab e3 im füdlichen Merito 
To jchnell Iosgehe, To lange Taufende 
feiner Truppen noch nicht disziplinirt 
und nur an die Guirillafriegtattit ge- 
möhnt find. 

Undererfeits ift im NRebellenlager 
die Nachricht eingetroffen, daß Huerta 


einen baldigen Kampf im füdlichen : 


Meriko mwilltommen heißen würde, 
Berafruz, 7. Dez. Das britifche 


zum Mbend, nur Trubel gemeldet, 
welcher durch Polizeitätigkeit ſelbſt 
veranlaßt wurde. 

Die 57jährige Mrs. Mary Wideows 
wandte ſich an den Gouv. Ralſton und 
klagte, daß ſie und ihr Sohn von 
einem Poliziſten angegriffen worden 
ſeien. 

Frau Wideows zeigte Brauſchen an 
den Armen, wo der Poliziſt ſie ver— 
knüppelt hatte, und ihr 22jähriger 
Sohn erſchien mit blutgetränkten Klei— 
dern im Gouverneursbüro. Das Blut 
kam aus tiefen klaffenden Wunden am 
Kopf und im Geſichte! Wie die Witt— 
we ſagt, taten ſie und ihr Sohn weiter 
nichts, als an einer Straßenecke zu 
ſtehen und über Familienangelegenhei— 
ten zu plaudern, als der Polizeier auf 
fie zufam und fie aufforderte, weiter- 
zugehen. „Gut, in einer Minute”, er- 
miderte ihr Sohn, — worauf der 
Blaurod fofort mit dem Knüppel [o3- 
geſchlagen haben fol 

Starb in tiefer Armut. 

Der erfte weibliche Anwalt diefes Landes, 
* &t. Louis, 7. Dez. Frl. PhHoebe 
Couſins, jeinerzeit berühmte Vor— 
tragsrebnerin, der erfte weibliche An= 
malt in den Ver. Staaten, auch ber 
erſte weibliche Bundesmarfchall, und 
eine der Pionierinnen der yrauen- 
ſtimmrechtsbewegung — Tpäter jedoch 
gegen diefelbe aufgetreten — ift hier 
im Alter von 73 Jahren in tiefiter 
Armut geftorben. 

Sie leitete vor einigen Monaten 
bier einen Prozeß ein, um $100,000 
zu erlangen, die ihr, mie fie faate, 
Adolphus Buſch und andere Brauher- 
ren für das Halten von Reden gegen 
die Prohibition fchuldeten; doch wurde 
der Anſpruch abgewieſen. 

Ein Santaklaus vernnglückt. 
Stürzte in Milwaukee aus einem Aero 

plan. 


Milwaukee, 7. Dez. Fred Merler, 
welcher in einem hieſigen Handels— 
bazaar die Rolle eines Santaklaus in 
einer Flugmaſchine ſpielte (die an 
Flaſchenzügen quer über den Laden— 
raum gezogen wurde, aber wie fliegend 
ausſah), ſtürzte aus dem Aeroplan und 
brach das Schlüſſelbein, kurz vor dem 
geſtrigen Schluß der Geſichäftsſtun— 
den. 


Ehepaar vom Weißen Haus. 
Jetzt glücklich drüben in England einge⸗ 
troffen. 


Plymouth, 7. Dez. Der, von New 
York nach Bremen beſtimmte Dampfer 
„George Waſhington“ traf hier heute 
früh, 15 Minuten nach Mitternacht, 


ein. 
Unter den Paſſagieren war Francis 


B. Sayre mit ſeiner Neuvermählten, 


Kreuzerboot „Saffalk“ (Flaggenſchiff der zweiten Tochter des amerikaniſchen 
vom Konteradmiral Craddockh) fuhr ge- Präſidenten Wilſon. 


ſtern Abend von hier ab. 
ſtimmungsort iſt unbekannt. 
Das meritanifche Regierungskano— 


Sein Be- 


Das Paar entichloß fi, Hi3 Mon- 
tag früh hier zu bleiben und dann mit 
der Bahn nach) Zondon meiterzufahren, 


ı nenboot „Zaragora” traf hier ein und | wo fie mehrere Tage hindurch Gäfte 


brachte 300 Mann Regierungzfoldaten | des amerifanifchen Botjhafters Page 


bon Frontera. 


Derafruz, 7. Dez. Ohberftleutnant 
Gaye, Attache des britiichen Botſchaf— 
teramtes in Wafhington, reifte bon 
bier nach der Stadt Merifo ab. Seine 
Million fol eine geheime fein. Meder 
er jelbjt, noch der britifche Konful 
wollten darüber fprechen. 

Gaye mar auf dem Warbdlinien- 
—— „Seguranza“ hier eingetrof— 
en. 

Amerikaner dahier zweifeln ſehr da— 
ran, daß der Huerta'ſche Finanzmini— 
ſter De la Lama in der bekannten An— 
leiheſache nach Frankreich geſandt wor— 


den ſei. Wie man hört, nahm er von 


hier nur Paſſage nach Havana, und 
man glaubt nicht, daß er weiter geht, 
als bis nach New York. 
Die ſozialen Kämpfe. 
In Indianapolis ſcheint Friede einzukeh— 
ren. — Sachwalter des Arbeitsdepart⸗ 
ments vermittelt. 


Indianapolis, 6, Dez. Arbeitgeber 
bon 1700 ftreitenden Fuhrleuten (der 
Mehrheit) hatten Heute Abend das 
Ablommen mit der Gemerkichaft un- 
terzeichnet. Allmählich kehren jetzt 
normale Geſchäfts- und Verkehrsver— 
hältniſſe zurück. 

Eine andere wichtige Entwicklung 
des heutigen Tages war die Verhaf— 
tung von Edward J. O'Leary, einem 
Eiſenarbeiter, der beſchuldigt wird, 
einer der Schießgewalttäter in einem 
geheimnißbvollen grauen Automobil 
geweſen zu ſein, welche geſtern Nicht— 
gewerkſchaftler terroriſirten und zwei 
farbige Streikbrecher mit Schrot— 
ladungen niederſchoſſen. D’Leary 
ſtellte die Anklage in Abrede, wurde 
aber vom Chauffeur jenes Autos als 
einer der fünf Männer identifizirt, 
welche den Kraftwagen mieteten. Er 
wurde unter 835000 Bürgſchaft feſt— 
gehalten. 

Die organiſirten Arbeitgeber, welche 
die Streiker bitter bekämpft hatten, re— 
ſpektirten die Verſöhnungsanerbietun— 
gen von J. B. Densmore, dem Sach⸗ 
walter des Arbeitsdepartements. 
Densmore hatte eine Zuſammenkunft 
mit einem Bürgerverſöhnungskomite, 
welches jetzt eine Erklärung an das 
Publikum, als Ergebniß einer Unter⸗ 
ſuchung, ausarbeitet. Wie man hört, 
wird die Erklärung beſagen, daß die 
Fuhrleute hier etwas weniger Lohn er— 
halten hätten, als in anderen Städten 
— — 

u einem ngriff 
Nichtgewerlſchaftler, Bere Ve, bis 
« 5 7 \ 1 


fein werben. Viele Aufmerkfamtelten 
ind ihnen zugebadht. 
Tampfernadrichten 
Angelommen: 


New Park: Italia von Neapel; Birma bon 
Dabre. 


Libau; Ya Cadoie von Ha 
Philadelphia: Graf Walderfee von Hamburg. 
Couthbampton: Majeftic von New Vort 

Abgegangen: 
Bremen: Bremen nah New York, 


Mutmaplies Weiter, 
Dezember macht langfam Toilette für 
Sautaflaus, 
Mafhington, D. K., 6. Dez. Das 
Bundesmetteramt fiellt folgendes Wet- 


ter für den Staat Jllinois am Sonn- 
‚tag und Wontag in Ausjicht: 


Regen oder Schnee im nörd- 
lichen Zeil, ſchön im ſüdlichen am 
Sonntag. Kälter. 

Am Montag ſchön, und im äußer— 
ſten ſüdlichen Teil kälter. Lebhafte 
bis ſtarke Nordweſt- und dann Nord— 
winde. 

Indiana ſoll am Sonntag ſchönes 
Wetter im Süden, Regen im Norden, 
und kälter haben; Montag ſchön und 
kälter im öſtlichen Teil; Niedermichi— 
gan Regen im ſüdlichen, Regen oder 
Schnee im nördlichen Teil am Sonn— 
tag, und Nachts kälter, dann Montag 
im Allgemeinen ſchön und käöälter, 
Obermichigan Regen oder Schnee und 
fälter am’ Sonntag, und wahrſchein— 
lich ſchön am Montag; Wiskonſin 
ſchön — mit Ausnahme von Regen 
oder Schnee im äußerſten öſtlichen 
Teile und kälter Sonntag, am Mon— 
tag ſchön. 

(Der Chicagoer Wetteronkel prophe—⸗ 
zeit:) 

Sonntag wahrſcheinlich Schneege—⸗ 
ſtöber und kälter; Montag heiter und 
kälter. Lebhafte bis ſtarke Nordweſt— 
winde am Sonntag, die am Montag 
abnehmen. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Metterwarte zeigte Samdtag Nad- 
mittag 2 Uhr 46 Grad, 3 Uhr 46, 
4 Uhr 46, 5 Uhr 46, 6 Uhr 47, 7 Uhr 
47, und 8 Uhr 47 Grab: 

Die niebrigite Temperatur in 24 
Stunden, 43 Grad, herrfhte um 1 
Uhr Samdtag früh, die höchfte, 47 
Grad, von 6 biß 8 Uhr Samftagabend. 
Durchfchnittstemperatur 45 Grad, — 
13 Grad über der normalen Stufe für 
biefen Zeitraum. Der Wind erreichte 
feine höchſte Schnelligkeit, 3 Meilen 
pro Stunde, um 6:41 Uhr früh und 
fam von Norboften. Der Yeuchtig- 
ah ben en um 7 un 

ormittags 86 Prozent, um 7._ 
Abends 87. RECHT 


| 
| 
die Königl. Kommiffion den Veriöh- 


Lünfundgwanzigfter Jahrgang, 


Jiene Wolke 


Am Himmel der Eintracht zwi: 
fhren brit. Bahnen und Leuten. 


— 


Hrößle Schifsturdinen. 


Wertvolle Erfindung eines franzds 
fſiſchen Arztes. 


Bewegung zur Einſchränkung der Frauen⸗ 
kleiderausgabe in Italien. 


Die Gährung in Rußland. 


Zondon, 6. Dez. Die Union ber 
britifden Eifenbahnleute jtimmt der- 
zeit über einen Vorfhlag ab, den Ver: 
fühnungsplan zu kündigen, welchen die 
Angefiellten und die Gejellfchaften nad) 
tem Gtreif von 1911. vereinbarten. 

| Das Ergebnif der Abftimmung wird 
| Mitte Dezember befannt gegeben; aber 
auch wenn fich eine Mehrheit der An- 
gejtellten dafür enifchieden hat, muß 
den Gejellichaften eine Kündiqungs- 
frift von einem Jahre gegeben werden. 

Die Angeftellten und die Gefellfchaf- 
ten jehen jedoch dem Refultat der Ab- 
ftimmung mit einem Gemifh von 
Spannung und Beforanif entgegen. 
Sollte da3 Votum bejahend ausfallen, 

ı jo würde die ganze Frage der Be— 
iehungen zmifchen den Gefellichaften 
und ihren Leuten auf’3 Neue aufge- 
rollt werden. 

Yım Ganzen haben fich die Verjöh- 
nungsräte qut bewährt. Denn unter 
insgefammt 219 Sclichtungen von 
Etreitfällen wurden 204 durch gegen- 
feitiges Abtommen erzielt, ohne die 
Hilfe eines „unabhängigen Vorfiben- 
den“, welchen das Handeläminifterium 
nötigenfall3 zu ernennen hat. Die 
Leute lagen aber darüber, daß der un 
abhängige Vorfiger, wenn er nötig ge- 
wejen, allemal aus der Kapitaliften- 
Haffe ausgewählt worden fei und na- 
turgemäß die Gefellichaften gegen die 
Arbeiter begünftigt habe. 

Indeß ift der Hauptzmed Derer, 
welche die Kündigung des obigen Ab- 
fommens anftreben: Die Unertennung 
ber Union durchzufeßen, welche gemal- 
tig an Mitgliedern gewonnen hat, Seit 


nungsplan entwarf. Diefe Kommij- 
fton hat fich aber entjchieden gegen die 
Anerkennung der Gemwerkichaft erklärt, 
weil die Gejellichaften keinerlei Da: 
zwifchentreten zmifchen ihnen und ihren 
Leuten in Sachen der Disziplin und 
der Gefhäftsleitung gejtatten wollten. 
Man nimmt an, daß die Gejelfchaften 
jeßt bereit feien, die yrage der Aner- 
fennung der Union menigjtens zu er- 
örtern; und dafür märe in der langen 
Yrift ja Zeit genug. 
* * * 

Die Unzufriedenheit unter den bri— 
tiſchen Poſtbeamten, deren 100,000 
kürzlich wegen Lohnerhöhung einen 
Streit zu Weihnachten androhten, 
kommt ſeit der, am 19. November 
durch den Generalpoſtmeiſter erfolgten 
Ablehnung der Forderungen der Leute 
in vorſätzlicher Zerſtörung von Regie— 
rungseigentum zum Ausdruck. Im 
Hauptpoſtamt ſind Telegrapheninſtru— 
mente beſchädigt worden, Schreib— 
maſchinen wurden den Luftſchacht hin— 
abgeworfen und zu altem Eiſen zer— 
ſchlagen, und eine Anzahl von Büchern 
wird vermißt. 

Die Führer der Poſtarbeiterunionen, 
deren es fünfzehn giebt, geben zu, daß 
Vorbereitungen im Gange ſind, die 
Angeſtellten um Weihnachten an den 
Streik gehen zu laſſen, wenn ihre For— 
derungen in der Zwiſchenzeit nicht be— 
willigt werden. 

J * * 

Die Turbinen für den neuen Cu— 
narddampfer „Aquitania“ wiegen etwa 
1400 Zonnen und find die größten, 

ı welche jemals gebaut worden find; fie 
umfaffen bie neueften been im 
Schiffsingenieurweien. Viele Tau— 
ſende von Dollars wurden auf Experi— 
mente verwendet, und man machte den 
reichlichſten Gebrauch von den Erfah— 
rungen, welche die Geſellſchaft bei der 
Erbauung und dem Betrieb ihrer an— 
deren Turbinenſchiffe („Carmania“, 
„Luſitania“ und „Mauretania“) ge— 
wonnen hatte. 

Im Falle der „Aquitania“ wird ein 
ungewöhnlich hoher Grad von Spar— 
ſamkeit, und doch größere Wirkſam— 
keit, angekündigt. Aus der Kohle und 
aus dem Waſſer ſoll bedeutend mehr 
Arbeit geſichert werden. 

Eine beſondere Eigentümlichkeit der 
„Aquitania“ bildet auch das Arrange— 
ment für die Drehung nach hinten. 
Jede der vier Schraubenwellen hat eine 
unabhängige Turbine für dieſen Zweck. 
Es wird über eine Million Turbinen— 
flügel in den Maſchinen ſein, und die— 
ſelben würden, endweiſe hintereinander 
gejtellt, eine Länge von über 140 Mei 
len erreichen! 

* * * 

Dr. Dubard in Dijon, Frankreich, 
verkündet ſoeben, daß er eine Methode 
erfunden habe, die bloßen Hände voll⸗ 
fommen antifeptiich und ficher 


—— 


| wendung von Gummihandfchuhen bei 


der Arbeit des Wundarztes ganz über- 
flüffig würde. Seine Methode beftebt, 
fomeit befannt, darin, erft die Hände 
mit Seife zu mafchen, dann mittel® 
Altohol jedes Teilchen von Waffer zu 
befeitigen, und dann die Hände in eine 
Mihung von Wachholderbeereflenz 
und einer Altohollöfung von Menthol 
zu bringen. Die rafche Verdunftung 
nach diefem Bade hinterläßt einen Yir- 
niß, melcher vollkommen iſolirend 
wirft und abfolute Sicherheit gegen 
Bakterien bieten Joll, 

E3 wird verfichert, daß diefes Mit- 
tel ebenfo verläßlich fei, mie die An 
wendung von Gummihandfhuhen, und 
dabei natürlich die Freiheit der Bene- 
gungen unbeeinträchtigt laſſen. 

. * * u. 

Aus Rom wird berichtet: ‘ — 

Ein Feldzug, um nötigenfall3 dur 
gefeglichen Zwang den Betrag des Gel- 
des zu befchränten, welches eine Frau 
für ihre Kleider ausgeben darf, ift 
eines der mwahrfcheinlichen Ergebniffe 
der jegigen rücdläufigen Bewegung in 
Italien gegen den „Feminismus“, 
Diefe Bewegung wird vom Papft Pius 
X. unterftüßt; ja fie ijt gewiffermaßen 
von ihm ausgegangen. Denn als der 
Papft jüngft ven Plan für die Grün- 
dung einer internationalen Födera— 
tion katholiſcher Frauenbünde guthieß, 
ſprach er ſeine große Beſorgniß über 
die Bedrohung des geſellſchaftlichen 
Wohles aus, welche in den modernen 
Frauenmoden liege. Denn ganz abge— 
ſehen von der moraliſchen Seite der 
Frage, könnten dieſe Moden leicht zu 
raſchem wirtſchaftlichem Ruin ganzer 
Familien führen. Daher forderte er den 
zu gründenden Verband auf, eine 
Kampagne gegen dieſe Strömung zu 
beginnen. 

Der neue Verband ſelber hat übri— 
gens nichts mit der frauenrechtleriſchen 
oder mit der anti-frauenrechtleriſchen 
Bewegung in Italien zu kiun⸗ Indeß 
zeigten ſich viele der Anti-Frauenrecht⸗ 
lerinnen ſehr empfänglich für die 
obigen Ideen des Papſtes; und ſo iſt 
der obige Feldzug entſtanden. 

In Italien, das ſeit vielen Jahr— 
hunderten von der alten Ueberlieferung 
in ſo ziemlich allen Dingen regiert hat, 
kann taum Etwas auf eine günſtige 
Aufnahme in weiten Kreiſen rechnen, 
wenn nicht gezeigt werden kann, daß 
nicht bereits Vorgangsfälle im eigenen 
Lande dafür vorhanden ſind. In 
dieſer Beziehung hat der obige Feldzug 
bereits einen Erfolg zu verzeichnen: 
denn man hat ohne Mühe entdeckt, daß 
ſchon verſchiedene Male im Laufe des 
18. Jahrhunderts in italieniſchen Län— 
dern Geſetze gegen den Frauenkleider— 
luxus erlaſſen wurden, — das erſte 
ton der Republikt Genua im Jahre 
1700. 

* * * 

Aus der ruſſiſchen Haupiſtadt St. 
Petersburg kommt folgende bedeuts 
ſame Meldung: 


Der Riß zwiſchen der Regierung 
und ſelbſt den gemäßigten, bisher re— 
gierungstreuen, ruſſiſchen Liberalen 
erweitert ſich raſch immer mehr! In 
einer Verſammlung von Verfaſſungs— 
parteilern, welche ſoeben in St. Peters⸗ 
burg ſtattgefunden hat, und an welcher 
viele hervorragende Perſönlichkeiten 
von gemäßigten Anſichten teilnahmen, 
wurde eine Reſolution angenommen, 
die erklärt, daß „unſere Geduld und 
unfer Glaube zu Ende find.“ 

Einer der Redner gab unter befon- 
ders großem Beifall ein ſehr ſchwarz⸗ 
feherifches Bild der inneren Zuftände 
Ruflands und fchloß mit dem Ausruf; 
„Möge der Herr die Gefahr abwenden, 
welche unfer Land überfchattet!” 

Etwa 100,000 Berfonen nahmen in 
St. PBeteröburg an einer Gtraßens 
fundgebung der arbeitenden Bevölke— 
rung teil, um Wiederherjtellung des 
Drganifationd- und VBerfammlungds 
rechts zu fordern. Diefe Rechte waren 
bereit3 durch die Verfaffung gewährt, 
aber fpäter durch minifterielle Erla.e 
und Bolizeiverordnungen fogut mie 
wieder aufgehoben worden. 


In Sachen Ausſtellung. 
Haltung der deutſchen und der britiſchen 
Regierung. 


Berlin, 7. Dez. Aus guter Quelle 
verlautet, die deutfche Regierung werde 
zwar die nichtamtliche Beteiligung 
Deutfchlands an der Panama-Pazifik 
Meltausftelung unterftügen und aud) 
die ratenweije Berilligung von 2 Mil⸗ 
lionen Mark für diefelbe feitend de3 
Reichstags gutheißen, — doch ſei es 
fehr unwahricheinlic, daß ſie ihre ab⸗ 
lehnende Haltung bezüglich amtlicher 
Beteiligung der Regierung noch ändern 
werde. Denn nach der Meinung der 
Gegner amtlicher Beteiligung würde 
ſich die Regierung „zu viel an ihrer 
MWürde vergeben“, wenn fie ihren früs 
heren diesbezüglichen Beihluß über 
den Haufen werfen würde. 

London, 7. Dez. Das britifche Pas 
nama=Pazifit Komite, melde vom 
Londoner „Board of Trade“ gefchaffen 
wurde, verfündet, e8 hoffe jekt, daß 
das Vereinigte Königreid amtlid 
an der San FFranzistoer MWeltaußftels 
lung teilnehmen werde, troß ihrer früs 
beren ablehnenden Haltung. Das 
Verhalten der britifhen Manufalturs 
und Anduftriekreife fcheine fie umger 
ftimmt zu haben. ge 


— — — — 
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—»gelaben hatte. 


f 


Lokalbericht. 
Ehre, dem ſie gebührt! 


Die großen Verdienſte Hru. Harry 
NRubeuns' um das Goethedenkmal. 


Aoch nicht ganz am Ziel. 


Noch müſſen $20,000 vom hiefigen Deutſch⸗ 
tum anfgebraht werden. Interefjanter 
Rückblick auf die Entftehung der Ber 
wegung zur Stiftung des Dentmals, 


Bericht über die Befirebungen und 


Erfolge der Goethedentmal Gefellichaft | 


ftattete geftern Abend Harry Rubens, 
bie treibende Kraft der Vereinigung, 
den Vertretern der deutichen Vereine 
ber Stabt ab, die der Ausihuß 
beutfche Beftrebungen des Germania 
Männerhors nah feinem Klubhaus 
E35 mar das erjte Mal, 
daß die Gefellihaft dem Deutichtum 
ber Stadt öffentlich Rechenichaft über 


die’ Erfolge ihres Ringens und Etre= | 6... — 
ben3 in den letten drei Jahren abieate, | 


das am 13. Juni nächjten Jahres mat 
ber feierlichen Enthüllung des Meiiter 


werts des Münchener Hermann Hab: | a 
Großes 


feinen Abichluß finden wird. 
iſt, wie der Feſtredner des Abends, 
Harty Rubens, ausführte, erzielt wor: 
den! Das Dentmal iſt 
$35,000 find dafür aufgebracht mor= 
ben. Uber meitere $20,000 find nod) 
nötig, um die Koiten der Aufitellung 
zu beitreiten. Sie aufzubringen, iwen- 
det. Ti die Goethe Dentmalgefell- 
Abaft an die breiten Schichten des 
Deutichtums Chicago2. 

Die geitrige Feier, die mehr ala 200 
Bertreier aller Klafien des Deutich: 
dumß angezogen hatte, gejtaltete fich zu 
einer Huldigung für Herrn Rubens, 
ber, jeit ahren eifrig an der Ausfüh— 
zung des Plans gearbeitet hat, der bei 
ber Enthüllung des Schillerdentmals 
in ber Mitte der achtziger Jahre des 
worigen Jahrhunderts geboren murde, 
Dem Schwabenverein, der zuerft den 
Plan anregte, dem Dichterfürften in 
Chicago ein Dentmal zu ſetzen, maß 
Herr Ruben? in feiner Anſprache auch 
ben Lömwenanteil an dem Verbienft zu, 
bie Ausführung des Projekt ermöglicht 
zu haben. Seine eigene eifrige Hin- 
gabe an daS große Werk ließ er völlig 
zurüdtreten, 


Eutting fchildert Bedentung Goethes. 

Die Feier nahm die yorm eines 
Kommerjes an. Unjprachen mechfel- 
tem mit dem Vortrag von Liedern 
Goethes durch den Germania Män- 
nethor. Henry W. Huttmann, Vor 
Tißender des Ausichujjes für deutfche 
Beitrebungen des Germania Männer: 
org, führte den Vorjig. Außer dem 
Häupirebner des Abends, Herrn Ru= 
ben3, jpradh noch Profeflor Starr W. 
Eutting von der Univerfität Chicago 
über die Bedeutung Goethes nicht nur 
für die deutiche Literatur und das 
deutiche Geiftesleben, jondern für die 
Kultur der Menichheit überhaupt, In 
feinfinniger Weile jchilderte er 
Goethes Bedeutung ala Künitler, Ari- 
tifer, Qebenstünftler und Forjcher von 
epochemachender Bedeutung. 

Herr Rubens erftattet Bericht, 

, Die Hauptrebe des Abend, gehalten 
von Herrn Rubens, zerfiel in drei 
Zeile, die Geichihhte der Beltrebungen 
des Deutſchtums, dem größten deut: 
Ihen Dichter im Lincolnparf ein 
Denkmal zu errichten, die Gejchichte 
bes Dentmals, das am 13. Juni 
nächften Jahres enthüllt werben wird, 
und die Schilderung der Anfichten 


"Soethes über bildende Kunft, mit de- 


nen der Rebner die Enticheidbung der 
Goethe Dentmalgefelihaft gegen 
eine Porträtjtatue und zugunften des 
Meiſterwerks Profeſſor Hermann 


Hahns rechtfertigte. 

& Berr Rubens Anfprade, 

& Die Rebe des Herrn Rubens, die 
wiederholt 


von lauten Beifallsaus— 
brüchen unterbrochen wurde, war, wie 
“folgt: 

“ „Ach danfe Ihnen zivar aus ganzem Her- 
Fgen für die mir Durch dieje feitlihe Ver: 
jammlung eriviejene Ehrung, verjichere Sit 


Fjedoch, dak jie meinerjeits nur im ganz ge: 


ringem Mafe verdient if. Dafür, dak im 
"nähften Juni in unjerer Stadt dem gewals- 
tigften Geifte des alten Vaterlandes ein ftol: 
3068 Dentmal errichtet werden toird, ſind 
wir vor allem dem Schwabenverein von 
Chicago zu Dank verpflichtet. Das TDent: 
mal ift hauptjählih jein Merk; ein Werf, 
DaB ihn beinahe ein Viertel Jahrhundert 
fang beihäftigte und deſſen Zuſtandetom— 
men in erfter Linie dem idealen Streben 
und der zähen Ausdauer feiner Mitglieder, 
feines BVBoritandes und jeiner Beamten zu 
werdanten ift. 

„Zur Zeit der Errichtung des Schiller: 
denimals im Lincoln Part im Jahre 1880 
wurde jhon der Wunjch geäußert, dem 
Shillerdentmal ein Goethedentmal an die 
Seite zu ftellen. Der erfte praftiihe Schritt 
zur Verwirklichung diejes Wunjches gejchah 
erjt in der vierteljährlichen Generalverjanm: 
lung des Schwabenvereins vom 9. Oftober 
1889. &3 war Herr Adolf Hartmann, auf 
deiien Antrag bejchlojien wurde, ein aus den 

erren SHärting, Hartmann, Berblinger, 

feiffer und Nößler beftehendes Komite zu 
ernennen, um Mittel waıd Mege zur Errid)- 
tung eines Goethedenfmals im Lincoln Part 
vorzujhlagen. Am 8. Juni 1890 berichtete 
biejes Komite und empfahl, aus den jähr: 
lichen Einnahmen des Vereins nad) und nad) 
einen Dentmalsfonds anzujammeln und 
diejem Fonds jofort den Betrag don $500 
zu überweifen. Die Empfehlung des Ko: 
mites wurde angenommen und ın derjelben 
Eikung ein weiteres Komite ernannt, um 
ich mit der Verwaltung des Lincoln Parts 
züglih WUeberlajjung eines geeigneten 
Dlates für die Aufftellung des Dentmals 
in Verbindung zu fegen! Wie das Schiller: 
dentmal eine Kopie eines alten Dentmalß, 
des Schillerdentmalsd in Marbad, ift, jo 
fähiwebte dem Verein auch bezüglich des zu ers 
zichtenden Goethedentmals nur der Ge: 
Dante vor, ji auf eine Kopie eines jchon 
enden Goethedentmals in Deutichland 

gu beiäränten. 8 war dafür borerft das 
Goetheventmal in Berlin, das Werk Pro: 
or Schapers ‚in Ausficht genommen. Die 
waren auf $11,000 veraniclagt. 
Uber jelpft zur Aufbringung diefer verhält 
nigmäßig Meinen Summe fühlte jid) damals 
der i nicht ftart und be⸗ 
- der feh: 


Jahr 1 


für 


fertig. | 





meinen umd zwar mit Hilfe eines den ver= 
ſchie denen · Bevölterungsſchichten entnomme⸗ 
nen Bürgertomites zu wenden. Die auf das 

899 fallende 150. Wiederkehr des 
Sahrestages der Geburt Goethes wurde als 
eine pajjende Gelegenheit erachtet, die große 
Mafje des Deutichtums für das Unterneh: 
men zu begeiftern, und zu Diefem Zwecke be— 
ihloß der Schwabenverein in feiner General: 
berjammlung vom 19. April 1899, die 
Deutjchen Chicago zu einer gemeinjchaft: 
lichen Tyeier diejes 150. Geburtstages einzu: 
laden. &5 wurde ein allgemeiner Aufruf zur 
Veihidung einer Delegatenverjammlung er: 
lajjen, welchem Aufruf freudige Folge ge: 
keiftet wurde. An der erften am 5. Auni 
1899 abgehaltenen DTelegatenverjammlung 
waren mehr ala 50 Pereine vertreten. Die 
geplante Goeihefeier fand am 3. September 
1899 im Zunnpfide Park unter großer Be: 
teiligung ftatt. Im der bei diejfer Gelegen- 
heit herausgegebenen Feitichrift 
einer der Hauptzivede Des feftes die Auf: 
bringung von genügenden Seldmitteln be 
zeichnet, um zujiammen mit dem vom 


damals auf nur etwa 84000 belief, die Fr: 
richtung des Dentmals zu ermöglichen. Das 
Felt nahm für die damaligen Verhälinifie 
äuferlic) einen glänzenden Berlauf; eg en: 
dh injofern mit einer argen Ent: 

i, als ftatt des erhofften großen 

5 ein Defizit 3u verzeichnen war. 

erbindung mit dem TFeite veran: 


| ftaltete bejondere Sammlung ergab nur die 


Summe vor 4 


$1805.47. 


1 nis 


eje Enttäuihung Tiek fid, jedoch 
benverein nicht abſchrecen. Won 
Sahr fügte er dem Dentmalfonds 
träge zu, und als ducd) dieje Zu: 
infolge der umjihtigen Verwal: 
tens Schakmeifters, 
9. Wader, der Fonds zur 
on &10,000 angewachſen 
tan, ji) abermal3 an Das 

zu wenden und einem Bürger— 

e weitere Ausführung des Pro: 
gegen Ueberlajiung des bis dahin an: 
geiammelten Kapitals zu überantmworten. 
Tiefer Pürgerausjchuß fette feinerieits wie: 
der ein Dentmalstomite ein, deilen Vor: 
figender ich zu jein die Ehre hatte, und dei: 
jen bejondere Aufgabe es war, iiber die be- 
jondere Art und Sunftrichtung des zu er: 
tichtenden TDentmals zu beraten, jowie jich 
mit der Perwaltungsbehörde des Lincoln 
Darts bezüglich Ueberlajjung eines geeigne= 
ten Slabes in Verbindung zu jegen. Schon 
in den erften Verhandlungen mit der Part: 
behörde teilte es fich heraus, dab Ddieje Die 
Anfitellung eines Begleitdenfmals zum 
Schilermonument unter allen Imftänvden 
verweigern würde, und zwar aus landichaft: 
lihen Gründen. Die Behörde hatte jich 
erundjäglih zu Gunften der von den mo: 
dernen SLendichaftsarditetten empfohlenen 
Richtung befannt, nach welcher Denkmäler, 
und beſonders Porträtſtatuen, nicht im In— 
nern eines Parkes, ſondern nur an deſſen 
Eingängen oder äußerer Umrandung aufge— 
ſtellt werden ſollen. Damit war jedoch das 
urſprüngliche Projekt, dem Schillerdenkmal 
ein in ähnlicher Weiſe entworfenes Goethe— 
monument gegenüber zu ſtellen, endgiltig zu 
Grabe getragen. Doch auch aus anderen 
Gründen war ſich dieſes Komite einig, von 
der Errichtung eines bloßen Portraitdenk— 
mals Abſtand zu nehmen. 

Internationaler Wettbewerb. 

„Als ſeine Empfehlungen im Bürgeraus— 
ſchuß verſtändnißvolle Aufnahme fanden, 
wurde des Komite beauftragt, diee Beſchaf— 
fung geeigneter Entwürfe für das Denkmal 
in die Hand zu nehmen. Ich holte mir bei 
den hervorragendſten Bildhauern hierzu— 
lande, als auch in Deutſchland und Oeſter— 
reich über dieſen Punkt fachmänniſchen Rat 
ein, und das Reſultat dieſer Erkundigungen 
war, daß auf Empfehlung des Denkmal— 
komites der Bürgerausſchuß beſchloß, einen 
internationalen Wettbewerb zu veranſtalten. 
Die großen, vielbeſchäftigten Künſtler, welche 
ſich an dieſem Wettbewerb beteiligten, konn— 
ten nur dadurch dazu veranlaßt werden, daß 
es gelungen war, den Wettbewerb auf Künſt— 
ler von ganz hervorragender Bedeutung zu 
beichränfen und die Entjcheidung einer ins 
ternationalen Jury zu überlafjen, über de: 
ren Urteilsfähigfeit und Unparteilichkeit 
nit der geringfte Zweifel beftchen konnte. 
Die fonfurrirenden Künftler waren: Pro: 
fejjor Gipri Adolph VBermann, Münden; 
Profejjor Hermann Hahn, München; Anton 
Hana, Wien; Albert Jägers, New Nort; 
Profeijior Hugo Lederer, Berlin; Profeſſor 
Hubert Neger, München: Othmar Schim: 
fowis, Wien; Hans Schuler, Baltimore, 
und Brofejior Georg ®. Wrba, Dresden. 

„Als Obmann der Jury war es dem Fo: 
mite gelungen, den Direktor der Königlichen 
Ulademie der bildenden Künfte in München, 
reiherrn Ferdinand von Miller, und für 
die übrigen Mitglieder die berühmten Bild: 
bauer Auguft Gaul von Berlin und Kari 
Pitter von New York und den genialen 
Urchitelten Oberbaurat Brofefjor Friedric) 
A. Chmann in Wien zu gewinnen. In 
Uebereinftimmung mit den PBeichlüjien des 


Des 


wi 


"Komites und Bürgerausfchnijes bezüglich der 


beijonderen Art des zu. errichienden Denf: 
mals enthielt das Konkurrenzprogramm die 
Peltimmung: „Das Dentmal joll feine Por: 
trätftatue jein, fondern den Genius oder 
die Pedeutung Goethes in irgend einer vom 
KRünitler gewählten Yorm darftellen. 65 
wäre jedoch erwünscht, wenn durch ein Ne 
lief, eine Büfte oder in anderer Meije die 
Gejichtszüge des Dichters zur Anficht ae= 
langten.« GS war gerade dieje Beftimmung 
des Konkurrenzprogrammös, welche, zujam: 
men mit dem hohen Nufe der konfurrirenden 
Bildhauer und der Mitalieder der Aury, in 
Deutichland jo großes und warmes Anterejie 
erregte, Dak auf Veranlajjung des preußi- 
jhen Kultusminifteriums die Königliche 
Alademie der Künfte in Berlin ihre glänzen: 
den Räume zur Aufftellung der Entwürfe 
und für die Situngen der Jury zur Ber: 
fügung ftellte. 


Rote große Pinpes 
im ganzen Hefichl 


Schwärten und wurden reif. 
machte Wunden. 
lung. Gebraudite 
und Salbe, 





Kraben 

Führte zu Entftel- 
Cuticura Seife 

Geficht jett rein. 


1413 Geneffee Ave, Saginaw, Mid.—, Eufi- 
cura Geife und Ealbe befreiten mich bon einer 
ſchlimmen Gefitslranfheit, ohne Narben au 

Be Dinterlaffen. Ich befam im gan- 
— zen Geſicht große rote Pimples 
Sie ſchwärten und wurden relf. 
Sie juckten und brannten, ſodaß 
ich ſie kraen mußte, bis ſiewund 
wurden. Man ſagte, es ſeien 
„Seed Warts“. Nachts war ich 
ruhelos vom Jucken. Wenn der 
4 Barbier mid) rafirte, Blutete mein 
Gelit furdtbar. Epäter formten 
fi Kruften, und wenn die abfielen, Tamen die 
„Seed Wartö“ wieder. Ich batte fie etwa neun 
Monate im Geficht, und folange das Leiden an- 
bielt, war ih ganz entftellt. 

„Eines Tages lad ich in ber Zeitung bon Eutis 
eura Geife und Galbe. Ich erhielt eine freie 
Probe Euticura Seife und Salbe, und e8 half fo 
biel, dab id mir in der Apothefe ein Stüd Cuti⸗ 
cura Seife und eine Ehadhtel Euticura Ealbe 
laufte. In etwa aehn Tagen begann mein Ge 
fit au heilen. Ib gebraudte Euticura eife 
und Galbe weiter, und fehr bald lölten ..dh bie 
Kruften, und bie roten fYleden darunter ber- 
fSmanben ebenfalld, Mein Gefticht ift jet rein 
bon den Warzen und eine Narbe ift da.“ (Gez.) 
Leftoy G. D’Brien, 12. Mai 1918, 

Euticura Seife, 25c, und Euticure Salse, 50€ 
find überall au haben. Reichlie Probe bon je 


wurde als | 


Sonntagpoft, Chicago, Zonntag, Den 7, Deiember 1913. 


— 


„Am 15. Juni 1910 begannen die Beras 
tungen der Jury und endeten mit dem eins 
ſtimmigen Beſchluß, dem Entwurfe des Pro⸗ 
fejjors Hermann Hahn in Münden den er: 
ften Preis zuzujprehen. Darauf folgte eine 
öffentliche Ausftellung, an der jich ein gros 
Bes Yublilum, darunter mehrere der Mini: 
fter, der deutiche Botjchafter, viele hohe Be: 
amte, jowie die herborragendften Künftler 
und Runftkritifer Berlins beteiligten. Tyaft 
ebenjo einftimmig, wie das Urteil der Jury, 
war auch das Urteil des Publitums und 
der Preije. Einige Monate darauf_wurbdeit 
die Entwürfe nach Chicago gebraht un» 
bier im Kunftinftitut ausgeftellt. Die fyer- 
tigftellung des Dentmals hat jich leider durd 
zwei Unfälle, einen in dem Steinbruh in 
Schweden, in dem der Granit für den 
Sodel gefördert wurde, der andere in der 
Giekerei in München, derartig verzögert, dah; 
die Aufitellung des Denkmals nicht, wie 
urjprünglich geplant, in diefem Yahre, jon= 
dern erft im nächiten Juni ftattfinden fann. 

„Als die Hauptfigur im Laufe Diejes 


ei Herbites im Gufhauje der Königlihen Gie: 
Shmabenberein gejammelten yonds, der ſich 


kerei in Münden aufgeftellt und von einer 
Unzahl von Kunftverftändigen in Wugen= 
fchein genommen ipurde, erregte das Wert fo 
große Bewunderung, daß man beidyloß, vor 
dejien Verjendung nad) Amerika eine feftliche 
öffntliche Bejihtigung zu beranftalten. Es 
bildete jich ein Komite, mit dem Präfidenten 
der Münchener Akademie der Wijjenichaften, 
Gcheimrat Dr. von Heigel, an der Spike, 
um die geplante zeftlichleit zu leiten. 
fand am 27. September in der Königlichen 
Sieheret ftatt. Der Raum, in dem dic 
Hauptfiaur zur Yufftellung fam, war auf 
das prächtigite mit Pflanzen, Guirlanden 
und Gobelins geihmücdt, und zu meinem 
frewdigen Erftaunen verjammelten ji bei 
diefer Gelegenheit nicht nur die bedeutend= 
fon Künftler und Kunftgefehrten München: 
jowie viele Profeiloren an der dortigen Unis 


| verjität, jondern es erjchien auch der jefige 


König, Damels noch Prinzregent, und it 
feinem Gefolge mehrere Minifter. Obgleich 
jhon der erke Kleine Entwurf bei der Aus: 
ftellung in Berlin überaus beifällig aufge: 
nommen worden war, fd fand die große 
Figur bei Ddiejer Bejichtigung in Münden 
geradezu  begeifterte Bewunderung. Ich 
ſelbſt, der ich das Kunſtwerk vorher in vol— 
ler Größe im Gipsmodell geſehen hatte, war 
von der außerordentlich erhöhten künſtleri— 
ihen Wirkung der Figur in Bronze aufs 
Angenehmſte überraſcht. 


Die Geber. 


* 
„Es wird Sie jedenfalls intereſſiren, jetzt 
zu erfahren, tie Die bedeutenden Summen, 
twelche die Ausführung Diefes großen Pro— 
jeftes des Schwabenvereins und des Deutich- 
tums von Chicago erfordert,‘ aufgebracht 
worden jınd, oder vielmehr ncch aufgebracht 
werden jollen. Um giltige Rechtsgeichäfte 
abjchliegen zu können, hatte der Bürgeraus: 
ihuß bejchlojjen, jich Körperichaftsrechte zu 
erwerben und fih unter dem Namen 
„Goethe Monument Afjociation“ inforpo= 
riren zu lajien. Der Vorftand diejes Dent: 
malverein3 war ji) bald Far darüber, daf, 
wenn die erforderliche hohe Eumme zujam: 
menfommen foll, vorerft Stiftungen in 
größeren Beträgen erforderlich jein mwiirden, 
und man bemühte jid) daher erft um bdieje. 
Der Ecywabenverein War aud) diejes Mal 
der Situation gewachjen, indem er feinen 
urjprünglihen Beitrag von $10,000 auf 
$15,000 erhöhte. Bis heute jind num Die 
folgenden Zeichnungen gemacht worden: 


$15,000 

1,000 

1,000 
.. 1,000 
+, 1,000 
“1,000 
1,000 
1,000 
1,000 
1,000 
1,000 
1,000 
1,000 
1,000 
1,000 
1,000 
500 
500 
500 
500 
500 
250 
250 
150 


Schwabenverein 
C. F. Guenther 
Hermann Paeycke. 
Harry Kubens.... 
23. E. Seipp.... 
Sri Glogauer 
BU RE 
rau E, Seipp 

tto L. Schmidt 
Auguſta Lehmann 
Horace L. Brandt 

Thies = x 
e. 8, 
Julius Roienwald.. 
Seby Mader 
E. ©. Halle 
of, Theurer 
Rudolf Brand 


Ane0. 9. ROWB. 2000000. 0R00 00000 

Paul Schulae 

William Schulze 

—A Wagner... 

Vaul Tietgens.. 150 

ar. €. © [ ss 100 

G. F. Fiſche 100 

——— 100 
100 
100 
100 
100 
100 


... Ac 
VNoch fehlen 20,000 Dollars. 


Dr. Henrh PBanga 
Holinger & Hildebrand 
Srit 


Zufammen..oessss ee 


„Das ift allerdings eine ftattliche Summe, 
aber leider genügt jie nocd lange nicht. E35 
werden noch etiva $20,000 aufgebracht mer: 
den miüjjen, und diefe Summe ipäre ver: 
hältnigmähig leicht zu bejchaffen, wenn der 
Dentmalverein den Klingelbeutel in nacht: 
deutjche Kreiie tragen wollte, Er hat jedod 
beichlojien, Yeiträge für Diefes Dentmal, 
das nicht nur ein Dentmal für den bedeu: 
tenditen Geilt des deutichen Vaterlandes, 
fondern indireft auch ein Dentmal für die 
Bedeutung des hiejigen Deutjchtums fein 
wird, nur von Deutjchamerifanern anzuneh- 
men. Wuf dem hohen Granitjodel der Figur 
wird die Injchrift prangen: 


TO GOETHE 
THE MASTER MIND OF THE 
GERMAN PEOPLE. 
THE GERMANS OF CHICAGO. 


und dieje Anjchrift joll und muß wahr blei- 
ben. Tas ift einfach Ehrenfache eines jeden 
von uns, in dejjen Adern Ddeutihes Blut 
rollt. NIeder foll und jeder mird, davon 
bin ich überzeugt, je nad) feinen Mitteln, 
jein Scherflein zu dem ftolgen Werk beitra- 
gen. Bis jest ift noch. kein Aufruf um Beis 
träge erlaijen, noch feine fhitematiiche Agi: 
tation ins Werk gejeht worden. Uber bon 
jet an wird Kedem Gelegenheit geboten 
werden, jich zu beteiligen. Das Denkmal 
folf nicht nur dem Schwabenverein und ei: 
nigen begüterten deutjchen Bürgern, jondern 
auch der breiten Maije des Deutjchtums zu 
verdanfen jein. 

„Und nun no ein paar Worte über das 
Dentmal felbft: E3 wird nahe der Kreu= 
zung des Diverjey Boulevard und des gro= 
ben Fahrweges, der fich von der nordmeit: 
lichen Gde des Diverjey Boulevard und des 
Narfes in jüdöftlicher Richtung erftredt, auf: 
geftellt werden. Die genaue Lage wurde 
nad) jorgfältiger Erwägung bon den Bild: 
hauern Lorado Taft von Chicago und Karl 
Pitter und Auauft Jägers von New Morl 
beftimmt. Die Hauptfigur — die Gejtalt 
eines idealen Jünglings nur mit der Chla- 
mp3 befleidet und einen Adler auf dem Knie 
haltend —bildet den Mittelpunkt einer halbs 
freisförmigen Anlage, deren Radius etiva 50 
Fuß beträgt und in deren Nijchen 5 Ruhe: 
bänte angebradt find. Die Figur jelbit 
hat eine Höhe von etwa 16 Fuß, das Pofta- 
ment von etwa 9 Fuk. Unmittelbar hinter 
dem Dentmal befindet fich eine große Bank 
mit einer monumentalen Rüdlehne, aus der 
im Hochrelief der Kolofjaltopf Goethes her: 
ausipringt. Die Anjchriften wurden auf 
Vorichlag eines aus den Herren Starr W, 
Gutting, Dr. Emil G. Hirſch, Fritz Glo— 
gauer, James T. Hatfield und meiner We— 
nigkeit beſtehenden Komites angenommen. 
Die Vorderjeite des Sodels der Hauptfigur 
wird die jchon erwähnte Infhrift tragen, 
Auf der NRücdjeite des Sodels wird in deut: 
fher Sprache und im englijcher Ueberjegung 
der betannte Goethefche Say jichtlid fein: 

„Was du ererbt von deinen Vätern haft, 

Erwirb e8, um es zu bejigen.* 

„Die Rüdwand der Hauptbanf wird als 
Anjcrift in deutfcher Sprache und in eng» 
lifcher Ueberjegung diejen Sa aus dem 
zweiten Zeil des „Fauft“ zeigen: 

Kur ber Derbient a Secheit Gele Bas Leben, 
Unb 10° yerdringt, uuttungen. bon Gefahr 
—— und Geis fein ‚sta Jahr. 
Ieeiem Grund mit freiem Bolte ftehn.* 
| des 
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Weihnacht 


s-Geschenke 


die.jeßt oder fpäter bei und eingefauft werden, fünnen nad Wunfh mit unferem Automobil zu jeder beliebigen Zeit abaeliefert merden, 
freuen Sie Yhre Angehörigen und Freunde mit einem nüßlichen Haushaltungsartitel, und diefelden werden Sie no nach Yahren in anges 


Ers 


nehmer Erinnerung halten, welches eine beffere Kapitalsanlage ift, als wenn Sie Ihr Geld in fogenannten Weihnachtsfhund anlegen, wie es 
in den legten Jahren Mode war, und furz nad den Tyeiertagen überhaupt nicht mehr vorhanden ift. 


Baar oder leichte Abzahlungen zu den liberaliten Bedingungen. 
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Bolfter- Garnituren — MahagonisPolitur, mit Bojtonleder überzogen — 


wert $27.50 — wie Bild — für nur 


Garnituren mit echtem Ledersllebergug — wert $12.50 — 


fpeziell für nur rer, VVV VVV—— ....„.....„....s 


Gine unübertroffene Auswahl von Teppichen 
(Rugs) in allen Größen und Muſtern. 


9X 12 Bruffel Rugs — 
aufiwärt3 bon . 
Nahtloſe Bruſſel Rugs — 
aufwärts von 
9*12 Arminſter Rugs — 
aufwärts von .... 


Stewart 


8975 
515.00 
819.75 


nur. 00% 
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Echte Eichenholz-Schaukel⸗ 
ſtühle, aufwärts von 


Schaukelſtühle, wie Abbil— 
SINE Pi craneuaen 


516.50 
529.50 


Stewart Kochöfen — die altbefannte gute Corte, eriverben 
die Frenndfchaft einer jeden Hausfrau, weil diefelben bejjer 


Selbſtfüllöfen, die 


beſten im Markt, unübertoffen 


in Qualität und Konſtruktion; 


fpeziell aufwärts 39 50 
von.. — + 
Home Scelditfüll- 27 50 
dfen, aufiv. von.... J 
Charm 
wert $27.50 — 
fie mır.. 
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fereriten Ranges und Männer vom Schlage 
Profefjor Hugo Münfterbergs und Des 
arofen Kunftlenners Frig Stahl in Berlin 
darüber ausführlich geäußert Haben, 


Jm Sinne Goethes, 


„Wer mit den Kunſtanſchauungen Goe— 
thes vertraut ift, der wird feinen Augenblid 
darüber im Zweifel jein, dak das Hahnſche 
Wert ein Kunftwert im Sinne der fünjtleri- 
icyen Auffajjung Goethes ift. Hätte er in 
der Berliner Atademie die Auswahl unter 
den Entwürfen zu treffen gehabt, jo wäre 
feine Entjheidung unzweifelhaft zu Gunften 
der Arbeit Hahns gefallen, Wie wir alle 
wiſſen, war Die bildende Kunft eines der 
Hauptelemente in Goethes Leben. Künſtle— 
tijches Schaffen auf Grund der Natur nad 
den Stilgejegen der Antite bildete den 
Grundton, ja das Leitmotid, feines eigenen 
Wirtens und feines’ fünftleriihen Urteils. 
IUnfer Dentmal, daS bei aller modernen 
Auffafjung doch im ftreng Hafjtiichen Stile 
gehalten ift, mwitrde, als feiner ureigenften 
Kunftanichauung entiprehend, zweifelsohne 
feine beivundernde Billigung gefunden ha= 
ben, wäre e8 zu jeiner Zeit entitanden. Das, 
was an dem flörper Goethes den Geift ahnen 
löht, der darin wohnte, wird ja durch die 
Wiedergabe feiner Gefichtszüge in der Nüd- 
Iehne der Hauptbant augenicheinlich. An der 
Reproduktion feiner Geftalt und Kleidung 
fann uns wahrlich nicht gelegen fein. Die 
fünftlerifh vollendete fymbolifche Darftel- 
fung feines göttlihen Genius in der Haupt- 
figur hingegen wird uns dafür mehr ala 
entjchädigen, und uns zu begeifterter Be- 
wunderung binreißen. 

„Und nun zum Schluß geftatten Sie mir, 
Ahnen nochmals für die große Ehrung zu 
danken, welche mir durd dieje feftliche Ver: 
fammlung zuteil geworden ift. Aber fo, wie 
ich jchon bemerkte, dak das PVerdienft nicht 
mir, jondern in erfter Linie dem Schwaben: 
verein gebührt, jo fann ich nicht umhin, bei 
diejer Gelegenheit auch den Beamten, dem 
Vorftande und den Mitgliedern des Dent- 
malvereins für ihre tatfräftige Mitwirkung 
die gebührende. Anerkennung zu zollen. Es 
ift viel ernfte Arbeit geleitet, und es find 
viele Hindernijje hinmweggeräumt worden, 
und ich allein wäre nicht Dazu imftande ge- 
weſen. 

Laſſen Sie uns jetzt beſchließen, das ſchöne 
Wert dadurch zu krönen, daß wir die Feier 
feiner Enthülung zu einer jo eindrudspol: 
Ien und großartigen geftalten, dak fie in 
der Gejchichte Chicagos als unerreiht und 
als in jeder Beziehung des geiftigen Titanen 
des deutjchen Voltes würdig verzeichnet wer- 
ben wird." . 


— Karl Werner, Leiter des Jacht⸗ 


Selbſtfüllöfen 


“nn. + 


baden, als irgend ein anderer Ofen im Markt. 


RORTH AVENUE FURNITUREGO., 


A. BOTSCHEN, Gigentüner, 
123-725-727 North Avenue, nahe Halsted Strasse. 
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Tragiſches Geſchick. 


Die Pflegerin ihres Gatten fällt ſelbſt der 
Krankheit zum Opfer. 


Im Counihyhoſpital liegt matit und 
abgezehrt infolge fünfwöchigen Krank— 
liegens am Typhus der Eiſenarbeiter 
Claude Saunders, 4638 S. St. 
Louis Ave. Geſtern Abend trug man 
aus einer benachbarten Krankenabtei— 
lung die Leiche ſeiner Frau hinaus, 
ihm unbewußt, denn man fürchtete, 
daß die Nachricht vom Tode der Le— 
bensgefährtin ihn töten würde. Saun— 
ders wurde am 5. November in an— 
ſcheinend ſterbendem Zuſtande in das 
Hoſpital gebracht. Nacht um Nacht bat 
ſeine Frau um die Erlaubniß, und er— 
hielt ſie, im Hoſpital bleiben und ihn 
pflegen zu dürfen. Vor vierzehn Ta— 
gen endlich konnten die Aerzte Hoff— 
nung auf ſeine Geneſung geben. Da 
wurde Frau Saunders ſelbſt von dem 
Fieber erfaßt und am 30. November 
nach dem Hoſpital gebracht, um es 
lebend nicht wieder zu verlaſſen. 


m 
zZötliher Sturz, 


Hatte auf einer hohen Keiter das Gleich. 
gewicht verloren, 


Der Elektriter John Mulling, Nr. 
6345 ©. Hermitage Ade., war geftern 
Nachmittag in der auf den Viehhöfen 
gelegenen Anlage der Sulzberger & 
Sons Company mit der Ausbellerung 
der Zelephonleitung beichäftigt,. als 
er auf der Leiter bas Gleichgewicht 
verlor, au 30 Fuh Höhe abftürzte 
und ben Schäbel und den rechten Arm 
brad. Die Polizei jchaffte ihn nad) 
dem efferfon PBarkhojpital. Dort 
ftarb er bald nad} feiner Einlieferung. 

Ein an der Hinterwand bed Ge- 
bäubes Nr. 209 W. Wafhington Str. 
in der Nähe bes 3, Stods angebrad;- 
tes Gerüft, auf dem der Maler Wm. 
Henderfon beihäftigt war, brach ge= 


zufammen. 


‘ Def. J 
1 im N 
$ 7 


19,50 


und erlitt außer einem Armbrud in- 
nerlich jchwere Verlegungen. . Er hat 
Aufnahme im Jroquoishofpital ge= 
funden. 

Der Dachdedermeiiter James €. 
Manzfield, Nr. 1645 ©. Eramford 
Upe., verlor gejtern, al er auf bem 
Dahe des Haufes Nr. 1614 Süd 
Kedzie Une. eine jchabhafte Stelle 
fuchte, da3 Gleichgewicht, ftürzte ab 
und erlitt innerlich Verlegungen. Er 
hat Aufnahme im St. Unthonyhoipital 
gefunden. “> 

War unausbleiblid. 

Als gefiern Nachmittag die achtjäh- 
tige Sufan Godomäti, Nr. 1649 W. 
Superior Straße, die Glut im Küchen 
berd mit Gafolin anfacdhen mollte, er= 
eignete fich die unausbletbliche Erplo= 
fion. Im Nu brannten des Mädchens 
Seleider Tichterloh. Ehe der Vater des 
Opfers die Flammen erjtiden konnte, 
bet welcher Gelegenheit er fi bie 
Hände - verbrannte, hatte Suſan 
Schwere Brandiwunden erlitten. m 
St. Marienhofpital, wo fie Aufnahme 
fand, mird ihr Zuftand als üußerft 
beforgnikerregend bezeichnet, 

Erfticht, 


Die drei Monate alte Wileen Ko: 
fhuba, Nr. 2300 Weit 18. Place, iſt 
geftern früh unter ber Betidede er- 
ftedt. Die SKoronerdjurg, die am 
Nachmittag den üblichen Ynqueft ab- 
hielt, gab einen den Tatjachen ents 
fprechenden Wahrfjprud ab, it 


—). 


Grobe Nahläffigkeit, R- 


Kaum mar geftern Nachmittag der 
Sljährige John %. Hernes, Nr. 6155 
©. Morgan Straße, an der Weit 62. 
Straße einer füdmärts fahrenden 
Halfted Straße-Eleftrifchen entftiegen, 
al3 er von einem von E. W. Adlen, 
Morgan Park, bedienten Kraftwagen 
über ben Haufen gefahren wurde. Der 
Berunglüdte, der einen Bruch 


| BAN 
—* 


Kolonial Stewart Kochöſen ................836.50 
Home Kodölen, für „eecceoseoeneorccrene.: 822.50 
Linesin Roibölen, für „unse nnsansanenenr BIER 


Ablieferung per Automobil in 
der Fürzeiten Zeitdauer. 


— 


5.0 


25.00 


KES- 
* THE‘: 


ihn, 
DBeiter Kaffee, den Geld Taufen fanı, 
per Biumd 
(Kein befferer Kaffee als diefer derfauft.) 
Feiner Peaberry Kafice 220 
We Santos Kaffee 
250 Santos Hafiee 
Guter Rio Kaffee, aanze Bobnei... seen. 
Bankes Greamery Butter ift Heiler als ir- 35c 
send welche andere, Pfund . i 
Neine Butter, qut und jüb, probirt fie, jeht 
wie qut fie it 
Spezialwert in Tee, wert GÜC...u.. snsönsnne. 
Belter Head Neis, die 10c Sorte aa 
Beiter Japan Reis, 3 u. 10c Corte, Pd... Size 
Bankes beiter Halav, % Plund..nunuunnct 


40,000 Familien fparen 


Eine Million ——— Jahr, indem fie von 
Banfes’ nur die vier Artilel jaufen: Veſten Kaf⸗ 
fee, Butter, Tee und Stalao. 

Beriuht ihm 


$1000 Belohnung, ne —— 


Bauted’ Naffeeläden Butterine kaufen könnt, 


Nordwe ſtſeite 
1644 Weſt Chicago Ave. 10 Weſt Madiſon Ste. 
1024 Milwaufee Ave. 830 Weit Madilon Str, 
1367 Milmaufee Ave, 336 Blue Jsland Abe, 
2054 Milwaufee Ave, | 1217 &. Hallted Str, -” 
2710 Weit North Ave, 832 ©. Halited Ste j 

Nordjeite 1818 Weit 12. Str, _ 
406 Weit Divifion Str, | 3102 Weit 22. Str, ° 
720 Welt North Ave, Süpfeite ° 
2642 Lincoln Ave, 3427 ©. Halfted Ste,’ 
3244 Lincoln Abe, 3032 Wentworth Abe, \ 
3413 R, Elarf Str, 4729 ©, Afhland Ave, 
de37,8,10,12 


Beitjeite 


Beim Abfpringen von einer in 
Yahıt befindlichen 59. Straße-Elets 
trifhen fam gejtern Nachmittag ber 
4Adjährige Bernard Burns, Nr, 5629 
©. Halfted Straße, zu Fall und erlitt 
außer tiefen Schnittwunden mahrs 
fcheinlich auch einen Schädelbrud, Die 
Polizei fhaffte ihn nah dem St, 
Bernharbhofpital, — 

— Ameritaner in Europa. —Amerts 
faner (zu einem Landsmann): Sagen 
Sie, Mifter Brown, mie viele Stunden 
haben Sie gebraucht, 





STARCK 


PIANO 
VERKAUF 


CUT RATE %#ieno » Geidäft! 
Zieht jih vom Geihäft zurüd. 


Ganze Lager wurde übernommen, 
bon der 


P. A Starck Plano Co. 


5 ſpezielle Bargains! 
Keine Anzahlung; 81 wöchentlich. 
Jedes einzelne dieſer Vianos gründlich 
ausgebeſſert in unſerer Fabril und iſt in 
beitmöglihem Zuitande. Jedes Piano be- 
fist unfere Garantie von 5 bi 20 Xahre, 
Voller Kaufpreis für irgend ein neues 
Piano (ipäter getauft) angerehnet. 


Sraat nad Baraain A 


WEBER 


Ebenbolz-Sel,äufe 
Dftaven, gut 

für Anfänger; Sabre 
garantirt. Zablunaen 
| 0c die Woche. 


Unfer Preis: 


garant.; $2 monat 


Früherer Preis 
8500. 
EMERSON las. 
Piano fo zufrieden 


AngelihtS des mohl 


Fragt nah Baraain G | 
feilen Preifes iit diefes 
| arant. wie cin neues: 


Fragt nad PBaraain X 


KIMBALL 


Hübihes Gchäufe, alle 
neueit. Berbeflerungen 
7 Dftaven; 
bolitändia 
fogut mie 
lungen 


| Iinfer Freis: 


8 

10 Nabre | 5 
garantırt; 

neu. Zah 


50c die Woche 





Sraat nad PBargain C 
750 


Player Piano | „.ı., gisie: 
1: Ba. 0 

Itirt; fogut wie ein] 
Spieler zu $750; 
alle neueiten er: 
Ibeif.; $1.50 möd).! 


50 


Srüberer Prei3 
8500. 
Unfer Breis: 


121 


Shneidetdieies and! 


STEINWA 


Ebenholzgehäuſe, gut 
zum Gpielen; altes 
ı Sehäufe, aber Zon | 
fo gut wie auf neuem | 
| Piano. $3 monatlic. | 


Fragt nach Bargain H | 
| 
I 


$15.00 frei — frei $15.00 
E Spezielle Diferte. 
; Zebder, der diefen Koupon in unlerer : 
: Dffice borzeigt oder ihn innerhalb : 
: von 5 Tagen unter jeinem Namen : 
s einfchidt, erhält cine fpezielle Preis- : 
: berabfegung von $i5 an irgend : 
; einem der obigen Yargain3, : 
g Abendpoft. : 


Neue Stard Pianos 
s350— 8750 
Nened Start 88 Noten Eoloift 
Player Pianos, $750—$1,000 | 


An außerhalb der Stadt wohnende 
Kunden. Wir verichiden irgend ein Piano 
cder Cpieler-Piano nah irgend einem 
Ort in den 2er. Etaaten auf unfere 
grobe freie Probe-Dfferte. Schreibt um 
irgend ein Piano, und wir werden Euch 
in jeder Sinlicht befriedigen, und menn 
Shr nad) dreibiatäniaer Probe nit doll» 
ftändig zufrieden jeid, fönnt Ahr das 
Piano zuriikiciden, und wir werden alle 
Frachtgebühren bezahlen. »ieie Pianos 
werden bald verfauft fein, deshalb ban-= 
delt fhneh. Wenn Ihr in obiger Lifte 
niot findei, was Ihr wünſcht, ſchreibt 
uns um eine andere Lifte. Wir haben 
nod) viele andere. 

Bedentt, wir verlangen Feine Anzahlung. 
Zahlungen: $1.00 per Wode. 


P.A. STARCK PIANO CO, 


210—21? Sid Wabaih Avenue, 
nahe Adams 
Fabrifanten von Stard Pianos— 
Start Player Pianos 
Dffen jeden Abend bis Weibhnadten. 


Für 


— —— 


Weihnachten! 


er 


“Gold Medal’ 


Detmer Piano 
Prämirt auf der St. Louis Welt: 
Ausstellung. 


HenryDeimer, Pianofabrikanl 
10 S. Wabash Ave. 


Fabrik: NR. Claremont Ave. und LeMohne Sir. 
Kiberale Bedingungen und beite Garantie, 
Pianos geitimmt und reparirt. 
Spezial-Händler in Mufitalien (Chöre, Coli, 
KRouplet3, Duette etc.) Lager im Fabrilgebäude. 

de37,14,21 


Einbreder, 


Zum dritten Male binnen Jahres- 
frift ift geftern Morgen in den Laden 
von Lande Brotherd, 518 MW. Dat 
Str., eingebrodhen worden. Schmuck— 
Sachen im Werte von $800 und Kleider 
und Pelzwert im Werte von $1000 
murden die Beute der Einbrecher, mel- 
che fich dur ein Hinterfenfter, das fie 
aufbrachen, Eingang verfchafften. Bor 
etwa einem Xahre büßten die Laden 
inhaber auf diefelbe Weile Schmud- 
fahen und Kleider im Werte von $800 
und vor niehreren Monaten gleiche 
Gegenstände im Werte von $1200 «in. 
Sie beflagen jih über mangelhaften 
Polizeiſchutz. 


En 


* Ginbrecher fchleppten Nachmittags 
aus der Wohnung von Frau Sufanne 
Gobel, Witiwe eined Bauunterneh- 
merd, N. 1064 Hollywood Ane., Sil- 
berzeug und Pelzwaaren im Werte von 
$800 fort. Sie waren durch eine Bor: 
bertür eingebrungen, 


Ten. 


2ofalberidht. 
Renorflehende Bergnägungen. 


Heute und demmächit ftattfindende 
Bereinsfeftlichleiten. 


U. O. D. E. 


Sein Gemiſchter Chor feiert heute Stif⸗ 
tungsfeft. — Unterhaltung beim Badi- 
{hen Srauenverein. — Stiftungsfeft und 
Ball des Sortuna Srauenvereins. 


Das 14, Stiftungzfeit 
miſchten Chors 
abhängigen Ordens 
Ehre wird am heutigen Sonntag 
in Yondorfs Halle, von 3 Uhr 
Nachmittags an gefeiert. Den erſten 
Teil des Feſtes bildet ein ſchönes Kon— 
zertprogramm, bei deſſen Ausführung 
andere Geſangvereine und bewährte So— 
liſten behilflich ſein werden. Ein tüch— 
tiger Vorkehrungsausſchuß trifft auch 
für den Ball die beſten Vorbereitungen, 
und damit iſt die Bürgſchaft gegeben, 
daß das gauze Feſt ſo unterhaltſam und 
vergnüglich verlaufen wird, wie die vie— 
len Freunde des Chors es von jeher ge— 
wöhnt ſind. Eintrittskarten koſten im 
Vorverkauf 25, an der Kaſſe 50c. 

Un dem heutigen Sonntag hält 
der Badiſche Frauenverein 
Nr. 1 in der Freiheit-Turnhalle, 3417 — 
1 ©. Halited Str., ein Stonzert mit fo 
niichen Porträgen und Ball ub. 
tüichtiger Feitausihuß hat die Borteh> 
rungen in Händen ımd jichert allen Be— 
fuchern und Freunden einen jchönen, ges 
nußreichen und beranügten Abend, Ans 
fang 4 Uhr Nachmittans, Eintritt 25 
Cents. Fir gutes Ejien und Trinken iit 
beiten3 gejorgt. 


(nn 
Ti 


Stiftungsfejt mit Ball feiert zum 22. 
Male der Fortuna frauenver- 
ern am heutigen Eonntag Nach 
mittag und Abend in der Worivärtö- 
Zurnballe, 12. Str. und Mejtern pe. 
Die Präfidentin, Frau Elije Cramer, 
leitet mit bewährten Händen die Vorar=- 
beiten de3 Feitausichuffes, deifen eifrig- 
tes Streben auch diesmal darauf gerich- 
tet tt, Den vielen Freunden des altbe- 
liebten Vereins ein in jeder Sinjicht un= 
terhaltendes und genußreiches Feſt 3.. be 
reiten. Der Eintritt fojtet 2öc. 

Der Bürger Frauenperein 
bon Lafe View balt am Fommenden 
Samstag 8 Uhr Abends beginnend, 
jeinen 7. Preismasfenball in der Eozia= 
len Turnhalle, Belmont Ave, und Pau⸗ 
Iina Str, ab. Der Vorfehrungdaug- 
Ihuß, beitehend aus den Damen fathe- 


Sefr., Marie Kienajt, Shabm., Bertha 
Kriemann, Louije Mueller, Bertha Haud, 
Anna Ihielmann, Hulda Voß, 


jev, hat feine Arbeit gefcheut, um für jeden 
Befucher Surzmweil zu jchaffen. Wertvolle 
Rreije find fur Gruppen von mindeitenz 
zehn Masken ausgejeßt, auch gibt es 
viele jchöne Einzelpreije. Masken, die fich 


um Rretie bewerben mollen, müfjfen vor | 
fein. | 
haben feinen Zutritt. Tietz | 


10 Uhr Abends 
„Tramps“ 
fojten im Worverfauf 25c die Berjon, an 
der Stalie 35 Cents. 


in der Halle 


fommenden 


An Samstag Abend 
der 


hält Damenverein Ame 
rifa feinen zweiten Breißmasfenball in 
Hörbers Halle, Blue SSland Ave. 
21. Place, ab. Unter Leitung der be= 
währten Präſidentin Katharine 


ſtine Schlecht, Anna Ruſch, Minnie Gott— 
ſchalk, Klara Doll und Wilhelmine Stege— 
mann, Alles auf, um die Gäſte in jeder 
Weiſe zufriedenzuſtellen und auch dies— 


mal, wie immer, einen vollen Erfolg zu 
Viele ſchöne Preiſe, gute Muſik 


erzielen. 
und ſchmackhafte Erfriſchungen werden 
beſorgt. Masken, die ſich um Preiſe be— 
werben, müſſen um 10 Uhr in der Halle 
ſein. Anfang 8 Uhr, Eintritt 25c. 

Der Verband der Deutſch— 
böhmen, welcher erſt vor etlichen Mo— 
naten in's Leben gerufen wurde und ſich 
ſchon eines blühenden Aufſchwungs er— 
freut, veranſtaltet am 
Samstag in Siebens Halle, 
Clybourn Ave., ſeine erſte geiſtig-gemüt— 
liche Unterhaltung mit Tanz. AlleDeutſch— 
böhmen, ſowie Freunde und 
ſind eingeladen, und ein jeder Beſucher 
iſt herzlich willkommen. Die deutſchböh— 
mijchen Landsleute jollten nicht unterlaf- 
ten, da3 Reit zu bejuchen und nad Kräf— 
ten zu unterjtußen; an Humor und Luits 
barkeit wird es nicht fehlen, auch 


Einirittöpreis it jebr niedrig auf 15 
Gent3 im Vorverfauf und 25 Gent3 an 
der Kajie angejekt. x 
Am dem fommenden Sonntag wird 
der Banater Nunger Männer: 
chor jein drittes EStiftungsfeit in der. La 
Calle Turndballe, 2048 Larrabee Str., 
nahe Garfield MIpe., mit Konzert, Preis- 
fegeln und Ball feiern. Much diefes Feit 
de3 aufitrebenden Vereins verheißt den 
Teilnehmern wieder ein ſchönes Vergnü— 
gen, denn der Feſtausſchuß tut alles Er— 
denkliche, um Alle aufs Beſte zufrieden— 
zuſtellen. Ein ſchönes muſikaliſches Pro— 
gramm gibt es für die Muſikliebhaber, 
und eine Menge begehrenswerter Preiſe 
für die Verehrer des edlen Kegelſpiels, 
und den Tanzluſtigen wird gute Gelegen— 
heit geboten, ihrem Lieblingsvergnügen 
zu huͤldigen. Das Feſt beginnt um 3 
ihr Nachmittags, Eintrittskarten koſten 
im Vorverkauf 25, an der Kaſſe 35 CEts. 
Der Fidelia Damenverein 
feiert am kommenden Sonntag ſein 
14. Stiftungsfeſt, verbunden mit Kon— 
zert und Ball, im großen Saale von 
Scönhofens Halle, Ede Milmaufee und 
Alhland Ave. Die Damen tom Komite 
unter der Leitung der bemahrten Prä- 
jidentin Karoline Kraufe find fchon Tange 
bei der Arbeit, das Feit erfolgreich zu 
machen und den Mitgliedern und deren 
freunden gemütlihe Stunden zu beret- 
Für genügende Unterhaltung, gutes 
Eſſen und Trinten mird beiten: Sorge 
aetragen werden. Anfang 3 Uhr. Tidetz 
im Vorverfauf 25c, an der Stajfe 35c. 
Der Chicago Frauendberein 
feiert jein 14jähriges Stiftungsfeit mit 
Val am Donnerstag, dem 1. Iamuar, in 
der Vorwärt3-Turndalle an 12. Straße, 
nahe Meitern Avenue. Unter Leitung der 
beliebten Präfidentin Emilie Wolf und 
eines jachfundigen Komites, beitehend aus 
den Frauen Karoline Born, Bertha Witt- 
fe und Anna Miller, wird c& ficher ein 
eroßer Erfolg werden. Der Anfang des 
eites iit auf 3 Uhr Nachmittags feirge- 
jest. Der Eintritt foftet 25c die Rerfon. 
Fine Weihnachtsfeier mit Chriftbaumber: 
loojung beranftaltet ber Gemijdte 
Chor Germania am Samstag Abend, 
dem 27. Dezember, in der Schillerhalle, 1560 
Wells Str., nahe North Ave. An Befuchern, 
großen und Tleinen, wird e8 dem beliebten 
Verein gewiß nicht fehlen, 'und ein vor: 
ſorglicher Feſtausſchuß trifft alle Vorberei: 
tungen, die erforderlich find, um Allen ei- 
nen fröhlih-gemütlichen Ubend voller deut- 
fher Weihnachtsluft zu bieten. Der Ein- 
tritt Toftet 15 Cents. 


— Boshaft. — Merfwürdig, nur 
des Nachts gelingt mir’3 zu dichten!— 
Das macht nichts, das Dächten Hört 
man ja nicht! - a RE 


Q | 
U )1 Louiſe 
Hartmann, Lina Buſſe und Suſie Bloſ-⸗ 


und | 


Dunker 
bieten die Damen vom Feſtausſchuß, Chri- 


kommenden 
1457 | 


für | 
Eſſen und Trinfen tit beitens gejorgt. Der | 


| 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 7. Deyember 1913, 


3036-3038 LincolnAvenue 
Straßenbahn Hält vor der Tür, 
Dffen Diens,, Donn. und Samit. Abends 


EChicagver große Oper. 


„Larmen’ in engliiher Sprache. — Am 
Hadhmittag „Der Schmud der Madonna’, 


Die zmeite Opernaufführung in 
re Spracde fand geftern Abend 
ftatt. Bis jet war man gemöhnt, 
Bizet3 „Carmen“ nur in franzöfifcher 
Sprade aufgeführt zu hören, und zwar 
meijtens auch mit franzöfifchen Kräf- 
ten bejet zu fehen. Man war daher ge- 
pannt, wie. „Carmen“ in englifcher 
Sprade flingen würde und ob das 
Driginal darunter leiden mürde, ob 
dem Urterte und der Mufit durch die 
Ueberjegung feine Gewalt angetan 
wurde, mas leider bei Veberfegungen 
fo oft gefchieht. 

Die geitrige Aufführung bemies, daf 
„armen“ fich englifh aut anhört und 
daß diefe Oper beim Publitum fogar 
noch mehr gewinnt, wenn fie mit 
Künftlern bejekt ijt, die die enalifche 
Sprache beherrichen und deutlich aus- 
Iprechen, denn das Publikum verſteht 


! jo den Tert qut und ift beffer unter- 


° .. * = . j “ 
ine Effebredht, Präf., Kate Half, Vizes | Madonna 
präf., Dora Eander, Vorf., BerthaNtochre, | 


' Ceit der eriten Aufführung 


figürlich 


Bekanme, überlegen; jedoch an Stimme, Beweg— 


richtet, was auf der Bühne vorgeht. 
Die Oper war mit folgenden engliſch 
ſprechenden Künſtlern, die ſich auch 
durch eine deutliche Ausſprache aus— 
zeichneten, beſetzt: den Damen Beatrice 
Wheeler (Carmen), Mabel Riegelman 
(Micaela), Margaret Keyes (Merce— 
des), Amy Evans (Frasquita), den 
Herren George Hamlin (Don Joſe), 
Alan Turner (Escamillo), HenriScott 
(Zuniga). 

Hr. Wheeler ‚Stimme hat bie 
dunfle Färbung für die Carmen; aber 
leider fladert der Ton zu fehr. Frl. 


Riegelman fang die Micaela auäsneh- | 


mend aut. 
und jchön. 
Beifall. 
George Hamlin tft jebt aefchicter als 
im Borjahre. 
auch ganz mwader, allerdings ließ 
uns bei feiner großen Arie im zmeiten 


hr Organ Hlang mei 
Die Künftlerin erntete viel 


Aft den finnlichen Reiz und das Tem: | 


perament bermiflen, das feine franzöft- 
Ichen Kollegen hineinlegen. Herr Tur- 
ner 


fein Lied miederholen. 

Die übrigen Partien waren in den 
Händen der Herren Defrere, Nicolai 
und Dabdi gut aufgehoben. Kapell- 
meijter Charlier bewährte fich ala Car- 
mendirigent. 

Molf-Ferrarid „Der Schmud der 
brachte geftern Nachmit- 
tag der Direltion ein volles Haus. 
in Chi- 
cago, am 16. Januar 1912, hat diefe 
Terrari-Dper nicht die Unziehungs- 
fraft verloren. Chicago zeigt darin 


| guten Gefhmed, denn „Der Schmud 


der Madonna“ ift eine der beiten mo: 
dernen Opern. Ferrari malt mit den 
natürlichiten Farben das Leben und 
Treiben Neapels, die Sitten und Ge= 
bräuche, die Frohe Ausgelaffenheit und 
den Bigottidinus diefer faszinirenden 
Stadt des Süben?. 

Die Ehicagoer Aufführung ift im 
Vergleiche zu denen anderer Stäbte, 
mo diefe Oper gegeben murbe, bie 
beit. Schon die frühere Direktion 
hatte feine Mittel geicheut, diefe Oper 
Thon auszuftatten, und Regiſſeur Al— 
manz jorgte für ein großartiges Sze— 
nenarrangement und für malerijche 
Gruppirung der Volksmaſſen. Der 
jetzige Leiter der Oper, der Dirigent 
Campanini, ſorgte auch jetzt für eine 
in jeder Hinſicht abgerundete Vorſtel— 
lung. 

Die geſtrige Beſetzung der Oper 
war mit Ausnahme von Signor Po— 
leſe, der den Rafaele ſang, dieſelbe 
wie bei der urſprünglichen erſten Vor— 
ſtellung. Der neue Rafaele iſt zwar 
demjenigen Sammarcos 


lichkeit und Eleganz ſteht er ihm nach. 

Herr Baſſi iſt auch geſtern erfolg— 
reich geweſen mit ſeinem Gennaro, 
den er ſo natürlich darzuſtellen weiß. 
Es liegt ihm kaum eine Rolle ſo gut 
wie dieſer Schmied. 

Mme. White beſitzt für die Maliella 
alles, was der Autor und Komponiſt 
Wolf Ferrari für dieſe Rolle verlangt. 
Verführeriſche Reize, große Figur, ma— 
donnenhaftes Geſicht und eine ſchöne 
ſiegreiche Höhe. Das Publikum war 
von ihr begeiſtert. 

Mme. Bérat gab wieder die getreue 


Mutter. Chor und Orcheſter fangen 


und ſpielten unter Campanini con 
amore. Das zweite Intermezzo wurde 
auf Verlangen wiederholt. 


Adolf Muehlmann. 
* 

Die Novität dieſer Woche iſt Wil— 
helm Kienzls vielbeſprochene Oper 
„Kuhreigen“, welche eine Epiſode der 
Schreckensherrſchaft in der großen 
franzöſiſchen Revolution behandelt. 
Das intereſſante Werk wird am 
Dienstag in franzöſiſcher Sprache, 
obwohl es urſprünglich eine deutſche 
Oper iſt, aufgeführt werden. Morgen 
kommt Puccinis „Boheme“ in der 
nachſtehenden Beſetzung zur Auffüh— 
rung: 


I .V V — — — — — ..... Amedeo Baſſi 
Schaunarde .. Francesco Federici 
DEMO „ueonsuessnnenene es... SERNLEeNn Dabdi 
Mimi Roia Naila 
Barpignol sereeeosecsennnneen. . Emilio Venturini 
Maxcello .................Biovanni voleſe 
Colline ...................... Guſtave Huberdeau 
Alcindoro . non seenseen.. Vittorio Trepifan 
Mufette „oononnsonesnennnnn...Mabel Niegelman 
Sergeant „ ....... Rocco Frangzini 
Händler Frant Preiſch 

Dirigent: .............. .Giuſeppe Sturani 

Die übrigen Vorſtellungen der 
Woche ſind: Mittwoch, „Chriſtoph Ko— 
lumbus“; Donnerstag Nachmittag, 
bei volkstümlichen Preiſen, Madame 
Butterfly“; Donnerstag Abend, „He— 
rodias“ von Maſſenet; Samstag 
Nachmittag „Cavalleria ruſticana“ 
und „PBagliacci"; Samstag Abend, 
bei volfstümlichen Preifen und in 


engliſcher Sprache, „Fauſt“. 


* Aus unbekannter Urſache brach 
geſtern Abend in den einſtöckigen unbe— 
nutzten Stallungen der Rennbahn an 
der Weſt 12. Straße und Hannah Ave. 
in Foreſt Park Feuer aus, das einen 
Teil von ihnen einäſcherte. Der Scha⸗ 
den iſt aict 072. 


Geſanglich hielt er ſich 
er 


war kein gewaltiger Toreador, 
ſang aber mit Geſchmack und mußte 


1906-1908 Wabash Avenue 


Dffen jeden Abend 5i8 9, 


1901-1911 State Strasse 


Difen jeden Abend bis 9. 


822-824 W. 63. Strasse 


Nordoft:Ede Green Str, 


Dffen Dienstag, Donnerdtag u. Samstag Abend. 


| Scht nad) dem Bilde se3 großen Fiiches. ] 


Spaniſches Royal⸗ 


Eine Suite von Schönheit \ £: “ 
und Qualität. Das berühmte 


a Engliide 3-Stüde_PBarlor Suite, 


Ein 


wunderfchöner, 


Iuguriöfer Ent 


wurf, von reicher Eleganz und maſſiver 


Schönheit, 
penifchen Royal Leder. 


bübih_ gepolitert in reidem 


Diefes elegante | 


Zct zu feben und zu 


laufen, ift eins. 
!ürer $45.00 
Ereziell zu 


$3.50 Anzahlung, 
53 den Monat. 
Diefer Penfocaio Gußeiſen Kochherd iſt der größte jemals offerirte 


scher särme Glojet, 
Grate, Dien-Thermometer; bübfh bernid., 


Bargain; bat 6 Löcher 


Top, 
Dupler 


hohes 


Geſtrige Vereinsfeſte. 


Gemeinſchaftliche OScanſtaltung zweier 
dentſcher J. O. O. F. Logen. 


Zwei deutſche Logen des Unabhängigen 
Odofellowordens, Palmloge RNr. 464 und 
Johanna Rebettaloge NAr. 233, hielten in 
der Lineoln Turnhaue gemeinſchaftlich einen 
Empfang und einen Ball ab. Vie deutſche 
Geſeluigteit, welche beide Logen, Herren und 
Damen, neben der deutſchen Sprache und 
deutſchen Beſtrebungen treulich pflegen, war 
das Merkmal des Abends. Das Vergnü— 
gen des Tages, welchem die ſehr zahlreiche 
Geſellſchaft eifrig huldigte, wechſelte ab mit 
äußerſt beifällig aufgenommenen Anſpra— 
chen des Obermeiſters der Palmloge und 
der Obermeiſterin, mit einem glänzend er— 
folgreichen Schauexerziren des Gradenſtabes 
der lezteren. Unter den Gäſten befanden 
ſich viele Mitglieder anderer Logen des Or— 
dens. Der ſchöne Berfauf Des ganzen 
Abends legte beredtes Zeugniß ab für den 
in den Ordenskreiſen herrſchenden Geiſt der 
Harmonie und Brüderlichfeit. Der gemein 
ſame, das Feſt leitende Ausihuß hatte an 
jeiner Spige Herrn Charles Bariih als 
Vorjiser; Frau Dora Medenhäujer - als 
Vizevorfigerin, Herren Charles Medenhäufer 
als Sefretär, und Frau Detterbed und 
Herrn Adolf Schliphad als Tidetjhagmei- 
fter. 


Deutfch » Oefterreicher Srauenvereiu, 


Der DeutjchTefterreiher Prauenverein 
beging geſtern Abend die Feier ſeines funf⸗ 
jeyujagrıgen Beſtehens mit einem ſchoönen 
Koſtumſeſt in Fleiners Halle an der Nord 
Hauſfted Straße, und da muß vor allem die 
Pracht der Kappen der feſchen Damen vom 
Verein lobend hervorgehoben werden. Iſt 
der Verein auch nicht groß, er zählt etwa 
neunzig Mitglieder, jo ſind doch ſeine Ver— 
mögensverhäitniſſe vorzüglich. Er beſitzt 
einen Fonds von 52000 und bezahlt in 
Krantheitsfällen 55 die Woche zehn Wochen 
lang und im Sterbefall 5100. Wie beliebt 
der Verein iſt, bewies der große Beſuch der 
Feſtlichteit. Außer dem Oeſterreichbayri— 
ſchen Männer- und Frauenverein waren 
Stock im Eiſen“ und die deutſchungariſchen 
Vereine gut vertreten, und’ der Schuhplatt- 
lerverein D’Wildjhüsg'n führte jogar ei— 
nen gediegenen „Swuhplattier auf. Die 
Anordnungen für Das „yejt waren von den 
Frauen Anna Krmicel, Barbara Pelgram, 
Wilhelmine Straud, Berta Salzınger, 
Barbara Walter und Käte Penzel getroffen 
worden, 


Deutfher Wittwenverein. 


Man jah auf nem Ball, mit dem ber 
Verein der deutjchen Wittwen fein drittes 
Stiftungsfeft in der Scillerhalle an der 
Wells Straße geftern Abend beging, viele 
jhöne Frauen, und aud die Wännerwelt, 
die Wittwer Ddeutjchen Stammes, waren 
ftarf vertreten. Die Mujit war redht ein: 
jchmeichelnd, und jo genojjen denn Alle mit 
Behagen die Tzreuden des Tanzes. Außer: 
dem jorgte eine Künftlerjhaar für allerlei 
Scherze, darunter natürlich aud) das Traus= 
en von Pärchen, die jich gejunden hatten. 
Dafür, daf; jeder und jede jic Föftlich amü- 
firte und es an nicht3 fehlte, hatten im er= 
probter Weije Die yrauen Emma Stanim 
und Minnie Lehmann gejorgt. 


Jrving Par? Loge Hr. 191. 


Fin Schürzen: und SKappenfeft hielt Die 
Irving Part Loge Nr. 191, Orden der Her: 
mannsjchweitern, geftern Abend in ber 
Guretahalle ab. Außer den Mitgliedern und 
ihren Ungehörigen ivaren aud, jehr viele 
Säfte antvejend und nahmen an dem Per: 
gnügen lebhaften Anteil. Da die Vorfehr: 
ungen in tadellojer Weije getroffen worden 
waren, fo unterhielt man ji bei Scherz 
und Fanz beftens, und der Abend verlief 
jehr genußreich und gemütlich. 


Stanenverein Lincoln 


An Sieben Halle mar eine vieltöpfige 
und buntfardige Mastengejellihaft bei dem 
Deutihen Frauenverein Lincoln zu Gaite. 
Man bemerkte viele jhöne und eigenartige 
Koftüme, denn es war ein Preismasfenball, 
und der Wettbewerb um die vielen jchönen 
Preife war fcharf. Die Gejellihaft amü- 


Regus 
Wert. 


Pro 


528.75 


$ für Euren 
Daiten Dfen 


Fiſh's 
Stamps 
mit 
allen 
Ein— 


vernick. Hat lu 
Duplex Grates 


535.00 


firte fich bis zu fpäter Stunde pradtvolf, 
und jie hat dies nicht zum wenigiten den 
Bemühungen des Feitausjchufjes zu danten. 
Gr beitand aus den Damen Charlotte 
SKempfer, Präjidentin; Emilie Albrecht, 
Vorfigende; P. Brandes, T. Hennings, 9. 
Damman, B. Wegner, B. Rod, E. Lübke 
und U, Keste, 


Schönhofen-AUngeftellte, 


Seinen 29. Yahresball beging im Piljen 
Auditorium der Kranfenunterjtügungsver: 
ein der Angeftellten der Schönhofenichen 
Brauerei in altbewährter Weije. Selbitver: 
ftändlid) war der Saal mit einer fröhlichen 
Teftgejellichaft Dicht gefüllt, Ballmujit, Be: 
twirtung und allgemeine Feſtſtimmung wa— 
ren tadellos vie immer, und jo fann der 
Verein fich einen neuen Erfolg aufs Konto 
ſchreiben. 


Garden City Unterſt.Verein. 


Eine reizende Abendunterhaltung bot der 
Garden City Unterſtützungsverein ſeinen 
Mitgliedern und Gäften in der Wider Part 
Halle. ES war der 24. Jahresball, aber 
man hatte ihm diesmal die Form einer ja- 
panishen Bonbonparty gegeben und für 
allerlei hübjche Ueberrajchungen gejorgt. 
Das Ganze war fo wohlgelungen, Daß die 
Damen vom Teftausihuß, Helene Bode, 
Präjidentin; Marie Weisbeder, Vorfikende; 
Marie Haug, Anna Martvat, Ida Ulbricht, 
(va Yuberg und M. Eich, nah Schluß des 
Teites mit Lobjprücen beladen den Heim: 
weg antraten. 


Seuerbeftattungsverein, 


Mit Geigng und Tanz, Vorträgen ern: 
fter und heiterer Art und gejelliger Unter: 
haltung verbrachten die Mitglieder und 
Säfte des Tyeuerbeftattungspereins einen 
höchft angenehmen Abend in der Arbeiter: 
halle, 538 Wells Str. Man feierte das 12. 
Stiftungsfeft, und das Programm mar jo 
eingerichtet, daß ein echtes Yamilienfeit zu: 
ftande fam. Der Bejuh ließ nichts zu 
wünjchen übrig, und da die lLinterhaltung 
allen Gejhmadsrichtungen Rechnung trug, 
wurde nah Schluß der Heimiveg alferfeit3 
mit befriedigten Gefühlen angetreten. 


Wilhelmine Srauenverein, 


Mastenfreiheit herrichte in den Räumen 
von Hoerbers Halle, wo der Wilhelmine: 
rauenverein bei einem Preismastenball 
eine große Schaar von Gäften um jid) ver: 
jammelte. Die Beteiligung am Wettbewerb 
um die begehrenswerten Preife war jehr 
ftart, und dem Vergnügen des Tanzes und 
allerlei Mastenjcherzen Wurde bis Tange 
nach Mitternacht eifrig gehuldigt. Der Ball 
verlief zur Zufriedenheit aller Unmwejenden, 
um jeinen jchönen Verlauf haben jich ver: 
dient gemacht die Damen vom Tejtaus- 
ihuß: Wilhelmine Dorn, Präjidentin; Ka— 
tharina Kumle, Roſe Unßen, Louiſe Scheel, 
Sophie Dier, Johanna Ros, Anna Stadler 
und Minna Meffert. 


Ungariſche Theatervorſtellung. 


Dicht gefüllt war das Douglas Park Au— 
ditorium mit einer beifallsfreudigen Zu— 
ſchauermenge, welcher die vom Erſten Unga— 
riſchen Geſelligkeits und Krankenunter— 
ſtüßungsverein veranſtaltete Aufführung 
des Schauſpiels „Das Milchmädchen“ viel 
Unterhaltung bereitete. Die Mitwirkenden 
machten ihre Sache gut und wurden durch 
ſtarken Beifall ausgezeichnet. Auf die Vor— 
ſtellung folgte ein gemütliches Tanzvergnü— 
gen, welches ebenfalls recht erfolgreich ver— 
lief. 


Frecher Raubüberfall. 


Die 27 Jahre alte Candace Mad— 
dox, die als Kindermädchen in Dien— 
ſten von Albert V. Steis, dem Be— 
triebsleiter der Eſſany Film Eo., ftebt, 
wurde gegen 104 Uhr geitern Abend, 
ala fie fih mit dem fleinen Finde 
ihrer Herrfchaft allein in deren Woh- 
nung, 1320 Winnemac Ube., befand, 
bon einem Räuber überfallen, der fi 
Einlaß verihafft hatte, indem er ich 
für einen Boten eined der großen Ge- 
Ichäfte an State Str. außgab, der ein 
PVadet abliefern folle. Der Burjche 
band das Mädchen an einen Stuhl 
und durdhfuchte dann die Wohnung. 
Er erbeutete Schmud im Werte von 
etwa $650 und enttam mit feiner 


[1 Beute, 


$2.50 den Dionat. > 


, 83.50 Baar, 
083 den Monat 


Ein fchöner, —— Heizofen. 
ichte Türen, 
uſw., 


654.656 W. North Avenue 
Ede von Orchard Sir. 


Offen Abends ausgenommen Mittwochs 


Seht nah dem Bilde be3 großen Fifches, 


— 


„Hoofier“ 
Cabinet 


Das „Hooſier“ iſt 
das am praftifchiten 
und wiſſenſchaftlichſten 
gemachte Küden- 
Kabinet, das je er: 
funden kurde. Es 


und Freitags 


7 


— — — 
F 


bereinigt in fi Euren 7 


Speiſeſchrant, 
Geſchirrſch rank 
und Tiſch, alles 
in Einem zuſam⸗ 
men Alles bei 
der Hand: Mehl, 
Sala, Zuder, Ge- 
Würze, Pfannen 
und Töpfe; alles 
in näditer Räbe. 
Nur für Furge 
Zeit liefern wir 


* 


Garland 
Herde 
s35.00 


zahlbar in Kleinen 


das „Hoofier“ für $1 in Eurem Heim ab. 
wöhentliden Zahlungen von 


Reit 


$1.00 


Sirmanamen nad all. Stadtteilen u. Vorſtädten abgeliefert. 


u. aufw. re 
€: Raaren m. beutlihen Breisziffern. Jn Autos == ) 


Ix12 
Capeflry 
Brufels 

Augs 


Die Rua_Senfa- 
tion des Jahres. 
Echte Tapeſtry 
Bruffel3 Rugs, 
in ſachverſtändi⸗ 
ger Weiſe e⸗ 
webt, enagewebte 
Rüdfeite; in 
reihen Farben 
berbanden, zum 
Preife bon . 


8* 19.00 


$1.00 Baar, 
$1 den Monat A" 


Hübſch | N 


nur 


Er En Er Er U EI A ER EN E EA] 


ER | | Frei! Answärt. Kunden follten nad unf. 


+ 2.-4feitigen Bargainfatalog ſchreiben. 


Frei! 


x 


a 


ROS., 


551 North Avenue, 


nahe Larrabee Sirasse 


iamanten, Uhren 


J Gold gefüllte 
J uhren, von 
J Gold gefüllte 
uhren, von 
(Garantirt 20 Jahre.) 


Ehte Dinmantringe— 519 69 
* 


Die größte Auswahl 
BEE Billigfte Breife, 


u 


Die zweite Frau. 


Springt aus dem $enfter, als die Dors 
gängerin erfchien. 

m Countyhofpital Tiegt die 35 
Sahre alte Frau Mary Kerzosty, wie 
fte ich) menigjtend nennt, an einem 
Schäbelbrud und innerlich fchiwer ver- 
legt auf den Tod darnieder. Gejtern 
Abend trat in die Wohnung von Kohn 
Kerzosty, Nr. 324 Nord Wood Gtr., 
eine gerade aus Polen eingetroffene 
rau, die fich für die langjährige Gat- 
tin des Manne® audgab und bon 
ihm auch ala folche anerfannt murbe. 
Zmifchen ihr und rau Mary Ker- 
3039 fam e& über ihre Rechte auf den 
Mann zu einem bitteren Auftritt, und 
Frau Mary fprang oder ftürzte fich 
Ichließlich aus einem enter der im 
zweiten Stodmwerf gelegenen Wohnung. 
Ehe fie die Befinnung verlor, beteuerte 
fie, daß Kerzosty fie vor einem Jahre 
geheiratet, und daß fie nicht gewußt 
habe, daß er bereit3 verheiratet gemejen 
fei. Der Mann beitreitet das und 
verfichert, daß fie nur feine Wirtjchaf: 
terin gemwefen fe. Er murde nicht 
verhaftet. 


— ee — — 


Der Better, 


Ruffell F. Thompfon, 27 Jahre alt, 
Nr. 3447 Flournoyg Moe. wohnhaft, 
der angeblich Schon im Zuchthaufe war 
und ein Vetter von Melville Reeves ilt, 
wurde gejtern Abend auf allgemeine 
Verdachtögründe hin verhaftet. Reeves, 
ein junger Apothefer, wird bekanntlich 
bezichtigt, aus dem Geldichrant im 
Büro von T. %. Hyman, Sekretär der 
Slinois Steel Co., Schmud im Werte 
von $5000 geftohlen zu haben. Frau 
Reeves ifl ebenfalld in Haft. Der 
Vorfall bedarf noch der Aufllärung. 


Bom Zug geihleift. 


Beim Verfuch, an der Halteftelle an 
ber Center Straße einen Hochbahnzug 
der Rapensmood-Linie zu befteigen, 
wurde geftern Abend die 33 Jahre alte 
Frau Minna Schulg, 2164 Fremont 
Str., zehn Fuß mweit gefchleift, als ihr 
Kleid am Gitter hängen blieb und der 
Schaffner zu fchnell das Signal zum 
Meiterfahren gab. Die rau murbe, 
‚innerlich [öwer verleht, — St 


* 


Inne 


und BSchmuckſachen 


Toilette - Set3 für Damen — Spies 


gel, Hamm u. Bürfte, 54 50 
— J 
Schrauben-Ohrringe — 2 
echtes Gold, von..... 8 1 50 
Ri in CN TER ’ 
ehles Glenn BO 
auf der Nordfeite, 


== 


d637,10.14 19,21,22 
Der Gaspreis in Dat Bart, 


Ortihaftsbehörde fett ihn von einem 
Dollar auf adıtzig Cents herab, 


Na einem fich über mehrere Jahre 
erjtredenden Rampf mit der Gasge- 
jellihaft Hat die Ortfchaftsbehörde von 
Daf Park geftern in geheimer Sigung 
eine Ordinanz angenommen, wonach 
ber Gaspreis fünftig achtzig Cents 
ftatt $1 für taufend Kubitfuß fein 
fol. Die Ordinanz wird am 15, De: 
zember rechtskräftig, und am 15. Ja- 
nuar mird e& fich zeigen, ob fie fich 
durchführen läßt, jedenfalls ift die 
Bürgerfhaft auf langwierige Prozeffe 
gefaßt. Die Gasgefellihaft hat fi 
noch nicht darüber geäußert, maß fie zu 
tun beabfichtigt. Sollte fie da3 Gas 
jedem, der den alten Preis nicht länger 
bezahlen will, abzudrehen drohen, fo 
mag fie durch Einhaltsverfahren daran 
gehindert werden. Die Bürger meifen, 
daraufhin, daß die Gefellihaft Gas 
nah Chicago für 85 Cents verfauft, 
den Vorftädtern aber einen Dollat bes 
rechnet. — 


FR 41 


— Der alte Prophet galt nichts in 
feinem Vaterlande, dem modernen gilt 
zumeift fein Vaterland nichts, 


E. Strassburger 


2630 Lincoln Ave. 


nahe Wrightwood Ave, 


ehlt jeine große Auswahl in 


Uhren 
Schmnuck⸗ 
ſachen 

= Diamanten 
Ve Te. 5B,50 
al an et 54.50 
Diamantringe von feinftem du E 
Toilette-Sets 
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Snffragetten und ,‚‚Antis“ im 
Waſhington. 


Was — wieder vom Frauenſtimm— 
recht undſoweiter! — Ja wieder. Es 
geht nicht anders. Weß das Herz voll 
iſt, deß fließt der Mund über. Und 
auch die Feder, bezw. die Schreibma— 
ſchine. Und auch ſonſt — wie könnte, 
dürfte es denn anders ſein? 

Iſt die Frauenſtimmrechtfrage nicht 
nur, ſozuſagen, eine Unterfrage der 
Frauenvorrechtfrage, der Frauenherr⸗ 
ſchaftfrage, am letzten Ende der Frau— 
enfrage überhaupt?, und kann es 
Wichtigeres, Intereſſanteres geben als 
die? Iſt ſie nicht ſo allüberfſchattend, 
daß F gegenüber alle — großen 
geſellſchaftlichen, wirtſchaftlichen und 
politiſchen Fragen ſich ausnehmen, wie 
ganz gewöhnliche Regenſchirme gegen— 
über dem gewaltigen Wolkendach, das 
in den letzten Wochen ſo häufig über 
Chicago und Umgegend laſtete? — Es 
handelt ſich ja doch nicht nur um die 
Hälfte, ſondern um die weitaus beſ— 
fere Hälfte des Volta, und dag Stre- 
ben gebt dahin, diefer bejjeren Hälfte 
Rechte zu geben, beziv. Pflichten aufzu= 
erlegen, die ihr bisher völlig fremd wa= 
ren und fie zu einer Betätigung zu ber= 
anlafjen, bezw. zu zwingen, fo weit das 
möglich ift, die zugejtandenermaßen, 
wie der Stat, den Karakter fchon ber 
mindermwertigen Hälfte einigermaßen 
zu verberben pflegt, oder doch beein- 
trächtigt. ES will jcheinen, ala müßte 
das Intereſſe der Frauen felbit an die- 
fer Frage ganz unerjchöpflich fein. 
Denn fo ganz Gemifjes weiß ja man 
darüber doch noch nicht, und es dürfte 
fi für die Frauen verlohnen, mög: 
Iichft alles Für und Wider zu hören, 
ehe jie befchließen, jich jener Gefahr 
und den mancherlei anderen Gefahren, 
von denen man muntfelt, al3 im Ge- 
folge de3 Frauenſtimmrechts drohend, 
auszufeten. Dat aber die Frauen al: 
lein zu entjcheiden haben, jo weit find 
wir doch jhon. — Und die Männer? 

Nun, uns Männern iit „Site“ doch 
* immer die Sonne, um die fich alles 
treht. Der Ungelpunft al’ unfrer 
Gedanken und Wünjche. hr gelten 
unjer Denten und Tun bei Tag und 
Nacht. Und da follte e3 welchen von 
und „über“ werden fönnen, über die 
Bewegung zu hören, die Darauf abzielt, 
uns unsre quite alte Frau zu nehmen 
und eine.neue an ihre Stelle zu jegen? 
Wir lieben die Abwechslung aud eini=- 
germaßen und find durdhaus nicht ab- 
geitumpft gegen den Reiz der Verände— 
rung, aber jenes „alt“ it ja durchaus 
nicht perſönlich oder körperlich, ſozu— 
ſagen, zu nehmen, ſondern ſoll nur die 
Art bezeichnen; die Art, die wir ken— 
nen, ſchätzen und lieben, die uns ver— 
traut iſt — während wir 
‚neuen Frau“ doch noch nicht wiſſen, 
wie ſie ausfallen, wie ſich das Leben 
mit ihr geſtalten wird. Und wenn 
auch, wie geſagt, die Entſcheidung nicht 
bei uns liegt; wenn wir auch wenig 
. oder gar nicht? mitzureden haben mer: 
den in der endailtigen Beantwortung 
der Frage, jo muß uns doch, da wir Jo 
fehr ftarf in Mitleivenichaft gezogen 
werben milljen, Alles interejfiren, mas 
darüber verlautet, und e& wird faum 
einen richtigen Dann geben, dem es 
je zu viel werden wird, darüber zu hö- 
ren und zu lejen. Sp — nun zur 
Sade. Zur Berichterjtattung. 

Die Bundeshauptftadt MWafhington 
fteht zur Zeit im Mittelpunft des 
Kampfes für und wider das Frauen— 
ftimmrecdt. Dort waren während der 
legten Woche und find zum Zeil nod 
die Führerinnen und ftarfe Yähnlein 
außerlefener Suffragettentruppen ber= 
fammelt, und aud) die ftreitbarften 
Antis“. Die Woche brachte bedeu- 
tende Redeſchlachte n, und, fo mill e3 
Scheinen, weniajtens ein bherborragen= 
des Opfer: Woodrom Wilfon, Präfts 
dent der Ver. Staaten! Seit mehreren 
Tagen liegt er an ber Orippe darnie⸗ 
der. So heißt es. Wir dürfen uns 
aber der ſchönen Hoffnung hingeben, 
daß er nur an „falten Füßen“ leidet. 
Wie ſollte er denn jetzt zur Grippe 
tommen? Kein Menſch hat mehr bie 
Grippe. Die ift jchon längft ganz und 
oar aus der Mode, hingegen berrichen 
die „falten Füße“ epibemifch im Lande 

und e3 fann ftatiftifch nachgemwiejen 
werben, daß 999 pro Mille aller Polt- 
tifer und Staatsmänner fofort davon 
befallen werden, wenn ihnen zugemutet 
wird, vor der Deffentlichkeit irgendiie 
Stellung zu nehmen in der Yrauen- 
frage; und für die übrige Bürgerfchaft 
hürfte der Prozentfag der Erfranfun- 
gen (an falten Füßen) faum geringer 
fein, wenn fie in Hör- und Gehmeite 
ber eigenen Herrinnen befragt wer⸗ 
den. Wenn aber Woodrom Wilfon aud) 
turmboch über dem Durchfchnittspolis 
tifer und vielleiht au -Ehemann 
fteht — Menih, Mann, ameritanifcher 
Mann ift au er nur. 

Man foll fih hüten, Behauptungen 
aufzuftellen, die man nicht bemeifen 
fann, und irgend melde Meldungen 
uſw. Lügen zu ſtrafen, wo man nur 
die Wahrſcheinlichkeit, nicht die Gewiß⸗ 
heit hat. So muß zugegeben werden, 
dafı e3 möglich ift, dat der Präſident 
an ber Grippe leivet — dann bleibt 

eö aber doch aewik, daß man getroft 
1000 gegen 1 hätte wetten dürfen, daß 
er andernfalla von der „Kalte Füße“⸗ 
Seuche befallen worden wäre. Grund 
genug, falte Füße zu kriegen, hatte er 
ja. Mehr als genug. Die fchneidig- 
ften Führerinnen und Truppen ber 
—— waren, wie ſchon geſagt, 


mag; 


von der 


in Waſhington verſammelt, 
die der „Antis“. Jene hatten erwartet, 
daß Präſident Wilſon in ſeiner Bot— 
ſchaft an den Kongreß für das 
Frauenſtimmrecht „herauskommen“ 
würde und mit Vorbedacht ihre Jah— 
reskonvention mit der Eröffnung des 
Kongreſſes zuſammengelegt, um mög— 
lichſt ſtarken Eindruck auf den Präſi— 
denten und den Kongreß zu machen, 
und die „Antis“ hatten dasſelbe getan, 


ihnen kräftig entgegenarbeiten zu kön- 


nen. Dann war den Suffragetten 
durch die Botſchaft eine bittere Ent— 
täuſchung geworden, und ſie beſchloſſen, 
dem Präfidenten davon „Mitteilung zu 
macden“; mit anderen Worten, ıhm 
genz gehörig den Kümmel zu reiben, 
bezw. reiben zu dafien durch einen 
Ausihup, von deilen Mitgliedern be- 
annt ift, daß fie ganz befonbers viele 
und fräftige Haare auf den Zähnen 
haben. Neben dem Befuch diefes Aus- 
Ihufle® wurde dem Präfidenten no) 
ter der linoifer und anderer Suf:- 
fragettendelegationen in Ausficht ge— 
ftellt, und ed märe in ber Tat in- 
tereffant, den Mann zu fehen, der e3 
ihm verdenten wollte, daß er ob jolcher 
Aussicht die „Grippe“ frieate, die ihm 
jelbftverftändlih die Annahme jeg- 
lichen Bejuchs verbietet; bezw. der nicht 
fameradjhaftlid genug fühlte, der | 
„Grippe“ Anertennung zu zollen, da= | 
für, daß fie den Präfidenten des Lan= 
des aus jo großer Gefahr errettete, 
Freilich, ausgefchoben ift nicht aufge: 
hoben, und zu hören wird Herr Wood- 
rom Wilfon ja doc) Friegen, mas ihm 
zugedaht war und if. Er wird e3 
lejen, daß die Suffragetten es beflag- 
ten, daß er die jchönfte und größte Ge— 
legenheit feines Lebens verpaßte, ala : 
er es unterließ, in der Botfchaft für 
das Frauenjtimmreht herauszufom= | 
men, und auch lefen, mie notwendig 
das TFrauenftimmrecht dem Lande an 
geblich ift, aber er wird fich fo doch in 
einiger Muße fein Zeil dabei denten 
fönnen, und mit dem, was die Guffra= 
getten jagen, in Ruhe vergleichen fün- 
nen, mas die „Untis“ vorzubringen 
haben; und das mag ihn einigermaßen | 
tröften über den großen Fehler, den er 
angeblich beging. Denn e3 wurde da fo 
manches gejagt, mas jich „hören“ läßt, 
aber von den Suffragetten und ihren 
Shhleppenträgern nicht gern gehört 
werden wird; zum Teil fraftige Worte, 
für Die, wenn fie bier wiedergegeben 
werden, felbitveritändlih keinerlei 
Bürgfhaft übernommen werben fann, 
denn Ielbjt die deutiche Zeitung ijt im 
Hinblid auf die gefhähte Leferinnen- 
Ichaft nicht ganz immun vor „Lalten 
Füßen“. So behauptete eine Frau U. 


Angaben und der ganzen Literatur der | 
Suffragetten ſelbſt, nachweiſen zu kön- 
nen, daß diejenigen Suffragetten, die 
ſich von Vätern, Brüdern oder Ehe— 
gatten unterhalten laſſen, nur wenig 
beſſer ſind als die „Straßenſchmaro— 
tzer“, was immer ſie darunter verſtehen 
eine andere Führerin der Antis, 
Frau Chittenden von New PYork er— 
klärte: „Wir Gegnerinnen des Frauen— 
ſtimmrechts ſind die wahren Verteidi— 
gerinnen und Erhalterinnen des ame 
rikaniſchen Heims —und nicht Droh— 
nen, Paraſiten und Drückeberger, wie 
von Frauenrechtlerinnen behauptet 
wurde. Unſer Streben geht nach 
Erhaltung des Heims und der 
beſten Züge und Eicgenſchaften 
der Weiblichkeit. Wir wollen, 
die Frau des Mannes 
Helferin ſei und bleibe und nicht eine 
Speiche werde in Amerikas großer 
politiſcher Maſchine und des Mannes 
politiſchen Rivalin.“ Eine — Emily 
Biſſel von Delaware meinte, „die 
Suffragetten ſagen, Frauen, die das 
Stimmrecht nicht haben wollen, ſeien 
unwiſſend. Wenn ſie darin im Recht 
ſind, dann ſind ſie im Unrechte mit ih— 
rer Behauptung, daß die Wählerſchaft 
verbeſſert und veredelt werden würde, 
wenn dieſen unwiſſenden Frauen das 
Stimmrecht aufgewungen würde.“ An— 
dere Rednerinnen wieſen daraufhin, 
daß in Ohio und anderen Staaten, die 
das Frauenſtimmrecht nicht haben, 
die Intereſſen der Frauen in jeder 
Hinſicht durch die Verfaſſung und 
die Geſetzgebung gewahrt und geför— 
dert werden, beſſer als in Frauen— 
rechtsſtaaten, und daß die Frauen 
auch ohne Stimmrecht in allen Staa— 
ten, alles erlangen können, was ſie 
nur fordern mögen und vernünftig iſt. 

Das alles läßt ſich, wie geſagt, gut 
hören und der Präſident wird es 


zweifelsohne mit Aufmerffamteit und | 
lefen. | 
Und vielleicht macht e8 Eindrud auf | 


mehr oder weniger Vergnügen 


ihn; und wenn er dazu lieft, daß bie 
Nennung des Namen? des Abgeord- 
neten Heflin von Ulabama, der — 
der Eine von Taufend! — als 
ausgeiprochener Guffragettenfeind be- 
fannt ift, bei den Antis ftürmifchen 
Beifall und Jubel auslöfte, jo mag 
ihm die „Orippe“ Känger bleiben; als 
den Suffragetten die Gebuld zu mar- 
ten, und er mag für längere Zeit der 
„perfönlihen Aussprache“ entgehen. 
Daß er fih an dem Alabamaer ein 
Beifpiel nehmen könnte ift nicht zu er- 
hoffen, da3 „Kalte: Füße“ » Leiden 
weicht nicht fo fchnell, auch dann nicht, 
wenn e3 „Grippe“ genannt wird. 


Zeloten und Proleten, 


E3 find fhon Männer mit gleichen 
Reichtiimern in die Emigteit hinüber 
gegangen, ohne fo allgemeines Mit- 
empfinden gemedt zu haben, mie es 
fich bei dem Hingange ded St. Kouifer 
Brauherrn Adolphus Buſch gezeigt 
hat. Das mag daran gelegen haben. 
daß man ſich ihm infolge ſeiner per— 
ſönlichen Eigenſchaften näher fühlte, 
als ſo manchem anderen, der ſich in 
feinem felbfigefhaffenen Paradies 
verihloß oder, trat er einmal hervor, 
fih mit der Unnahbarkeit altweltlicher ' 
Yürftlichleiten umgab. Daß er mit 
beiden Füßen im täglichen Leben fland 
und mit belfender Hand — * und at 


Ihn Di Bneriennung De Mic 


mie auch ! 


| 
| 
| 
| Das find fo die Kernpuntte dieles 
I 
| 


; Tollte, 


ihm vor allem ben 5 Dant feiner Mit- 
bürger eingetragen. E3 wäre darum 
nicht mehr ala natürlih und er 
verftändlih, menn der Gebante ve | 
; St. Zuifer dieſem verjtorbenen Mit- 
ı bürger ein Dentmal zu fehen, überall 
Veritändnig und Billigung fände. 
Und doch haben fi Stimmen zu 
' energifchem. Proteft zufammengefun- 
ı den, bie nicht fo leicht zu überhören 
| find, Es fet hier im mortgetreuen 
Auszug mitgeteilt, mie und mit mel- 
ı hen Gründen diefe Gegner der bee, 
Adolphus Bufh in Stein auf die 
Nachwelt zu überliefern, zu Leibe 
rücken. Man ſchreibt: 


| „Herr Bufch hat einem Unternehmen 
vorgeſtanden, als eriter und größter 
feiner Art in der Welt, da3 von einer 
großen Zahl der Bundezftaaten als 


verbrecherifch („outlamed“) bezeichnet | 


tmorben ift, daß durch das Gejeg aus 
einer großen Majorität der Grafichaf- 
ten Miffouriß verbannt wurde, das in 
nicht mißzuverftehenden Ausbrüden 
‚im Oberen Gerichtshof der Union, 
ı dem größten Tribunal der Welt, ver- 
urteilt wurde. Die Chriftenheit be— 
| trachtet e3 als feinen arögten Yeind. 
ı Millionen intelligentefter und jelbitlo- 
ſeſter Menſchen bekämpfen es. Jede zi— 
viliſirte Nation der Erde befindet ſich 
im Kampf gegen die Schäden dieſes 
Geſchäfts. Deswegen müſſen wir, die 
| wir die moralifgen und geiftigen In- 
ı tereifen diefer Stadt vertreten, gegen 
| die Errichtung eines foldhen Dentmals 
fein. Ein ſolches Denkmal würde ei— 
nen ſchlechten („disaſtrous“) Einfluß 
| auf die Kdeale der fommenden Nation 
haben, wenn fie täglich diefes Denkmal 
por Augen hätte. Eine St. Zouifer 
| Zeitung hat ihn den größten Wohltä- 
| fe der Stadt genannt. Er mar e3 
nicht. Gewiß, er gab große Summen 
| für gemeinnütige Zmede, aber bei fei- 
ı nem Tode ließ er nur einen halben 
Prozent jeines Vermögens für die 
I Mohltätigkeit.. Hat er damit der 
menſchlichen Geſellſchaft zurüdgezahlt, 
was ſein Geſchäft ihr geſchadet hat? 
Er beſchäftigte 10,000 Arbeiter. Aber 
er nahm ſie heraus aus den Kanälen 


| nüßlicher und fördernder ndujtrieen. 


Er benußte ihre Kraft, um die Gefell- 
ichaft zu ruiniren. Diefe 10,000 hät: 
ten lieber ein Leben des Nichtstuns le— 
ben follen, al3 an etwas zu arbeiten, 
das Familien zerftört und die Männ= 
lichkeit vernichtet. Weiter. Man hat 
nie gehört, dab eine Kirche fein Geld 
zurüdgemiefen hätte. Er hat ung, (der 
Kirche der Proteftler), nie etivas ange= 
boten. Wir fönnen nicht verfichern, 
daß wir e8 zurüdgemiefen hätten. Aber 


| wenn mit der Annahme etwa verbun- 


, | ; „ . ” . 
%. George, von Maffadhufetts, aus ben | den gemwejen twäre, feine Bejchäftigung 


und Unternehmungen gemifjermaßen 
| zu fanttioniren, e& wäre zurückgewie— 
| fen worden. Wir ftehen hier und re- 


| ben als die Vertreter der moralifchen 


Lebensauffaffung und Gefinzuna, wir | 


find die bealaubigten Sprecher der ein- 


| zigen rein moralifchen Inftitution der 


Welt, Sollte St. Louis do) das 
Dentmal ertihten und die Mikad- 
tung der Welt nicht jcheuen, ed werden 
fich welche finden, die das Dentmal 
zerfiören, aetrieben von ihrem morali- 
jhen Gefühl und ihrem fozialen 
ee 


geharniſchten Proteſts. 
nach 


St. 


Sollte man 
ſolchen Worten nicht glauben, 
Louis ſtehe im Begriff, dem 


da | Beelzebub in höchjteigener Berjon ein 
un | 


parteilofe | 


Denkmal zu errichten? Das Bild, das 
tiefe Leute bon dem verjtorbenen 
Adolphus malen, läßt den Pferdefuß 
fhon erfennen. Das muß dod ein 
turchtbares Wefen gemwejen jein! Was 
rum hat man ihn nur nicht zu Leb— 
zeiten unjchädli gemaht? — Na, 
wenn e3 gegen den edlen Gerftenjaft 
geht, da müffen ſchon ſo ſchwere Ge— 
ſchütze aufgefahren werden, ſelbſt auf 
die Gefahr hin, daß die lauſchende 
Oeffentlichkeit mehr als gelinde Zwei— 
fel an ihrer Treffſicherheit kundgeben 
Vielleicht entdeckt man unſchwer 
beim aufmerkſamen Leſen, wo aus 
dem lieblich-unſchuldig-moraliſch-wei— 
ßen Fell des Schäfchens im Sprichwort 
die rauhe Schnauze des Wolfes herous— 
gudt. Denn an gemwilfen Stellen biefer 
Philippifa ift man aus Verjehen deut- 
licher, vielleicht zu deutlich gemorben. 
Um meilten abftoßend aber mirft ent- 
Ichieben diefe, in unferer Zeit ja leider 
jo gern geübte Gelbitbejprigung mit 
moraliihen Wohlgerüchen, Diejer ei- 
genlobitintende Pharifäerftolz. — 
Aus einem anderen Zoche bläjt ein 
anderer Wind. In einer ſüdöſtlichen 
Zeitung läßt ſich jemand etwa folgen— 
dermaßen vernehmen (er regt ſich über 
die 75 Millionen künſtlich auf): „Der 
einzelne Menſch, und wäre er auch noch 
fo befähigt, hat im Organismus der 
modernen Induſtrie wenig zu bedeu— 
ten. Auch angenommen, Buſch ſei, ſo— 
lange er geſund war, ein ganz vorzüg⸗ 
licher Leiter ſeiner Unternehmungen 
geweſen, ſo wird doch nicht behauptet 
werden können, ſeine Arbeitsleiſtung 
habe dieſe 75 Millionen geſchaffen. 
Seit Jahrzehnten war er übrigens nur 
als Berater der geſchäftsführenden 
Leute tätig. Das waren Angeſtellte, 
Lohnarbeiter höheren Schlags. Selbſt 
wenn man Herrn Buſch für ſeine per— 
ſönliche Betätigung eine Vergütung 
zuerkennt, wie ſie der Geſchäftsführer 
der größten Unternehmungen bekommt, 
ſo iſt das doch nur eine Bagatelle im 
Vergleich zu der Kapitalanhäufung in 
ſeinen Händen, gar nicht zu ſprechen 
davon, was er für ſeine perſönlichen 
Bedürfniſſe ausgegeben hat. Dieſe 75 
Millionen ſind daher zum größten 
Zeile unbezahlte Arbeit 

..ja, e8 ift häßlich, fowas jagen zu 
müflen, aber e3 ift mahr. Aus feiner 
anderen Quelle fönnen fie gelommen 
— — In dieſem Sinne fährt man 

ort. — 

E3 ift damit der erfreuliche Bemeis 
erbracht, wie jehr mobellirfähig diefer 
Stoff ift, wie eö jevem Gefchmad mög- 
u gemacht ift, ihm feinen bejonberen 

Reiz abzugewinnen. Man wirb auch 


——— endend nm 


— 


bemüht, aus allem Kapital für feine 


befonderen Tendenzen zu jchlagen und 
fuht wunde Puntte auch dort, wo fie 
fih nur unter unglaublichen Slieder- 
verrentungen finden laffen, und wenn 
man alle Vernunft zum Xeufel jchit- 
ten fol. Die Hauptjache ift, daß man 
Gelegenheit findet, feinen eigenen, be— 
fonders gefärbten Senf dazu zu geben, 
und diefen möglichft beikend. — 

Das häplichfte an beiden Ergüffen 
aber ift doch wohl, daß man nicht an= 
fteht, Anktlagen und Vorwürfe, 
Schmähreden gegen einen auszuftoßen, 
der nicht mehr lebt, und daß man e3 
wagt, verblümt zu Vandalismus und 
Dentmalsihändung aufzufordern. Zu 
feinen Lebzeiten ift man fein ftille 
getwefen, und den alten, edlen Grunb- 
jab de mortuis nil nisi bene”, den 
fennt man nicht oder will man nicht 
fennen. Der beberifche Uebereifer 
und die mit Händen und Fühen auf: 
zuzwingende Tendenz find Trumpf 
und Leitmotid. — — — Der alte 
Adolphus wird mit Petrus bei einem 
netten, gemütlichen Frühfchoppen fiben, 
fie werden fih Schrullen erzählen, und 
Adolpdus mird Petruß über vieles 
aufflären müffen, worüber diefer nicht 
mehr fo recht Befcheid weih, und Adol- 
phus wird ihm erzählen: „Siehit Du, 
als ich noch lebte, da baute ich ihnen 
Kirchen und bereitete meinen Arbeitern | 
ein menfchenmwürbiges Los. Heute geiz | 
fern und eifern fie gegen mid) und wol— 
len das alles nicht mwiffen. Aber jo 
find fie nun einmal; — Zeloten und 
Broleten.“ — Und der andere wird 
verfonnen fein würdiges Haupt fehüt- 
ieln. — — 


Lokalbericht. 
Verſchiedene Auffaſſung 


Zwei Abteilungsvorfteher der 


Eountyverwaltung. 
Der Polizeihef und feine Leute, 


Minderjährigen der Befuch von Tanzlofa- 
len nur in Aegeleitung ihrer Eltern und 
Dorminder geftattet.-Gefundheitsfoms 
mifjär firebt höhere Bewilligung an, 


Der Kreisrichterausfhuß, melden 
gegenmärtig prüft, wie viele Hilfs- 
arbeiter dem Vorfteher einer jeden Ub- 
teilung der Countyverwaltung zuge: 
billigt werden follten, hat fich geitern 
jehr Iobend über den Urfundentegi- 
ftrator Gonnery ausgelafjen. Diejer 
hat die Betriebsmethoden feiner Kanz- 
let gemäß der Empfehlungen des Bü- 
108 für Hebung des Dienftes geregelt, 
und ter Vertreter diejes Büros er- 
flärte die Forderungen für durchaus 
gerecht, welche Herr Connery bezüglich 
des von ihn benötigten Hilf3perfonals 
jtellte. Die Nichter haben denn aud) 
Herrn Gonnery verfichert, daß ſie 
gern für ihn eintreten würden, falls er 
im Laufe deö kommenden Jahres ge- 
legentlich etwa doch mehr Leute brau=- 
hen follte, ala er jeht verlangt. 

Ganz anders geartet al3 Herr Con= 
nery ift der Kanz zleivorfteher Frank 
J. Walſh vom Kriminalgericht.: Die: 
fer hat Herrn Keeler von dem genann= 
ten Büro einen Einblid in die Be- 
triebamethoden der Kanzlei überhaupt 
nicht gejtatten wollen. Der Richter: 
ausſchuß hat unter diefen Umftänden 
vorderhand die Boranfchläge des 
Herrn Walfh überhaupt nicht berüd- 
fichtigt. Er will morgen ein Gutad> 
ten darüber von Richter Brentano ein= 
holen, der zur Zeit im Kriminalge- 
richt Dberrichter if. Walfh verlangt 
38 Gehilfen, fieben mehr, als in die- 
ſem Jahre, 


Tanzhallenregulirung, 

Polizeichef Gleafon hat die Polizei- 
fapitäne und überhaupt alle Polizei- 
beamten angemmiefen, für ftrenge Durch- 
führung der Beltimmung zu jorgen, 
laut welcher e3 minderjährigen Perſo— 
nen verboten it, an Tanzvergnüguns 
gen teilzunehmen, bei benen berau= 
Ihende Geiränte verfauft werden. 
Ausnahmen find nur geftattet, falls 
bie betreffenden jungen Leute fi in 
Begleitung ihrer Eltern oder Vor= 
münder befinden. Wie der Polizeichef 
verjichert, hat er ed mit feiner Mei- 
fung nicht auf Tanzvergnügungen 
irgend einer bejtimmten Art abgefehen, 
ſondern er hält e3 für angebracht, das 
fragliche Verbot ganz allgemein — 
zuführen. 

Langſam, aber nicht ſicher. 


Der von der Stadtkämmerei einge— 
leitete Verkauf von ſtädtiſchen Pfand— 
briefen macht langjame Fortichritte, 
aber e3 ift noch feinesmwegs ficher, daß 
auf diefem Wege die ganze Serie von 
Pfandbriefen — 1980 zum Betrage 
bon je $1000 — Abnehmer finden 
wird. Bis jebt find erft 314 verkauft 
morden, etmad über ein Gechjltel, 
verfauft, davon 7 an ein Bankgeſchäft 
in einem entlegenen Stabtteil, 


Sterblichfeits-Statiftif, 

Nah dem Ausweis des Gefund- 
heitsamtes hat die Zahl der Zodes- 
fälle in vergangener Woche, : mit der 
Vorwoche verglichen, ganz bedeutend 
zugenommen, nämlic) um 92; im Ber: 


E53 bezahlt fih, den 
Magen, die Leber und Ein- 
geweide in Adıt zu nehmen 

“ — beim eriten Anzeichen 
von Störungen nehmt 


M HOSTETTERS 
Magen - Bitters 
Er um 


| 


gleich zur entfpredhenben Woche des 
borigen Jahres ift aber eine Abnahme 
zu verzeichnen geivefen, und zwar eine 
ſolche von 13. Die nachſtehende ver⸗ 
gleichende Tabelle enthält nähere An⸗ 


gaben betreffs der Verteilung der To— 
desfälle: 
6. 29, z 
Del. Nodb Des. 
191 1913 1912 
Gefammtzabl der Todesfälle..646 554 659 
Jahrliche Sterblichleitsrate 
auf 1000 der Bevöllerung. . 14.4 
Todesurſachen — 
Tuphus . 
Scharlachfieber 
Maſern 
Keuckvuſten 
Dipbtherie 
Streptococcus Halsleiden..... 
Iuberlulofe 
Hirnbautentzündung 
Lungenentzündung 
Tiarrbhocale Krantheiten (bei 
Kindern unter 2 Jahren) .. 
Geburtsiehler und Unfälte... 
Nah dem Alter— 
Unter 1 
16553 
5 bis 10 Sabre 
10 bis 20 
20 bıs 30 
30 bis 40 
40 bis 50 : 
50 bi3 60 . 
60 bis 70 
70 bis 80 
Ueber 80 Jahre αααναÄ 25 


Neue Fälle von anſteckenden Krank— 
heiten ſind während der Woche 953 
gemeldet worden, darunter: Diphihe⸗ 
tie, 171; Tuderkulofe, 163; Qungen= 
entzünbung, 140; Scharlahfieber, 
121; Inphuäfieber, 46. 

In feinem Amtsblatt weit in biefer 
| Wode das Geſundheitsamt wieder 
darauf hin, daß im Vergleich zu faſt 
allen anderen amerikaniſchen Groß— 
ſtädten Chicago ſpottwenig Geld auf 
die öffentliche Geſundheitspflege ver— 
wendet. Beſonders Boſton und New 
York tun in diefer Hinficht ungleich 
mehr. 3 fei unter biefen Umftänden 
fein Wunder, bemerkt .der Gefund- 
beitstommiffär, daß die jährliche 
Sterblichkeitärate in Chicago bon 
Sahr zu Sahr fteigt, während fie in 
den Großftäbten des Ditens ebenfo 
regelmäßig Tich vermindert, 


Des Polizeichefs Wunſch. 


Polizeichef Gleaſon hat nichts dage— 
gen, daß Polizeibeamte fi ihren Mit- 
bürgern im bürgerlicher Kleidung zei⸗ 
gen, ſofern ſie nicht im Dienſt ſind. 
Er verbietet ihnen aber, die Uniform 
abzulegen, ehe ſie nach beendeter 
Dienſtzeit ſich nach ihren Wohnungen 
begeben haben. In einem ſoeben er⸗ 
laſſenen Tagesbefehl, welcher dieſes 
Verbot enthält, gibt Chef Gleaſon der 
Zuverſicht Ausdruck, daß es ihm ge— 
lingen werde, ihm Geltung zu ver— 
ſchaffen. Uebertretungen würden mit 
ſtrengen Disziplinarſtrafen geahndet 
werden. 

Dienſtzeit und Gehalt. 


In den techniſchen Hochſchulen und 
auch in einigen Hochſchulen, die nicht 
zur Klaffe der vorwiegend kechnifchen 
gehören, iſt kurz nach Beginn dieſes 
Schuljahres die tägliche Unterrichts⸗ 
zeit von 5 auf 6 Stunden verlängert 
worden. Den beteiligten Sehrfräften 
wird für die Mehrarbeit, die fie zu 
leiten haben, entfprechend mehr Gehalt 
gezahlt. Nun kommen aber die anbe- 
ren Hohiehullehrer und slehrerinnen 
und befchmweren fich, daß man fie be- 
nachteiliae. Am Grunde genommen 
arbeiteten auch fie täglich mweit mehr 
als fünf Stunden für die Schule, und 
deshalb hätten auch fie auf Gehalt3- 
aufbefferung Anfprud. Um bie 
Streitfrage zur Entfcheidung zu brin= 
gen, wollen fie 


ſuchen, 
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daß genaue Mefjungen der 
Arbeitszeit aller Lehrkräfte an den 
Hohfchulen vorgenommen merden, 
und daß die Bezahlung nad den 
Ergebniffen diefer Meffungen aleich- 
mäßig geregelt merbe. 


— —ñ— — — 


ſtirchweihe. 


Die neue evangeliſch-lutheriſche 
Chriſtuskirche an Eaſt Ave. und Har— 
vard Straße in Oak Park wird heute 
eingeweiht. Dr. W. C. Kohn, Präſi— 
dent des Konkordiaſeminars in River 
Foreſt, wird die Feier leiten. Der 
Morgen= und der Nachmittagsgottes= 
dient werden in deutfcher, der Abend- 
gottesdienft wird in englifcher Sprache 
abaehalten. Paſtor H. Landwaß aus 
Joliet wird am Abend predigen. Seel— 
ſorger der Chriſtusgeminde iſt ſeit 
fünf Jahren Paſtor E. T. Lams. 


— —— — 


Geflügelausſtellung. 


Im Koliſeum wird Alles vorberei⸗ 
tet zur Eröffnung der fünften Jah— 
resausſtellung der Geflügel- und Zier- 
vögelgeſellſchaft des Mittelweſtens am 
kommenden Freitag. Es beieiligen ſich 
faſt 500 Ausſteller aus einigen zwan— 
zig Staaten. Die Ausſtellung wird 
täglich, auch am Sonntag, von 9 Uhr 
Morgens bis 10:30 Uhr Abends ge— 
öffnet ſein und ſchließt am 17. De— 
zember. 

— —ñ— — 


Chicago Turngemeinde. 


Am kommenden Mittwoch wird die 
Chicago Turngemeinde in der Nord— 
ſeite Turnhalle einen geiſtig-gemütli— 
chen Abend veranſtalten. Als Redner 
iſt Dr. Max Henius mit einem Bil—⸗ 
dervortrage über Bibliotheken ge— 
monnen worben. Der in Ausficht ges 
ftellte Vortrag de8 Kongrefabgeorb- 
neten Britten über den Banamalanal 
wird erft gegen Ende ded.Winters ge- 
halten werben. 

— — —— 


Admiral plöͤtzlich geſtorben. 


New York, 6. Dez. In einer Buch— 
handlung fiel hier heute der pen— 
ſionirte Admiral Koſſuth Niles tot 
um; ſeine Gattin war bei ihm. Der 
Verftorbene mar 1849 in BBelleville, 
SU, geboren, hatte ben Bürgerkrieg 
mitgemadt und 1908 bie „Zouifiana“ 
auf einer Reife um die Welt geführt. 

Das Teftament des Millionärs. 

Sefferfon Eity, Mo., 6, Dez. Das 
Staatsobergericht hat heute das Te= 
ftament des Millionär? Thomas Eon 
.-_ aus Xoplin beftätigt. Dana) er» 

be Wittwe $150 den Monat, jo» 
geiftig erklärt 


“| Montag, 8. Dez.: 


e3 durchzufegen ver=- 


Deutſches — 
BUSH TEMPLE 55 Tut usiakt | 


xeli —— 6318. 
Haupt-danner 
Heute Matinee. Zum leiten Male: 


Polniſche Wirtſchaft! 


Heute Abend: 


Der dunkle Punkt! 


Degen Vorbereitung zum 
„Walzertraum“ feine Vorſtellung. 

Diendtag, den 9. Dezember: Erftauffübrung der 
Operette „Ein Balzertraum” von Oslar Stran 
Mittwoch, den 10,, Donnerstag, ‘den 11., Yrei« 

tag, den 12. und Samätag, den 13, 
Dezember: „Ein Walzertraum‘, 
Sonntag, dt, ae Mat.:. „Der duntle Punkt“. 

: „ein Valzertran um‘ 

a 3 Son 3 $2.00; Loge B, $i. 50; Loge 
25; Orceiter, $1.00; 1. Bardett, 756; 

1 allen, 75c und 50% Gallerie 3öc. 


BallmannsÖrchese 
Lincoln Turnhalle 
Heute Großes Ronzert! 
Internalionales Programm 


Soliften: 
Dime. Elia Harthan-Arendbt, Eopran, 
Wm. €. van Doren, Cornet. 


Mufit aus aller Belt, 


(Siehe Programm. Arien aus Freifhük, Mig- 
non, Gebet aus Tannbäufer, Hoßintereffantes 
Rrogramm. — Eintritt 25c. 


Bücher 


die fi befonders für Meihnadtsgeichente eig» 
nen: Wilhelm Bufh: Perlen Deutfhen Humors, 
400 Driginaldilder mit Text, $1.50; Tancra, 
Krieg und Frieden; Ernited ugb Heitered aus 
dem firieg 1870-71, 852 Seiten, illufir., $1.50; 
Diujitalifher Hausihag, 1100 Lieder und Ges 
fänge mit Kladierbegleitung, $1.35; Dennert’3 
Konverfationslerilon, 2 Bde, 2604 Ceiten, in 
Halbleder, geb., $4.00. Im Fluge durd die Welt, 
244 photographiihe Aufnahmen mit begleiten 
dem Text, $1.50. Amerifa einit und jest, 565 
&eiten, neb., $1.50. 

Nomane — Stras, Etarl wie Marf, geb., 
$1.80; Presber, Bunte Kub, geb., $1.80; Lande 
berger, ‘ Millionäre, ill., geb., $1.05; Strobl, 
Streihe der fhlimmen Paulette, 90c. Heimburg, 
Marlitt, Werner, fümmtlide Werle, pro Band, 
ilfuftr., gcb., $1.20. Subermann, Hobe LKied, 
$1.80. Eamarow, biftorifhe Romane, pro Band, 
geb., Töc. Karl May, Reiferomane, pro Band, 
geb., $1.20. Herzog, Burglinder, neb., $1.50. 
Alaifiter, wie Schiller, Goethe, Heime, Zris Reus 
ter, Körner, Lenau, Leffing etc, von 50c bis 
$24.00. Bilderbüher und Jugendſchriften mie 
Mar und Morig, 90c. Strumwwelpeter, 50c. Mär» 
den don Grimm, Anderien, Bedhitein, Hauff, 
pro Band Töc. Sang und Klang für Kinderherz, 
illuftr, Liederbuch für Kinder, $1.50. Mopellir« 
bogen, 10c pro Blatt. Spiele von 35c aufwärts. 
DObiges Berzeihni dürfte eine Ydee geben bon 
der NReichhaltigleit unferes Lagerd. Unfere ftän- 
digen Kunden woiffen e3, dab unfere Preife nie- 
driger find ald anderswo, und neue Kunden 
lönnen fi duch Vergleih mit Leichtigleit da» 
don überzeugen. Wir bitten um Ihren redt Dal» 
dinen Beſuch. — Weihnachtsgeſchenle lönnen 
für ſpätere Ablieferung reſervirt werden. 

Unſere Auswahl von 


Weihnachts- und 
Neujahrs-Karten 


iſt gefhmadvoll, reihhaltig und originell. Wir 
führen nur importirte Karten bornehmiten 
Stiles. Preife fehr mäßig. 


A.KROCH &C0, 


59 Ost Monroe Sir. 


(Zwifhen Wabaih und Michigan Ave.) 


Abends offen bi 8 Uhr, Sonntags bis 12 Uhr 
Mittagd. — Telephone-Beitellungen prompt auss 
»eführt. — Phone Central 6307. 


TodeSanzeige 

Sreunden und Belannten die traurige Nadh- 

richt, daß uniere geliebte Mutter 
Annette Katharina Sommer 

am 6. Dezember im Alter von 79 Jahren gcltors 
ben iit. Die Beerdigung findet jtatt am Montag, 
um 11 Uhr Vormittags, vom Trauerhanie, 5732 
Wabafh Ave., nah der St. Martind-stirhe, bon 
da per Autos nad dem St. Bonifacius- Friedhof. 
Um jtilles Beileid bitten die trauernden Hinter» 


bliebenen: 
Mrs. 2. Griffith, Kohn H., Henrh N. 
Sommer; und Rrs. vi. Brofins 
(verftorben), Kinder. 
Denber, Kolo., und Detroit Zeitungen, wollen 
gefl. Topiren. 


Todesanzeige. 

Nach langem ſchwerem Leiden verſchied am 4. 
Dezember, Abends halb acht Uhr, unſere geliebte 
Schweſter, Tante und Großtanie 

Frau Henrietta Haberland 
im Alter von 83 Jahren und 9 Monaten. Becr- 
diguug am Montag, den 8. Dezember, von der 
Leihenballe in der Foreft Home Kapelle, um 2 
Uhr Nach. 


ſaſon Die trauernden Hinterbliebenen. 


Dankſagung. 


Hiermit allen Verwandten und — herz⸗ 
lichſten Dank für die troſtreichen Borte und Ta⸗ 
ten, die mir zu teil wurden, und Für die reihen 

und foltbaren Blumen beim Tode meines unber- 


eblihen Gatten 
— Dr. Adolf J. Broell 


Ebenfalls dankend den Aerzten als Bährtuch— 
trägern, dem Unabbängigen Orden der Föriter, 
Rodal Arcanum, Liedertafel Vorwärts, Evan 
Bomling Elub, und den Aerzten und Bilegerin- 
nen in Aufwartung mwäbrend der Strankheit im 
Die trauernde 


Katharina Broelf. 


en 


Haie 

l ch 5 er 

er ind in vielem 
} abaglur, zungen u 


ne ae 
Scha 


German American Hoſpital. 
Wittwe: 


atob Schwab. Gubt. ıL 


Märchenſchatz 

der beſten deutſchen Kindermärchen, reich illu— 
—* is farbigen Bildern, großes Format, 
get 1.35. — Große Auswahl der fhöniten 

ren * Sagen für das kleine Voll, don 
— Bechftein, Brüder Grimm unb Anderien, 
zu ‚ 35e, 60c, Tde und —— an 
und > Reujaßrötatten in größter Auswahl. Haupt» 
quazrtier literarifher Feſtgeſchenle. 
TEE Neuer Weihnachtsiatalog auf Wunfch frei, 


Koelling & Klappenbach, 


— dl und Schreibmaterialien —— 
er Komd Sr a. 
alon 


— 


MOZART HALL 


Dentiües Tanzlofal. 
z gen jeden Conntag Abend. 
Eintritt für Seren 2 5— 3 en 10 Ets. 


Kimball Fabrikat 


Piano $9 


Baar 
2422 W. Van Buren Str. 
Dffen Abends, 


EMIL H. SCHINTZ, ® 
139 . Olark Str., nahe R 


Per 


Seite 
—— 


UNTER DEN AUSICIEN DER CHICAGO TUR GEMEINDE 


BOEPPLERS 
Symphonie-Orchester 


— 5 Mufiler 
Solijten: Due ter Doelling. 


Lund. 
.0016,fon,—ıma31 


COLUMBIA 


Clark und Madison Strasse 


BURLESQUE 


Jeden Sonntag neue Vorlteluug 
Bimeimal täglich. 
Jene zwei Mädchen, 


WATSON 


SISTERS 


Direltion Mar Spiegel 
und jener berühmte 
Spiegel Chor, Schönheit, Ju— 
gend und Gefang. 


Näcite Woche: „Erader Jads*, 


.. a a * 

Grütii-Verein Chicago. 
Die erfte ILonftituierende Ber 

fammlung mit Beamtenwaht des 

duch Verfchinelsung umfererfeits 

mit „dem „Schweizer Elub Chi 

cago“ neu entitandenen „Schwei« 

zer ⸗Vereins De. findet mors 

ge Sonntag, den Dezember, 


achmittags im "Din Room“ 
der Nordjeite Turnhalle, 820 North Shark Eir,, 
ftatt, mit Anfang punlt 3 Uhr. Alle Mitglieder 
des GrütlisBereins werden biermit dringend 
erfucht, an diefer wichtigen Gründungsberfamms 
lung teilzunehmen, unter Androhung der ftatuta« 
riſchen Buße für Nichterfheinen. 


Der Eelretäri — 
Mar Ruffner, 656 Belden be. 


Bierzchntes Stiftungnfeft 


mit Konzert und Ball, dc3 


Gemiſchten Chors 


des Unabhängigen Ordens der Ehre 


unter gefl. Mitwirlung von geilen er 2 
fangvereinen, am Sunntag, den 7. Dezember 
1913. Anfang 3 Uhr Nachm in Donborie Halle, 
Nortb Ade. „und Halfted Str, Eintritt 25e, ar 
der Staffe 50c n0b29,d37 


Drittes Stiftungsfeft 


mit Konze rt, Fxeislegeln und Ball 


Banaler Junger Männerhor 


am Sonntag, den 14. Dezember 1913, in der 2a 
Calle Turnhalle, 2048 Larradee Str., nahe Gar- 
field Ave. — Zidet3 im Vorberlauf 256, an der 
Kaffe 3öc. Anfang 3 Uhr Nahmittans. 


Neuntes Stiftungsjeft 
mit Konzert und Ball, vom 
Deiterreih-Ungariichen Militär- 
Kranten-Unterftüsungsverein 


am Sonntag, den 25. Januar 1914, in Yonboris 
Halle, Ede North Abe. und Halited Etr. Anfang 
3 Ubr Nachmittags. Tidet3 im Rorverfauf 2öc 
die Berfon, an der Kaffe 35c die Perfon. 


Große Weihnachts-Seier 


mit CHriftbaum-Berlosiung, veranitaltet dom 


Gemifhten Chor Germania 


in der Schiller Halle, Well! Str., nahe Norih 
Ave., am Samstag, den 27. Dezember 1913, An- 
fang 8 Abdb3. Tidet3 15c, zahlbar an der Kaffe. 


Zir die kommenden 


Feiertage 


können wir beſtens empfehlen? 


Rürnberger Lebkuchen, Geſchenkkiſichen 
Marzipan, ruſſiſchen Kaviar, franzöſiſche 
Sardinen, holländiſche Sardellen, alle 
Sorten importirten Käfe, importirte 
Nüffe, Kieler Sprotten, Hamburger Büd- 
linge, importirtes Gemüfe, Gänfebrüfte 
und Gänfeichlegel, Gervelamwnrft und 
chte weitphäliihe Schinken, fowie Dil- 
wanfee Wurft- und Fleifchiwanren und 
echtes Roggenbrot, 


Ghas. Hammesfahr Co. 
165 N. La Saile Str. 


Dinin 1937. (nahe Tunnef.) 
Main 5235. 


Tel.: 


7,9,12,14,24,28,20,30d3 


Internationales Lehrinftitut 


Frauen - Erwerb. 


Inh. Frau Dir. Himmelreich. 
1707 Wells Str. Chicago 1707 Wells Str 


Putz⸗ Akademie 


Spezial⸗Lehranſtalt im Putzfach. Garantirt 
praltiſche und theoretiſche Ausbildung zur 
perfelten, tüchtigen Modiſtin in Damen und 
Kinderhüten jeden Genres, nach Pariſer, 
Wiener und Amerilaniſcher Mode: ſowie 
ſämmtlicher ins Pußßfach einſchlagenden Ur—⸗ 
beiten. 


Dauer des Kurſus 5 Wochen 


A Beginn des erſten urſus am 15. 
Dezember 1913. fr—mi 


Erbſchaften 


und ſonſti igeb Vermögen billiaft einlaffixt, 
au VBorfhubzahlungen aeleiftet, wenn dies 
die Sadlage erlaubt. Bollme 


ten und am 
dere_notarielle Urkunden. Xe 


tamente und 
u. ©. Reifepäffe beforgt. 
Geld» und sabelanneifungen, Cheds und 
Wechfel auf alle wär Europas. Kredits 
driefe und Reife-Ched, 


‚KnanchNachod & Kühne 
INTERNATIONAL BANKERS) 
re Leipug 


dreffe: Dept. P. 
15 Silllam Eir., New "Sa On. V. 


Mrs. Walchers 


Trauenbäder 
meidmuß, werve aleien 53 Cham 


.- —— au auf une ohne 


177 N. STATE STR. 
Ede Lale Etr., Zimmer 507, Burton Bibg, 
Xelepbon Central 7996, Mutomatic 4459, 
Bridat · Telephon 





Für Mufttfreunde, 


Epicagoer Künftlerlonzerte,. — Gefelliaft der 
Mufilfreunde in New VYort. — Barfifalauf: 
fübrungen-in Europa, — Borbereitungen zum 
Glukjubiläum. — „Zannhäufer“ in der Dres- 

dener Urfafjung. — Mascagnis „Parifina”. 
— Das „Seitlide Präludium“ don Ripard 

Strauß. Das Hohe Lied ald Oper. — 

Straußwoche in Karlsruhe. Waghalters 

Maudragola“. — „Angſt vor der Ehe“. — 
Leander Schlegel geſtorben. — „Gefängniſſe“ 

von Keußler. 

Künſtlerkonzerte am heutigen Nach— 
mittag: William Hinſhaw, Bariton, 
Illinoistheater; Paderewski, Orche— 
ſterhalle; Ludwig Schmidt, Violiniſt, 
Studebakertheater. Am kommenden 
Sonntag: Marie Rappold, Stude— 
bater, und Mufical Art Society, Sl: 
Iinoid. Am 283. Dezember mwird bie 
— Tereſa Carreno im Stude— 

aker ſpielen, und am 25. Januar 

werden Frau Melba und Kubelit im 

Auditorium fonzertiren, 

* * * 


Der Zenorift Arnold von der Aue 
ift von feinem neunmöcigen Kran- 
tenlager im Deutjchen Hofpital völlig 
genejen und wird bor dem Antritt 
jeiner Konzertreife dur den Nord 
weiten im Januar in Chicago auftre- 
ten. 


* * * 


Nach dem Muſter der deutſchen, 
öſterreichiſchen, franzöſiſchen und ita— 
lieniſchen Geſellſchaften gleichen Na— 
mens hat ſich in New York aus Ver— 
tretern der Finanzariſtokratie im Zu— 
ſammenwirken mit hervorragenden 
Muſikern eine „Society of the Friends 
of Muſic“ gebildet, deren Ziel es iſt, 
„mufitlaliihe Aufführungen zu er— 
mutigen und zu unterſtützen, die ge— 
eignet find, die Kenntnis der Muſit 
zu vermehren und mufifalifchen Ge- 
Ihmad und mufitalifhe Kultur zu 
heben“. Als beratendes Komite ha— 
ben die Gründer, denen u. A. Frau 
William K. Vanderbilt, Frau Ro— 
bert Goelet etc. angehören, die Herren 
Georges Barrere, Frank Damroſch 
Rubin Goldmarck, Franz Kneiſel, 
Dr. Karl Muck, Kurt Schindler, Ar— 
turo Toscanini und Felix Weingart— 
ner gewonnen. 

Als Jahresbeitrag werden von re— 
gulären Mitgliedern 820, von paſſi— 
ven und Muſikern 85 verlangt. Ge— 
plant ſind dafür mehrere private Kon— 
zerte ſowie ein oder mehrere öffent— 
liche. Das Programm lautet, Kon— 
zerte aller Muſik jeder Gattung zu 
arrangiren, amerikaniſche und Werke 
von Ausländern, ſoweit ſie unaufge— 
führt ſind und Werte enthalten, vor 
die Oeffentlichkeit, alte Opern in ih— 
rer urſprünglichen Form zur Auffüh— 
rung zu bringen, neue vor ihrer Pre— 
miere im Metropolitan durch bekannte 
Muſiker in Vorträgen analyſiren und 
erklären zu laſſen, Vortragskurſe über 
Muſikgeſchichte und muſikaliſche Zu— 
ſlände in den verſchiedenen Kultur— 
ländern der Welt abhalten zu laſſen 
und überhaupt an der Aufführung 
und Veröffentlichung alter und mo— 
derner Muſik ſowie muſikliterariſcher 
Werke mitzuarbeiten. 

* * 0 


In Deutſchland werden in der Neu— 
jahrsnacht und an den darauffolgen— 
den Tagen an 10 größeren und 35 
kleineren Bühnen „Parſifal“Premie— 
ten fiattfinden. In Frankreich ift die 
Hanptdarftelung des Wagnerſchen 
Werks für den 1. Nanuar in der Gro— 
Ben Oper in Pari3 angefeht, und die 
2ogen-, Sperr= und Parkettfite für 
diefe Premiere wurden von 16 auf 
100 Franc3 für den Pla erhöht. 
Die Opernbühnen von Lyon und 
Marfeille kündigen gleihfal® „Par 
fifal“-PBremieren an. In Belgien tit 
die „Barfifaffz Aufführung im Brüf- 
feler Theatre de la Monnaie auf den 
2. Januar angejett, und in der Ant: 
werpener Flämifchen Oper findet fie 
am gleichen Tage in deuticher Sprache 
ftatt. Holland nimmt an dem inter- 
nationalen Wettlauf durch Ddeutjche 
Aufführungen in Amiterdam und 
Rotterdam teil. Und jchlieklich mil! 
auh Spanien in dem Wettlauf nicht 
zurüdbleiben. Die erfte Aufführung 
ift im Teatro Liceo zu Barcelona 
fhon für den 31. Dezember 10 Uhr 
nachts angefagt, denn dann Ichlägt in 
Deutihland die Mitternachtsftunde, 
und die Urheherrehte der Familie 
Magner find erlofchen. Die Barcely- 
neſen wollen alfo, wie man fieht, feine 
Minute verlieren und lieber die ganze 
Silveiternaht im Theater verbringen, 
al3 bis zum 1. Januar warten. \n 
Madrid dagegen wird man das Ieb- 
tere tun. Dort findet die „Parfifal”- 
BVremiere am 1, Januar in der König- 
“ Tihen Oper unter der Leitung be3 be- 
fannten Münchener Kapellmeiiters 
oje Lafjalle Statt, der mütterlicher- 
feit3 fpanifcher Ahflamung ift. Die 
gerinafte Eile zeigen Ntalien und Eng- 
land. Im eriteren Lande findet bie 
Erftaufführung der Maagnerfchen 
Dper nicht vor März 1914, und zwar 
in ber Mailänder Scala Statt, im leß- 
teren Zande aber erit im Mai zu Be- 
ainn der Zondoner Saiſon in Covent 
Garden. In Mien bereiten To- 
mohl die Hofoper ala die Volksoper 
das Merf für Anfang Januar vor, 
und Dresben mirb feinen „Parſifal“ 
zum Dfterfejt 1914 haben. 

* * * 

Schon jeht merden für die zimei- 
bundertjährige Nubelfeier von Gluds 
Geburtstag am 2. Juli 1914 um 
Fangreiche Vorbereitungen getroffen. 
Einen befonder3 großartigen Zufchnitt 
wird die Ehrung in Paris aufmeifen, 
mo ja der beutiche Meifter 1773 bis 
1775 fowie 1777 meilte und „Or 
pheus“, „Alceſte“, „Armida“, nament- 
lich aber ſeine „Iphigenie in Aulis“ 
zur Yufführung brachte. In der mu= 
fifafiichen Kaiferftabt Wien, in ber 
Gluck al3 Kapellmeilter am faiferli- 
chen Hoftheater feit 1748 einen fünf- 
undatmanzigjährigen, nur zeitmeife 
durch Reifen unterbrochenen Aufent- 
halt nahm und feit 1779 feinen ftän- 
bigen Ruheſitz bis zu feinem Zobe 


haite, plant man, dem hervorragenden 
Reformato 


r der Oper ein würdiges 


— 


Denkmal zu errichten, zu dem am 2. 
Juli 1914 der Grundſtein gelegt wer⸗ 
den ſoll; an der Spitze des vorberei⸗ 
tenden Komitees ſteht der verdiente 
Tondichter und Komponiſt Karl Gold⸗ 
mark. In Deutſchland ſind zwei mu— 
ſikaliſche Vereinigungen für Glucks 
Verberrlihung und Wiedergeburt tä- 
tig, leider nicht in einheitlicher, fon- 
dern in getrennter Arbeit, Die ſo— 
genannte Gludgejellfchaft bereitet eine 
praftifhe Ausgabe der Hauptmerfe 
zur Hebung des mufifalifchen Ber: 
Händniflfes und die Begründung eines 
Gludjahrbuches zur Förderung des 
literariſchen Verſtändniſſes vor. Fer— 
ner macht die „Gluckgemeinde“, an 
deren Spitze Dr. Max Arendt in 
Dresden fteht, eifrig in der Deffent- 
lichkeit wie in mufitalifhen Kreifen 
Stimmung für die Aufführung von 
einigen tragifchen und auch fomifchen 
Meifterfhöpfungen Gluds, aber nicht 
in moderner Umformung, fondern in 
rein klaſſiſchem Orcheſterſtil 

* * * 


Aus Dresden ſchreibt ein Korre— 
ſpondent: Die 500. Aufführung des 
„Tannhäuſer“ im königlichen Opern— 
bauje wurde, abgejehen von ihrer jon= 
jtigen Wortrefflichkeit, zu einem muli- 
faliihen Ereignis dadurd, daß Ge— 
neralmujitdirettor v. Schu auf die 
erfie, nur in ber Dresdener lrauf- 
führung vom 19. Oftober 1845 gege- 
bene Faljung zurüdgegriffen hatte, 
deren Schluß mejentlich ander3 als 
der jeßt übliche ift. Wagner lieh feine 
Oper fünftlerifcher, poeticher und in— 
nerlich wahrer enden, indem das Er: 
Icheinen der Venus im dritten At nur 
als ein bijionärer Vorgang des in 
Wahnfinn ausbrechenden Tannhäufer 
dargeftellt wird. Auch die Leiche der 
Elijabetd wird nicht von der Wart- 
burg herunter getragen, vielmehr ging 
die Verfündigung des Todes der Eli- 
jabeth nur als ein At der dramatori= 
Ihen Begeifterung des Wolfram vor 
ih. Einzig durch von ferne her ver= 
nehmbares Läuten des Totenglöckchens 
und durch den kaum bemerkbaren 
Schein von Fackeln, welche den Blick 
auf die entlegene Wartburg lenken 
ſollten, wurde die Situation anzu— 
deuten verſucht. Tannhäuſer ſtirbt, 
erlöſt durch die reine Liebe der Eliſa— 
beth. Dieſer Schluß wurde von dem 
damaligen Publikum nicht verſtanden 
und befriedigte deshalb auch nicht. 
Man ſagte darüber: „Das Ganze er— 
liſcht mehr, als daß es endigt.“ Von 
ſeinen Freunden gedrängt, entſchloß 
ſich Wagner zur Umarbeitung des 
Schluſſes, wie er bekannt iſt, und daß 
das jetzige Ende theatraliſch außer— 
ordentlich wirkſam iſt, wiſſen wir ja 
alle. Die Aufführung hatte außer— 
ordentlichen Erfolg. Am Schluß 
wurde Schuch enthuſiaſtiſch gefeiert. 

* * * 


Mascagniz neuefte Oper „Parifina“ 
wird, mie ein Mailänder Korrejpon= 
dent jchreibt, in der erjten Hälfte bes 
fommenden Monat3 im Scalatheater 
ihre Uraufführung erleben. Das Bud 
rührt von Gabriele dD’Annunzio ber 
und behandelt die tragifche Liebe Uao3 
bon Efte zu feiner jungen Stiefmut- 
ter Barifina. Nach dem Urteil, das 
Mascaani diefer Tage dem hiefigen 
Schriftſteller Fraccaeoli gegenüber 
ausgeſprochen hat, iſt „Parifina” ei= 
nes der ſchönſten und menſchlichſten 
Dramen d'Annunzios. Aufgabe ſei— 
ner Muſik würde es ſein, die herrlichen 
Verſe des Dichters in Tönen wieder— 
zugeben, die Geſtalten des Trauer— 
ſpiels wirklich ſingen zu laſſen, und 
nicht der modernen Richtung zu fol— 
gen, die den Schwerpunkt in das Or— 
cheſter verlege und auf der Bühne nur 
das Rezitativ erlaube. Die Titelrolle 
wird Frau Poli Randaccio kreieren. 
Den unglücklichen Ugo ſoll ein neu— 
entdeckter Tenor, namens Lazzaro, der 
aus Katalonien ſtammt, ſingen. Das 
Orcheſter wird auf 110 Mann, die 
Chöre auf 160 Sänger und Sänger⸗ 
inne verſtärkt werden. 

* * * 


Richard Strauß' neueſtes Werk, 
das „Feſtliche Präludium“ für großes 
Orcheſter und Orgel (op. 61), das, 
wie gemeldet, zur Einweihung des 
Miener Konzerthauſes geſchrieben 
war, fand bei ſeiner erſten Auffüh— 
rung in Deutſchland in Köln gute 
Aufnahme. Das Werk hat zwar nach 
den Urteilen der dortigen Kritik nichts 
Monumentales an ſich, wahrt aber 
den feſtlichen Grundcharakter in glück— 
licher Form und wäre etwa als ein 
„moderniſierter Händel“ anzuſpre— 
chen. Wie wir aus der bei Fürſt— 


ſſeren Zuſten⸗ 
ſyrup macht, als Ihr 
kaufen könnt. 


Ein Familienvorrat, ſpart 852 und voll 
garantirt. 


Ein volles Pint Huftenforup — fo biel mie 
Shr für $2.50 Taufen Lönntet — Tann leicht au 
Haufe gemadt werben. Ihr Tönnt nichts erhal- 
ten, das einen bartnädigen Huften fehneller bes 
feitigt, gewöhnlih fon in 24 Etunden. Aud 
ausgezeichnet gegen Bräune, Keudihuften, mehe 
Lungen, Aftyıma und andere HaBleiden. A 

Mifht ein Pint aranulirten Buder mit % 
Pint warmen Waffer8 und rührt für 2 Minus 
ten. Tut 214 Unzen Piner (50 Centd wert) in 
eine RBintflafhe, dann fügt den Buderfurup 
binzu. &3 hält fich ausgezeichnet. Nehmt einen 
Keelöffel alle ein, zwei oder drei Stunden. 

Died wirkt gerade Iöfend genug, um einen 
Suften au heilen. Regt aud den Appetit an, der 
sewöhrlih dur den Yuften geftört if. Der 
Geigmad ift angenehm. 

Die Wirkung bon Tannenfaft und Zuderfyrup 
auf die entzündeten Echleimbäute ift wobhlbe⸗ 
lannt. Pineg ijt die wertbollite ILonzentrirte Zus 
fammenfegung bon notwegifhem BWeißtannen- 
2 reih an Guaiacol und all den beilenber 
Zanßenelementen. Unbere Präparate find bei 

diefem Rezept ohne Wirkung. 

Da3 Pinez und Zuderfyrup Regept wird jetzt 
bon taufenden bon Hausfrauen in den Ber. 
Staaten und Kanada angewandt. Der Plan 
wurde nadgeahmt, aber bie alte erfolgreide 
Formel wurbe.nicmals erreicht. 

Eine Garantie abfoluter Zufriedenkeit ober 
Geld prompt zurüdgezablt, geht mit diefem Re- 
seht. Euer Apotheter Hat Pinez ober wirb es 
Eu beforgen, Wenn nmiök,, freibt am die 


a 


Abendgewänder u. 


—486 elegante Koftüme — hochfeine Schneider-Mufter und Ueberſchüſſe — die Verwirklichung der Jdeale, wie fie vielen Damen vorjchweben. E3 find wirkliche Erſparniſſe 
von 810 bis 820, wie jede Dame auf den erſten Blick erklennen wird. Alle zu 10,75, 


Reizender Chiffon, Crepe de Meteor, Canton Crepe, Poplin, Charmeuſe 
beſtickter Crepe de Chine, hübſche weiche Marquiſettes, entzückende Sammte 


und Seiden-Meſſalines. 


ner &e Co. in Berlin erſchiehenen Par— 
titur erſehen, erfordert das Werk eine 
ſo große Beſetzung, wie ſie bisher für 
ein Konzertwerk kaum verlangt wor— 
den iſt. Es ſind vorgeſchrieben: 20 
erſte, 20 zweite Violinen; 12 erſte, 12 
zweite Bratſchen (ein ſeltener Fall!) 
10 erſte, 10 zweite Violincellos, 12 
Kontrabäſſe, 5 Flöten, 4Oboen, Hek— 
felphon, 5 Klarinetten, 5 Fagotte, 
8 Hörner, je 4 Trompeten und Po- 
faunen, Bahtuba, 8 Paufen (2 Spie- 
ler), Beden, große Itommel, Orgel 
und 12 Trompeten außerhalb des Or- 
heiter. MUebrigens dürfte die bie 
erste Partitur fein, in der für bie 
Baßinſtrumente Samuels „Aerophon“ 
vorgeſchrieben iſt, jener Apparat, der 
dem Bläſer ein unbeſchränktes langes 
Aushalten eines Tones ermöglicht. 
* * * 


Aus München fchreibt ein Korre— 
Tpondent: Paul v. Klenau, der junge, 
in Deutihland geichulte Däne, hat 
das unternommen, was viele vor ihm, 
beionder3 Kubinflein mit feiner gro= 
hen Oper, fchon verfucht haben, das 
Hohe Lied Salomoni zu bertonen. 
Uber fein Opernakt „Sulamith”, der 
in der Münchener Hofoper zur Urauf: 
führung fam, hat jeden Verfuch, aus 
dem Lieb ein Drama zu maden, in 
der Dichtung wie in der Mufil, von 
vornherein aufgegeben. Mit gutem 
Grund. Und fo find einfach die Worte 
der Heiligen Schrift in der Weberfeh- 
ung von Herder mit jech3 kurzen, Jinn= 
gemäßen jzenifchen Bildern umrahmt, 
die nicht8 anderes ala eine Alluftra- 
tion der Dichtermorte bedeuten. 

E3 fcheint mir nicht verwunderlich, 
daß gerade er zu diefem jchmwierigen 
und undramatifchen Stoffe griff. 
Denn wenn man Debuffys „Pelleas 
und Melifande* fennt und darauf 
Klenau3 Sulamitdmufif hört, meiß 
man fofort, daß er ganz in Stil und 
Weſensart dieſes lyriſchen Muſikers 
ſich gegeben hat. Uber er hat nicht al— 
lein, wenigſtens in der Inſtrumenta— 
tion, von Debuſſy gelernt. Denn Kle— 
nau iſt zweifellos ein Eklektiker, ein 
ſehr feiner und geſchmackvoller, ein 
vornehmer Eklektiker. Darum weiß 
er, was die große Beſetzung des Rich. 
Strauß'ſchen Orcheſters für die Fülle 
und raffinierte Kompliziertheit des 
Klanges wert iſt und wendet ſie gleich— 
falls an. Und man wird in jedem 
Augenblick ſeine vorzügliche techniſche 
Beherrſchung erkennen. 

Aber die ungeheure Sinnenglut 
und Pracht dieſes Hohen Liedes wirk— 
lich auszuſchöpfen, vermag man mit 
Eklektizismus und muſikaliſcher Vor— 
nehmheit allein nicht. So' bleibt dort, 
wo die Schönheit des Wortes ſelber 
höchſte Muſik iſt, die Kraft der Me— 
lodik zurück. Aber Schönheiten ſind 
trotz des ſchier unerreichbaren Ideals 
der Kongenialität mit den Dichter— 
worten mancherlei in ihr. So ſeien 
unvergeſſen das kurze Vorſpiel, die 
Klänge der Liebesſzene im Weinberg 
und das vierte Bild mit dem Anfang 
und dem Orcheſternachſpiel. Hier zei— 
gen ſich Wert und Begabung dieſes 
neuen Mannes, der bisher nur vom 
Konzertſaal mit Symphonien bekannt 
war, ſo ſtark, daß ſein Werk auf jeden 
Fall mit dem größten Reſpekt aufzu— 
nehmen iſt. 

* * “ 

Die vom großherzoglihen Hof: 
theater in Karlöruhe veranftaltete Ri- 
hard Strauß-Woce nahm ihren An- 

mit einer Aufführung be „Ros 
3“ unter perfönlicher 
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tung de Generalmufitdireftord Dr, 
Rihard Strauß. Das bdichtbefehte 
Haus fpendete nach jedem Att und be- 
fonders am Schluffe der Borftellung 
langanhaltenden Beifall. Der Bor: 
fielung mohnte unter Anderen das 
Prinzenpaar Mar von Baden bei. 

ana Maghalter, der Kapell- 
meifter ded Deutfchen Opernhaufes in 
Charlottenburg hat feine neue komi— 
Ihe Oper „Mandragola“ beendet. Die 
Zertunterlage de Merfes bildet bie 
unveränderte gleichnamige Komödie 
de Darmjtädter Intendanten Dr. 
Paul Eger. Das Werk foll bereits 
Mitte Januar 1914 im Deutichen 
Dpernhaufe feine Uraufführung er— 
leben. Waghalter, der jeit Ende po- 
tiger Sailon feine Dirigententätigteit 
im ntereffe der Vollendung feiner 
Dper eingeftellt hatte, wird diefe mit 
der Erftaufführung von Puccini 
„Manon“ mieder aufnehmen, 

— * * 


In Frankfurt a. O. hat die Ur— 
aufführung der Operette „Angſt vor 
der Ehe“ von Emil Nicolaus von 
Reznicek einen durchſchlagenden Er— 
folg erzielt. Die Muſik erreicht ein 
höheres Niveau, iſt prickelnd und weiſt 
eine wunderfeine Inſtrumentation 
auf. 

* * * 

Leander Schlegel, der befannte hol- 
ländiſche Komponiſt, iſt in Overveen 
bei Harlem in Holland im Alter von 
69 Jahren plötzlich geſtorben. Leander 
Schlegel hat ſich beſonders als Kom— 
poniſt auf dem Gebiete der Kammer— 
muſik einen geachteten Namen erwor—⸗ 
ben. Außerdem iſt er als Schöpfer 
eines Violinkonzerts und einer, Sym⸗ 
phonie bekannt. 

* * > 


Die Uraufführung der Oper „Ge= 
fängnifje” von dem Prager KRompo- 
niiten Gerhard dv. Keußler mirb in 
dieſer Saiſon im Deutſchen Landes— 
theater zu Prag ſtattfinden. Sie 
wurde im vorigen Jahre von der Pra— 
ger Zenſur in lehter Stunde verboten, 
weil das Werk die ſeeliſchen Konflikte 
behandelt, in die das Zölibat einen 
jungen Kleriker bringt. Nach großen 
Bemühungen iſt es jeht gelungen, die 
Freigabe des Werkes zu erreichen. 

* * * 


Der Mendelsſohnklub gibt am kom— 
menden Donnerstag Abend in der 
Orcheſterhalle das erſte Konzert ſeiner 
20. Saiſon. Das Programm wird 
mit Heinrich Zöllners „Jung Sieg— 
fried“ eröffnet, dann folgen Chöre 
von Edward Elgar und darauf die 
von Reinald Werrenrath geſungenen 
deutſchen Lieder „O wüßt' ich doch 
den Weg zurück“ von Brahms, „Auf 
Wachtpoſten“ von Hans Hermann und 
„Dank“ von Arnold Schönberg. Eine 
Kantate von Hermann Goetz und 
Kompoſitionen engliſcher und ameri— 
kaniſcher Tonſetzer werden ſich an⸗ 
ſchließen. 

Am nächſten Sonntag Nachmittag 
gibt die Muſical Art Society im Il— 
linois Theater ihr erſtes Konzert in 
dieſer Saiſon unter der Leitung von 
Eric Delamarter und unter Mitwir- 
fung bon Bruno Steindel, Eelliften 
de8 Chicagoer Symphonieorchefters. 


mobe Dlung! 
Bu sad. Candle 
dat eine . 

üre  beröffentl 


U, a. werben Debuffys „Drei Lieder 
Karls von Orleans“, Paleftrinas „DO 
beata et gloriofa” und Gabrielliß „Be- 
nedictus“ für zwölf Stimmen zu Ge- 
hör gebradht. Sibe zu $1.50, $1 und 
50 Cents find bei Summy, 64 ©, 
Ban Buren Str., zu haben. 
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Frauen als Wahlbeamte, 


Wahlbehörde ebnet die Mege für eine 
Klage behufs Entfcheidung der Frage. 
Die Wahlbehörde wies geftern, nad)- 

dem fie ein dahingehendes Gutachten 

bon ihrem Anwalt Charles H. Mit- 
hell erhalten Hatte, ihren Kanzleivor= 
ftand an, Vorkehrungen für die Un 
jtellung von Frauen ala Wahlbeamte 
zu treffen. &n der betreffenden Ver: 
fügung wird erklärt, die Behörde er- 
fenne das Recht der Frauen, fich regi- 
ftriren zu laffen und über Kandidaten 

für öffentliche Memter zu ftimmen, o- 

mohl in den benorftehenden Vor- als 

auh Hauptwahlen, und über öffent- 
lihe Fragen zu ftimmen, an. Der 

Behörde ift erüchtmeife die Nachricht 

zugegangen, e& werde ein Verjuch ge: 

macht merben, die Ernennung bon 

Frauen zu Wahlbeamten zu befäm- 

pfen. Es heißt, der Anmalt ©. 

Auftrian werde die Kläger vertreten. 

Die Behörde erließ die Verfügung, um 

die Grundlage für eine derartige Klage 

zu jchaffen. Die auf die Ernennung 
von Wahlbeamten bezüglichen Beſtim— 
mungen der Wahlgefehe ſprechen aus— 
drüdlih von Männern. In feinem 

Gutachten aber meift der Anmalt ber 

Mahlbehörde, Mitchell, auf ein anderes 

Gefeß bin, das vorfchreibt, der Aus- 

drud Männer fönne auh auf Frauen 

angewandt merden. Lebtere Beſtim— 
mung ermöglicht e3 nach feiner An- 
fit, da8 Wahlgefeg auch auf Frauen 
anzumenben. 

ee — 


Nordfeite Tuggnalletonzert 


Für das Konzert am heutigen 
Sonntag hat Herr Boenpler Herrn 
Sohn B. Miller, eine foliftiiche Kraft 
erften Ranges, gewonnen. Herr Mil- 
ler ift einer der erften Tendre Chicagos 
und ein gefuchter Golift ber herbor- 
tagendften mufifalifchen Vereinigun: 
gen des Landes. Außerdem wird 
Fräulein Marie Ludwig, eine Meifte- 
rin auf der Harfe, mit dem „Balfe 
Caprice“ von Chefhire, eine bejonders 
intereffante Nummer de Programms 
bieten. Das DOrchefter fpielt bie be- 
liebte Xell-Duverture, die fpanifche 
Serenade von riml, dem Komponi- 
ften der „Firefly“; das immer gerne ge- 
hörte „Ermahen de Lömen“ ufm. 
Das Programm lautet wie folgt: 


Krönungsmarih_...... 22* .*Svendſen 
Ouverture zu „Die ſchöne Galathea Supps 
Tenorfolo Send me hour aid“ aus „Die 
Königin don Eaba“ e 
Herr John B. Miller. 
Auswahl aus ‚ar Hugenotten 
QDuderture zu „Zell“ 
bile für Streiordeiter.... 
ZUR a * * een en 
arfenfolo: Balfe caprice . eſhire 
— Fri. Marie Ludwig. 
Spanifhes Ständen 
Erwachen des Löwen ; 
„zräume auf dem Ozean“, Walzer 
„Wie der Wind“, Galopp 
Am Flügel: Srl. Grace Grove. 
—- 1: 90 ——— 


— Ballgefpräh.— Wilfen Sie noch, 
Fräulein, vor einem Jahre gingen wir 
auch beim Mondenſchein vom Ball 
heim. — Ach ja, ob es wohl noch der⸗ 
ſelbe Mond iſt? 

— Ach ſo! Junger Mann (zu 
einem Bekannten): Das muß ich ſagen, 
der Meier iſt der einzige wahreFreund, 

der wäre 


Meyerbeer 
Roſſini 
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8Lergnügungd » Wegweijfer 
Deutfhes Theater — Nadmittaas: 
Abends: „Der duntle 


ia. — „Dreamland Burlesauers.” 
pyera Houfe — „The Beauty 


„be Common Law,” 
— „Ihe Escape.” 
„A Trip to Wafbington.* 
„D, D, Delpbine.“ 
— The Firefly.“, 
id. „he Road to Happineh.” 

3’, — „The Poor Little Rich Girl.” 
.— „A Moden Girl,“ ’ 
dfeite Turnhalle — Nadmittag3- 

lonzert von Boepplers Symphonieorcheſter. 
Lincoln Qurnballe, — Nadmitiagds 

fonzert don Ballmanns Orcheiter. 
Bismardgarten — Neden Abend Kon 
zert von Moſchines Orcheſter. 
Relic Houfe. — Jcdgı Abend und Eonntag 
Kahmittags Konzert. 


BOEFRMARINE Ga 


Berlangt befonderen Prozeß. 


5. 5. Schneider will nicht zufammen mit 


John Faith prozefjirt werden, 

Anträge auf fofortige und getrennte 
Prozeffirung der beiden angeblichen 
Mörder des Diamantenhändlers Jo— 
feph Zogue, der am 20. Dezember vo= 
rigen Kahre® im Gebäude de Me— 
Vicker Theaters feinen Tod fand, fa= 
men geitern im Gerichtshof Richter 
Brentanod zur Verhandlung. Der 
Prozeh gegen Harold H. Schneider, 
einen der Angeklagten, wurde auf den 
15. Dezember angefegt. Das Gefudh 
feine Anwalts Charles E. Erbfiein, 
ihn nicht zufammen mit dem anderen 
Angeklagten Kohn Faith zu prozeffi- 
ren, murde von Richter Brentano vor= 
läufig noch nicht entfchieden. Anwalt 
Erbjtein erklärte, nur in einem befon- 
deren Verfahren fönne fein Klient 
Schneiter auf eine gerechte Behand- 
lung rechnen. Der einzige Beweis ge- 
gen ihn fei das Geftändnik von Faith, 
der ihn der Tat beiehuldige. Anmalt 
Erbitein gab in groben Zügen eine 
Schilderung der geheimnikpollen Er- 
mordbung dbe3 4 Diamantenhändlers. 
Hilfsſtaatsanwalt H. H. Bell pro- 
leſtirte gegen den Antrag auf eine be— 
ſondere Prozeſſirung Schneiders. 
Richter Brentano wird ſeine Entſchei— 
dung morgen Vormittag abgeben. 
Schneiders Mutter und Gattin waren 
im Gericht anweſend. 

— — —— 


Japaner im Rathaus. 


Würdenträger aus dem Reich des Mikado 
ſtatten Mayor Harriſon einen Beſuch ab. 

Zwei japaniſche Würdenträger, D. 
Tagawa, Vizemayor von Tokio, und 
Ichitare Shimizu, Mitglied des ja— 
paniſchen Parlamenis, die auf einer 
Reiſe um die Welt hier eingetroffen 
ſind, ſuchten geſtern Mayor Harriſon 
im Rathaus auf. Sie intereſſiren ſich 
lebhaft für Verwaltungsfragen und 
ſtellten viele Fragen über die ſtädtiſche 
Verwaltung. „Augenſcheinlich haben 
ſie eine große Vorliebe für amtliche 
Berichte,“ erklärte das Stadtoberhaupt 
nad) dem Beſuch. „Ich gab ihnen zmei- 
oder dreihundert Schriftftüde mit, die 
fie jedenfall3 gründlich durchſtudiren 
werben. Napaner tun dad gemühn- 


li.“ 
. Newmans Reifehhilderungen, 


Herr €. M. Nemman wird in diefer 
Woche fein Publitum in Florenz und 
in Benebig herumführen und ihm 
bie Mertmwürbigfeiten und die Kunft- 
ſchäßze biefer beiden altberühmten 
Städte Oberitaliend zeigen und au3- 
deuten. Die Vorträge finden in ber 


| 


len, for 


Jede neue Facın — Kimono und herabhängende Schulter-Aermel, neuefte 
gefältelte Spitenfragen-Gffefte, Beg-top Modelle, bejticte Facons und Pelz 
bejeste Modelle, alle gewünjchten Schattirungen. 


— 


— Dynamitfabrik, Milville, N. J. 
— * aufgeflogen und drei Arbeiter ge⸗ 
ötet. 


— Ein Ackerbaukongreß in Phila— 
delphia erklärte ſich heute gegen ge⸗ 
plante zollfreie Kartoffeleinfuhr, trotz 
der hohen Preiſe. 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


— ——— — —— 
‚ Derlangt: Guter ftarfer Junge, 18 Jahre alt 
in Chibping Avon aut belfen,. Yachzufragen ii 
Globe Aal Baper Wills, 4560 ©, Haljted Str, 
ſaſon 
ö— — — ——— — — 
Verlangt: Männer für Houfemobing und Rais 
fing. Chas, Wendt & Son, 2552 Armitage Ave, 

ſaſon 


— — — ———— 

Verlangt: Ein junger Mann, in Mildgefchäft 
& arbeiten; ein fleibiger, der fchon mad 
abrung bat; mit Koft; gute Stellung und gutes 
Heim Tür einen ehrligen Mann. Ude: 
42V, Abendpoit. fafon 
ei me ee — — 

Verlangt: Ein guter Schmied wird angenoms 
men; muB gut Pferde befhlagen Lönnen; ftetige 
Arbeit für den rechten Mann. 4062 Weit 26, 
Straße, 4dalimE£ 


mie EEE 
Verlangt: Männer, für allgemeine Arbeit in- 

” — a * —F x n 
—— — u tbeit für gutte 
ING . Nadaufragen bei der DJaco i 
I &o,, 6149 broadivay. u 


Berlangt: Tüchtiger Buchbinder: au Comm 
tags ———— Northweſt 
Elmwood Abe. * m: Binderh, ui; 


—— t — 


Bexlangt: Eiſendreher und zwei Jungen an 
Drill-Breffe. 2127 Indiana dlbe S Sloor. r 


Verlangt: Guter, zuverlärfiger Fuhrmann, für 
Houfe Mobing: berbeirateter Mann borgezo 
Ehas. Wendt & Son, 2552 Armitage en 
Le ————— 

Verlangt: Orthopädie Mechaniker: nur nad» 
weislich * Europa ausgebildete, erfillaffi ar 
beiter brauchen anzufragen; Lohn $30 die 2 
ebenfall3 wird ein Sohn ahtbarer deutier &i- 
fern zur grümdlihen Erlernung des Orthopädie 
Mecaniler-Sefhäft® verlangt. Borzufbredier 
mit Vater oder Mutter. Kragmueller-Baehr Eo 
24 Weit Wafhington Str., 4. Floor, ? 


Gefußt: Nunger Schuhmacher. frifh einge» 


wandert, fudht Stellung. Guftad Si 
Nord Clark Straße. n SR = 


Verlangt: Intelligente Leute, melde Luf e 
ben, Privatfundfchaft zu befuchen. 1433 I ; 
Straße. fomo 

Berlangt: Junge über 16 Sabre der mit dem 
Eltern wohnt. Anfangslohn 6.00, A 
321 Weſt Monroe ei .. — 

nisse ee 

Verlangt: Ealoonporter, Etalleute forte Si 
jeder Art in Hotels, Reftaurdnts * Sabtifer 
La Calle Employment Agench, 166 N. La Salle 
Straße. omo 


——— — — — — 

Verlangt: 50 Agenten und Canvafſers bis 
85 täglich Teicht verdient beim Verkauf 1. 
Weibnachtspoftlarten. 50c genügen zum Uns 
fang. Geld zurüd, wenn nicht aufrieden, Kommt 
fofort. ®. Schmidt, 538 ©. Dearborn Straße 
Zimmer 808. 105203 


— —— — — —ñ ——r 
Berlangt: Männer und Frauen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 


erlangt: Männer und Frauen für den Vers 
fauf bon Kräutertee (für alle Blutfrantheiten) 
Leicht berfäuflich; guter Verdienft. Century Herb 
Zea Co., 3350 Euhyler Ave., nahe Kimbal Ade., 
Irving Bart, frſon 
— — —— — 
Verlangt: Zuverläfſiges Ehepaar für al 
meine Hausarbeit in Privatfamilie, in Rorftahtz 
uies Heim und guter Lohn für tüchtige Lente, 
Angabe des Alters, der Erfahrung und Embiehs 
lungen unter Adr.: KR 408 Abendpoft. fomodt 
— ve Euaereg 


Verlanat: Guter durchaus erfahrener Ha mer 
und arbeitfame Frau; mülfen ehrlich fein und 
entglii fohreiben lönnen, Adr.: F. 249 Abende 
poft. fafo 
ne 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubril 1 Cent das Mort.) 


Geſucht: Bäder fuht einen guten Rlag, 
aber nicht jelbitändig (Safer, a is 
Abendpoft, frfafon 


Gefucht: Tüchtige aiweite Hand Bäder am Bro 
Erna Brot und Kous ſücht ſtetige En * 
Ibert Mida, 2739 Mildred Ave, ftfafor 


Gefußht: Mann, 28 Jahre alt, fucht ftetige 
Adr.: 


Sarmarbeit, fon a arm gearbeitet, 
9. 310, Abendpoft. xX — ini mo 


Gefucht: Kleine Nanitorftelle oder Stelle file 

Di ‚een Re on va Up: „oh, vor 
abre altem hen. 

2216 Orbard Str., hinten. 


Sefuct: Suche bon 5 Uhr Nadı an 
für 6i3 drei Stunden Be fi 
R. 456, Abendpoft. — ER 


Geſucht: Zwei deutſche 


—— Se 


Stellung. 
Geſucht: Erfahrener Porter 


— 9 
tern und auberläffig, fucht Arbeit 





(Sortfegung bon der 5. Eeite.) 


——— — — 
Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Tent das Wort.) 


Seſucht: Deutſcher, kurze Zeit im Lande, ſucht 
Stellung als Zifchler; bat Idon in Mafdinen: 
werfitätte gearbeitet; ann Iransmifiion legen 
und Mafhinen aufitelen. Mlntiworten_ erbeten 
an: Heinrih Göbelein, 444 Vladhawf Str. 





Gefuht: Bäder, zmeite oder brilie Sand au 
Brot und Cetes, ſucht Stellung. Telephon 
Diveriey 1635. 

Gefuht: Deutiber Wagenihmied fucht Stelle, 
2313 Windeiter Ave. 


Gefußt: Huffhmied, 26 Jahre alt, fudt 
Etellung, am „euer und SFioor-Arbeit; Tiehl 
wicht auf hohen Cohn, wünicht aber Itetige 
Arkeit. Adr.: D. R. 145, Abendpoit. 

Geſucht: Zuverläſſiger Bartender, verheiratet. 
4 Jahre auf dem lebten Platz geweſen, ſucht 
ftetigen Plat, Empfehlungen. 113 ®. Goethe 
Etrabe. 





Gefuht: Raitrhloh fuht Gtellung in Hotel 
oder Reitaurant unterzulommen mit bejcheide- 
nen Aniprüchen. 1546 North Park Abe. 


Gefuht: Stüchterner eriter Klafie Saloonpor» 
ser. irriht polniic, Tann Boiler feuern und har- 
tenden, fudhi Stelle. 1912 W. Huron Str., oberer 
Sloor. ſaſo 


Gefudt: 


Baufchloffer, mit jeder Arbeit ber» 
traut, fucht Stelle. L. Farazo, 1838 Weit 12. 
Etraße. fafo 





Gefuht: Junger deutiher Manı mwünfht Ar: 
Beit ais Mafchiniltenhelfer oder Plumber» oder 
Eleltrilerhelfer. Mdr.: D 167 Abendpoft. 


Gefuht: Nunger Bäder fucht Etellung, itetig 
oder Aushilfe. Dfferten unter Adr.: D 164 
Abendpoit. 


Gefuht: Friſch eingewanderter verheirateter 
Mann wünſcht irgend eine ſtetige Arbeit. 731 
Upland Str., Hinten, oben. fafon 


; „ Gefudt: Junger Mann, 20 Jahre alt, fucht 
Stelle auf Mildivwagen, bat Erfahrung. Jobanır 
‚ Broda, 1305 ®. Erie Eir. fafon 





Gefuht: Painter und Paperhanger ſucht 
Krkeit in Hotel. Nimmt auch Anntrafi bilfia an. 
Adr.: KH. 434, Abendpoft. jalon 


Gefuht: Schriftfeber ſucht 
1919 Diviſion Str. 


Stellung. Reches 
6da1mE 


Berlangt: Frauen und Mädrhen. 
(Uinzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


r Läden und Zabrifen. 


Mädchen und Frauen fönnen das Anfertigen 
ihrer eigenen Kleider erlernen, perfeltes yu= 
ſcueiden und Unpaifen; Tag oder Abends. '16 
North Avenue, . ſaſon 


Verlangt: Mädchen für Bäckerei. Zum Ver— 
laufen und zu helfen. 2715 Weſt Madiſon 
Straße. ſaſo 
Verlangt: Mädchen, bei einer Kleidermacherin, 
und bei der Hausarbeit mitzuhelfen. Nac— 
ufragen Sonntag Nachmittag um etwa 2:30. 
112 North Caufornia Abe. ſaſon 


WBerlangt: Mädchen, erfahrene Pappſchachtel— 
en. Maſchinenarbeit. 128 Kinzie Str., 
Ecke La Salle. 

Verlangt: Deutſchſprechendes Mädchen; eine, 
bie das Haarfriiieren und „Manicuring“ ber: 
fteht, vorgezogen; muß gut und fliden 
lönnen. QAdrejje, mit 2 Empfehlun— 
gen, unter: K. 431, 


nüben 


Berlangt: Stenograpbiitin für allgemeine Of: 
ficearbeit. NRollins_ Steam Specialty & Balve 
&0,, 17 ®. Sinzie Str. frſaſon 


Handarbeit. 

Berlangt: Müdchen. für Hausarbeit. Keine 
Bäfhe. Yahaufragen 5006 S. Afyland Mpe., 
im Etore, falon 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, einfades 
Kochen und zur Beaufjihtigun von Kindern. Zu 
erjtagen im Store, si44 Lincoln Abe., nahe 
Belmont Ave, ſaſon 


Berlangt: Mädchen für einiahes Roden; feine 
Bäfche oder zweite Arbeit. 1 Sherwin Ave., 
Roger Barl. Tel, Rogers Barl 3 ſaſon 


zdädchen für allgemeine 
auter Lohn. 4414 


ſaſo 


Verlangt: 
Hausarbeit; 
rand Bivd., 


Sobe gute Heimat für, ftellenlofe_Dienitmäd 
Sen. 1533 Xarrabee tr. DD. Schirmer. 
6dez1m& 


Berlangt: Frau, als Geichirrwäidherin in 
Kühe. 2348 Soutbport Ave. 

Verlangt: Alte Frau, um tagsüber bei franler 
Frau zu bleiben. Borzuipremen nur Sonntag 
Nadimittaga oder Abends. YSiltuba, 1863 
DOgden Avbe. 


Berlangai: Gute deutihe Ködin; Mädchen für 
zweite Arbeit und Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit. Wirs. Drib, 1348 N. Clark Str. 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit; „anmtlie don »ier. 1321 Glen Xafe 
ve. Xei.: Yiabenswocd 6205. 


_Berlangt: Tühtigcs Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit; Tleine samilie; guter XYohn. 4426 
Michigan Avde., 3. „lat. Daland 4546. 


zul,» 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
4921 Galumet Abe,., 2. Flat. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit; taun 
Abends nah Hauic aehen; feine Kinder; Yohn 
$4 die ode. 4001 Calumet Ave. Tel.: 
Drerel 6444. 

Berlangt: Deutides Müdchen für allgemeine 
Sausarbeit. 3423 Kulton Str. 

Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit; Tann Abends nah Haufe geben. Tel.: 
Kenwood 2625. 


Berlangt: Mädchen, das Kleidermahen zu er- 
lernen. Lohn während der Lehrzeit. 2450 Scmi«- 
narh Abe. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kleine Familie. 6021 Vincennes Ave., Flat 2. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Lohn $5.00. 2124 Eleveland be. fomodi 


Berlangt: Zwei Frauen, um don Haus zu 
SHcus zu geben und 10c Parfümerien au ber: 
laufen; müſſen deutſch und engliſch ſprechen 
lonnen: Frauen werden täglich befordert. Man 
Wreibe an Walden &Co. 440 South 
Dearborn Str. 


Verlangt: Junges, zuverläſſiges Mädchen für 
leichte Sausarbeit und im Store mitzuhelfen — 
Nachzufragen 2234 Cleveland Ave. ſaſon 





Vexlangt:? Cine gute, erfahrene Reſtaurant⸗ 
Köchin. 2258 N. Cläark Str. ſaſomo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
938 Eedamid Str. fafon 


Berlangt: Gebildetes, junges, deutfhes Mäd- 
den ‚um bei Kindern müäbrend des Tages be» 
bilflih zu fein. 926 Margate Trrace. fafo 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
87. 1415 Hood Abe. Telephon: — Er 
tiafon 





Berlangt: 


ft: Deutihes Mädchen für allgemeine 
Saudarbeit. 


5931 Throop Etr., 2. Flat. 
1dez1m& 


Stellenvermittlungs- Büros. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Deutid - ungariine Bermittlungs » Büro ber: 
langt Möbchen für Hausarbeit, hr Hotel und 
Reftaurant. 452 Nortb Abe. Inop*! 


Berlangt: Deutihe Näbhen für Hausarbeit; 
Stellen in Chicago und Umgebung. Man fpredhe 
bor bei den Germania Bermittlungsbüro, 755 
S'orth Ade., Ede . :lited Etr., 1, Etod. 


24fep,£,* 


Stellungen fudhen: Frauen und Mätrden, 
(Anzeigen unter diefer Rubril 1 Cent das Wort.) 


1: Deutfhe junge Frau mit 4 Monate 
altem Kinde ſucht Waſch- und Reinmachpläte. 
Grimmich, 2009 Sedgwick Str. dofrſon 


Geſucht: Erfghrene Waſchfrau, wünſcht ſtetige 
Släütze. A. Michel, 1842 Wells Str, fat» 
Geſucht: Deutſche 


Frau wünſcht Wäſche in's 
Haus zu nehmen. 


16837 Dahton Str. 1. Flat. 





Geſucht: Deutſchungariſche Frau, mittleren 
Allers, ſucht Stellung als Haushälterin bei 
befſerem Herrn oder Wittwer; ift gute Köchin. 
Bilte, perfönlih boraufpreden. Mrs. Gihnoor, 
9358 Willow Str. 

Gefuht: Jung berbeiratete Frau fuht Wafd- 
pläße und Pläge zum Aufräumen. 1344 Weit 
Erie Eir., Flat 1, hinten. 

Gefudt: Gebildete Frau, mittleren Alters, mit 
einem Finde, fucht fofort Etellung in gutem 

cufe; bat Empfehlungen. Wr: D. 162, 

benbdpoft. 


Geſucht: Junger deutſcher Mann ſucht ge⸗ 
mwöhnlihe Arbeit, Haus» oder Stallarbeit. J.U., 
4451 Fifth Ave. 


Gefudt: Junge Frau fucht, Stelle al Haus» 
älterin oder Hausarbeit, jpricht englifh, $6.00, 
dr.: 3820 24. Eir. 


Gefudt: Zunge Frau fuht Wafd- und Fein- 
mudplöhe an Drei Tagen in der Bode, Mrs, 
D. Horenie, 649 Willom Str. 


Gefudt: fh eingewanbertes deutſch⸗ 
(ücs llbden (ud! ne fü — 
4 Bebder | Fiat. 


&ir. 2. 


Stellungen juhen: Franen uns Müäddhen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent da3 Wort.) 

Geſucht: Aeltere, zuverläſſige Wittwe wünſcht 
daushalt zu führen in kleiner beſſerer Wittwer⸗ 
Familie von Ermwadferen, $4 die Woche und 
Zimmer. 4043 Kammerling Ave. Tel.: ME: 
5768, afo 


Stellungen judhen: Chelente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Gefuht: Ehepaar ohne Kinder, Defterreicher, 
mit guten Empfehlungen, jpreden etwas eng» 
ib, juchen SJanitoritelle in feinerem Haufe. 
Briefe erbeten unter Adr.: 5 258 Abendpoft. 

ftfafon 
Gefuht: Junges deutſches, linderloſes Ehe— 
aar, 3 Monate im Lande, Sucht Beihäftigung 
irgend ielder Art, Hauspälter, Sanitor_ etc, 
Adr.: F. Kobid, c.o, Mr. R, Gabel, 334 Starr 
Etr., Eity. fomo 


Möbel, Hausgeräte u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Möbel von 4-Zimmer Ylat wegen Abreife fo- 
fort zu verfaufen. 1747 Hudjon Ave, Ylar 3. 
fafon 


Zu verfaufen: Garpet 9X12, gut erhalten. — 
2754 Lincoln Abe, fafo 


Zu verlaufen: Prädtiges 3:Stüd gefchnigtes 
Mahagoni Barlor Emt und 7-0 Bett Daven- 
port, $25.00, Unaufragen: 2224 Xeland Abe., 
1. Flat. doſaſon 


Zu verlaufen: Schöne Möbel, Parlor, Eß⸗ und 
Schlafzimmer-Rugs, Bilder uſw.; verlaſſe die 
Stadt. Sheffield Ave., 3. Apartment. 

1d31w* 


Spottbillig zu verlaufen: Elegantes Leder Par⸗ 
lorſet, Piano, Wilton Rug 9X12, Leder⸗Couch, 
Bilder, Spiegel, Meſſingbetten, Dreſſer, Aus— 
ziehtiſch, 6 Stühle, Gardinen, Schautelſtuhl, ele— 
ganten Küchenoſen wegen Abreiſe verſchleudert. 
2240 N. Halited Etr., 1. Flat, nahe Belden Ave. 

1da31m£ 


Ein „Garland“-Heizofen, in 
1429 Roscoe Str. 


2859 


Zu berfaufen: 
gutem Zuftande. 
‚Zu verlaufen: Kleiner Heizofen, $1.00; Mef- 
fing Hängelampe, Aundbrenner, $1.00. 1643 
Sedawid Ztr., oben. 


Zu verlaufen: Möbel eines 9-Zimmer Haufes, 
zum Echleuderpreis, wenn jofort gelaujt; Iran: 
beitshalber, 853 FJullerton Ave, 

Zu verlaufen: Neuer Hetzofen, Kodofen und 
NRugs, fpottbillig. 1625 Larrabee Str. 1d31m& 


PBrädhtige Möbel von 8 Zimmern, vollitändig, 
berlaufe zufammen oder beim Stüd, fehr Bil» 
lia. $500 ®iano für $150. 811 Belden Avenue, 
nabe Halited Straße, 1d310X 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter diejer Nubril 2 Cents das Wort.) 


Records unterm Preis, 
Viele neu. YUlle perfelt. Töc "ictor für 40c, 
$1.00 für 50c, 60c für 30c; Kolumbia 65c für 
5c, $1.00 für 60c, 82.50 für $1.25; $1.50 ims 
portirie deutiche Mecords fur oc. bargain Yes 
cords 10c und 20c. Für 20% taufıhen wir Re— 
cords Ysablen Sıe und jpielen GStüde auf 
unferen Marchınen. Senden Cie gefl. für uns, 
wenn Sie Baar wüniwen jur Necords oder Dia: 
Iwinen. Deutih geiprogen. Dfien s—v. Jeden 
zonntag 1—4. 
katıonal 


156 Ya 


| Record Erd., (North 602), 
alle und Yate Str, Chicago, 


Nur Montag und Dienstag Abends offen. 
Unfer Wholejaie-Department räumt alle 1913 
Wuiter don Bianos zu Sabriipreijen. 
San; gleih, mas für ein Piano hr baben 
wollı, wir haben es. 1014 Katalog wird bald cr» 
ſcheinen. Wenn Ihr Baargeld habt, bringt 
es. Wenn Ihr leins habt, ſommt doch; wir 
borgen Euch. Rintelman Piano Eo, 
Zimmer 420, Republic Bldg., Ede State und 
Adams Straßtze. 


Oeffentlicher Pianovertauf 
in 1427 Madiſon Str. 
Pianos zu......560 1 Plaher 
Piano X 2 Orgeln 
Rianos 10 »Bianos 
Pianos ZU...... 95 5 Pianos au.... 100 
Abzahlungen: 85.00 den Monat. 
1427 28. Madiſon Strabe. Abends offen, 
7d31w* 


R 
3u....$ 90 


dl... 10 
BU... 85 


Hodfeines Upright, fo gut_twie neu, fpottbillig 
zu verfaufen. 1710 %. XaSalle Üpe., Flat 1. 
23ndion* 

Zu verfauien: Feine alte Bioline, gute Fa— 
Drifat. 32 NR, Elart ©tr., Zimmer 500, mibdojon 
Zu verlaufen: Ein Edilon Gabinet Phono: 
arapb, 150 Records. 3604 Armitage Ave. ſaſo 


$125 laufen elegantes Walnut Upright Piano, 
t Macdart, 1715 NR, Krancisco Avenue, 
friafon 

$600 Piano, 2 Monate ge: 
Sofort anzufragen: 2655 


Muß verlaufen: 
braudt. für $135. 
Fullerton Abe. 


Feines Kelle, Billig 2820 
3. Sloor. fafon 


$300 Bauer Upright Piano. 
3d31m& 


$45 laufen beites 

> Larrabee Str. 
Fünfundachtzig 
tſche und engliſche Columbig und Victor 
Records, 10- und 123Ölige; müflen zufammen 
verfauft werden. Sohn Heim, 1654 Meiroje Str. 


berfaufen: vorzügliche 


Nu mein Riano berlaufen; 
verlaufe billig. 924 ©. 
Slcer. Mrs. xomentbal, 


braude Baar: 
Aſhland Blpd,, er- 
Tdzim& 


ıyil 
I habe einen 83-Noten Mabagont Rlayer. 
te $600, berfaufe für $200. Kommt heute zu 
15. Kaboloff, 1225 ©. Troy Etr, 7d31w* 
Im Beſitz eines eleganten Mahagoni Piano, 
loſtete 5550, und Angelus Player, foitete $350. 
$150 Baar nehmen Mlles,. 2478 Orchard Str.. 
erites Apartment, 

Tradtvolles Upriabt Grand Mahagoni Piano, 
berrliher Ton, jebr billig wegen Abreife fofort 
berfchleudert. 2240 N. Halited Str., 1. Flat. 

1d31w* 


$90 laufen Upright Piano, Kimball Fabrilat, 
wenig gebraucht, großer en, 2422 W. Ban 
Buren Sir. nahe Wejtern ve. Abends offen. 
30nb1ivE 


Nur $75 für ein fhönes Kimball Upright Pia- 
no auf Abzahlung, bei Groß, 1549 Wells Str., 
nahe North Mpe. 22nopim& 


$150 laufen unfer $600 Mahagoni Piano, 10 
Sabre Garantie; 6 Monate alt. 550 Arlington 
Rlace, 4% Blod mweitlih von Elarf Str, 22ag*Z 


ChoningersPianos u, PlaherPianos, etab. 1850. 
Berlauft von Horner Piano Eo., 549 North_Upe. 
18in*E 


Kaufs- nnd Berfanfsangebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cent3 da3 Wort.) 
Zu berfaufen: Meber’3 Konderfätionslertfon, 
billie. Adr.: 9. 308 Abendpoft. dimidofrfafo 


Nähmaſchinen, Bichcles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Alle Fabrifate bon Drop Head Nähmafdinen. 
%5 und aufwärts, Sultan, 3249 RE 
0 


Automobile u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents da3 Wort.) 


Ein- Automobil-Zaftwagen, für Painter oder 
Plumber geeignet, fowie ein Buggh fit Billigit 
su verlaufen, 2715 South Central Part Er 

ofon 


Heiratsgeſuche. 


(Anzeigen, unter dieſer Rubrik 8 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 
Hciratögefuh: Eine amerilanifhe Dame, beitt- 
fher Abitammung, fatbalifhden Glaubens, in 
guten Berbältnifien lebend, von guter Eridci- 
nung und guten Charalters, im Befis bon ettwa 
$5000, mwünidı die Belanntihaft eines Herren 
mit auten anitändigen Lebensgewohnbeilen, der 
in gleichen Verbältniljen lebt und etwa 40 Jahre 
alr iit, amed3 Heirat au maden. Antworien in 
Enalifh erbeten unter: 8. 449, Ubendpoit. 


Heiratsgefuh: Intelligentes, Häuslih erzoge⸗ 
nes deutihes Mädchen, 26 Jahre alt, groß und 
f&lanf, mit einigen hundert Bollard, münfcht 
die Belanntihaft eines ernften, Taralterbollen 
Mannes, niht unter 28 Jahren, zwecks Heirat 
zu maden. Ernitgemeinte, nidtanonhme Briefe 
find zu richten unter Abdr.: KR 433 Abendpoft. 


Heiratägefuß: Junger Manr. wünfdt bie 
Belanntihaft eines jungen Mäbdhens, ameds 
Heirat zu machen. Adreflire: H 311 Abendpoft. 





Heiratsgefud: Ein Wittmann bon 59 Jahren, 
mit gutem Cinfomgen und fdhönem Heim, 
münidt BelanntihaM gebildeter friebliebender 
DWittiray don 50 bis 56 Jahren, ebangelifh, mit 
Vermögen, obne Kinder, awed3 Heirat. Richtige 
Adreife, wenn mögli in deutfd, unter K. 409 
Abendpoft. 


Heiratsgeſuch: Deutfh-amerilanifder Mann, 
38 Jabre alt, wünfht Belanntidaft mit Dame 
oder Witime bon 25 bis 35 Jahren, nicht über 
5 Sub, 6 Zoll, ohne Kinder, Deutihe oder Ame- 
rilanerin, 3weds Heirat, Wünfhe Photographie. 
Adr.: KR 421 Abendpoft, 


_ Heiratsgefuß: Anftändiger funger Mann, mit 
eutem Cinfommen, Jöraclii, 35 Jahre alt, 
wünfst fi mit Mäbdhen oder jung: ' 


Ber — 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 7. Derember 1918. 


Zu vermieten. . 


(Anzeigen unter diefer ARubrit 2 Eents das Wort. 
Zu bermieten: Ein neue3 Haus, 5 Zimmer 

Ylats, mit allen neuen Einrichtungen. 2126 

Elifton Abe. faion 


Zu vermieten: Moderne Flats in neuen 2- 
Ylat Bridgebäuden, 5 oder 6 Zimmer, eriter oder 
äweiter Sloor, Claremont Ave. und Dalley Ave. 
nahe Irving Bart Blvd., elettrifhes Licht, Dat 
ZuBböden, Buffet, Confole, Bad, Privat Rorches, 
breite Zot, 5 Zimmer $22, 6 Zimmer $25, 

Bm. Zelosty, 2359 Addifon Str, 
6d31wæ* 
billig. 
modi 


Zu vermieten: Fünf-Zimmer 


( Flat, 
1008 Diverſey Partwah. 


Zu vermieten: Einen Monat frei, 1836 —46 
Weſt Late Str., 4 Zimmer, neu deiorirt, Gas, 
zoilet, Janitor, gutes warmes Gebäude, $L1— 
$12. Eebt SJanttor, —fr 
Zu vermieten: Eine Cottage an kleine Fami— 
lie, billig. 1610 Summerdale, nahe Elart Str. 

7d31wæ 


Zu vermieten: „lat von fünf Zimmern, Nr. 
3116 Racine Ave. Cigentümer: 2538 Jowa Str, 


Zu dermieten: Drei-Zimmer, $8. 1335 Zlether 
Str., nahe Southport und Belmont Ave, 


Zu vermieten: Sieben-Zimmter 
Wohnzimmer: oder Dfficesjmede; Schlülfel in 
der Apothete. ui. Zaf, 3192 Milwaufee Ave,, 
Eie Belmont NAde. 


Slat, für 


Zu bermieten: $10, bübfches, belie3, Tofiges 
3 Zimmer Zlat, mit Bad. 1758—60 Larrabee 
Straße. ſaſo 


Zu vermieten: Schönes helles 6-Zimmerflat mit 
Dad; Miete $17. 1160 Larrabee Etr, 3d31w* 


te Qutcherihop mit SFiztures: 
Stal und Wohnung; billige 867 
2d31w* 


Zu vermieten: 
Rauchhaus, 
Orleans Str. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermieten: Möblirtes Zimmer an Dame, 
1938 Howe Sir. ſaſo 
Zu vermieten: Erſter Klaſſe Frontzimmer, 
Dampfheisung, paſſend für Freunde oder Ehe— 
paar. 2387, Seminary ve, nahe wüullerton 
Hochbahnſtation. Tel.: Diverſey 2136. ſaſo 


Zu vermieten: Zimmer bei alleinſtehender 
Frau. Nahaufragen Abends 7 Uhr oder Sonntag 
Yahmitteg. 1450 Elybourn Ade., Bajement. faro 


Zu berinieten: Selle möblirte Zimmer mir 
Bad, zweiter Yloor. 1929 Burling Eir. ſaſon 


Zu dermieien: Möplirtes Zimmer mit Board, 
alte Beauemlichfeiten, Lilliger Preis, bei deut: 
ſcher Familie. 1820 8. Superior Eır, jalv 


Zu bermieten: Möblirte8 Yrontzimmer. 809 
Zomnjend ©tr., 2. loor, nahe Chicago Ave. 
jalo 


‚Verlangt: Dame in mittleren Jahren bei 
einem Cbepaar; gemütiihes Heim. Man gebe 
Referenzen. Anragen Werden beantivortet, 
nachdem Grfundiqungen eingezogen jind. Adr.: 
D. 168 Abendpoit. ſaſo 


Berlangt: Roomers oder Boarders bei jungen 
Leuten. 2906 Wentworth Noe,, 1. Flat. ſaſo 
mit 
Magnolia 

ſaſo 


Bu bermieten: Möblirtes 
Kleider Glofet. Nachaufragen 
Abe., 2. lat. 


Schlaſzimmer 
2632 


Zu vermieten: Billig, ihöne, Delle Zimmer, 
privat, Dampfheisung. 1444 N, Clark Str., 3. 
Flat. ſaſonmo 


Roomers verlangt. 2746 Racine Ave. 
_Verlangt: Noomers, $1.50; wäfdhe frei. 1005 
Eedgnwid Etr., 2. Yloor, hinten. fafon 
übe, 

jafon 


fafon 


Roomers gewünſcht. 2746 NRacine 


Zu bermieten: Möblirte Zimmer, gute Trans 
portation. 1950 Hudion Nve., 1. Fl. jajon 


Ein oder zwei Herren finden freundliches, aro- 
Bes Stontzimmer, Bad, feparater Eingang, quite 
deutihe Soft, $5%% bis $6, bei alleiniteyender 
Hrau. 2015 Gleveland Ave., 3. Flat, nahe Yin- 
coln Ude, ſaſon 


Zu vermieten; Ein großes, luftiges Zimmer: 
alıe Bequemlichleiten; 33. 309 Wisconſin Str, 


Zu bermieten: Möblirtes, warmes Frontzints 
mer, feparat, Bad, Zelephon. 2116 ‚Ssremont Str, 


Zu bermieten: Möblirte Zimmer bei deutichen 
Leuten, an Herren. Scparater Eingang. Preis 
$1.25 bis $2.00. 515 Xorth Abe. 


Zu bermieten: Helles, Iuftiges Schlafzimmer, 
guıe sabrgelegenbeit. nabe Kıiarl und Adpdilon, 
1121 Daf Wrodve Ylve., 2. Apt. 


Zu bermieten: Zimmer, an deutihes Mädchen; 
mı oder ohne Koit. 716 Welt Nocib !ive, 
Zu vermieten: 
Pırivatfamilie, 


Nettes, möblirtes Zimmer; 
821 Aschiter Ave, 1. lat. 
ſonmodimi 


Zu vermieten: Aeltere Frau, oder Mutter und 
Zuihier fonnen ſchöne Wohnung Umſtände halber 
ſehr billig erhalten; Südſeile. Adre.: K. 410, 
Abendpoſt. ſonmodi 

‚Su bermieten: Nett möblirtes Frontzimmer, 
für leichte Haushaltung; ale Bequenligleiten; 
$4 dic Node, 2030 %. Clark Sir, 


Zu vermieten: Schönes Zimmer, an Ehepaar. 
949 Webſter Ave. 

Zu vermieten: Großes und lleines möblirtes 
Zimmer, $2.50, $1.75. 1841 Lincoln Ave. % 
Blod dom Bart, 7d31w5 


Deutſchungariſche Familie wünſcht Roomers; 
mit oder ohne Koſt. 1345 Clebeland Ave., 
Flat 1. 


Zu vermieten; Warmes, möblirtes Zimmer, 
neoſt guter Koſt; gute deutſche Kuche. 1438 
Lu Salle Ave., Flat 2. 


Zu vermieten: Großes, ſchönes, helles Zimmer; 
paſſend für eine oder zwei Perſonen; alle 
nicdernen Bequemlichteiten. 732 Addiſon Str. 
Tel.: Lake View 575. 


helles Frontzimmer, 
Dampfbeizung; alle 


gute Deutide Küwme, 1957 


Bu vermieten: Großes, 
oder ein fleines Zimmer; 
Sequemlichteiten; 
Lincoln Ave. 


Zwei freundliche Frontzimmer zu vermieten. 
113 W. Goethe Str., nahe Clart. 

Saubere, warme Zimmer, einzel- und doppel⸗ 
bettig, $2.00 aufwärts. 1953 Hudſon Avenue, 
Ede Center Etr., weitlih bon Lincoln, 

Vermiete elegantes möbdlirtes Zimmer an zwei 
Herren, eine Zreppe hoc). 648 Wells Str., Ede 
Erie Str, 


Zu dermieten: Sein möblirtes Zimmer, Dampf: 
heizung, an ein oder amwei Herren, auf Wunſch 
Board. 1811 Hammond S©tr., 2, Flat, nahe 
Lincoln Barf, fajon 


Vermiete fhönes Frontzimmer, heißes und 
Taltes Wafier, $12 den Monat. 1927 Nortb 


Part Ave. ’Rhone: Liggoln 4367. frſaſo 
Hurmann Hou (80 Zimmer), 8 Blocks 


bom Courtboufe, 155 8. Ontario, nahe Wells; 
Dampfheis., heiß. Waffer, Bad. Zim. dv. $1.50 an. 
19npmifafonim 


Zu bermieten: Bei alleinitehender Frau, fhöne 
faubere Zimmer mit allen Bequemlichleiten. 
1246 ®. Jadion Blvd. dofafon 


Chöne Zimmer zu vermieten, eleftrifches Sicht, 
Dampfbeizung, Bad, $1.25 und $1.50. 1230 
Dearborn Avenue, frfafo 


Zu vermieten: Möblities Zimmer mit warmem 
Daffer. 2744 Lincoln Ave, frjafo 


Bu bermieten: Schöne, belle dambfgeheizte 
Zimmer, mit oder ohne Koit, bei Damen, die 
ute bürgerlide Küde führen. 2026 NRorih 
acine pe, zwifhen Garfield Mpe. und 
Eenter Str. 4bde;,110X 


Zu vermieten: Für Herren, $2 wöchentlich; 
11, Blod3 von der Hochbahn Station Grand 
Bd, 440 Dit 40, Eir. 2d31w2* 


Rechtsanwälte. 
(Unzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents bad Wort.) 


Fred PBlotke, deuticher Rehtsanwalt. 
Alle Rechtdfahen prompt beiorgt. PBrafti- 
zirt in allen Gerichten. Rat frei. 127 N. 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterfweet PI., nahe Clarendon ku 


Boagnerk& Bedman, * 
deutſche Advokaten. 
Vraktiziren in allen Gerichten. Rechts⸗ 
ſachen prompt beſorgt. Gründlicher Rat. 
105 Monroe Str., Ecke Clark, Zim. * 

ar 
Albert 4. Kraft, Redtsanmwalt.. 
Brozeffe in allen Gerihtshöfen geführt. Alle 
NRechtögefhäfte beitens_ beforgt. Erbihaften ein- 
2830 en. Anfprüde überall — 5 
&nell Tollektirt. Abitrafte examinitt. Beſte Ems» 
pfehlungen. 1037 Firft National Bank Blödg. 
TIip*E 
301.9. Edelfon, deutiher Redits- 
anmwalt. Alle Redtsfahen prompt be’srgt. 
Praftizirt- in allen Gerichten. Rat frei. 
127 N. Dearborn Str., Zimmer 1431. 
11jin,miftfon* 


nur 98.00. 6. Bönalb, 835 Nocıd 
a 


- 


Berfjönliches, 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents da3 Wort.) 
Brumlil's echte deutſche Geſundheits⸗Tuchſchuhe 


ſchüßen vor Rheumatismus. Fabrilation: 1537 
Eiybourn Abe, ödalmE 


Der Gefangberein Elmburft Männerchor fucht 
mit dem Sabresmwecfel einen neuen Dirigenten. 
Herren, die den Mittwoch Udend frei haben, find 
freumdlichft_erjucht, ihre Adreife_an den Geire: 
tür, R. Schiwane, Glmburit, II, Bor 40, 
einzureichen, umter Angabe, welde Gefangbers 
eine bon ibmen zur geit Ddirigirt werden und 
Sehaltsanfprüde. frfafon 


Hübneraugen, Fußgeſchwüre, eingewachſene 
Fußnägel und andere, Fußbeſchwerden werden 
wiſſenſchaftlich behandelt in dem Illinois College 
of Chiropody and DOrtbopaedics. 1321A North 
Glarf Str. Spreditunden: 9 bis 5; Samstags 
9 bis 12. _ Freie Behandlung: Viontag, Mitt: 
wob und Freitag Abends, 2d3*X 


„Albreht3 Aityma Drops“, das einzige Heil- 
mittel. 852 Nort} Ave. Dffice 1760 Elybourn Av. 
2d3,difrfonim 


Pianos reparirt, Erpert-Urbeit; mäßige PBreifr; 
Pianojtimmen $1.20. Gliot, 2942 Lincoln Ave. 
nod23jonmifrim 

ereinigt mit den beiten Mgichinen; 
nur gute und seclle Arbeit, Eiderdaun-Stepps» 
deden_cuf Beitellung gemadt. 1455 Belmont 
Uve,. Telephon: Graccland 110. Bhil. Walger. 
e 8ip,irfondi* 
Notariele PVeglaubigungen, Vollmadten, Tes 
famente u. j. w. prompt und auberläffig bei 
Sartorius, Deffentliber Notar. 101 ©. Yifıh 
Ade.. Abends und Sonntags 1938 Mohamt Str. 
8olmifriomo* 


Bettfedern 


$15-30pf für $3, don Eurem eigenen Saar; 
Kopfwafhen u. FSrifiren, T5c. — Frau Uhl, 6242 
©. Haliied Str, 2. Flat. 


Phone entw. 6343. 


3dezimE 


RBeter Seiler wird bon VBerwandten we— 
gen Todesfall gefudht. Wegen Ginzelheiten 
Ihreidt an N. Artho, Wafhington Blvd., Eait 
End, Pittsburg, Ba. 3d51mX 


Honig! Edter, ausgeſucht feiniter, weißer 
Wislonſin Linden, Weibflee-Bienenbonig; 6:Pfd. 
Slas, in’3 Haus aeliefert, $1.25; — Poſtlarte. 
Ihos, Lang, 674 %. La Salle Etr. 3d31w* 

Muffs neugefüttert, 250: Kragen, 506; 
Coats, 32.00. Pelzwaaren reparirt, re— 
novirt. Bertha Jürgens, 865 N. Wood 
Straße. 


Schornſtein-⸗, _Plafter-, Bdilerarbeit, privat 
oder für Neal Eitate-Gefhäft,. &. Schenf, 1385 
Randolph Str. Tel.: Haymartet 4754. 


Pin nit berantwortlih für irgend melde 
Schulden, außer von mir felbit aemadten. — 
‚auf a 

Paul BfoHl, 2424 ©. Canal Str, 


„Albrcchts Aithbma Drops“, das einzige 
Heilmittel. 852 North. Ave. Office: 
1760 Elybonrn Ave. 2des, difrſon, im 
Weihnachts-Novitäten in Puppen, Pelz-Set und 
Hüten, ſehr annehmbare Vreiſe. Beſtellungen 
bon auswärts werden vper Packetpoſt zugeſchlckt. 
Adr.: K 422 Abendpoſt. ſomo 


Uebernehme Automobilarbeiten in und außerm 
Hauſe. Mechanitker, in Mexcedes Fabrik gear— 
beitet. Mdr.: KR 405 Ubendpoit. 


Gerdenopis Candor! Holen Sie Jhren Kof- 
fer und bezahlen Sie Unfoiten, oder ih verlaufe 
denfelben in 10 Tagen. Frau E. Schoenleben. 


Alle Arbeiten don Tools, Dice, Mafchinen 
und leichte Prebarbeiten bei 3. Bluemel, 1818 
RN, Madifon Strabe. 


Nie mwerdeih Bürger? Fragen, Ant: 
orten. Katalog, mit 12,000 verfhiedenen Bü: 
bern zur Auswahl aratis, 

Kallmedher, 205 Gait 45. Etr., New Porf. 
fomodi 


Zu verlaufen: Ein Plymouth Rof Habn, King 
Ring, beite Corte, bei Frau Kride, 354 
plaines Ave., Desplaines, Ill. 


— 
es: 


Zünger, auter zweiter Tenor, geſucht; Oeſter— 
reicher vorgezogen. Adr.: %. 264, Abendpoſt. 


Importirte Univerſalſalbe reinigt und heilt 
ſchmerzlos Beinleiden, Wunden, Geſchwüre; ver— 
hindert Blutvergiftung; Geld zurück, wenn nicht 
befriedigend. Ceglary, 1456 Belmont - . 

31 


Reparirt Eure alten Oefen 
laitolinina 
—— oder PBlaitic Stopde Lining 
Pakt zu allen Dchen — Blaftic_al3 Teig — 
berhärtei im Feuer. „Reline* Euren eigenen 
Dfen jebt. Zum Berfauf in Department-Stores, 
. 15/p3m 


* Verlangt: Neun Mädchen, 14 Sabre alt, nicht 
au arob. Ferner einige bübfhe junge Damen, 
mufilaliih, mit auter Ginaftimme, für Chor. 
Sofort vorzuiprehen in der Ibeaterfanzlei über 
dem VBühneneingang bes Deutihen Theaters im 
Vufd Temple, zwifhen 5 und 6 Uhr Abend. 
nob26*%£ 


mit 


— Aufg — 
Trinlen fdade ch nichts! 
Konler Kräuter ee, ein erprobtes 
Hausmittel; findet nicht feinesgleihen gegen 
Rheumatismus, La Grippe, Magen:, Leber-, 
Nierenleiden, unreines Blut, VBeritopfung, Fie— 
ber, Huiten und SKlatarrh. Preis 25 Et3. Burdo 
Drug Co., 3261 Lincoln Ave. Cchidt nad 
freier Rrobe. 1001*% 


Augengläfer aus alferbeiter Dualität 
zu denkbar billigiten Preifen. Jahrzehnte 
lange Erfahrung. Tr. M. Schwimmer, 
denticher gelernter DOptifer und Opto- 
metrift, 625 North Avenue, gegenüber 
Knoop8 Departmentladen. 17ct*& 


r 


epaßt 
u 
e 


Verlangt: Regierungsſtellungen offen f. rauen. 
$75 per Monat. Schreibt fofort um freie Lifte. — 
Sranflin Imftitute, Dept. 610 H, Rodejter, NY. 

29012m& 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents da3 Wort.) 


Zu verlaufen: Erit. Klaife 6% garantirte erite 
Gold-Hupothelen, in Beträgen bon $1000 bi3 
$3500; forgfältig ausgewählt; ungewöhnlich aute 
Sicherheiten. Haenge & Wheeler, Hhpothefens 
Bantiers, 3198 Milmaufee Abe. dofafo 


Zu verfaufen: $3000 erite Sbupothel; 6% Bin: 
fen; aute Sicherheit; feine Agenten. Adr.: 5 252 
Abendpoft. frſaſon 


Wünſche 8500 auf mein Grundeigentum zu 
leihen, habe Garantie Polich von Chicago Title 
& Truit Eo., zahle 6 Prozent Zinſen; nur von 
Frivat. Adr.: U 837 Abendpoft. frfafo 





Rinüfche $1300 auf mein auf der Cübfeite 
gelegenes Eigentum zu leihen. Adr.: 8. 423, 
Abendpoft. 


Verlaufe meine $800 erite Hhpotbel, 6% Zin- 
fen; aute Papiere. Adr.: U 884 —— — 
tfafo 


Brivatgelder auf zweite Hnbothelen zu 
verleihen, auf verbeilertes Grundeigen- 
tum; leichte Zahlungen, mäßige Roten. 
3. Blotfe, 127 R. Dearborn Str., Zim- 
mer 1444, oti1k* 
"Darleden auf Grundeigenfum, Häufer oder 
Bauftellen. Baudarlehen eine Spezialität. So> 
fortige Bedienung. 9. D. Stone & Eo, 
Phone: Randolph 300. 76 W, Monroe * 

5ſp 


€. &. Pauling, 5 N. La Salle Str, Erfte 

Hyvothelen zu dverfaufen. Geld zu dverleihen zum 

niedrigften Zinsfuß. Telephon: Main * iz 
mai 


Sagt uns, wa3 Ihr bauen wollt, wir fagen 
Euch, mas e3 Toftet, obne irgendiwelde Vers 
aütung. Darlehen und Pläne, ohne Kommiffion. 
Wir bauen ertra warme Gebäude; 1Tjährige Ers 
fahrung. Allifon Contracting Eo., 25 NR. Dear: 
born Etraße. 20d3*% 


Greenebaum Son Banl & <ruft 





Eompanh 

berleihbt Gelb auf Grundeigentum und zum 

Bauen. Niedrigiter Zinäfub. i 
Eichere erite Hhpotbelen, in beliebigen Sum: 
men, auf bebautes Ehicanver Grundeigentum zu 
berlaufen. Nordojtede Elarlt und Randolph Etr. 
3il*% 
Wir verleihen Geld auf Grundeigentum und 
zum Bauen, zu niedrigiten Binfen. Dffen_ Mon- 
tag und Camdtag Abend bis 9 Uhr. Kraufe 
Savingd Banf. 1341 Milwaulee Abe, nabe 
Paulina Straße. 10ja*% 


Geld zu Teichten Bedingunaen, auf ameite 
Shpothbef. Obling, 555 North Abenue, Ede 
Larrabee Str, Zimmer 4. 18m4*E 


Geld auf Möbel n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Eentö das 


—Geld zu verleihen — 
——$20.00 bis $500.00— 
auf Eure Möbel, Bianos, Pferde und Wagen etc. 
Ihr habt bon ein bis zwölf Monate Zeit zum 
Abzablen. 

Bir bezahlen Eure Shulden. 
Ihr Iönnt das Geld fofort haben und nad Bes 
lieben aurüdzablen in mödentlien oder monaıs» 
lihen Raten. Spredt vor, fhreibt oder telephos 
nirt Randolpb 3075. Bragt nad Mr. Epiker. 

Standard Eredit Companh, 
Zimmer 702 Hartford Bldg, 8 S. Dearborn Str. 
imai*E 


Niedrige Raten für Möbel- und Piano-Dar 
leben. $25 für 75c monatl. $50 für $1.50 monatl, 


—— — eben alle Bortelie 
die — Zelephon: 
143 NR, Dearborn Str, & 


i Sobart, Ind. 


Geihäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Kauft ein Roominghaus; e3 Bringt ficheres 
Eintommen; ebrlide Behandlung garantirt. 
.32 Zimmer Hotel; Profit beitimmi $6000 jäht- 
ih; bohmodern; 10 Jahre Leafe; mas Gutes, 
30 Zimmer Hotel; Einnahme $650 monatlid. 
Ein Balaft; verlaufe unterm Preis; Teilgablung. 

16 Zimmer, $400 Anzahl.; Profit $75 monatl. 

42 Zimmer, Einnahme $425 monatlid; Preis 
nur $1200; halbe Anzahlung; gute Lage. 

10 Zimmer, Miete 350; Einnayme $120; $500, 

Manche andere; habe auch Groceries, Delikats 
ejfen, Rejtaurant3, Latıge, 704 Dearborn Abe. 

3da 1we 


Zu verfanfen: Gin etablirtes Whole: 
fole Fabrifationsgeihäft in Kalifornien; 
Koffer und Suit Cajes; oder berüdfichtige 
Bartner mit allgemeiner Erfahrung und 
etwas Kapital. Adr.: D. 157, AsenipeR. 

friaion 


Achtung! Achtung! 

5c und 10c Kinomategrapben = Theaier, 200 
Site; jeher gutgehend; in Heiner Stadt, 7VO0V 
Einwohner, nabe Chicago; wegen Ichwerer Wr» 
Irenfung des Eigentümers fofort jpotibillig zu 
verfauien; nchne audb ebrliden, jtrebiamen 
Mann als Partner; ausgeitatter m. neujter Wa» 
idine; orihriitsmäßig eingerichtef, langer 
kietsfonfraft, Miete mon. $15. Guter Proͤfit 
jede Woche, jihere Eriitenz. Adr. 3 969, Abdpoit. 
jajon 


Intelligenter jüngerer Geihäftsmann, 
welcher Luft hat, fich mit $1000-—$2000 
an einem guten gewinnbringenden Whole 
jale und Retail Gefchäft mit enormer Zu- 
tunft zu beteiligen. dr. 3. 526, Abend- 


jodin 


Zu verfaujen: Hotel, 45 Zimmer, auf der 
“ordiweliieite, an gejhültiger Ede geicgen, 
Steht nad drei verfebrsreiwen Straßen; Zim— 
mer jind immter bejegt; beite Kapttaisanlage ın 
der Stadt; Miete $290, worin Dampiheizung 
eiiibegrifien ilt; Ginnabme etwa 3500; preis 
$3500; auf Abzabiung; Eigentümer muß nad) 
Deutſchland reiſen. Kennis, Brennock & Bro., 
Buſh Temple Gebäude, Zimmer 6114. Tel.: 
Dearborn 6252. 
Zu verkaufen: 
die einzige 
drei Bäder 


Goumirh-Bäderei, 
3300 Einwohner; 
Adr.: Bor 37 


Eine gute 
in der Stadt; 
beichüftigend. 


of, 


.  Grocery-Store und 
zu vermieten iſt daſelbſt ein 


Martet; 
Im i Frontzimmer, 

Dampfheisung. Nachzufragen: 

Ave. 


1824 Cleveland 


Zu verkaufen: 


Zu verlaufen: Saloon-Ecke, gutes Einlommen, 
mit Wohnung, wegen Abreiſe, ſpottbillig. 
Bäckerei und Delilateſſen-Store, leine Konlkur— 
ren;; WBreis $900. Grocerh= umd Delilatefien: 
Store, Micte 520, mit Wohnung;, fiir 8800. 
" gisanzig Roomingbäufer, alle Ar auier Lage; 
nicdrige Mieie und lange Miet$fontrafte, boit 
S?50 aufwärts. 
Luetde, 163 Hill Str., nahe Wells Str. 


Zu verfaufen: 30 Zimmer Haus, Dampfhei— 
zung, neu möblirt und deforirt, großes Eintom: 
men, feltene Gelegenbeit für die richiigen Leute; 
Teil Baar, Reft auf Zeit, wenn gewünicht. Sch» 
diltanz. Zu erfragen im Store 646 N, Clarf Str. 
fafon 


Zu verlaufen: 5 Kannen Mildroute,. Adreſſe: 
3. U. 76, Abendpofit. ſaſon 


Zu laufen geſucht: Roominghaus von 12 bis 
14 Zimmern. 1919 North Part Ave., Phone: 
Lincoln 1050. fajo 


Zu berfaufen: Bargain, Grocerh und Delilas 
teffen-Store, jehr billig. Wegen Berlaffen_ der 
Stadt. 6330 ©. Centre Abe. fafonıo 


Abreifehalber ein lar mit Möbeln oder ftüd- 
weife billig au verfaufen. 1222 W, Chicago Ave. 
zwei Treppen. ſaſon 


Gute Gelegenheit für einen Klempner. ſich 
im Hardwaregeſchäft ſelbſtändig zu machen, 
nicht viel Geld erforderlich. 1116 Wells Str. 

ſaſomo 
Zu vermieten; Großer Store mit 5 Wohnzim— 
mern, paſſend für leichte Fabrilzwecke. Mäßige 
Miete. 1727 Larrabee Str. 


Zu verlaufen: Gutce Ede in deutid-ungari- 
fher Nachbarſchaft. Nachzufragen: 1657 Larrabee 
eit. 

Zu verfaufen: Billia, Tranfbeit3halber, Candy—. 
Zigarren, Tabal-, Notion: und Poitfartenladen. 
Preis $125. Gultad Graf, 1485 Elybourn Ave. 
Keine Agenten, 

Zu verlaufen: Gut gelegene und gewinnbrin- 
gende Bäderei, täglich $35. Adr: 3 252 Abdpoft. 


Zu bverfaufen: Gutgehendes Echneidergeihäft, 
jäbrliber Berfauf 500 Anzüge. Zu erfahren 
2600 R. Halited Etr, 


Kittwe- wünſcht Schneiderfhop für $175 zu ber» 
faufen; guter Plat. 3551 Colorado Ave. frſaſo 


Zu verfaufen: Cafh Grocerh, feine Ede, Sid- 
feite. Bhone: Wentworth 3567, frſaſomodi 


Zu verkaufen: Grocery-, Delilateſſen-, Zigar⸗ 
reñn⸗, Candy⸗Store, billig wegen Verlaſſens der 
Stadt. 1803 Elybourn Ave. frſaſon 


Verkaufe billig, wenn ſofort genommen, gutes 
Nordfeite Expreß⸗ und Kohlengeſchaft. 1487 Ely⸗ 
bourn Ave., Phone North 3581. Robert Rahm, 
Eigentümer. mi—fo 


Zu verfaufen: Marfet und Grocerh, in guter 
Lage, 17 Meilen von Chicago: gutes Geihäft, 
etablirt. Wulff Bros., 13779 Leydon Ave. 
Riverdale, I. 1d31wæe 


Zu verlaufen: Billig, Delilateſſen und Marlet, 
in deutſcher Nachbarſchaft, verlaufe ſeparat. Zu 
erfragen bei Alb Weber, c. o. Henry Horner & 
Co., Weſt Randolph und Jefferſon. 301n01wæ 

Zu verkaufen: Boardinghaus, 12 Zimmer; 
Einnahmen $180; Miete $50; Preis $550, mit 
Piano. 2343 Wafhington Blood. — mi 


Habe 10 Anteilfheine in Chicago Fabrifunter- 
nebmen; wünide diejelben zu vertaufhen für 
Grocerb oder TDelilateflen Store, oder gutes 
Roomingbaus; wert $1000. Adr.: 5 246 * 

rſaſon 


Zu verlaufen: 15-Zimmer Roominghaus. 1246 
Weſt Jackſon Blod. doſaſo 

Zu verlaufen: Erſter Klaſſe Grocery in deut— 
ſcher Nachbarſchaft; gutes gangbares Geſchäft: 
verſchleudere, wenn ſofort genommen; guter 
Verfaufsgrund. W. Martens jr, MmMeil & 
Higgins Co., 251 N. Midigan Abe, 5dzimE 


Zu berfaufen: Sofort, Noominghaus, 23 Zim- 
mer, zum GSpottpreis, 120 Weit Erie Str. 
bofriafon 


Geichäftsteilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Nubril 2 Cents das Wort.) 


Wünſche Calebäder mit etwas Geld al3 Bart» 
ner für neues Gefhäft. Adr.: 3. 250 Abendpoft. 
dofon 

Berlangt: Nelterer Manr, Wagenmader, als 
Zeilhaber; $100 Taufen halben Mitteil an gutem 
Gefhäft. 42. Ave. und Milmaufce Ave, fafo 


Deutfher Herr, mit $500 Baar, wiünfcht fi 
mit jungem Kaufmann, mit $200 bis 35300, 
ameds — eines gutgehenden Geſchäfts 
(Baumaterialienhandlung) in Berbindun au 
fegen; gute Schulbildung und aute Handichrift 
verlangt. Adr.: KR. 404, Abendpoit. jafon 





Geihäftsteilhaber mit $1000 bi3 $2000 Baar 
berlangt; tüctiger Geſchäftsmann, als Teil— 
haber in einem altetablirten Noveliy Nadrifa> 
tionsgeihäft, weldes 5, 10 und 25 Lent3 Spes 
zialitäten und Haushaltsartifel für Zünf-, Zehn» 
und Yünfundawanzig Cent3:Stores beriteüt, mit 
50 Pros. Reingewinn; $25 Gehalt die Wode 
und $1000 Dis $3000 Einlommen das Nahe für 
den paſſenden Geſchäftsmann. Antworten er: 
beten, nic YIngabe des Alters und der Empfed- 
lungen, unter: 9. 340, Abendpoit, volafon 





Teilhaber verlangt für ein etoblirtes 
Wholefalegeihäft in Kalifornien, Koffer 
und Snit Cafes; muß Erfahrung haben, 
um die Leitung der Fabrit zu überneh- 
men. Man gebe Alter, Erfahrung und 
den Betrag de3 Kapitals an, den Ihr an- 
legen fünnt. Adr.: 9. 346, Abendpoit. 


frfafon 


Suche Teilhaber für Real Eitate Office; $500 
erforderlih; Geld jichergeitellt; gebe Probezeit; 
autes Einfommen; nur wirflihd Refleftanten 
wollen antworten. Adr.: U 883 — — 

rſaſo 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: 840 laufen 1200 Pfd. ſchwere 
Expreß⸗Stute. Geſchirr und Wagen, 830. 504 
N. Weftern Abe. fafo 


Zu berfaufen: Ein gutes Pferd, 


1602 Soutb 
Gentral Park Abe., Büderei. f 


afon 
u berfaufen: VBorzufprehen 1741 Weit Ma: 
dilon Str.,, Brand-Dffice, wegen Berlauf von 15 
geohen Pferden und Etuten, 4 Stuten trädtig, 
Maulefel, 3 Bugayp Pirrde, Wagen und Ge» 
f&irr, wurden für Biermagen gebraudt; ebenio 
ein regiftrirter Shire Stallion. 3daimtt 


Zu bverfaufen: Pier junge Stuten, drei Yar- 
merwagen und Geſchirr, in Hypothelenſchuld de 
nommen, verlaufe billig. armers Barn, 731 
Late Str, 1daim& 


Geſchäftseinrichtungen, Maſchinerie uſw. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Unterricht. 
( Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Beſten Privatunterricht im Engliſchen erteilt 
Lehrerin, Spreden, Schreiben, Ausſprache, 
Srammalif. Ceihte Methode, Erfolg garantirt. 
Billig. U. Wendt, 625 Velden, nahe ZU 224 

1m 


—— Die englifde Sprade — 
fneller, beffer, billiger wie jemals angeboten 
in Ebicago3 Eriter, Xeltefter u. Feiniter Schule 
nur pribat, deshalb Erfolg garantirt!— Genaue 
Erklärungen in Deutih u. Englifh. Preis $5.— 
3 Monate. Aufnahmen täglih und Abends. 
Stellungen: Die Beiten jofort u. Loftenfrei. 
Illinoi3 Gebäude: 715 North Av., nahe Gere 

fafon 


Unterriät in Zauberfunft für Damen und Her; 
rei frei. BZauberfünftler gefus,t. NAoetting, 518 
N. Dearborn Str. fafo 

Prof. Ienfien’3 Sprad» und Handelafchule; 
etablirt 1890; für Herren und Damen; Tag? 
und Abends. 1407 Miliwaufee Abe., naye 
Lincoln Str. Snd,fafodolm 

Sründliden PBiolin- und Bianounterriht er» 
teilen au mäßigen Preifen Mr. u. Mr3. Arthur 
Hirfh; Anfänger und VBorgeichrittene. 637 North 
Ade., nabe Larrabee Str. Tel.: Lincoln 5147, 
19ap,fa* 


Engl. Spradunterriht für Eingewanderte. 1523 
ZaSalle Ave. Tel.: North 4107. Dttilie Kochnte. 
Sno,fafomi,imo 

Rridatitunden im Englifhen erteilt junge ae: 
prüfte Deutih-Amerilanerin: Stunde 250: auch 
im Haufe; leihte Methode. Adr.: D. 161, Abdpoft, 
Gemwiffenhafter Biolin-Unterriht wird Billig 
erteilt 3. Huebner jir., 2345 XLarrabee Str., 
nabe Fullerton Ave. 5d3*x 


Schmidt's Zanafchule, 1327 N. Clart Straße. 
Dienstag: Tango; Freitag: Walzer u. Two Step. 
2501t.&,* 


Aerztliches. 3 
‚Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cent das Bort.) 


Stranfe, melde genaue Aufklärung und die 
bolle Wahrheit über ihren Zuftand erfahren 
wollen, erhalten ärztliche KRonfiiation nebit Blut» 
und Urin-Unterfuhung völlig Loftenirei 
bis zum 1. Januar. 2014 DOsgood Str., 2. Flat. 

30nod,imE 


Dr. Weiß und Frau, Defterreidh-Ungartt, bes 
bandeln alle Srauentranfheiten, unterrichten 
Hebammen und nehmen Entbindingen an in 
und außer dem Haufe, 1756 Welt Divifion Etr., 
Ede Wood Str. Telephon: Monroe 94. 231? 


Dr. Safenclepver, deutiher Frauenarst. 
Stunden 9 bis 5. SKonfultation frei. 
120 ©, State Etr., Zimmer 44. Neben der Fair. 
13ndim& 


Dr. boma3, CSpeztaliit für rauen: 
foricht deutih; Konfultation frei; Stunden bon 
9 Bis 6. 740 Veit Madifon Str., Ede Halited. 
Snob,imX 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cent3 da3 Wort.) 


Grteile Auskunft über Patente; Meines 
Bud frei. Nobt. Rlob,U.©. Ratent- 
anwalt und meh. Ingenieur. 139 Nord 
Clark Straße, Zimmer 1705. 

2ap,didofafon* 


Grundeigentum und Käufer, 
(Anzeigen unser diejer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Nordieite. 
diefe i 
ö Zelosty 
fie wırd Eud in 


J 
Zum ſofortigen Verlauf: 31000 Baar kaufen 
ſehr ſchöne Brick-Cottage, 6 ſchöne Zimmer und 
Bad, echte WBirtenholz = Vertleidung, weiße 
Emaille Plumbing, Sirtures, große Yard, jhöne 
Refidenz - Nahbarihaft; gute FYahrverbindung; 
Lincoln und Belmont 2, Gars, Preis $2600, 

I 


‚ Neues 2: 5!at Bricgebäude, 5 oder 6_Zimmer 
in jedem lat, Eihenholz- zukböden, Harthyolz> 
Sertleidung, deloririe Xsände, Plate Rail. Eoıt: 
foles, Buffets, eleftrifhes Xidht, Kombination 
Sirtures in tedem Zimmer: 30 Zub Yot; gepfla- 
fterte Straße; alle Michments bezahlt. Ein Elod 
zur Eiiabenbahn, bequem zur Hodhbahn, $5950; 
$500 Buar, $30 monatlid). 


Fünf Zimmer Cottage, bobes Baiement und 
Dachbsten, Bad. Gas, peißes und faltes Waller; 
gepflafterte Straße; bequem zu Xincoin ve. 
und Belmont Ave. Cars und Groß Barl Station 
der Northweftern-Eifendbahn; Preis $2375. 3375 
Baar, $15 monatlich. 


V. 

Zwei⸗Flat Brickgebäude, faſt neu; Heißwaſſer⸗ 
heizung, Eichenholz-Fußböden und -Trim; Mo— 
ſait⸗Vorhalle und Badezimmer: eleltriſches Licht; 
bequem gelegen zu guter Verlehrsverbindung; 
30 Fuß Lot; alle Straßenverbeſſerungen ausge— 
führt und bezahlt. 366503 81000 Baar, 835 


monatlich. 
Bm. Zelosty & Eo, 
Subdiviſion⸗Offices: 
2359 Addiſon Straße, 
3801 Nord Weſtern Avenue. 
Haupt-Office: 
1905 Belmont Avenue. 


Tel.: Late View 1641. 6d31w* 


Verſchleudere ſchönes 2-Flat Brick und Cottage 

Binten für nur $6800 — nahe Herndon und 

Grace; Lot 3TaX125. frfajo 
9 5. Heinz, 3409 N. Paulina Etr. 


Zu verfaufen: Gefhäftseigentum. $500 Ans 
zablung, Reit leihte Abzadlung. 1875 Elybourn 
Üdenue, 4da1m& 

Bu berfaufen: Elifton Uve,, nabe Center, 6» 
Flat Gebäude, Miete $1104, Breis $9200, leichte 
Zahlungen. — Rojemont Ape., Edgewater, mo: 
dernes 6 Flat Gebäude, Miete $2746. Breis 
$20,000; taufhe für Hleineres Property. U. E. 
Beitman, 139 N. Elarf Str. 3d3lmt 


Zu bverfaufen: Hbpothefen von $700, $1500 
$2700; gute Sicherheit, gute Zinien, 
Belmont Ave, 


2136 


Zu berfaufen: Gut gebaute® Baditeinhaus, 
5- und 6-Zimmer Flat, mebit zwei Furngces; 
gute Lage; nabe drei Straßenbahnen und Bahn 
Itation; borausjichtlicher Untergrundbahn-Diitrilt; 
Zeil Baar, Reit monatlide Abzahlungen; jehr 
billig. 2136 Belmont Ave. 


Zu berfaufen: Zweiſtöck. Framehaus, zwei 
4: und eine 7-Zimmer Wohnung; Wiete 380; 
Preis $2600; nahe DOrdard Str. und Garfield 
Ude, gelegen. Xdr.: 3. 265, Abendpoit. 


Neues 2: lat Frame und Brid, nabe Weitern 
und Irving Park; nur $4700. Anzahlung $500, 
.. 9. 5. Heinz, 34109 NR. Baulina Str. 


Zu_berlaufen: Eine Brid-Eottage; Lot 50x185; 
an Couthport Ave. Eine Frame-Eottage; neun 
Zimmer, €. Tittinger, 1338 Byron Str. 

6,7,13,14de3 


Zu berfaufen: 2145 »arch be, 5 Zimmer 
Cottage, mit 3_ Zimmer Cottage hinten, Preis 
$2200. Leichte Zahlungen. ‚  6da1mKX 
AN. Holinger&&o, 179. Wafhington Str. 











Großer Barghin! Schönes 4-Flat Steinfronts 
Gebäude, nahe Eornelia und Koleby Str., für 
nur $8300. 

9._%. Heinz, 3409 N. Raulina Str, 
Office offen Sonntags bis 4 Uhr, 

Zu berfaufen: 2145 Barrh Ude, 5 Zimmer- 
Cottage, neu angeitrihen, mit 3 Zimmer Cot- 
tage hinten. Nur $2200. Zablınastermine, wenn 
gcwüniht. A. Holinger u. Eo., 179 Wafbing- 
ton Str. 20n0b1wæ* 


Zu verlaufen: Herrliches 4Flat Brick in Edge— 
water, für nur 8310,700. frjafo 
9. 3. Heinz, 3409 RN. Paulina Er, 


Nordweitieite. 


Verlaufe oder vertaufche aweiitödiges Frame» 
baus; nehme Bauitelle entgegen. 4i1ll Drafe 
Ave., Irving Barf. 30nob, 7de⸗ 

Zu verlaufen, bom Erbauer: 

Bier moderne 2:Flat Bricgebäude, Lot3 30 bei 
125, an 44. Abenue, % Blod nördlid don der 
neuen Sullerton Ave. Car-Berlängerung. Eben: 
fali3 ein Framegebäude mit amwei 4 Zimmer 
Wohnungen, 2640 N. Springfield Ave. Sprecht 
bor und trefit Eure Auswahl; Eigentum wird 
ſchnel berlauft. Nahzufragen auf dem Grund» 
eigentum oder bei Frig, 2314 N. Larondale Ave, 
Telephon Belmont 3622 oder Belmont 4936. 

250lfafo* 

$125 Baar, $$25 monatlid, faufen ein 11% itöd. 
8: Zimmer Haus; surnacebeigung ufiw.; wegen 
fofertiger Abreife Preis $2850. 4109 North 
Stimball Ubve. fajon 

Berlaufe drei-Flatd Yramegebäude, an Ric 
mond Str. und \rbing Park Boul., für $4300, 

€ Zittinger, 1338 Bbhron Str, 
‚7,13,14de3 

Zu verlaufen: Bargain, zwei neue 5-Zimmer- 
Eottages; alle Benucmlichleiten; auf Ader 
Grund; Heine Zahlungen, $10 monatlih und 
Zinfen. 2. Deans, 3522 N. 65. Abe. frfafo 


— 


Verlaufe Acker Lot, 119x125, an 68. Abe. 
und Grace Str., für nur 3700. Charles Hechl, 
4304 Rorth 42. Court. 


Für nur $3600 verkaufe ich mein modernes 
mweiitödiges sramehaus; zwei 6-Ziınmer Ylat3; 
benes Brid-Bafement; nahe Londale Ave. und 
allou Str. gelegen. Adr.: D. 163, Abendpoit. 


Zu verlaufen: Dreiftödiges Haus; Miete $59 
mcnatid. 935 N. Averd Abe. 
Berlaufe ziweiftödiges Frame aus in Seffer- 
fon Barl; RA 500x195 Fuß; Miete $35; Preis 
3200, 21280 Unzablung, Reit zu 5 Brogent 
infen jädrli. Eigentümer, 5144 Gunnifon Str. 


berl. : $200 bis 0 Anzablung, $25 
830 — — Bann der Ichöniten und 
am ⸗ 


rl 


Grundeigentum und Hänfer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Beftieite. 

Bridhaus, ziwei Ylats, Bafement, nebit großer 
zeig Ban, ap, Ir en — pferde, les auf 
zwei Bau en itehend, ilt bi ufen. 
2715 South Genteal Bar! Ave, — NEE 


Südfeite. 


Zu berfaufen: Großer Bargain — Keines 
sweiltüdige und Bafement Steinfront-Bridges 
bäude: Yir. 6630 Inglefide Ave. ;6- und 7-.Zims 
mer Zlats; Heibwafferheisung, Bad, elektrifhes 
Lit ufw. In jehr gutem Zultande. Nur $7200, 
Erwa die Hälfte in Baar und der Reit nad 
Belieben. Nehme Dfferte entgegen. Spredt 
bor am Blake oder jhreibt an William Mat» 
thiefen, 3152 Princeton Une, fajo 


Zu berfaufen: Modernes 3-Zlat Haus, 5—5— 
6_ Zimmer, nahe 60. und Carpenter Str., mur 
$3300. Miete $37. W. erueger, 1948 ®, 59, Sır, 


Borftäbte. 


Zu berfaufen: Acre Lot zu $2.00 per Zub; 
nur 9 Meilen bon State und Madijon Straße, 
; -$500 Acres 
20 Minuten Fahrt zur Stadt — 10 Minuten 
ou laufen zur Bahn und Cars — reicher, [divar- 
3er Boden — ideale Hühner: Jarmen, 
Bringt Eure Gattin, 
Ogden Abe. Car bis Beriwyn be., fteigt ab 
an Dal Part Ave. 
Ogden, Sheldon & Eo, 
U. U, Adams, Agent. Berwun, SIL 
25ag,ion* 
ei 
ö Berwyn 
„ Pübner» und Gemüfe » Jarmen, 
Co groß mie zehn Stadt » Lottem, 
— Zum Breife von $50 per Kot, $2 per Zub 
Nur 
Neun Meilen von State und Madifon Straße, 
e — Sabhrgeld — 
Bedingungen: $25 Baar, $10 monatlid, für 10 
Xo13. 
Nehmt Burlington-Eifenbahn im Union-Bahne 
bof nad Ladergne-Station (20 Min. Fahrt.) 
Dgden, Sheldon & Co, 
U. A. Adams, Agent, ZaBerane, IH. 
29ınz,jon* 


Neun Meilen don State und Madifon Straße 
Ucre Lotten 
— 500 — 
Dedingungen: $25 Baar — $10 monatlich, 
u... —Reider, fhmwarzer_ Boden — 
Gerade paffend für eine Hühner» oder Ges 
müſe⸗Farm. 
Rux 19 Minuten zu gehen zu Bahnzügen oder 
Straßenbahnwagen. 
Kommt heraus und befichtigt fie; nur nod 
einige übrig au dem obigen BRreis, 
. —T%c_ Sahrgeld 
Nehmt Burlington-Bahnzüge im UnionDepot, 
fteigt ab an der LaVergne-Station. 
Dgaden, Sheldon & Co, 
A. A. Adams, Agent, Berwyn, Ills. 
sip.fon* 


—— — — — — 

Zu verlaufen: Große Lotten an Ogden Ave. 
125x130, jo groß wie 5 Stadtlotten aufammen, 
nur drei Blod3 von Etraßen- und Eifenbahn. 
20 Minuten Babrt nah der Stadt. Preis von 
$450 aufwärt3. $25 Baar, $10 per Monat. Keine 
3infen oder Steuern für ein Jahr. Jederzeit 
offen. U. U. Adams, gegemüiber Berwyn 
Depot, Berohn, II. 21il,fonmija* 


Trarmlänbereten. 
Späts! 


* Kerbſt Farxm-Bargains. 
Folgende Farmen müſſen noch dieſen Monat 
vextauft werden, ſind deshalb ſo außergewöhn— 
lich billig. 160 Acres Farm mit $3000 Gebäude 
und 33000 wert Bauholz, nur 38000; 80 Acres 
Farm nur $1400; 40 Acres Land nur $400. Am 
erſten Januar ſollen die Preife erhöht merden, 
lommt darum gleih. Heute den fiebten Dezem- 
— noch lein Schnee. Vieh noch auf voller 
Weide. 
Ev, 
Merrill, 


Zutb. Colonization Co, 
1003 &. Main Etr,, Wisconſin. 
800 faufen beit eingerichtete 40 Ader Farm, 

fhmwerer Boden, gute Gebäude und Mafchinerie, 

and zum Zeil beitellt, 2 Kübe, wert $175, 1 

Kalt, 1 Pferd, wert $150, 2 Schweine, 50 Hüb- 

ner, genügend Sutter. D. Hoffmann, R, 1, Box 

57, Grand Haven, Mih., Phone 517, R. 5. 

mifrfon 
nl —— 

Zu vertaufen oder vertauſchen: 159 Acres 

Wisconfin Farm, große Gebäude, Ernten, Stod; 

Preis 38500. Zwer Ernten bezahlen die Farm, 
eeignet von_altem Herrn, Nehf. 164 Weit 

Wafhington Straße. dimifrfon 


Schreiben Sie um unfer neues, fein ilıuftrirtes 
Bud über die Kolonie Meeker, Rapides County, 
Louijiana; beite Gelegenbeit für tüu,.ıtge Land» 
mirte, 
wollen. 


die jih im fjonnigen Siden anjiedein 


Slinot3 und Louifiana Land Company, 
RX, b. db. Led, General:Berfaufsleiter, 
755 North Ave, Chicago, ZIL 


fafon 

Oregon Eifenbahnländereien. 
Regierung gewann Bundesgerichtsentfheidung, 
2,300,000 Yere3 DOregon- und California Eifen: 
babnland im Werte von $75,000,000 wurden der 
Bundesregierung aberfannt. 15,000 Anfprüche 
immens wertvoll, Baırbolz-, Frudt-, Farm und 
Viehländereien. Bereitet Euch dor zur Webers 
nahme von Land, Ehidt 25c für Karten und de= 
tailirte Auskunft. Büchlein 26, Douglas Counth 
Abjtract Co., Rofeburg, Dre. 7d3,1fonj.mo* 


Ehe Ihr Land fauft oder Irgend melde Geld- 
anlage madt im Ciüden, verihafft Euch alle Tat- 
faden u. zum Erfolg nötige, Lage bon reihen 
Bodendiltriften, Märkten, Klima, Transport und 
profitabeliten Ernten. Chidt 10c für 3-monatl. 
Abonnement des Miffifftippi Yarmer (deutſche 
Ausgabe). Wiggins, Mil. 


Emausig Hase beite3 Florida Farmiand, dicht 
ar der Eifenbahn und der atlantiihen Küſte 
gelegen, ift wegen Rückreiſe nach Deutſchland 
illig zu verlaufen. Adr.: H. 357, Abendpoſt. 


Zu verlaufen: eine 140 Acker Farm in 
Wiskonſin, 200 Meilen von Chicago: 43 Ader 
unter Pflug, 30 Ader Wiefenland, Rejt_Holz- 
land; nahe Eifenbahn, Station und Schule; 
Zelepbon, gutes Wafjer, drei Bferde, zivei Kühe, 
Hühner; alle Gerätihaften; fleine Anzahlung, 
Reit ann aus dem Ertrage der Farm abbezahlt 
werden: nehme Grundeigentum in Chicago als 
Anzahlung an. Adr.: 5. 251, Abendpoft. 


Zu berfaufen: VBerfchleudere meine 40 Acres 
Farın, 28 AUcres gellärt, Reit Holaland, fandiger 
Lehmboden und Lehmunterlage, alles eben. Die- 
fes ift Hartholzland, fleiner Objtgarten, 5:Zim: 
mer Haus, Stall und alle Aubengebäude, 3% 
Meilen zum Tomn. nahe Muslegon, Midigan, 
nabe Interurban an Haubt-Road und R. 3. D. 
Nur $1600; leihte Abzahlungen, Adr.: $ 407 
Abendpoft. 


Zu verfaufen: 80 Acre3 ertra gute3 unbebaus 
tes. Land, gelegen 7 Meilen von Mudlegon, Mi- 
higan, an Haupt-Roäd und R. F. D. % Meile 
zur Schule. Etwas grobes Ctammhalz, guter 
Boden, eben. Berfhleudere für $1000, bedeutend 
mehr wert. Leite Abzahlung. Eigentümer, — 
Adr.: KR 406 Abendpoft. \ 


Chöne 100 Acre3 Sarm. mit oder ohne nt» 
bentar zu verlaufen. Antritt nad Belieben. 
GR Henry Raap, Grand Haben, Mid., 
Route 1. 


Bertaufhe mein Haus und Lot 132%X32 
für eine Wisconfin Farm. Mar Hohenjee, 
Str. und 33. Ave.. Melroſe Park, Ill. 


Tate 


Bertaufhe 160 Ader und eine 48 Ader Sarım 
in Wo, €. Zittinger, 1333 Bhyron Sir. 
6,7,13,14de3 

Billig zır verfaufen: 40 oder 20 Acre3 Land 
ohne Gebäude, 70 Meilen bon Chicago, 2 
Meilen von Knor, Ind., für $30 per Acre. 
Adr.: H 312 Abendpoit. 

Zu bverfaufen oder bertaufgen für Cottage: 
120 Acres WBisconfin Farm, neue Gebäude; 
Preis $2500, Zeil dabon_ baar, wert $4000, 
Zwei Ernten bezahlen die Zarın. Diefe Yarım ift 
Eigentum einer Wittme, Nehf, 164 Weit 
MRafhington Straße. didoſaſon 


Für Leute, 


ſaſo 


Zu verkaufen: die gutes Land 
ſuchen, iſt es von Intereſſe, an mich zu ſchreiben; 
Ausfunft erhalten fie von mir foitenlos. Das 
Land ilt an einer neuen Eiſenbahn ausgelegt: 

ute Straßen, Schulen, Kirchen; billige3 Bat 

old: auch wird der beite Preis für Ernten bc» 
zahlt. John Vogt, 1848 Dahton Str., Chicago, SU, 
nb28,29,30d31,2,3,6,7,9,11,13,14 


Wenn Ihr eine Farm Faufen, verfan- 
fen oder vertanihen wollt für Chicngs 
Property, feht Chas. Schlote & Cv., 3958 
N. Robey Str., Zimmer 5. ö 

fpiöfonmifa* 


Zu verfaufen oder bertaufhen: 120 Ucres, 1% 
Meile zur Eifenbahnitation, 47 Meilen nördlich, 
Guter Boden und ziemlich aute Gebäude, Nebme 
lleine3 einträglihes Grundeigentum und Reit 
auf lange Zeit. Schreibt an 3. EC, Pennigsdorf, 
1067 N. Hermitage Abe. frfafd 

Kauft Florida Grape Fruit Land. Freie Yabrt 
für Räufer. Spredt vor bei E, F. Neubert, 1102 
W. Van Buren Str, 4d31wæ* 


Zu verlaufen: 160 Ader Land mit altem Ges 
bäude, 25 Ader gepflügtes und 15 Ader Stums 
pien-Klärung, an der Landitraße, in befiedelter 
Gegend; leicht au berbeifern; zu haben für 
28000. direft dom armer. Aug. Lange, R, 4, 

Redford, Wisconfin, dimidofrfafo 


40 Acres Wisconfin, berbefferter Lehmboden, 


Billig; annehmbare Adzablungen. U. Landabl. 
502 — 305 ©, La ESalle Str. 20np* 


Beridiedenes. 
Su laufen gefucht: Eine leere Lot im Breife 
bon $500 bis $1000, muß gute Lage fein; nur 
bom Eigentümer, Mdr.: 303 Abendpoft. fflon 


ohn BP. Foerfter & Eo,, 
van 44 > % ©. La Salle Straße, 
Wir haben Radjfrage für allerlei 
unbebaute3 Grundeigentum 





Für müßige Stunden. 


Preidanfigaben. 


Silbenrätiel (4579). 
Bon G. Michael, Hammond, Jud, 
Bei allen meinen Tanten 
Kannit du die erite jeh'n; 
an Chicago am Ende 
Eiehit du die zweite fteh'n; 
Auf, auf zum neuen Tanze 
Und ſchwinget das Tanzbein; 
Rag, wie es heißt. das Gange 
Auch unmoraliſch ſein. 


Silbenrätſel (4580). 
(Vierſilbig.) 
Das Erſte weiſt hin und begründet, 
Ein Zweiter bin ich, wie Du. 
Der Dritte verdirbt den Eharafter, 
Und vierten fommt er nod) bagı. 
Das Ganze iit der Herr dort. 

Er bält fih für ein Genie. 
Ihn peinigen alle Damen 

Und ad! wie berehren ihn die! 


Scherzrätfel (4581). 
Am mwunderihönen Monat Mai, 
Mo alle Knospen fprangen, 
Da fah’ ich e3 in duft’ger Pracht 
An meinem Garten prangen. 
Doch al3 verändert nur ein Laut, 
War Duft und Glanz vergangen. 
E3 fhimpft und Flucht und raucht und faut 
Und trägt nad Rum Verlangen. 


Geenrätfel (4582). 


Eingeich. von 9. Langfeldt, Chicago. 


Sind die Buchitaben im Quadrat ride 
tig gefeßt, fo ergeben diejelben Wörter von 
folgender Bedeutung: 

1—2 
1—3 Fiſche. 
Alte deutſche Stadt. 
3: Stadt des Altertums. 
: Herbitblume. 


Röifeliprung (4583). 
geten| 


zeit 


men: 
ber |geffen 
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tob leit 


— 


der geſſen Ber könner 


baben| ber 
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re 
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Bilderrätjel (4584), 


Es werden wieder mindeſtens ſechs 
B·Her als Prämien für die Preisauf⸗ 
gaben — ie ein Buch für jede Aufgabe, 
fmobei da3 Loos entjcheidet — zur Bers 
teilung fommen — mehr, wenn befons 
ders viele Löfungen einlaufen, Die Zahl 
der Prämien richtet fich nach der Anzahl 
ber Löfungen. Die Verloofung findet 
KRreitag Morgen jtatt und bis das 
Bin j, äteften3 müflen alle Bufenduns 
gen in Händen der Redaktion fein. Poſt⸗ 

rten genügen, werden die Löſungen 
aber in Briefen nefchiet, dann müfjen 
folde eine 2-Cent3-Marfe fragen, auch 
wenn ſie nicht geſchloſſen ſind. 

Die Rätſelfreunde ſind dringend 
erſucht, ihre te an die 
„Rätfelede” ober den „R. R.“ (Rätſel⸗ 
Redakteur) zu richten, 

Die Prämien find in der „Office der 
Abendvoſt Co.” abzuholen. Mer eine 
PVrämie durch die Voſt zugeſchickt haben 
till, muß die ihn vom Gewinn benach⸗ 
richtigende Poſtkarte und 4 Cents in 
Briefmarken einſenden. 


Nebenrätſel. 


1. Rätſel. 
Eingeſandt von Marie Feldſtein, 
Chicago. 
Ein Schwarzer, der Jehr oft auf großem 
Fuße hauſt, 
Ein Laufburſch, dem "bes Deftern man die 
Ohren zauit; 
Ein Prügeljunge, der viel Wi be= 
fommen, 
Ein Tiefgeitellter, der zu&lanz gelommen, 
Klient, den felber Nönige vertreten; 
Ein Doppelgänger, der auch dir bonNöten. 
Wer follte dies Chamäleon nicht Tennen, 
Man darf'3 nicht jprechen, aber darf e3 
nennen, 


2. Gruppenrätiel. 
ein in jet mn me weg ohl d bew 
ter ih nich eln it w e8 gu nem 
se e8 nilit S Dun recht dran T en. 


Die borjtehenden Suöjitabengruppen find 
fo aneinander zu reihen, daß fie im redh= 
ten Zufammenhange ein befanntes Wort 
Goethes ergeben. 


3. Bifitenfartenrätfel. 


R. ENDERS, 
Wien. 


Was iit der Mann? 


Löfungen zu den Aufgaben in 
voriger Hummer. 
Rütfel (4573). 
Nu — Nuß. 
Richtig gelöjt von 48 Einjendern. 
Worträtiel ätfet (45 74.) 


Maulwurf. 
Richtig gelöft von 85 Einjendern. 


Siherzrätfel (4575). 
Branftübel, Bruftütel. 
Richtig gelöft ** 6 Einſendern. 


Gleiche länge (4576). 
rer: 2, Anlagen; 3. 


"sg gelöjt von 34 Einfenbern. 


Röffeliprung (4577). 
Selig ift, wer Liebe rein genicht, 
Weil doch zulekt das Grab fo Lieb’ als 
Haß verſchließt. 
Goeibe, 
Richtig gelöft von 27 Einfendern. 


Bilderrätiel (4578). 
Die Liebe ift de3s 
Stern. 
Richtig gelöjt von 35 Einfendern. 


Löfungen zu den Hebenrätfeln 


in voriger Hummer. 


‚li. ®orträtfel — Pud, Ding — Pud— 
Dina. 
2. Silbenverftedrätiel — Blinder Ei- 
fer fchadet nur. 
8. Sällrätfel— 


Richtige Löſungen 
ſandten ein: 

3%. 3. Schiele (3 Aufgaben—2 Neben: 
rätiel); Frau Elife Sterzer (3—1); 
Kranz Eilentöter (3—1); Frau Käthe 
Wierand (5—3); Ernit Alein (1—0); 
Rikolau3 Wiltin (5—1); 9. Langfeldt 
(4—1); $r. Emilie Hemnfling (35—1);5 
€. ©. Rindler, Blue Köland, AU. (d—- 
2); 9. inaff (2—0) ; frau Marie Rau⸗ 
dieneder (5—1); Frl. Luife Steefer (d5— 
2); Michale, Hammord, And. (d— 
1): — Auguite Yang (2—1); Fran 
Martha Roage (5—2); srau 4. Gnadke 
(3—1); Frau Antonie Boat (4-3) ; 
Frau 9. Fröhlich (6— 3); Frau N. Pin- 
now (d—1); FW. Heinfe, Wiota, Na. 
(5—0); Frau D. Kißler (4-2); Frl. 
Ada Bardrom (1I—1); M. Berger (1— 
1); 2.8. Sauter (d—2) ; Frau Auguite 
Lehmann (5—2). 

Dtto Kaifer, Appleton, 
H. Bielef 2 ; Beter Franz 
HV. Hand (5— J Strauß (d—2); 
Harry Amicus * 2); Anna Fleming 
(0—1); Emma Neumann (0—1); Emil 
Gatzky (0—1 ); Marie Arämer (4—1); 
X M,. Dancer (4-—0); Hermann Korn: 
— (5—2); Geo. Geerdis Mahmood, 
X. (40); Frau Meta Stöhr (D- 8); 
Richard Aaıfanamm (5—2); Minna 
Lange (2—0); Noehler (6—3) ; 
E. 8. Tebbens, Sn): Louis Müller, 
Manmwood, X. (2-2): 9. Zimmer⸗ 
mann (43): Marie Wolff (42); 
Frau Wm. Schmiß (5—2) ; Morris Lieb: 
roß (2—1): Eha3. Herberk (5— 3); Fr. 
Roia Schlegl (d5-—3); ©. Seifert, South 
Dend, And. (5—1); Ernit eMinert (2 
2); Frau Marie Eieberer (3—2). 


Leben3 


Wis. (3—1); 


(0—1); 


— — 


Prämien gewannen! 

Nätiel (4573) goofe 1—48. 
9. Langfeldt, 418 W. 18. Straße, Ehi- 
cano: 2008 Nr. 7. 

NMätiel (4574) 
X N. Dancer, 2038 
Chicago; 2003 Nr. 24. 

Nätfel (4575) 2oofe 1—6. 
9. Hand, 1437 Warner Mpe,, Chicago; 
2.003 Nr. 4. 

Nätiel” (4576) Looſe 1—84. 
Louis Müller, 617 N. 3. Ave., Maytvood, 
SU.: 2903 Nr. 27. 

Rätiel (4577 7) Roofe 
2. %. Sauter, 5916 Normal Ave,, 
cago; 2005 Nr. 1: 3. 

Rätſel 4578) 
Chas. Herberk, 3915 ©. 
Ghitago; 2003 Nr. 32. 

— +. —— 


Todesfälle. 


1—33. 
Straße, 


Looſe 
Weſt 13. 


1—27. 


Chi⸗ 


Looſe 1—335. 
Halſted Str., 


— — 


ehend veröffentlichen wir die Ramen der 


Lem Jihen, über deren Xod dem Selun: yeit3amt 
Jeldung zuging: 


Eichhorn, Barneh, ¶ J. 
Siewert, Emil, 42 J., 
Blaf, 
15. Eir. 


3724 ©. Honore Sir, 
2437 Lale Str. 
Weſt 


Wilhelmina, 21 Monate, 2651 
Brah, Edgar G. 7 J. 255 N. California Ave, 
Weigel, Amelie, 1 Sale 5043 Giddings Etr. 
Amann, Balburga, 63 I., 4541 NR. Y.ttefian 

Mieter, Bertha, 26 F3., 6017 ©. 
Böttcher, Hermann, 32 J. 
Arnold, Morris, 62 J. 
Er. 

Bruns, Heneh, 38 I., 1388 HSudfon Abe, 
Thiele, Charles, 8 I., 910 Windior Ave, 
Thiele Adolph, 12 X. 910 Rindfor Ave. 
Krolftrom, Oscar, 34 I., 6601 ©, Salited Sir, 
Pieper, Mattie U., 37 ., 532 N. Samwber ve, 
Safle, Clara M., 5 I Madiſon 
S 


55 Weſt 

3040 Belmont 
California Ave, 
2619 Haddon Avbe. 
Tage, 2543 Weſt 


N. Oalleh 


S. Lincoln Str. 
1728 Biſſell Str. 
2905 ©. Dearborn 


„Ziefeimann, Auguita, 63 J., 
b 
Seiser, Julia, 68 3., 2956 N. 
Rnauer, Henry G., 48 J. 
Leilom, Säugling, 3 
Divifion Etr. 
Habderland, Henriette, 83 Y., 2247 
Ave, 
— 0. 


Böhentlihe Brieflifte, 


Nahfoigendes ilt die Lifte der im biefigen 
oftamt lagc.aden, für Empfänger mit ı utichent 
amen beitimmten Briefe. Wenn diefelben nicht 
innerhalb 14 Zagen, von untenitehenden Zatuın 
an geredhnet, abgeholt werden, fo werden fie nach 
der „Dead Letter Dffice” in Wafbington sefandt. 
Chicago, den 6. Dezember 1015, 
1802 Adam Pauline 2484 Merih Nid 
1809 Ablloift Franz 2485 Meher Jacob 
1811 Aller ZN 2506 Miller Peter 
1824 Abbeim Beni (2) 2513 Modus Peter 
1855 Beder N 2514 Moeller Mr 
1856 Behrends A 25: 38 Neimann F 
1859 Bergen MN 2508 Ormann 9 
1860 Bernard Johann ‚ 2573 Otto Richard 
1866 Beyer Dtio 5807 Peter B 
1872 Biernt Anna 26183 Biling R 
1877 Blcom A 2631 Bla Nofef 
1881 Bobb Michael 2643 Bomeleih Dtto 
1890 Bormal Michael 2644 Bofh Maria 
1896 Bralopp Ch 2646 Roih Wladislar 
1898 Branlewik 9 2652 Braininger Stef 
1903 Brindel Youis 2654 PBraninger Stef 
1905 Bronfenris 9 2659 Brus Nofef 
1932 Earper Bruno 2662 Rublifer 9 
1933 Eattmanı Henth 2675 ° aufen Cbarle3 
1959 Cohn Jacob 2685 Reiltod Mar 
1977 Dabet Franz 2688 Relle N 
1980 Dabncr Samuel 2690 Ring Rbilipp 
1982 Danneburg A 2005 Robde Mr 
1988 Deren Franz 2606 Rober Franf 
2001 Dorobel Jatob 
2024 Eidint Leonard 
2025 Ehlen Nidolas 
2028 Elöztel Stanlch 
2029 Epftein Ios 
2033 Factor Mr 
2034 Saeldmann M 
2037 Yselele Mr 
2040 Feinftein Willie 
2042 ind Henri 
2043 YSintelitein © 
2045 Fiiher Bertha 
2047 Sleifhmann X 
2052 rain, Martin B 
2053 Strand J 
2054 Srangen I 
2057 sub Sofef 
2059 Friedmann A 
2060 zeedmann Irma 
2075 Genberg W 
2082 Glab Eva 
2092 Geldberg Dora 
2094 Goldftein Pearl 
2107 Gprlowig A 
2122 Grumberg D © 
2123 Großmann Mm 
2124 Großmann N 
2139 Gutmann Aug 
2144 Haizle Mir 
Bu 2 A gm 


3103 


97 Ropel Wojciedh 
2702 Rob © 
705 Rofenbera Bloom 
706 Roth Seinrid 
7 Rubenftein 3 
709 Rubin M 
Rulans 9 
Ruedbheim HB 
Rubaf Adam 
Rumſig Tadarus 
Ruger G 
Ruſe Hermann 
Salamon Julia 
Satot Auna 
Schlain Lina 
Schneider Contad 
Schoolan MJ 
Schultz Julius 
Schultz Charles 
753 Seufner Andrh 
> Eedar Johann 
7 Seitenfuß Anna 
2758 Settele 3 
759 Seitmann 
768 Singer ® 
Simon Walther 
2807 Sogel Ma 
2813 Speicher! Oswald 
8 Epilfewiß Mr 
817 Springer M 
2822 Zn Philipp 


Sad 


wwt 
Dt an Dh nn Mn CD ph de du ah m u 


weit 


J Jo eo 
2163 Mmanın 3 0 
2172 uber & 

2179 Jacob Mir 

2183 Nafob Rofe 

2221 Kaltmaber Morris 


5 Staßel A 

836 Stadmann 9 
2 Stein © 
9838 Cterekfe Ib 
2839 Steumann Dove 
2847 Etraub J 
2848 Strid Mr 
2849 Struat Iofebh 
2857 Cüsmann 9 
2895 Tompla Alois 
2898 Thoma Walter 
2901 Tormann Mibalt 
2907 Zrunfh Paul 
2931 Veber Mary 
2935 Victor D 
2936 Vogt Anna 
2938 2 — 


2939 Bon Lambert Earl 
2948 Balloh 4 
2007 Baffalboft 9 
60 Watiert Zudiila 
208 Weidmann Wolf 
2964 
2965 Wenzlin Simon 
2967 ®ertel Aler 
2973 Biegand Heinrich 
2975 Widmann Anna 
Wille Henth 


2982 ingert Marg 
2986 —— C 


2988 Wi 
3011 Bun! SE 


3020 
3043 Wlabisla 
3048 
3057 
3063 


2250 Kaufmann 
2251 Raus 3 
2258 Keberne 


2284 Roedling A 
2287 — 


2288 or M 

Ir "Ko a Sofia 
3397 —* 

2380 — Matias 


2 26 Sana Sobe nna 
effmann Dabid 

238 Leon Franl 

2395 Sen 

2405 SH 


a a 
He 


Beil Carl * 


2ima. 
Gortſehung von der 8. Seite) 


mehr verengte. Die Bahn ftieg ſchon 
lange bergan. Und endlich kam Choſ⸗ 
ſika, der Villenort, der ewige Sommer. 
Vom Zug aus ſchien es in den braunen 
fahlen Erdboden eingegraben zu fein. 
Ueber feinen Dächern ftiegen gleich die 
Iplitternadten faltigen Gebirgawände 
auf. E38 war eine Wüfte in der Wülte; 
zwei Auraforien und fünf Palmen, 
Hige und Geftein, Dede, in Weltver- 
laffenheit furdhtbar verloren. Ge: 
birgämenfchen ritten auf Maultieren 
und Pferden herein. Einmal faß eine 
ganze Familie inmitten von vier gro= 
Ben Milchtrügen aus Blech auf einem 
Reittier. Bor dem großen hinefischen 
Laden jchlief eine abgepadte Schar 
bon Efeln im Schatten. Weber Chof: 
fita hinaus ftieg das Tal höher. Die 
Geleife der Bahn ftiegen mit. Der 
Zug blieb aber heute in Choſſika. Die 
balbtoten Goldgruben, die paar Men 
Ihen und die Bergfranfheit, die dro= 
ben haufen, die Lamas und die wilden 
Schlugten, die den Leib der Erde dort 
in ihrem mächtigjten Gebirge furchen, 
merden nicht allau ungebuldig auf ihn 
fein. Die brutal herrligen Scharen 
der rojabraunen Berge aus Porphur 
und Sand trugen den milden blauen 
Himmel in einem unendlich zarten ver= 
Ihmimmend weichen Widerfchein über 
ihren fchweren Graten und hielten 
ganz oben über den Ausgang des hei- 
ben Tales mie eine Krone voll Ge— 
heimniß und Wunder das breite und 
pielzadige Maffiv eines fchneebededten 
Gipfels. 





Lokalbericht. 


— — — — m — — 


Deutſches Theater. 


Beute „Polrifhe Wirtfhaft” und „Der 


dunkle Punkt“. 
Dienftag: „Ein Walzertraum‘‘, 


„Der dunfle Bunt“ gelangte 
ftern Wbend 


ge: 
im Deutſchen Theater 
noch einmal zur Wiederholung und 
erfreute fich guten Bejuchee,. Das 
Stüd wird auch heute Abend zur Auf: 
führung gelangen. Auf vielfeitigen 
MWunfch bat die Direktion jich veran- 
laßt gejehen, noch einmal, und zwar 
zum legten Male, die Operette „Bol- 
nifche Wirtfchaft“ anzufegen, melche 
heute die Matineeporitellung ausfül- 
len wird. Morgen bleibt das Theater 
geichlofjen, und am Dienstag wird die 
zweite Operette der Caijon, „Ein 
Walzertraum“ von Dslar Strauß 
zur Erjtaufführung gelangen. Die Di- 
reftion Haupt-Danner ift unermüdlich 
mit den Vorbereitungen beichäftiat 
und läßt nichts ungefchehen, ‚was ir: 
gendwie zur erjtflajjigen Wiedergabe 
bed melodieenreichen Werkes führen 
fönnte. Die Hauptrollen der Operette 
liegen in den bejten Händen. Direktor 
Ulrich Haupt wird den Nidi fingen, 
und >rl, Angele Erone hat die Par- 
tie der Franzie übernommen. Die 
Partie der Prinzeſſin wird Frl. 
Liane MWeingärtner fingen, und au 
Frau Luife Brücdner ift die Inhaberin 
einer Hauptrolle. Die übrigen Her- 
renjolopartien liegen in den bewährten 
Händen von Theodor Chriftmann und 
Ferry Koerner. Ein verjtärkter Chor 
ilt eine meitere Attrafiion der fom- 
menden Borfiellung. Da die Nahfrage 
nad) Eintrittöfarten Stark ift, märe es 
angezeigt, jchon jebt folche zu be- 
jtellen. Beitellungen werden an "der 
Iheaterfaffe, Telephonnummer Dear: 
born 6313, entgegengenommen. 

„Ein Walzertraum“ bleibt bie 
ganze Woche hindurch auf dem Spiel- 
plan. 

Die Rolfenbefegung Tautet: 


Scadim XIIJ., regierender Fürfit bon 

Flaufenthurn Ferry Körner 
Prinzeilin Helene, feine Tochter 

— ———— ee Liane — 
Graf Lothar, Vetter des Fürſten 

ibeo. Shrifimann 

Leutnant Sili................Dir. Ulrib Haupt 
Leutnant Moufchi Guſtav Kleemann 
Friederile von Inſterburg, Oberlammerfrau. 

een aan re re Louife Brüdner 
BR dendelin, Hausminiſter.............. Otlo Kottla 
Sigismund, der Leiblalai Kurt Kupfer 
Frangzi Stein Dirigentin * 

Damenlavelle 
Die 3 ohinelfenfifi, 


b Mitglied der Damen 
apelle 


Margaretde Mabler 
u „Geigerin, Mitglied der Daınen- 

a a az Lotte Mittmann 
Sofftant. Hofaefinde, Ehreniungfrauen, "Offiziere, 
Zeit: Die Gegenwart. 

Ort der Handlung: Fürftentum Klaufenthurn. 


Ein glückliches Kind 
in wenigen Stunden 


Wenn mürriſch, verſtopft, fieberiſch, 
gebt „California Syrup 
of Figs“. 


Mütter können beruhigt ſein nach 
dem Gebrauch von, „California Syrup 
of Figs, denn nach einigen Stunden 
ſcheidet alle verſtopfenden Ueberreſte, 
ſaure Galle und gährende Nahrung 
leicht aus den Eingeweiden aus und 
Ihr habt wieder ein ſpielendes Kind. 


Kinder nehmen ſich einfach nicht die 


Zeit, während des Spieles ihre Einge— 
weide zu entleeren, und ſie bekommen 
dicht verſtopft, die Leber wird träge 
und der Magen gerät außer Ordnung. 

Wenn mürriſch, fieberiſch, ruhelos, 
ſehet ob die Zunge belegt iſt, dann gebt 
dieſe ſchmachhafte „Frucht-Laxatibe“. 
Kinder lieben es und es iſt unſchädlich. 
Ganz gleich, was Eurem Kleinen fehlt 
— wenn erkältet, oder mit wundem 
Hals. Diarrhoe, Magenſchmerzen, 
ſchlechtem Atem, beachtet, eine kleine 
„innere Reinigung“ ſollte immer die 
erſte Behandlung ſein. Volle Anwei—⸗ 
ſungen für Babies, Kinder jeden Al—⸗ 
ters und Erwachſene ſind auf jeder 
Flaſche gedruckt. 

Hütet Euch vor nachgemachten Fei⸗ 
genſhrups. Fragt Euren Apotheler 
für eine 50 Cenis Flaſche von „Cali⸗ 
fornia Syrup of Figs“, dann ſehet 


————— ———— — —— — — — — — — — —— — — — — — 


ſorgfältig nach, daß es von der „Cali- 


fornia Fig Syrup C 
—35 u ne SE 
—5— — — 


Große Feenoperette. 


„Goldhaar und die drei Bären“ im Gar— 
ricktheater am kommenden Sonntag. 
Die „Geſellſchaft Erholung“ hat, 

wie ſchon erwähnt, Frau Anna Me— 

Alliſter Katzenberger mit der Leitung 

einer Kinderaufführung betraut, wel—⸗ 

che am; kommenden Sonntag Nach— 
mittag im Garricktheater zum Be— 
ſten der Wohltätigkeitskaſſe der Ge— 
ſellſchaft ſtattfinden ſoll. Frau Katzen— 
berger hat ihre ſchwierige Aufgabe mit 

Enthuſiasmus und Eifer in Angriff 

genommen und das Stück, welches von 

J. Aſtor Broad geſchrieben iſt, einer 

großen Anzahl von Kindern und jun— 

gen Leuten unermüdlich und mit gro— 
ßem Sachverſtändniß einſtudirt. Die 

Fortſchritte in den Proben laſſen er— 

kennen, daß bis zum Tage der Auffüh— 

rung Alles feſt und ſicher „ſitzen“ und 
das wunderhübſche Werk muſikaliſch 
wie darſtelleriſch den Beſuchern der 

Vorſtellung einen ungewöhnlichen Ge— 

nuß bereiten wird. Die Rollen und 

die bei der Aufführung Mitwirkenden 
ſind: 

Soldbaart ....... 


; Edna Becker 
Waldfönigin ur 


i VWwiarie. „Kabenberger- Liahthali 
l. Gertrude Geragh 
* Uganes Ligbtball 
..gel, Eihel Hottinger 
«Url, Ruth Kennch 
..Biola Burfbart 
Joyce Griffin 
Braım.. nn. er, Norman WBuifer 
..Sel. Greichen Schneider 
Kleiner Bek Maſter Aladino Pierath 


Maffernymphen, geführt von Fıl. 
Virginia Wellendorf: die Trräulein 
Lilien Furth, Myra Seifert, Edith 
Stolfery, Margarete MeKinnly, Elſie 
Naull, Evelyn Stollery, Zäzilie Thorn, 
Mildred Bleidt, Kathryn Schermann. 

Duellenmäbchen, geführt von Frl. 
Irma Sundmacher: die Fräulein 
Klara Fiedler, Irma Gearſon, Leona 
Griffith, Margarete Falkner, Mary 
Brown, Lorna Wolfenden, Franziska 
Mengden. 

Großer Chor der Waldkinder. 

Hofdamen der Waldkönigin: Eve— 
lyn Miller, Lucille Seymour, Mildred 
Seymour, Isca Morgan, Adelaide 
Grady, Mary Wingfield. 

Schmetterlinge, geführt von Gladys 
Collosky: Tara Almgren, Helen Pei— 
per, Phyllis Feingold, Genevieve 
Katzenberger, Irene Knapſtein, Louiſe 
Becklenberg, Ethel Swanſon, Eſtella 
Henige. 

Säuſelnde Winde: Hazel Smith, 
Grida Edelmann, Grace Whitworth, 
Roſalie Volz, Gabriele Katzenberger, 
Margaret Becklenberger, Marguerite 
Dempſey, Alice Bovee. 


Die Aufführung ſteht unter dem 
Patronat der Frauen: Konrad Seipp, 
M. Rahlfs; A. Lehmann, B. Junge, 
H. L. Brand, H. Bartholomay, Theo. 
A. Kochs, E. Beſt, Oskar F. Mayer, 
L. Langermann, A. Schmutz, M. Veh— 
ſtedt, A. Almenroeder, A. Ortſeifen, 
H. Fuerſt, C. A. Lorentz, Jakob Rehm, 
Sr., M. Sommer, Thies J. Lefens, 
J. M. Adams, Joſ. Steuer, Joſ. 
Theurer, C. F. Baum, A. Lueders, 
John Hetzel, Roſa Wink, C. Seegers, 
S. Hentſchell, Paul Gerhardt, C. 
Brauer, P. Brauer, E. Wm. Kalb. 

Als Empfangsausſchuß und als 
Verkäuferinnen von Zuckerwerk werden 
unter dem Vorſitz von Frau R. Stock— 
mar amtiren die Fräulein: Lillian 
Eaſtman, Bertha Wohlfarth, Marie 
Gering, May Daemicke, Sylvia Fech— 
ter, Marie Schneider, Sigrid Aſtrup, 
Thereſa Drehmann, Ruby Stockmar, 
Madeline Bruns, Erna Kauſche, 
Eſtella Madlung, Gertrud Heuchling, 
Helen Meesmann, Anita Arnow, 
Thusnelda Drehmann, Edna Burmei— 
ſter. 


Feenlönigin 

zei chtfuß 8 
2 — 
Zart. 

Eylvia, des Schufters Frau.. 
Treu 
Grober 
Mammy — 


— — —— 


Ballmannukonzert. 


Programme internationalen Ka— 
rakters hat Kapellmeiſter Ballmann 
für die beiden nächſten Konzerte auf— 
geſtellt. Die Geſangsſoliſten am heuti— 
gen Sonntag iſt Frau Elſe Harthan— 
Arendt, welche als Tochter des ruſ— 
ſiſchen Komponiſten Dr. Hans Har— 
than und Schülerin berühmter Meiſter 
in Europa und Amerika, kürzlich auch 
in Chicago bedeutende geſangliche Er— 
folge erzielt hat. Sie wird die Frei— 
ſchüharie und das Mignonlied vor—⸗ 
tragen. Mit dem Kornetfolo „The 
Loft Chord“ fteht Herr William €. 
Ban Doren auf dem Programm, mel- 
ches lautet: 


Merxito und Dielen: 
„La Meitcana“, 
„Tarantella“ 

Rußland: 

Euite au8 „Feramors"..ucunseennnee Rubinſte 

England: 

„Ihe Loit Chord“, 

Herr Wm. E. 
Deutichland: 

Sumoriftiihe Bariationen de& —— 

J lommt ein Bögerl geflogen“. A 

Ungarn 
Suite bon Melodien. ....crssr0... Scharwenla 

Schweden: 

„Sehnſucht der Sennerin“, 
bearbeitet von 

Norw egen: 

BE ee Grieg 

So pranfoli: 

Rezitativ und NMrie aus „Der syrei- 
Er 2a aaa aa Weber 
„Kennft du das Land“, aus „Mignon“ 


Chabrier 
Dubois 


Kornetfolo...... Sullivan 
Ban Doren. 


Bolf3lich, 
Ole Bull 


Frau Elſe Harthan-Arendt. 
Schweiz: 

EEE 5 BEER" Noffint 
Quberture zu „Dichter und Bauer“....... Suppe 
Oeſterreich: 

„Ein Märchen aus alter Zeit“ 
Deutfhamerifa: 
„Kaballericangriff“ 


— — — 


Deutſche Geſellſchaft. 


Sie unterſtützte im November 6s Familien 
und 129 Einzelperfoneit, 


Laut des Berichts, den Geichäfts- 
führer von Whfon dem Direktorium 
ber Deutihen Gefelfchaft erftattet 
bat, erhielten im Monat November 68 
Familien mit 198 Kindern und 129 
einzeljtehende Perfonen, darunter 15 
Frauen, Baarunterftügungen; in 603 
Fällen. wurde Koft und in 41 Fäl- 
len Nachtlager gewährt; 6 Perfonen 
fanden durch Vermittlung der Gefell- 
haft umentgeltlih Aufnahme im 
Deutfchen Hofpital und im anderen 
Kranfenanftalten, und 5 familien 
murben Kohlen geliefert ober ange- 
wieſen. Außerdem famen 41 Baar 
neuer Schuhe und ber größte Zeil ber 
nen Geſellſchaft freut aus 


Selbitveritändlich werdet Ihr zur Weihnachtszeit viele Geichenfe empfangen und auch 
geben. Aber die meiiten derfelben werden Flein fein und unbedeutend. Es bleibt immer 
das Verlangen nad einem großen Geichenk; einem Gefchenf, welches die Hoffnungen, 
die Winfche der ganzen Familie ausdrüdt, 


Gebt der Mutter und den Kindern einGeichenf, welches nie alt wird, deflen man niemals 
überdrüffig wird, welches ala Gejchenf ebenfo viel für Euch bedeutet, wie für diefelben! 


Gebt denielben ein 


M. Schulz Go. $pieler-Piano! 


Es find viele Gründe vorhanden, warum ein Spieler-Piano für die Familie das beite 


aller Geichenfe.»iit. 


Piano den Namen Schulz tragen jollte. 


Denn der Name S 
it von 


Und es find noch mehr Gründe vorhanden, warum das Spieler» 


ch ulzaufeinem Spieler = Piano bedeutet, daß es eine Kombination 


Höchſter Dauerhaftigleit, niedrigſtem Preis verbunden mit Qualität 


Gerät nicht leicht außer. Ordnung 
Leichteſter Spiel-Mechanismus 


Höchſte Einfachheit 
Höchſte Qualitüt Piano 


Laſſet Euch von uns in unſeren Waarenräumen erklären, wie Ihr ſelbſt beurteilen, 
vergleichen und ſpielen könnt. 


Die Bedingungen werden Euren Wünſchen und Eurer Bequemlichkeit entſprechen. 


Unſere Verkaufsräume befinden ſich 711 Milwaukee Avenue. 
Abends geöffnet bis zu Weihnachten, 


Unjer Geichäft iit des 


HE M, SCHULZ 60. 


Die großen Nordweitjeite Piano: Fabrifanten, 


Trotz der milden Witterung ſtieg 
die Zahl der Arbeitſuchenden im Ver⸗ 
hältniſſe zum Vorjahre in bedenkli— 
cher Weiſe, nahezu um 50 Prozent, 
und erreichte faſt die erſchreckende 
Höhe wie im November 1911, dem die 
bis zum April 1912 andauernde Ar— 
beitsnot folgte. Und in ähnlicher 
Weiſe wie im Jahre 1911 ging das 
Arbeitsangebot auffallend zurück, etwa 
30 Prozent, ſodaß nur 283 Leuten 
Beſchäftigung nachgewieſen werden 
konnte. 


Die Geſammtausgaben für Unter— 
ſtützungszwecke beliefen ſich auf 8669. 
47. Da alle Anzeichen darauf hindeu⸗ 
ten, daß die Geſellſchaft in den kom— 
menden Monaten ganz beſonders gro— 
Ben Anforderungen zu begegnen ha= 
ben wird, erjucht fie alle mildtätig Ge- 
finnten, ihr ald Mitglieber beizutre- 
ten,oder fie wenigftens mit einmaligen 
Schenkungen’ zu bebenten, damit den 
Notleidenden angemeffene Hilfe und 
Linderung gewährt werben Tann, 


Denjenigen, welche bisher der Ge- 
fellichaft abgelegte Kleider, Unter: 
mwäfche ufw. zufommen ließen, Tpricht 
fie ihren beiten Dant aus u. bittet um 
meitere gütige Zuftellungen, Die Ge- 
jellfehaft forgt für bie Abholung ſol⸗ 
cher Sachen, wenn ſie in der Ge— 
ſchäftsſtelle, 183 N. La Salle Str., 
oder telephoniſch, Main 4026, benadh- 
richtigt wird. 


Etwanige Geldbeträge werden unter 
derſelben Adreſſe erbeten, da die Ge— 
ſellſchaft keine Kollektoren hat. 


— — — — — 


Ehicngo Sinaverein, 


Er wird am 16. Dezember ein volfstüims 
liches Kiederfonzert veranftalten, 


Wie ſchon angekündigt morben ift, 
wird der „Chicago Gingverein” am 
Dienftag, dem 16. Dezember, unter 
Zeitung von Herrn W. Boeppler fein 
erftes Konzert diefer Saifon im der 
Drcheiterhalle veranitalten, und zwar 
bei dem gewiß Allen erfchminglichen 
Preife von 50 Cents (für den ganzen 
unteren Zeil und Balkon, . Zogenfige 
zu $1.00 und Gallerie 25 Cents). Der 
Verein hofft, daß diejes Entgegentom- 
men von den Mufitliedbabern aller 
Kreife freudig begrüßt und duch recht 
zahlreichen Beſuch belohnt merben 
wird. 


Der Berein hat für dieſen Abend 
ein ganz beſonders anziehendes Pro— 
gramm ausgewählt und verſpricht, 
daß das Konzert eines der ſchönſten 
ſein wird, die der Singvberein bis jetzt 
gegeben hat. Als Soliſten ſind ver- 
pflichtet Ftau Marie Sidenius-Zendt, 
Sopraniſtin, die in Chicago wohlbe⸗ 
kannt iſt durch ihr Mitwirken im 
Apolloklub und bei anderen hervorra⸗ 
genden Gelegenheiten, und Herr Hugo 
Kortſchak, der als zweiter Konzerimei⸗ 
ſter des Chicago —* mphonieorcheſters 
af, Nacfieiend Das Progtamm 

a achfte a — 
welches in * Tat reiche nn 


der Schlummer“, aus „Der Freiſchutz“. 
Chor, „An den Waſſern Babylons“ 
Stelinfeli: 
„Urabesfe” 
„Wiegenlied“ 
„Ungariiche Zünge“, Yir. 1 ımd 7, 
in — — —— vrahmis⸗ Zoachim 
Chor, „Waldeinfamleit“ —* 
Chor, „Liebesluſt“ 
Sopranfoli: 
„Meine Liebe ift arlin 
„Ein Traum“ 
„Sirtenlied“ 
„Ein Geburistag“... 
„Der Spielmann“.... 
(Biolin: Obligato, Herr Kortſchal. 
Zigeunerlehen * Schumann 
Sopran Frl. Grete Straß 
burger, Alt el. Klara Prueßmann, Tenor 
Herr ur Porib, Daß Herr Heinrich Sieber. 
Am Slügel: Fir Frau endt »rl, Sufie 
Ford, für, Herren Kortichal Frl, Elifabeth 
Schmip- Rollender, ilır ben Chor 
cl, Violet Hallowell. 


een 


Marktbericht. 


Chicago, den 6. Dezember 1913, 

(Die Breife gelten nur für den Großhandel.) 

Getreide und Heu. 

. (Baarpreiie.) 

Beizen, Nr. 2, rot, O6%—97c; Nr. 3, rot, 
93—döc; Nr. 2, barter Winterweizen, 
90— dic; Nr. 3, 89— 00. 

Srübjabr3mweizsen Nr. 1, 
Nr. 2, VO—Hic; Nr. 3, 88— 8%. 

Haid, Nr. 2, T3U Nr. 2, weiß, TI%-— 
14c: Nr. 2 "gelb, 78 Te: Nr. 3, neu, 

66er; Nr. 3, weiß, Im—Tic; Nr. 3, 
gelb, nen, 714 —72%c; Nr. 4, weiß, 66—70e. 

Hafer, Nr. 2, weiß, 42%c:; Nir. 3, weiß, 41% 
—411ac; Nr. 4, weiß, 404 —4lc; Standard, 


4%. 
Rogaen, Nr. 2, 64er; 3, 574806; 


4, 50 
Gerfte. „Malting“, 53—75c; 
57c; „Sereenings”, 30—50e. 
(Auf fünftige Lieferung.) 
Weizen, Dezember, 8E—8EY4c; Mat, 91%c; 
Juli, 88. — 80. 
Mais, Dezember, T2%c 
TO%c. 


Hafer, 
42% 


Weder 
Gounod 


Chor, 
Verfommende Soli: 


91%, —02c; 


-74c; 


Nr. 3 Nr. 


„Feed“, 50— 


; Mai, Tic; Juli 70— 


Juli ! 


Die heutige Anfubr von Weizen für den bie- 
figen Marft ftellte jih auf 34,000, don Mais 
auf 131,000, von Safer auf 219,000 Buſhels, 
Berfaidt bon bier wurden 97,000 Buſhels Wei—⸗ 
un 54,000 Bufheld Mais und 270,000 Bufchlö 
Safer. 

— Schweinefleiſch, Januar, 
21.0214; Mai, 321. 10. 
Schmalz, Januar, $10.80; ‘Mai, 
Rippen, Januar, $11.00; Mai, 
Mehl. „Spring Patents“, $5.10—$5.20 das 
Yab; „Rongenmehl, 92.70-83.00; „wirft 
ledrs“, jute, $3,.40 ae 2 „Binter 2a 
tents”, Jute, $4.15—$4.3 
Heu. (Verlauf huf den Beieiten. ) uns Zi⸗ 
motbb. $18.00—$19.00; Nr, $15.50— 
$17.00; bejteö ®rairie, $17. — 50; Nr. 
1, $16.00—$17.00; Ir 2, $15,00—$16.00; 
Ya beu, $6.00—$6.50, 
Kleefamen. „Country Lots”, $11.00—14.50. 
Timotbyfamen. „County Lois“, 
85.00, 


Det. 
Standard, meih, 150 . — 
Headliaht, 175 . 

Eocene 

Napbiha ......... 

Gafolin 


Dezember, 40%c; Mai, 43c; 
c. 


811.10. 


wurden: 


$11.2214, ' 


$4.00— | 


I 


Shladtvicn 

Rinder. Gute bis ausgefuchte Stiere, 88.75— 
80.75 per 100 Pfund; mittlere bis guie 
Stiere, $7.00—$8.65; aute bis ausgefuchte 
sKtübe, $4.80—$0.00; gute bis ausgefuchte 
Kälber. ie: 00- $11, 0; „Native Bulls“, 
$5.00—87, 

Chmweine, 
$7.80 
geſuchte 


Gute bis ausgeſuchte Pölelwaare, 
-$7.90 per 100 Prund; gute bis aus. 
(um Berfandt), _$7.85—87.90; 
‚mittlere „bis ausgeiuhte Fleifhermaare. 
-87.80—$7.90: aute bis —— Ferltel, 
$6.50—$7.50; Eber, $1.50—$3. 


Native Wethers,“ per J fund, 

! -$5.50: „Seeding Lambs“, $6.25— 

$6.90; ‚Native Vearlings“, $5. 40-36. 40; 
Natibe Ewes* $4.15—$4.75, 

E3 wurden während der Wode ierherge⸗ 

bracht: 51,489 Rinder, 6004 .* So rs — 

Schweine und 126,426 Schafe. Verihidt bon bier 


27,972 Rinder, 371 Kälber, 
Schweine und 20,084 Schafe. — 


Molle reiproduite. 
Butter— 
„&reamerh”, „ertra, das Pfd. 


‚ das ru. 
* 6: 3 


Bea, 
Gier— 
„Cheds“. das Zußend.. 
„Dirties“, das Dugend.. 
„Extras“, das Dubend.... 
Firſts“, das Dukend 
„Storage“, das Dusgend... 
Käſe— 
Rahmläſe, „Twins“, d. Pfd. 
„Noung America“ das * 
„Daifies“, das Piund... 
Brid, neu, da3 Bund 
Schweizer, neu, da3 Pfund. 
ximburger, neu, da3 Pfund 
Geilägel und Hei. 
Geflügel u Zur 
Hühner, das Biund.. 
„Springs“, das 7 
Truthlihner, das Bfund.. 
Hühne, das Pfund 
Enten, das Pfund.cneneın ee 
Gänfe, das Piund 
nalber —IF 
Bid, Gewicht, Bid. 
—* 8 ah Gewicht, Bid. 
0-10 #8 d. Gewicht, Bid. 
Kaninden, das Dupend.. 
Genie und isiines 
Aepfel, da3 Fa 
Sittonen, die Nifte 
Drangen, die Kite 2 
Grape reuit, die Milte.acanee... 2 


Auanas, die Kilte. 


# 


— —2— —— 
ms o9ww 


vll 2oss>> 
3288 
Er 


! Kronsbeeren, das Faf a 


Gurlen, das Kiſichen ........ 
Kraut, die AKiſte 

Rofenfobl, das Duatrt.... — 
Blumenkohl, die ——* .... 
Gelgele, MR SMBE. 22000000000. 
KRopffalat, die Siebe. ........ * 
Blattialat, die Stilte 

Meerrettig, DIE SE, iaaoas anne 
Note Rüben, der Sad.. 
Mobrrüben, neue,100 Bündchen 2 
Tomaten, die Kiite 1 
Swiebeln, der Sad 


Rettige, Dugend 334 
Rüben, das Taf 
Cpinat, der Kübel.. 


Bobnen— 
Grüne Schnittbohnen, Kieve 
Trodene Bohnen, —— 
Note Nierenbohnen .... 
Kartofieln, neue, der Bufbel... 
Ehhfartoffeln, Jllinois, das Zap 
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“De Olde Mosstoof” 


STRAIGHT WHISKEY 


Am Morgen nnd am Abend 
an diefer Whiskey fein 
Und wirkt befonders labend 
Grinkt man ihn zwildhen drein 


Roehling & Schutz, !ne 


— —* 
— — 7.708 





Lima. 


Von Norbert Jacques. 


Zweiundfünfzig Tage Segelſchiff 
von Auſtralien nach allao, dem 
Haupthafen von Peru. Das waren 
gweiundfünfzig Tage einfamer Wun- 
der von Meer und Himmel, von Al- 
batrojjen und Wolfen, von Stürmen 
und Negenmwut. Aber es waren aud) 
aweiundfünfzig Iage bon muffigem 
Salzfleifh, von Salzjped und präjer: 
bitten alten Kubfajern, und als wir 
am Land waren, jtürmten wir durch 
die Hafenjtabt hindurch auf die Elef- 
trifche zu, die nach Lima, der Haupt: 
ftadt, fährt: Man hatte uns ein Hotel 
dort gerühmt. Cimas Frifches zu 
ejjen — eine Erlöfung des Gaumens, 
das fam uns vor, mie ein Wunder, 
das auf un wartete. 

Aus der primitiven, mit Schiffs— 
händlern, Matroſenwirtſchaften, chine— 
ſiſchen Garküchen, ausländiſchen Kon— 
ſulaten, ſtellungsloſen Matroſen, 
braunſchwarzen Lumpenkerlen euro— 
päiſch⸗in dianiſch⸗negerhafter Miſchung 
und Schiffs- und Handelskontoren ge— 
füllten Hafenſtadt jagte die Elektriſche 
eine ſtaubige Straße hinan, raſte durch 
ein nacktes Land, das auch nur Staub 
war, in die Dämmerung hinein. Ein 
kleiner Burſch, der aus Lumpen, 
ſchwarzen Haaren, brauner Haut und 
Schmutz und großen, etwas flehend 
leuchtenden Augen beſtand, fuhr als 
unſer Gepäckmeiſter mit. Die Bahn 
war ſehr voll. Alle Männer waren 
mit einem kratzenden Moſchusſaft ſtark 
parfümirt, der wie ein unangenehmer 
Staub ſich in die Schleimhäute einni— 
ſtete. Alle Leute waren dunkel und gut 
gekleidet, und ich war in Verlegenheit, 
welchem Herrn ich die 40 Centavos 
Fahrgeld für uns beide in die Hand 
drücken müßte. Es waren nicht nur 
kleine ſchwarzhaarige Männer. Viele 
hatten helle Augen von irgend einer 
nördlichen europäiſchen Einmiſchung 
her und dazu die braune Haut und den 
runden Kopf, das bewegungsreiche 


Benehmen, all die Dinge, die ſich von 


Spanien über die Anden an die Weit: 
füfte gepflanzt haben. Nach einer hal- 
ben Stunde waren wir in Lima. 

Das Hotel war. merfwürdig und 
nett. E3 jehte ji aus vielen großen 
Höfen zufammen. Alle Zimmer jhau- 
ten in die Höfe binein und Verandei 
liefen vor den Türen. Nede Wohnung 
beitand aus mehreren Zimmern. Aber 
wa3 mar das gegen den hellen Speile- 
faal, den wir unten in Lichtern jich 
ſpiegelnd, voll gededter Iodender mei: 
Ber Tifche jahen! NReinliche jchneeige 
Tücher, reinlide Servietten! Wir 
aben das Primitivite, mas «3 gab: 
Fleiſchbrühe, einen gebratenen Fluß 
fiſch, ein Rumpfſteak, friſchesObſt und 
tranken Landwein dazu. Und die prä— 
ſervirten Kuhfleiſchſchnüre und das 
übernatürlich rote, modrige Salzfleiſch 
verſank. Wir fühlten uns wieder als 
Menſchen. Hoch der Gaumen! Selbſt 
Wein zu trinken hatten wir in dieſen 
52 Tagen verlernt, jo aut auch der 
auftraliiche Wein mar, den Mir in 
Nemwcaftle mit 
Batten. 
wie die Blüte, die aus den reifen pol- 


auzduftet. 

Diejer erite Landabend ſchloß mit 
einem halb ermatteten Gang durch ei— 
nige Gaſſen zu einem großen Platz. 
Auf dem Platz ſtand ein runder Gar— 
ten aus Palmen, und die Menſchen 
hatten geglaubt, der Kunſt der Natur 
den Adel geben zu müſſen und hatten 
die dichten Schaaren der Palmen mit 
Ketten von weißen Gaslichtkugeln 
durchzogen. Das Licht floß ſanft die 
breite umfangreiche Faſſade einer Ba— 
zodfirche hinan, deren frauje Umriffe, 
wie eine zarte Zeichnung zaghaft be= 
leuchtet, jich in die Finjternif erhoben. 
Sn der großen dunteln Nacht über der 
Kirche ahnte man die gewaltigen nad: 
ten Bergitürze der Ktordilleren. 

x x x 

Lima befteht aus lauter Häuferbier- 
eden. &3 breitet jich in einem Keſſel 
aus, ben e8 noh lange nicht anfüllt. 
Die Häufervierede find nad Bedarf 
nebeneinander aejebt morden. Gie 
find felten zu einem Pla ausgemeitet. 
Manchmal it an einem Klofter oder 
einer Kirche ein Tleiner Raum ausge= 
jpart und mit Grün bepflanzt. Das 


gibt e3 hier: Kirchen und Klöjter, alte | 


und neue, große und Tiliputanijche. 
Alte Barodtirchen haben eine verimu= 
cherte Ornamentik in ihrer Yaljade 
und jehen im Innern aus mie prote= 
ftantif” nüchterne Tempel Die 
rauen des Volks gehen bon der 
Straße hinein, befreuziaen fich vor je: 
dem Bild, fnien und beten und gehen 
wieder in den Alltag. Sie haben eine 
Funktion erfüllt. Die Damen lafjen 
den Tederhut zubaufe, falten bie 
Ichmwarze Manta jchön um den Kopf 
und gehen zu ihrem Gott. Schmarz 
gekleidet find fie den ganzen Tag. Die: 
je Land tennt feine Yarbigkeit. €3 
bat feine Wälder und feine Gärten. 
Aber in der ihwarzen Manta ijt jelbit 
das häflichite Weib — und bon mel- 
chen Stufen der Häßlichkeit gibt es 
Frauen hier — jhön und einigerma= 
Ben adelig. Denn all dieje Frauen 
haben etwas Merkwürdiges in der 
Haltung, etwas natürlich MWeib-Tier- 
baftes, mit vorgeredter Hüfte, auf- 
recht, ermartend, und die graden 
lichten Falten des ſchwarzen Ueber— 
wurfs umfließen ſchlank dieſes Ge— 
ſpannte des Körpers. 

An den Toren der Klöſter ſcharen 
ſich Weiber und Mädchen zuſammen. 
Mönche tommen heraus. Die Frauen 
Züffen ihnen die Hände und die Kut- 
ten und fehren zum Tore zurüd. 
Manchmal öffnet fich ein Kleiner La- 
ben in dem geheimnißvollen Tor und 
e3 wird geflüftert. Was erwarten die 
Frauen am Tor ber Mönde? Dir 

Me ift mit alten liefen außgelegt. 
2 dachte and Hotel Drouot, an das 
Parifer Berfteigerungshaus, in dem 
‚ic manchmal ſolche Fayencen verkau⸗ 
fen fah. Sie fofteten Gold. Die 
Bliefen find aus Spanien. hte Or- 

m 


| in biefes 
| Vorort 


| Ichiefäugig, 
| Gefichtsbaues. Das gelbe Blut fcheint 


| aus ihm. 


an Bord genommen | 
Aber Wein it ja beim Eifen | 





namente beveden blau, gelb, grün und 
manganviolett, blumenhaft die Wände. 
Sie haben einen reichen Teuchtenden 
Schmelz und manchmal ein Datum 
des 17. oder 18. Jahrhunderts. Kreus 
ziqungen, Ordenswappen, Madonnen, 
Heilige ſind mitten in einem Feld von 
ſtiliſirten Ornamenten dargeſtellt. Ein 
Tor iſt ganz in fromm ſtrahlendes 
Blau gekleidet. Die Türme der Kir— 
chen beherrſchen die Gaſſen des flachen 
Limas. Die Kutten beherrſchen den 
republikaniſchen Gebirgsſtöcke Perus. 

Der nackte, brutale Bergklotz St. 
Chriſtobal ſchaut in die niederen 
Straßen der Stadt herein, braun, 
kahl und wild. Auf ſeinem Kopf bau— 
ten deutſche Ingenieure eine Telefun— 
kenſtation, dort, wo ein verunglückter 
Rebolutionär ein großes Kreuz errich— 
tet hatte, al3 er jah, daß feine Kano- 
nen nur Böllerfchüffe abfeuern fonn- 
ten. Die Sngenieure mollten da3 
Kreuz entfernt haben. Aber da fchrie 
die Fromme NRepublit nad Gotteslä- 
fterung. Die beutjchen ZTelefunten 
wurden zu heidnijch fündhaften Din: 
gen erklärt. Die Majten wurden zwar 
gebaut, aber das Kreuz blieb zwmijchen 
ihnen jtehen. Die eijernen Telefun- 
tenbäume überragen e3 hoch und mäd)- 
tig. Drunter dudt fich das Zeichen 
des Katholizismus, eines dunklen Ka= 
tholizismug, der als Widerfpruch fchön 
ift auf einem fich dem Leben verfagen- 
den, mehmütigen ıumd fanatijchen 
Srauengefiht. Doc hier durchſchwält 
er Das Land, und er fann fich zu feiner 
Entwidlung auftaffen und beginnt in 
jeinem Stillitand zu zerbrödeln. 

* * * 


Scharen von häßlichen Menſchen 
füllen die Gaſſen Limas. China hat 

Volk hineingeſchaut. Ein 
der peruaniſchen Hauptſtadt 
war ganz chineſiſch. Er hat kürzlich 
das Schickſal ſo vieler chineſifcher 
Siedlungen erlebt und iſt abgebrannt. 
Doch die Chineſen haben ſich nicht be— 
gnügt, dieſen umſchränkten Kreis mit 
ihren Handelstalenten und ihrem Ar— 
beitsfleiß zu durchdringen. Sie haben 
mit ihrer Mäuſefruchtbarkeit ſcheinbar 
die ganze Küſte aufgemiſcht. Zunächſt 
hält man jeden Menſchen des Limaer 
Volks für einen ins Häßliche geratenen 
Chineſen. Kurzleibig, ſchlitz⸗æ und 
dickköpfig, mongoliſchen 


hier das kupferfarbige der Eingebore— 
nen, das ſchwarze afrikaniſcher Skla— 
ven und das nicht ungemiſcht weiße der 
Spanier ſiegreich übertrumpft zu ha— 
ben. Es iſt, als ob China daran war, 
ſich in die Haut der alten Bevölkerung 
hineinzupflanzen. Dann verbot Peru 
die weitere Einwanderung der gelben 
Raſſe. Man ſieht noch viele chineſiſche 
Läden, viele chineſiſche alte und neue 
Sachen, Porzellan und Stickereien und 
alles Mögliche. Ein Chineſe unterhält 
ein Spielhaus für Peruaner und Eu— 
ropäer der Geſellſchaft. Scheinbar 
macht es ſich bezahlt. Der Staat zieht 
jährlich 100,000 Franken Abgaben 
Es gibt ſogar ein chineſi— 
ſches Theater, und es iſt auf die 
Dauer faſt komiſch, dieſe Unterſtrö— 
mung des Konfuzius-Volkes in dem 


n vol⸗katholiſchen Land zu ſehen. 
len Früchten des Mahls noch mit her— 


Wir gingen oft durch die Straßen. 
Eine iſt wie die andere: gradlinig, 
ziemlich breit und beiderſeits mit ein— 
ſtöckigen Häuſern bebordet, die über 
das ganze Stockwerk lange, geſchloſ— 


ſene Balkone vorbauen. Manchmal 


niſtet ſich ein mitteleuropäiſches Haus 


dazwiſchen, ausgeſtattet wie ein ſenſa— 
tioneller Ausſtellungspavillon aus 
Gips. Aber es iſt überall reinlich. Ei— 
gentlich herrſcht auch überall Fleiß. 
Am frühen Morgen reiten die Milch— 
händler vom Land durch die Stadt. 
Sie ſitzen auf ihren Maultieren, zwi— 
ſchen Haufen von hohen weißen Kan— 
nen gebettet. Die ſchwerfälligen und 
langen Wagen, die meiſt mit drei 
Maultieren beſpannt ſind, donnern 
hochbepackt über das Pflaſter. Zahl- 
reiche Elektriſche fahren haſtig und 
ſcharf am Trottoir dahin. Gegen den 
ſpäten Nachmittag ſieht man alleStra— 
ßenecken voll von neugierigen, denVer— 
kehr genießenden jungen Männern. 
Sie können halbe Stunden lang auf 
einem Platz neben einander ſtehen und 
nichts tun als ſchauen. Manchmal 
wechſeln ſie nur die Ecke. Alle ſind 
ſchwarz gekleidet und die europäiſche 
Buntheit eines grauen Reiſerocks mit 
einer grausgrünen bon den Wiener 
Werkftätten erzeugten Blouje erregen 
GStraßenaufläufe. - Denn in Diefer 
Stadt auf der erjten Stiege der milden 
Kordilleren fennt einer den anderen. 
Seber hat fofort die richtige Nafe für 
das Fremde und hält nicht damit zu= 
rüd, fie hoch und ftaunend in die Luft 
zu jtreden, wenn e& vorüberaeht. 
Lima foll heute 150,000 Einwohner 
zählen. Jh las in einem Buch aus 
den jechziger Jahren, daß ed damals 
diejelbe Zahl hatte. Nach den Ruinen, 
den zerfallenen Gafjenvierteln zu ur 
teilen, die man überall jieht, muß «3 
damals mehr gehabt haben oder bejigt 
heute meniger, rüber blühte das 
Land ja au und gab großen Reich: 
tum. Beru ift da3 Land der Guano3, 
und von jeinen Küjften flofjen viele 
Millionen nad Europa, Große Ber: 
mögen nahmen bier ihren Urfprung. 
Der Reichtum der Dreyfus, der Frant- 
| furter und des Baron de Dreyfus aus 
| Paris fproßte in diejfem Vogelmiit. 
| Die eigenen einflußreichen Landsleute 
ließen die Gelegenheit auch nicht unge- 
nützt vorübergehen. Sie bereicherten 
fihd. Sie mohnen auch noch heute in 
Lima und tun nidhts. Gie bilden eine 
Guanoariftofratie und leben vom Bor- 
handenen und den Wünfchen nad) den 
Genüffen, nad denen die MBarifer 
Tremdeninduftrie Sehnfucht über die 
ganze romanische, ſlawiſche, ſüdameri— 
fanifhe und Mittelmeerwelt züchtet. 
Diefe Genüffe find jo bequem zu ha= 
ben, daß fie nur Geld often, alfo dem 
ftupidefen Fant erreichbar find. Und 
mwa3 die Möpen, die Enten und die 
häßlichen Pelikane an den fernen Kü- 


ften Perus in einfamem fleißigem | 


Drang aufftapeln, das löft fi in den 


onutagpoft, Chicago, Sonntag, den 7. Dezember 1918. 


Strudeln zwifchen Monico und Ma- 
xims, zwiſchen dem Champs Elyſees 
und der ‚Butte“ gegen Lebensgenuß 
ein. 
Für den Aufenthalt in Lima ſelber 
befriedigen zahlreiche Kinematogra— 
phentheater die Bedürfniſſe der Phan— 
taſie. Nach den häufigen Kirchenbeſu— 
chen des Tages beginnt die Nacht mit 
den bequemen Spannungen der Licht- 
bildertragödien. Danach geht man in 
das große „Variedades“-Haus und 
läßt ſich durch die lechzenden Ströme, 
die einem Wiener Damen- und Her— 
renorcheſter entfließen, das rhythmen⸗ 
durſtige Gemüt erheben. Die Wiener 
Damenkapelle hat auf dem Weg über 
Atlantik und Kordilleren mehreres von 
ihrem Wienertum abgeſiebt und ſich 
mit Dunkelhäutigerem, als es die Art 
des flaumweichen Wiener Teints iſt, 
durchſetzt. Aber die Primgeigerin we— 
nigſtens zeigt in ergänzendem Maß 
Wiener Blondheit und Wiener Speck. 
* * * 

Limas Fundamente tauchen ins 
Blut ermordeter Völkerſchaften. Die 
Inkas pflegten erſt hier ihr Leben, das 
zweifellos inhaltreicher und tüchtiger 
war als das ihrer Nachfolger. In ei— 
nem Muſeum in Lima ſieht man nicht 
allzuviel Ueberreſte ihres eigenartigen 
Vorübergehens im Leben der Welt. 
Die Kordillerentäler um Lima bis hoch 
in die Gebirge hinauf find gezeichnet 
bon den großen Ruinen ihrer Nieder: 
laffungen. In der fatholifchen Kathe- 
drale fann man für ein Trinkgeld, das 
man einem Pfäfflein gibt, die wahr: 
Icheinlich unechten Ueberreite Piffaros 
jehen, des Conquiftadors, der im Na: 
men bes Gottes Diefer Kirchen das 
Volk geſchlachtet hat und deſſen An: 
denken die heiligen Schatten dieſer 
Kirchen für die Zeit der Erde feſtzu— 
halten gedenken. 

Beim Muſeum liegt der zoologiſche 
Garten. Alle Gebäude dieſes Siadi— 
kreiſes ſehen aus, als ob ſie von einer 
Ausſtellung übrig geblieben ſeien: blu— 
miger Stuck, kirmeshafter Tand. 
Selbſt das große Gefängniß, das quf 
dem Weg zum zoologiſchen Garien 
liegt, ſieht aus wie ein Ausſtellungs— 
theater, in dem man eine Dramatiſi— 
rung des „Grafen von Monte Chriſto“ 
gibt. Eine Mauer ſteht da, ſchwer und 
hoch wie eine Baſtei. Ueber ihre Au— 
ßenkante führt ein Wachgang herum. 
Schwere eiſenbebänderte Tore ſtehen 
in ihr. Mittelalter aus Pappe und 
Gips. Aber auf der Straßenſeite iſt 


ein mit Meſſing eingefaßtes Tor. Das 


iſt den ganzen Tag über offen. Man 

tritt aus dem Leben der Stadtſtraßen 
heraus in eine Halle. Sie iſt dunkel— 

blau gruſelerregend angeſtrichen. Ein 

Gitter aus armdicken Eiſenſtäben, eine 
Tür mit melonendicken Schlöſſern be— 
hängt ſchließen die Halle nach innen 
ab. In dem Gitter ſtehen die drei 
Wörter: Silencio, Obediencia, Labor. 
Zwiſchen den Eiſenſtäben hindurch 
ſieht man in einen langen Gang, der 
von elektriſchen Birnen kaum beleuchtet 
iſt. In ihm laufen die Zellen der Ge— 
fangenen rechts und links dahin. Man 
ſieht bis in die Seele des Gefängniſſes 
hinein. Der Blick iſt ausſtaffirt wie 
ein Tendenztheaterſtück, das von dem 
Verbrechen abſchrecken ſoll. Man tritt 
von der Straße hinein, angezogen von 
dem geheimnißvoll Dunkeln und Hu! 
Hu! klingt aus dem finſteren Kerker 
das Memento! Man erſchaudert. 

Der zoologiſche Garten iſt luſtiger. 
Halb iſt er Schutthalde und halb Mär— 
chengarten. Und dieſes beſonders 
dort, wo die jähen Farben der großen 
Kakadus im grünen Gebüſch plötzlich 
aufleuchten. Im Garten ſind viele 
ſchöne Tiere zu ſehen. Aber in der 
Mitte im großen Vogelteich gingen 
wichtige und tragiſche Dinge vor. Das 
Waſſer hatte man ablaufen laſſen und 
hinter den Schwänen, Marabus, Rei— 
hern, Pelikanen, Störchen, Flamin— 
gos, waren Burſchen mit Beſen her. 
Wenn ſie das Tier in eine Ecke getrie— 
ben hatten, was meiſt nicht gelang, 
drückten ſie es mit dem Beſen nieder, 
faßten es raſch, riſſen die Flügel aus— 
einander und ein rotbärtiger Mann 
machte mit einer Scheere ritſch ratſch 
und ſchnitt Schwungfedern und Früh— 
lingsſehnſucht ab. Die Marabus ga— 
ben das gemeſſene Dahinſpazieren al— 
ter nachdenkender Herren auf und jag—⸗ 
ten über Stock und Stein wie Geſpen— 
ſter. Die Schwäne flogen ſchreiend 
ins Gebüſch, die Reiher ſchlugen ihre 
ſpitzen Schnäbel nach den Naſen ihrer 
Verfolger, die Pelikane hoben klagend 
ihre dummen dicken Köpfe. Aber je— 
dem ritſchratſchte die Scheere noch 
rechtzeitig die Hoffnung weg. Und das 
war traurig. Die Vögel gingen dann 
alle daher und ſtreckten die Flügel weit 
auseinander, ſchlugen in die Luft und 
merkten: es iſt etwas Befehlendes und 
Süßes unmöglich geworden. Dann 
blieben ſie traurig ſtehen und hielten 
die verkürzten Schwingen lange weit 
und bewegungslos wehmütig beider— 
ſeits ausgeſtreckt. 

Einſt waren die Anlagen, in denen 
nun Wüſte und Kordillere, Dſchungel 
und Urwald, Küſtengebirge und Pam— 
pas ſich zuſammengefunden hatten und 
in deren ſchönen alten Baumkronen 
liebliche, hochverborgene Lauben ſteck⸗ 
ten, die Parke eines alten Schloſſes. 
Von dieſer politiſchen Evolution 
Perus hat Lima außer ſeinen Kirchen 
und den Inkaruinen nicht viel Zeichen 
mehr. Nur die verfallenen Ueberreſte 
einiger verfallenden Palais des Vize— 
königs kann man noch ſehen, einige ſei— 
ner Maitreſſenſchlöſſer. Denn wegen 
der Eintracht hielt er das Leben ſeiner 
Damen auseinander. 

In der Calle Ucayali und ſonſtwo 
neigen ſich auch noch einige alte ſchön 
ausgeſchnitzte Balkone aus dem ſpani— 
ſchen Barock über die ſchmalen Fuß— 
ſteige, und ein üppiges altes Adels— 
haus aus ſpaniſcher Zeit iſt mit einem 
Teil ſeiner Einrichtung ganz erhalten. 
Wir erbaten uns die Erlaubniß, dieſes 
kleine Palais, das die Familie Bortiz 
ea ct hat mn . —* 

ohnt, anſchauen zu dürfen. 
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Eilberwaaren 


Achter Floor. 


3 Stück vierfach filberplattirte Bee-\ 


ren Sets, Beeren Bowle, Zuckerdoſe u. 
Rahmtopf, ſchwerer gepreßter Entwurf, 
das Service, in fanch gefütt. 5 98 
Reatherette Gehäufe, zu....9+ 
Vierfach ſilberplatt. Raſir Sets — Por⸗ 
—— —— —* = Sen Sil- 
yergriffpinjel, in gefütt. Schuch 

tel, jpeziell für morgen, Set.. 98c 
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in Gedichtform. 
farbiger 
reichhaltig illuſtritt von 
Clara Powers Willon, 


Deckel, 
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Handſchuhe. 


Hauptfloor — Mitte. 
20knöpfice lange importirte deutſche 
Glacehandſchuhe für Damen, Mousque⸗ 
taire Facon, in ſchwarz und 
mweiß, 3.25 Sorte, für 2.15 
20Ofnöpfige lange weiße Glacehand- 
fhube für Damen, von den beiten Fels 


len gemacht, weich u. ichmieg 
fam, 3 Eleopatra Jnöpfe.. 3.50 


Coats, Suits und Dreſſes: Staunenerregender Verlauf 


der an Euch mehr und mehr appelieren wird, wenn Ihr die außergewöhnlichen Werte, die Ihr hier früher erhalten habt, bedeukt. Leſet die folgenden Bargains 


Zweiter Floor. 


genau durch und wir ſind ſicher, daß 


Ihr hier morgen anweſend ſein werdet. 


Für Montag offeriren wir Promenaden- und Geſellſchaftskleider, die genaue 
Kopien von 840 und 50 Kleidern ſind, bei denſelben hochfeinen Schneidern her- 
geftellt, zu $19.95, und jedes eingeſchloſſene Kleid iſt neu und begehrenswert, 
lommen gerade aus der Schneiderei — abſolut die allerneueſten Ideen. Wir 
haben hier eine von den vielen Facons abgebildet, gemacht aus feinſtem Charmeuſe, 
die neuen freier Nacken Marinekragen-Effekte, die Bluſe iſt bei Hand geſtickt in der 
Stoffarbe, der Tunic-Rock iſt ſeidenbeſtickt, mit Pelz gekantet, neueſte große 


Schmetterlingſchleife hinten auf dem 


Gürtel, ein hübſches bei Hand drapirtes 


Geſellſchaftskleid, in Schwarz, Navy, Terra Cotta und 


Braun, auch eine Anzahl anderer moderner Facons, ein— 
ſchließlich ungefähr 75 feiner Sammetkleider in allen ge— 
wünſchten Schattirungen. 825 bis 835 Werte wohin Ihr 
auch gehen mögt, nur Montag, Eure Auswahl zu 


Gerade 150 Novität Promenaden Coats, gewöhnlicher Verkauf 825840. 
zu 19.95. Wir illuſtriren nur zwei von den vielen Facons dieſer Promenaden— 
und Gefellichaftstrachten, gearbeitet aus importirtem und hiefigen Mole-Pluijh, BE 


I perfiichen Lammitoffen, Plüfch, importirten Duvetyng, 
und andere reihe Stoffe, mit Pelz garnirt, drapirte Rod- 
und lange Mod:lle, alle mit feinem Satin gefüttert, 
eine große Partie von feinen Coats und wirklich wunder- 


vollen Werten, Montag zu 


Hübjche Promenaden-Goats, einihlielih Mufter-Partien zu einem fo 
niedrigen Preife, der nie für möglich gehalten wäre, wenn diejes anhaltend warme 
? Wetter die Fabrifanten nicht dazu gezwungen hätte, die Ueberichußlager los- 
” zumerden, ohne NRücficht der wirklichen Werte. Sie find alle in den neuejten 


Winter-Facons gearbeitet, wie 


feine Ural Lamm Stoffe, perfiihe Lamm Stoffe, Boucle Stoffe, 


gefräufelte Ajtrafhan Stoffe, 


Chinchillas und wollener Plüſch, 


mit feinem Satin gefüttert, Kimono Schultern, Drop Aermel, an den Seiten 


drapirte Effekte, Faney Panel Rücken, uſw., dies ſind wirk— 
lich die begehrteſten Winter-Coats für Damen, die zu er— 
Dieſe Coats werden irgendwo anders für 
$18.50 bis zu 822.50 verkauft, aber wir haben ſie beſonders 
für Montag markirt, wegen dieſes Einkaufs, zu 


halten ſind. 


Ein ſehr wichtiger Verkauſ von feinſten importir— 
tirten Plüſch- und fanch geſchneid. Sammt-Suits 


Sie ſind gegenwärtig ſehr faſhionabel, weshalb wir uns freuen, diefe ausgezeich- 
neten, hochfein geſchneiderten Suits zu ungefähr der Hälfte des Preiſes erlangt zu 
haben. Hier ſind nur einige der vielen Partien: 


3100 import. Plüſch Suit, 12859 


869 


$100 import. goldbrauner Fig 


Eoat, von franz. Modell fopirt, zu 


$125 imp. Plüfchinit, frz. Modell 
— goldbraunerSfirt, KimonoCoat 


Suit, echter Fitch Pelzkragen, zu. 


$90 imp. mer BEER AG 


franz. Weite, ech. FitchPelzfragen 


5 Kopenhagen blauer Brofat 
Samt Suit Warberpelbefah,® 49 
$80 imp. weinfarb. Plüfchfwit 
Belz Euff3 u. Kragen, zu...: 845 
860 brauner Sammt ſpitzer 
Coat Suit, Fuchskragen 
| 585 marineblauer Sammtint, 
jap.Minftragen, fcy.Br.Weil 


39.50 
845 


in 


4 


A — 


Wo ein zweckmäßiges Geſchenk für Jeden leicht und zu einem wohlfeilen Preis 


J ausgewählt werden kann. 
Kragenſchachteln 
für Männer, 


Hauptfloor, State Etr. 


mit 


echtem Leder über: 


zogen, feine3 Baby 
Srain,— 
Moire gefüttert, in 
i Sortiment 
Sortiment dp. Far 
neue flache 


Walrus 
einem 


ben, 
Facon — 


perlenbeſetzte Hand⸗ 
Bags, in Dutz. von 


3:98 


| * 5 L F j 
EhteSenl od. echte WER /F J- VAR 
Pin Seal$andbanz | 
einf. | 


verſchied. 
Facons 


Ledergriff, 
vernickelte 
Geſtelle.. 


| 1.75 neue Barley Grain echte Leder 


Mufifrollen, Lederfutter, 
men und Griff, morgen, 
jpeziell, zu 


Lederrie⸗ 
1.29 


„Chte Pin Sral 
LederHandtaſchen 
f. Damen, neueite 
Facons, fch. Sei- 
defutter, mitKlein⸗ 
geldtaſche, einige 
mit Kartenetui, 
55 iſt der Preis 


ander3= © 4» 
wo, de 48 


Werden ſtets mit Freuden angenommen — un⸗ 
ſer Fanch Waarenladen hat eine gr. Auswahl. 
Nähkäſtchen für Kinder, vollſtändig mitSchee— 


Siebter Floor, State Str. 


ren, Faden uſw., wie imBild, in einer großen 


Varietät von Styles und Größen, — 
Auswahl, Montag, zu 10c, aufiv. bis 


Ye 


Pradv. import. Bräjentirteller mit Goldbind- 
ing, hübjche Bildermedallions in der Mitte, zu 


98c, 1.19 und 1.29 


Band beiehte Näh: und Ma 
vollſtändig mit guten Stahlſcheeren, 
andere verlangen 75e, per Set 


Hübiche Velour Tpere- oder Handtafhen — |! 


mit Antique Gold Braid und Tas 
peitry bejekt, zu 


1.30 


Elegante Atlas überzogene Sophakiſſen, 
in orientaliichen und geblümten Entwür- 


fen, große Sorte, neue länglich 
runde und Quadrat-Facons, zu. 


95e 


Muslin Kiſſenbezüge, in prachtvollen franz. 
Entwürfen bejtidt, volle Größe, jpeziell, das | 


Paar 49c; von Fruit of the 
Zoom Muslin gemadht, Baar 


Nichts gefällt beiler alsreiches geichliff. Glas o 


Gompoics mit Fuß, von rei- 
chem geichiffenem Glas, 10 
Zoll hoch, oberer Teil der 
Bowle 7 Zoll im Durchmeſ⸗ 
fer, prachtvolle Kreisſäge— 
Schliffe, reg. 835 

ipeziell für mor- 


Pl gen, zıt 


Reiche geſchl. Glas 7zöll. F 
Napph oder Bonbon Trays, 
Allover geſchliffen, mit 
großen Hob Sternen, 
2.50 wert, Mon⸗ 
tag für 


gut 


1.48 


7 | Reiche geichl. Glasbowle, — 


8Zoll imDurchmeſſer, pracht⸗ 
voller Kreisſäge Hob Star 
Schliff, gewöhnl. zu 
verfauft, fpeziell 


| für Montag 


Elegante geichl. Glas Blu- & 
menbajen, Zhlinder Facon, Ey” 
12 Zoll Hoch,Kreisjägeichliff; 

in der ganzen Stadt zu $6 


verfauft, fpe3. 4 48 
4. 


Preis für Montag 


Importirte Vorzellan-Vaſen, in einer großen Varietät von hübſchen Dekoratio— 
Jnen und Facons, die gewöhnliche 1.50 Corte, jpeziell für 


u tagsverfauf, zu 


hobe gedecdte Balkone, zu denen ein mit 
altjpanifchen liefen bunt befleidetes 
großes Treppenhaus hinaufführt, und 
in den Zimmern Bilder toter Ahnen, 
Möbel und Pruntichränte, die ganz 
aus Schildpatt und Perlmutter aufge: 
baut jind, 


* * * 


Lima als Bild kennt man in einem 
Tag. Wir hatten deren mehrere zur 
Verfügung. Früher bekamen wir kei— 
nen Dampfer nach dem Süden. Als 
wir begannen, jede Gaſſe zum ſechſten 
mal zu durchgehen und die Plaza das 
Armas zu dreißigſtenmal zu durch— 
ſchreiten, ſannen wir tatkräftig nach 
einer neuen Zerſtreuung, die hinter der 
langen einſamen Segelſchiffreiſe unſe— 
ren Landhunger noch weiter ſtillen 
könnte. Da riet man uns zur Oroya— 
bahn. 

Von Lima aus fährt eine Eiſenbahn 
in bie Gebirge hinauf. Sie ift faft 
nicht befannt und mag bod) eine der 


I ganze Strede. Wir tamen zu pä 


Fancy Porzellan Dreſſer 
Sets, große Anzahl konventio— 
nelle u. geblümte Entwürfe, 
für Weihnachtsgeſchenke paſ⸗ 
ſend, Set, 98ec, 

vafwärt3 bi3.....“ + 
mp. Gaitilifhe Marmor- 
itatue, einjchl. Büften, Grup= 


pen und Stinders 98 


Cnjet3, 4.95 bi3 


Import. Gaftiliihe Marmor: 8, 


A Pedeitale,30 bis 403oll hoch, 


einfach od. fey. Ko 838 


jumnen, zu 4.95— 

3 Stüf fancy Worzellan 
whipped Cream oder Mahon= 
naiſe Set3, Votvle, Platte ı. 
Schöpflöffel, dazu paſſend de— 
korirt, Dutzende von 
ſchen Dekorationen, 95c 
Set, 59e, aufe. bis. ® 
Import. Rorzellan Chofola: 
den-Sets, 18 Stück pracht⸗ 
voll dekorirt, in ſehr vielen 
— *1 
Auswanl, Me bi3 ‚ 


| Glegant deforirte fancy geformte Zuderbofen And Rahmtöpfe, — in 


M\ 
u" 


—* 


— u 


hüb- 8 


vielen 


— 


aa —— it Goldariffen — gut 98 wert, das Set Pr 
Kin Eimer mi Gehen => au Oie ment, 59 


I 
| 2 Re REIT LU 


| Mertwürdigteiten der Erde barftelfen. | Wir famen nur 6iß Choffita. Choffita 


| Sie verbindet die Küjte mit- Goldmi- 
ı nen und ber fleinen Stadt Droya Hoc) 
| im Innern und geht bi3 an das Lan) 

der Indianer, die die Küfte fürchten 
| und haffen und nie zu den Menfchen 

fommen. Die Bahn ift 200 Kilometer 
| lang und braudt einen ganzen Tag, 
: diefe Strede zu machen. Sie führt 
ı höher hinauf ala der Mont Blanc ilt, 
| fteigt über die Kanten faufender Fel— 
| fentiefen Hinan, mwühlt jich durch fedh- 
ı zig Zunnel3 von Halde zu Halde und 
' Hat an der Station Ticlio bie Höhe 
' von 5000 Metern erreicht. Sie ift die 
‚ höchfte Bahn der Erbe. Ihr Schienen⸗ 

ſtrang läuft in die Wolken hinauf, und 


der dieſe Fahrt Ungewohnte muß die 


Reiſe in mehreren Abſätzen ‚machen, 
mweil in den Wagen der Bahn die Berg: 
krankheit herrſcht. 


Die Bahn fährt nicht jeden Tag * | 


ift der Sommerort für die Limaleute, 
der Taunus. Die Bahn jauft dur 
ein breite Tal, dad mit unüberjehba- 
; ren Zuderrohrfeldern und MWeideplä- 
i gen ausgefüllt war. Herden von tau= 
| fenden von Kühen, Pferden, Schafen 
und Ziegen graften durcheinander. 
' Kleine Züge fuhren mit den Zuder- 
| zohrbündeln raudhfpudend zur Fabrik. 
| Eigenartige Trambahnen wurden von 
Maultieren dur die Plantagen ge- 
zogen, 

Dörfer lagen an den Schienen von 
| einer Urmfeligeit, gegen die die pri- 
| mitive Eingeborenenhütte der Südfee 
| Balaft und Lurus ift. Diefe Häufer 
waren tleine Würfel aus Dred, um: 
fchmiertem Schilfgefleht und faum 
mannshoh. Das Dad, auf diefelbe 
Art gemacht, lag darauf wie ein Papp- 
dedel auf einer Schachtel. Hier wohn 
ten die „Serena“ — bie Bergmen- 
fen, Miflinge von Indianern und 

—— ——— 


Spaniern, eine fleine bunfle und uns 
bedeutende Raffe. Die Frauen gingen 
in Kopftüchern oder breiten Panamas 
hüten und mit langen Schleppkleidern, 
ftaubauftwirbelnd mie ein Automobit 
durch die fandigen Flächen. An den 
Rändern des Tales ftieg das Gebirge 
gewaltfam auf, fahl, nadt, Stein und 
Sand, ein noch haarlofes, runzeliges 
Tell der Erde, e8 rauchte an ihm von 
Molten und Dunft, die Berge jhienen 
gerade erjt aus einem Schöpfungspros 
ze& entftanden zu fein. 

Am Fuß lagen an einigen Stellen 
die Trümmer alter Antafiedlungen. 
Ueberall erhoben fi verfallene 
Schmelzöfen und meite Felderſtreifen 
waren eiferfühtig von Mauern aus 
Erde eingefaht. Auf Hügeln und in 
der Ebene ftarben die Refte alter RU 
fter oder Schlöffer. Ein fräftiger Bad) 
ftürzte durch das Tal, das jih immer 


(Bortfegung auf ber 7. Seite) .; 
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„Sonntagpoft“.) 


Liebe verjus Sah. 


(Für die 


Eine Tragödie aus dem Leben. Bon Albert 
weiße, 


Anna Wafugfa, die bleiche Polin 
mit den fjchwarzen Augen und dem 
Rabenhaar, war bereits zehn Jahre 
als Krantenpflegerin in dem Hofpital 
befchäftigt. Auf Grund eines, von der 
Univerjität Strafau ausgefertigten 
Gtudienzeugnifjes hatte man fie zu- 
nächjt probemeije, aber wegen ber von 
ihr bewieſenen außerordentlichen 
Kenntniſſe und Fähigkeiten im Hoſpi— 
taldienſt ſehr bald definitiv als Kran 
lenpflegerin angeſtellt. Das war alles, 
was ihre Mitarbeiterinnen in den 
Krankenſälen und die Hausärzte von 
ihr mußten, Ueber ihrer Herkunft, 
ihrer Vergangenheit u. allem Näberen, 
mas ihre Berfon jelbit betraf, rubte 
ein dichter Schleier, welcher ihre Um- 
gebung, in die fie wie „Das Mädchen 
aus der Fremde“ Hineingejchneit war, 
vergeblich zu lüften verfuchte. Da diefe 
fehr natürliche Neugierde bei dem ver 
ſchloſſenen Weſen Anna Waſutzkas 
keine Befriedigung finden konnte, ſo 
erloſch ſie wie die Flamme, die nicht 
geſpeiſt wird. Nur das Gerücht, daß 
die Polin in Folge einer unglücklichen 
Liebesaffäre ihre Studien abgebrochen 
habe und nach Amerika gekommen ſei, 
verſtummte niemals vollſtändig, trotz— 
dem keiner ſagen konnte, ob es be— 
gründet war oder nicht, und die Polin 
Jelbſt jede vertrauliche Annäherung 
und auch die vorſichtigſten Ausfor— 
ſchungsverſuche über etwaige intereſ— 
ſante Punkte in ihrem Vorleben 
prompt zurückwies. 

Eine ähnliche unangenehme Erfah— 
rung wie Anna Waſutzta machten frü— 
her noch mehr als jetzt faſt alle Ein— 
wanderer und Einwanderinnen, die 
den gebildeten Ständen angehörten. 
Heute, bei den gebeſſerten Erwerbs— 
ausſichten für dieſe Klaſſe von Immi— 
granten, tritt dieſes Vorurteil erfreu— 
licher Weiſe mehr und mehr in den 
Hintergrund. Man nimmt nicht, wie 
ehemals, ohne Weiteres an, daß der 
eingewanderte Offizier, Student, 
Kaufmann u. ſ. w. nach Zuſammen— 
bruch ſeiner Exiſtenz ſchuldenhalber 
oder aus noch unangenehmeren Grün— 
den die gaſtlichen Geſtade dieſes Lan— 
des aufſucht; man argwohnt aber im— 
mer noch, wenn man auch nicht, wie 
früher, es als beinahe ſelbſtverſtändlich 
vorausſetzt, daß eine gebildete junge 
Dame nicht in der Hoffnung nach 
Amerika gekommen iſt, hier einer fro— 
hen Zukunft entgegen zu gehen, ſon— 
dern ſich von den Schlacken eines nicht 
einwandfreien Vorlebens oder einer 
unglücklichen Vergangenheit zu be— 
freien. 

Anna Waſutzka hatte in der Tat 

eine „Vergangenheit“ und war hier am 
fremden Geſtade einen Hafen ange 
laufen, um ihr, auf der bewegten See 
dieſer ſtürmiſchen Vergangenheit be— 
ſchädigtes Lebensſchiff in Sicherheit 
zu bringen. Anna war die Tochter ar— 
mer Eltern. Als unwiſſende polniſche 
Bauersleute hätten dieſe ſie wohl kaum 
jemals zur Schule geſchickt, wenn der 
Prieſter der Diözeſe nicht ſtrenge da— 
rauf gehalten hätte, daß die Kinder 
ſeiner Gemeindemitglieder nicht in 
völliger Unwiſſenheit aufwuchſen. 
Nach drei oder vier Jahren, und noch 
ehe ſie konfirmirt war, erklärte der 
Lehrer dem geiſtlichen Herrn, daß ſein 
bischen Latein und auch ſein ſonſtiges 
geringes Wiſſen beim Unterricht der 
Anna zu Ende ſei; er könne ſie weiter 
nichts mehr lehren. Der Prieſter, der 
an dem aufgeweckten und fleißigen 
Kinde großen Gefallen gefunden hatte, 
nahm nun ſehr gegen den Willen der 
ungebildeten Eltern Annas weitere 
Ausbildung ſelbſt in die Hand. Da 
er im Gegenſatz zu ſeinen Amtsbrü— 
dern in Polen ein ſehr gelehrter Herr 
war und die Anna mit großer Freude 
und ebenſo großem Lehreifer unter— 
richtete, ſo gelang es ihm, bei ihrem 
Fleiße und ihrer außerordentlichen Be— 
gabung ſie ſo weit zu bringen, daß ſie 
mit 18 Jahren als „Extranea“ auf 
einem Gymnaſium das Maturitäts— 
Examen beſtand. 

Nach wenigen Tagen, nachdem ſie 
die Univerſität bezogen hatte, ſtarb der 
gute Prieſter. Sie verlor in ihm nicht 
nur den väterlichen Freund, ſondern 
auch den opferwilligen Wohltäter, der 
ſich ſogar verpflichtet hatte, von ſeinem 
nur geringen Einkommen die ganzen 
Koſten ihres Studiums zu tragen. 
Ihre Eltern waren, wie geſagt, arm, 
aber ſelbſt wenn ſie die Mittel gehabt 
hätten, wären ſie nicht dazu zu bewe— 
gen geweſen, das Geld zu ihrem Un— 
terhalt auf der Univerſität herzugeben. 
Als ſie von ihnen Abſchied nehmen 
wollte, hatten ſie auf's Heftigſte gegen 
ihr Fortgehen proteſtirt, und da ſie 
trotzdem nach Krakau abreiſte, ſich völ— 
lig und förmlich von ihr losgeſagt. 
Den auf ihre Dummheit beinahe ſtol— 
zen Bauersleuten erſchien die Tochter 
als ein undankbares, aus der Art ge— 
ſchlagenes Kind, mit dem ſie nichts 
weiter gemein haben wollten. Der 
Prieſter, der die dickköpfigen Bauern 
zu einer vernünftigeren Anſicht zu be— 
lehren verſuchte, hatte erſt recht keinen 
Erfolg. Sie hielten ihn für einen Nar— 
ren, denn nur ein ſolcher konnte der 
Anna die dummen Ideen vom Stu— 
diren einblaſen. Seine eindringlichen 
Worte fielen daher bei ihnen nicht nur 
auf taube, fondern auch unwillige Oh— 
ren. So ſaud das jung Mädchen jekt 
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in der großen fremden Stadt allein, 
ohne Geld, ohne Freunde da! Vor ihr 
lagen viele ſchwere Jahre, in denen ſie 
das harte Loos der armen Studentin— 
nen zu teilen hatte, die ſich durch Pri— 
vatunterricht, Abſchreibearbeiten, Sti 
pendien für gut beſtandene „Tentami— 
na“ Freitiſche u. ſ. w. auf der Univer— 
ſität durchſchlagen müſſen. Sie ließ 
ſich aber nicht durch die Entbehrungen, 
die Anſtrengungen und Mühſeligkei— 
ten, die ihrer barrten, abfchreden, fon- 
bern ging, angefpornt durdh einen un= 
bezähmbaren Ehrgeiz und den glüben- 
den Wunsch, fich bereinft im Dienite 
der leidenden Menfchheit zu betätigen, 
mutig auf ihr Ziel los. 

Daß fie über der Arbeit um ihren 
Broterwerb das Studiren nicht ver- 

| gaß, dafür forgte ihre Liebe zu dem 
Berufe, dem fie fich widmen mollte, 
und daß fie jede Stunde, die fie ihren 
Studien abringen konnte, zum Geld: 
verdienen ausnußte, daran erinnerte 
fie ihr oft fnurrender Magen und der 
ebenjo oft nach Kohlen fchreiende, falte 
Dfen. So hatte fie fich bis zum fechiten 
Semeſter durchgeſchlagen;—da iraf ſie 
in dem Hauſe einer ruſſiſchen Baro— 
nin, in dem ſie den Kindern Sprach— 
unterricht erteilte, ihr Schickſal. Sie 
war von der „Gnädigen“, vor der ſie 
bereits Proben ihrer Geſangskunſt ab— 
gelegt hatte, erſucht worden, bei einer 
Abendgeſellſchaft ein polniſches Lied 
vorzutragen. Ein junger Ruſſe beglei— 
tete ſie auf dem Klavier. Die übrigen 
Gäſte ſagten ihr-Komplimente über ih— 
ren Geſang; der junge Mann aber flü— 
ſterte ihr über den Liebreiz ihrer Er— 
ſcheinung Worte ins Ohr, die wie glü— 
hende Tropfen auf ihre Seele fielen. 
Er hielt ſich den ganzen Abend über 
an ihrer Seite, und verſtand es, die 
Minen zu legen, die er als Don Juan 
bei der weiteren Belagerung eines 
Mädchenherzens ſpringen laſſen wollte, 
ohne daß er die Baronin oder ihre 
Gäſte etwas von dieſer Minirarbeit 
merken ließ. 

War es die Unerfahrenheit Annas 
mit den Wegen, auf denen die Män— 
ner ſich in die Liebe eines Weibes ein 
zuſchleichen ſuchen; war es das MWohl- 
gefallen an ſeiner Perſon, oder der 
Stolz darauf, daß der junge Edel— 
mann aus dem alten Geſchlechte der 
Turgikoffs ihrer Schönheit Palmen 
ſtreute, ſie wies ſeine verſtohlenen 
Huldigungen nicht zurück, und ge— 
währte auch mit holder Verſchämtheit, 
durch die das Aufleuchten einer namen— 
loſen, noch nicht in ihrem vollen Um— 
fange erfaßten Liebe ſchimmerte, ihm 
die Bitte, daß er ſie nach Aufbruch der 
Geſellſchaft auf ihrem Heimwege be— 
gleiten dürfe! — — 

Das war der Anfang eines Romans, 
der in manchen Teilen mit der Fabel 
der Fauſt-Tragödie ſtarke Berührungs— 
puntte hat! 

Synopſis des Trauerſpiels: Nicht 
nach einem vom Böſen ſelbſt entworfe— 
nen Plan, aber mit denſelben teufli— 
ſchen Abſichten, und ebenſo verwerfli— 
chen Mitteln, wirbt der junge Ruſſe 
um die Liebe des reinen, unbefleckten 
und unerfahrenen Mädchens; er ver 
führt ſie unter den heiligſten Schwü— 
ren, ſie zu ehelichen, und läßt ſie, nach— 
dem er ihren Ruin vollbracht hat, im 
Stich. Dabei flieht er gleichzeitig von 
dem Schauplatze dieſer und anderer 
Schandtaten, die er unter dem ange— 
nommenen Namen eines Grafen Leo 
Turgikoff verübt hat. In Wirklichkeit 
iſt er der, aus der Armee ausgeſtoßene 
Offizier Ivan Iropatkin, welcher ſchon 
lange von den Behörden als Juſtiz— 
flüchtling geſucht wird. 

Und die junge Polin, die ſich im 
felſenfeſten Vertrauen auf die Schwüre 
des Hochſtaplers mit der vollen Glut 
einer urplötzlich erwachten Liebe dieſem 
hingegeben und ihre Tugend geopfert 
hat, wird gräßlich aus dem Taumel 
ihrer Leidenſchaft erweckt, als ſie eines 
Tages einen Brief erhält, in dem er 
ihr ſeine plötzliche und unvorher— 
geſehene Abreiſe aus Krakau anzeigt 
und ihr darin den von geradezu infer— 
naler Bosheit zeugenden Rat erteilt, in 
den Armen eines anderen Liebhabers 
Erſatz und Troſt zu ſuchen. Sie kann 
nicht glauben, daß der Mann, den ſie 
mit jeder Faſer ihres Herzens geliebt 
hat, geliebt, wie nie ein Mann von 
einem Weibe zuvor geliebt worden iſt, 
dem ſie vertraut hat mehr als der Ma— 
donna und ihrer Schutzheiligen, der 
Santa Anna, daß dieſer Mann, ihr 
angebeteter Leo, ſich einer ſo unge— 
heuerlichen Schurkerei ſchuldig machen 
kann. Sie nimmt an, ſie hofft, nein, 
ſie iſt ſicher, der Brief iſt eine teufliſche 
Lüge, erſonnen, von der Bosheit einer 
raſend eiferſüchtigen Nebenbuhlerin, 
die ihr einen Todesſchreck einjagen will. 
Aber ſie wird die Schändliche ermit— 
teln, ſie wird die giftige Viper unter 
ihrem Fuße zertreten. 

Sie tut nichts dergleichen! Die Poli— 
zei tritt bei ihr ein und verhaftei ſie. 
Sie wird vor den Unterſuchungsrichter 
geführt. Er ſtellt mit ihr ein Verhör 
an. Die Frage, ob fie den Aufenthalts— 
ort des ehemaligen Offizier Ivan 
Sropatfin, ihres Geliebten, der nad 
Verübung unterfchiedlicher Verbrechen 
aus Krafau geflohen tft, fennt, gibt ihr 
die furchtbare Gemißheit, daß fie von 
einem Teufel in Menjchengeftalt zu 
Grunde gerichtet ift. 

Bis in die Stirne erbleichend, haucht 
fie mit erlöfchender Stimme eine ber: 
neinende Antwort. Dann bricht. fie 
ohnmächtig zufammen. Der Richter be- 


fieblt den Gerichtsdienern, die wie leb⸗ 


los vor den Schranken Liegende auf— 
zuheben und in das Unterſuchungs— 
gefängniß zu ſchleppen. Dort ſoll die 
Komplize des Flüchtlings ſo lange in 
Einzelhaft gehalten werden, bis ſie ſich 
bereit erklärt, die von ihr gewünſchte 
Auskunft zu geben. Im Gefängniß 
verfällt ſie in Raſerei. Ihr herzbrechen⸗ 
des Klagegeſchrei, abwechſelnd mit wil— 
dem Wutgeheul, vermehrt den 
Shreden des Dries, in dem der 
Schreden und die PBerzmeifllung 
bodenftändig ift. Man fnebelt fie; man 
legt fie in Ketten und engt ihre Glied 
majjen in Zmwangsjaden ein. Sie wird 
nicht ruhiger, aber ihre Raferei geht in 
ein Nervenfieber über. Nach monate- 
langem Krantenlager wird fie von den 
Tolgen ihres Fehltritts, einem totge- 
borenen Kinde, entbunden. In der Re- 
fonvaleszens findet fie einen Treund 
und Retter. Der Bruder des Prieiterz, 
der fie in ihrer Jugend befreundet hat, 
ift der Anjtalt3geiitliche. Er erkennt in 
der, durch Krankheit und Verzweiflung 
völlig verfommenen Gefangenen Unna 
Watuſchka, das junge, blühende Mäbd- 
chen, mieder, da3 der Bruder für die 
Univerfität borbereitet und bon dem 
diefer in den Ausprüden des höchiten 
Lobes gefprochen hat. Den Bemühun- 
gen biejes einflußreihen Mannes ge- 
Iingt e3, die Entlaffung Annas aus 
der Unterfuhungshaft durchzufehen. 
Er verfchafft ihr die Mittel zur Ueber- 
fahrt, und fie wandert nach Amerita 
aus, 

„Den Himmelzjtrich mwechleln Die- 
jenigen, die das Meer überfahren, nicht 
aber ihren Geift!” fagt Horaz. 

Zmilhen Anna und ihrer Vergan- 
genheit liegt der Ozean; aber ver 
Schatten diefer Vergangenheit, die Er— 
innerung daran, hat ji in ihrem 
Geifte fejtgeflammert und ift mit ihr 
herübergefommen. Wohl vermag fie bei 
der Hingabe für ihren Beruf in den 
geihäftigen Stunden ihres Dienftes in 
der Gegenwart, und nur in der Gegen 
mart, von der Sorge um ihre Pfleg 
linge erfüllt, leben; doch wenn fie von 
des Tages Laft und Mühe im Schlafe 
Ruhe fuht, wird die Vergangenheit 
ach und fordert unerbittlich ihr Recht. 
Das „Heute“ verfchmindet in der Ver— 
fentung, und das „Einjt“ tritt aus der 
Kuliffe. Die Tragödie ihres Vor— 
lebens ift das einzige, immer mieder- 
holte Stüd ihres ftereotypen AReper- 
toird. Gie hat darin die Partie de 
unglüdlichen „Sreichen”, Sie [pielt 
indejjfen die Rolle nicht; fie erlebt 
fie. Wieder und wieder genießt fie das 
befeligende Glüd des bezaubernden, 
jungen Liebestraumes;. wieder und 
wieder wird fie durch den Treubrud 
des Geliebten zu Boden gefchmettert, 
fluht in mahnfinniger Verzweiflung 
hinter Kerfermauern fih und dem 
Ihändlichen Verführer, bis endlich die, 
die Erinnerung abflauende®rfhöpfung 
Jie in einen unruhigen Schlaf zwingt, 
in dem die wiedererlebten Schreden der 
Vergangenheit noch nachzittern. 

* * * 


Eines Nachts kam die „Head Nurſe“ 
auf ihr Zimmer und weckte ſie. „Es 
tut mir leid, Sie in Ihrer Ruhe zu 
ſtören,“ ſagte ſie. „Heute Vormittag 
iſt ein Patient, ein von der Polizei im 
Schnee aufgeleſener Tramp in unſerer 
Anſtalt eingeliefert worden. Dem Be— 
dauernswerten ſind beide Beine voll— 
ſtändig erfroren, und er wird wohl, 
wie der Dr. Keller annimmt, den Mor— 
gen nicht mehr erleben. Jetzt iſt er bei 
halbem Bewußtſein und jammert herz— 
brechend. Wir verſtehen ſeine Klagen 
nicht — er iſt ein Ruſſe oder Pole, — 
aber wir glauben, daß ihm etwas das 
Herz bedrückt, und er einen letzten 
Wunſch erfüllt haben möchte. Vielleicht 
will er einen Prieſter ſehen. Bitte, ge— 
hen Sie zu ihm, er liegt im Zimmer 
213 allein, und ſehen Sie zu, was ihn 
bedrückt.“ 

Die immer dienſtwillige und hilfs— 
bereite Pflegerin kleidete ſich eiligſt an 
und ging nach dem bezeichneten Kran— 
kenzimmer. 

Der Patient lag in dem für die mü 
den Augen der Leidenden ſo wohl— 
tuenden Halbdunkel. Sie ſetzte ſich 
neben ſein Bett und ſchlug das Lein— 
tuch, das über ſein Geſicht gebreitet 
war, zurück. 

Er hatte die Augen geſchloſſen, 
ſchien aber wach zu ſein. 

„Haben Sie einen Wunſch?“ fragte 
ſie. „Soll ich nach einem Prieſter ſen— 
ben?“ 

Bei dem Klang ihrer Stimmer fuhr 
er erfchredt zufammen. 

’ Er mehr Licht machen!” bat er 
eife. 

Sie erfüllte feinen Wunfh! Der 
Kranfe veränderte ein wenig die Lage 
feines Kopfes, jchlug die Augen voll 
auf und jtarrte der neben ihm Sißen- 
ben ins Geficht. Seine Mienen nahmen 
den Ausdrud des Entfegens an. „Ich 
bin mwahnfinnig!” ftöhnte er. „Oder 
bift Du wirklich der Geift der „Anna 
MWafubfa” und gelommen, mir in mei- 
ner Todesftunde zu fluchen —zu flu— 
hen megen ber jchredlichiten Sünde 
pon allen den vielen und großen Sün- 
den, Vergehen und Miffetaten, die ich 
je in meinem verruchten Leben began= 
gen habe?“ 

Seder Blutstropfen war aus Annas 
Geficht gewichen; auch Tie hatte jet 
in dem verfommenen, dem Xobe ge- 
weihten Landftreicher ihren Verführer 
wiedererfannt. 

Haß gegen den Räuber ihrer Un- 
fhuld und den rer ihres u 
Reben; und Liebe au dem Manne, 


den göttlichen Funken in ihrem Her 
zen gewedt und zur Flamme angefacht 
hatte, fämpften in ihrer Seele.... Die 
Liebe hätte auch ohne Hilfe des ihr bei- 
ftehenden, jchmwächeren Bruders, des 
Mitleids, gefiegt. 

„Ih bin nit ber Geift Anna 
MWafugfas, fondern ich bin die Anna 
MWafugta jelber und jtehe in Fleifch 
und Blut vor Dir!” 

„Dann bift Du auch nicht, wie ich 
im fibirifchen Eril von Deinen Mitge- 
fangenen erfahren, im SKerfer geitor- 
ben und haft mir mit Deinem letten 
Atemzuge geflucht?“ 

Nein!“ 

Große, heiße Tropfen traten in die 
einſt ſo ſchönen Augen des Elenden.— 
„Ich werde ſterben!“ hauchte er. 

„Nein, Du wirſt leben — leben in 
meiner Erinnerung. ...“ 

Der Kranke lag, völlig erſchöpft, ge— 
raume Zeit wie leblos da. Der Tod 
trat näher an ſein Lager heran. 

„Anna,“ murmelte er dann mit bre— 
chender Stimme, „Du fluchſt mir auch 
jetzt nicht?“ 

„Rein!“ 

„Du vergibft mir alfo?“ 

u 

„Wie ift es möglich?,ich habe Dich 
zu Grunde gerichtet, Dich auf die garu= 
famfte Weife verhöhnt; um meiner 
willen haft Du im Kerfer gefhmaghtet, 
bijt mit Schmadh und Schande bededt, 
wie eine Verbannte aus dem Bater- 
lande geflohen..... Du mußt mid 
baffen, haffen mit einem unauglöjd- 
lichen Haß, dem felbft der Tod des Ge- 
baßten die Bitterfeit nicht nehmen 
kann.“ 

„Du täuſcheſt Dich, wie ich mich 
ſelbſt getäuſcht habe, als ich wähnte, 
Dich zu haſſen. Der Haß mag wohl in 
die Seele dringen, auch die Liebe darin 
zeitweilig betäuben, aber er iſt nicht im 
Stande, ſie zu töten. Die Liebe iſt un— 
ſterblich!! Ich habe Dich auch, ohne es 
zu wiſſen und noch weniger zu wollen, 
immer geliebt!“ Sie beugte ſich über 
ihn und drückte einen Kuß auf ſeine 
zitternden Lippen. . . . Mit einem ſeli 
gen Aufſeufzen lächelte der Sterbende 
ſein letztes Lächeln und — verſchied. 

Ende. 


— — — — — — 
Die Ertrawurſt. 


Humoresle von Friedr. Paul. 


Unſere 8. Kompagnie ſtellte die 
Wache. Leutnant Hauſen hielt an das 
Kommando der Hauptwache, welcher 
er als dienſttuender Offizier beigege— 
ben war, eine inſtruktive Anſprache: 
„Daß mir alſo alles klappt!“ mahnte 
er zum Schluſſe. „Sie wiſſen, Wach— 
verjeh'n werden nicht unter vierzehn 
Tagen Arreſt beſtraft. Das merken be— 
ſonders Sie ſich, Irenadier Plum— 
beck! Wenn Sie mir die Wache ver— 
ſauen, brate ich Ihnen noch eine Ex 
trawurſt! Verſtanden?“ 

Grenadier Plumbeck war nämlich 
das Schmerzenskind nicht nur der 
Kompagnie, ſondern des ganzen Regi— 
ments. Wenn bei der Kompagniebeſich— 
tigung ein Gewehrgriff mißglückte, 
wenn beim Regimentsexerzieren der 
Parademarſch umſchmiß, ſo war ganz 
beſtimmt Grenadier Plumbeck das 
Karnickel, und jede Abteilung, welcher 
der Unglücksrabe zugeteilt war, fühlte 
ſich höchſt unbehaglich vom führenden 
Offizier oder Unteroffizier herab bis 
zum letzten Flügelmann in dem feſten 
Bewußtſein, daß irgend etwas vor— 
kommen würde, wofür die ganze Ab— 
teilung büßen mußte. 


Na — alſo, Grenadier Plumbeck zog 
mit uns auf Hauptwache, und — zu 
ſeiner Ehre ſei's geſagt — es kam 
nichts vor, bis — nun ja, bis auf einen 
humoriſtiſchen Zwiſchenfall am Abend. 

Leutnant Hauſen rief Plumbeck zu 
ſich. „Sie ſind augenblicklich dienſt— 
frei?“ — „Befehl, Herr Leitnant!“ 

„Schön — bringen Sie mal dieſen 
Rapport nach der Kaſerne und geben 
Sie denſelben dem Herrn Hauptmann 
Randegg. Sie treffen ihn jetzt im Kom— 
pagnie-Büro. Verſtanden?“ 

„Befehl, Herr Leitnant!“ 

„Schön! Und nachdem jehen Sie an 
der Wohnung vorbei und beſtellen dem 
Burſchen von mir, er möchte das 
Abendbrot nach dem Wachlokal brin— 
gen! Kapirt?“ 

„Befehl, Herr Leitnant!“ beſtätigte 
Plumbeck ſchmunzelnd. 

„Natürlich — wenn der Kerl von 
Eſſen hört, lacht er über 's janze Je— 
ſicht! — Kehrt! marſch!“ 

Plumbeck ſtapfte ſeelenvergnügt ab. 
Verſtanden hatte er den Befehl mohl— 
aber natürlich auf feine — Als er 
ſeinem Hauptmann den Rapport aus 
gehändigt hatte, pilgerte er nach der 
nahegelegenen Billa des Kompagnie- 
hef3. Da er deffen Burfchen nicht an= 
fihtig wurde, trat er entfchloffen in 
die Wohnung und meldete der Haus- 
frau, Herr Leutnant Haufen ließen 
bitten, etwas Abenbbrot für die Wache 
zu ſchicken. 

Ganz verdutzt ob des ungewöhnli— 
chen Verlangens, ſchaute ſie den Bo— 
ten forſchend an. Endlich aber ſchien 
ſie etwas zu ahnen. 

„Sagen Sie mal — ſind Sie nicht 
Grenadier Plumbeck von der 8. Kom— 
pagnie?“ 

„Befehl, Frau Hauptmann! Bin ich 
Grenadier Plumbeck!“ 

„A—ah ſo! Was hat Ihnen alſo 
Ihr Herr Leutnant aufgetragen?“ 

„Hat Herr Leitnant befohlen, Rap- 
port abaugeben an Herrn Hauptmann, 


und dann in der Wohnung Abendbrot 
beftellen nach der Wache! Hab’ ich Bur- 
Shen nicht gefehen und ausgerichtet 
felbjt den Befehl.“ 

Frau Hauptmann NRandegg erfaßte 
die Situation, und ala Frau von Ge=- 
müt und Humor betrachtete fie die 
Sache von der heiteren Seite. Was lag 
Ihließlih aud daran, menn fie den 
braven Soldaten ihred? Mannes mal 
ein Abendbrot Tpendete? „Wieviel 
Leute find auf der Wache?“ fragte fie 
liebenswürdig. 

„Der Herr Unteruffizier, ein Leit— 
nant und vierzehn Mann!“ lautete die 
prompte Antwort. 

„Schön!“ meinte ſie lächelnd. „Mel— 
den Sie dem Herrn Leutnant, ſein 
Wunſch ſei mir Befehl!“ 

Eine ſtramme Kehrtwendung, und 
Plumbeck entfernte ſich. — 

Im Vorgarten angelangt, ſah er am 
offenen Fenſter das Dienſtmädchen mit 
dem Vogelkäfig beſchäftigt. Er hätte 
weniger Kavalier ſein müſſſen, wenn 
er nicht die Notwendigkeit erkannt 
hätte, dem hübſchen Mädchen ſeine Re— 
verenz zu machen—und ſie hätte keine 
Offiziersköchin ſein müſſen, wenn ſie 
dem ſtrammen Grenadier nicht ihre 
Beachtung hätte ſchenken wollen. Leider 
benutzte der Inſaſſe des Käfigs den 
günſtigen Augenblick, um durch's offe— 
ne Fenſter zu entwiſchen und ſich auf 
einem in der Nähe ſtehenden Baum nie— 
der zulaſſen. 

„Fangen Sie ihn—fangen Sie ihn, 
bitte, Herr Grenadier!“ rief das er— 
ſchrockene Mädchen dem Draußen— 
ſtehenden zu. 

„Ich hole ihn!“ verſicherte dieſer ſie— 
gesgewiß, und — eins — zwei — drei 
hatte er den Baum erklettert. Der Vo— 
gel ſaß ſtill und ſchaute ruhig zu, wie 
ſein Verfolger ſich langſam heran: 
pürſchte, als wollte auch er fragen: 
Sagen Sie 'mal — ſind Sie nicht der 
Grenadier Plumbeck von der 8. Kom— 
pagnie? Plumbeck erhaſchte richtiga den 
Ausreißer und alitt mit feiner Beute 
am Baum herab. Als er kaum ſeine 
Uniform etwas in Ordnung gebracht 
hatte, betrat plötßzlich der Herr Haupt— 
mann den Garten. 

„Nun, Grenadier VPlumbeck! Was 
tun Sie denn hier?“ herrſchte der Ge— 
ſtrenge den ſtramm ſtehenden Soldaten 
an. „Ah — ich alaube gar. Sie pouſſi— 
ren mit der Köchin? Natürlich — im 
Dienſte dumm wie Bohnenſtroh — 
ſonſt aber — —“ 

Plumbeck glaubte ſich verteidigen zu 
müſſen. „Entſchuldigen Herr Haupt— 
mann — ich — ich habe — einen Vo— 
gel!” plabte er heraus. 

Auf dem ftrenaen Gefichte 
Hauptmannz metterleuchtete e3. 

„Das habe ich Fängft gewußt, mein 
Sohn! Aber fcheren Sie fich jebt auf 
Shren Posten! Vorwärts! Rechtsum! 
Marich!" 

Dem Befehl mußte Plumbed mohl 
oder übel Folge leiften. Mit einer 
ftrammen Wendung trabte er ab. Gei- 
nen Gefangenen praftizirte er furzer- 
hand unter den Helm und fteuerte dem 
Wachlofal zu. — — 

„Befehl au&geführt!” meldete er fei- 
nem Zeutnant. 

„ut — abtreten! — — Na, mas 
mollen Sie noch?“ 

„Kerr Leitnant — hab’ ih — hat 
fih der Herr Hauptmann — einen 
Vogell — —“ 

„Wa—as — —? Sie Unglücks— 
menſch — das wagen Sie zu behaup 
ten? Ich werde es dem Herrn Haupt- 
mann melden. — —“ 


In dieſem Augenblicke 


des 


tönte das 


Signal: Wache 'raus! Der Leutnant | 


griff nad) Helm und Säbel, die Mann= 
jhaft eilte polternd nach den Gemeh- 
ten, um aleich darauf in Reih’ und 
Glied vor dem Wacdlofal anzutreten. 
E3 mar die Stunde des Zapfenjtreichs. 
— „Stillgeftanden! Richt’ Euch! Helm 
ab zum Gebet!” ertönten die Kom= 
mandos des Leutnants. Grenadier 
Plumbeck fühlte ſich höchſt unbehaglich 
mit ſeinem Gefangenen unter der 
Kopfbedeckung. Was ſollte er tun? Das 
Kommando war gegeben — die Trom— 
mel ſetzte in ſtarkem Fortiſſimo ein, 
um allmählich abflauend — piano — 
pianiſſimo ihre Wirbel ausklingen zu 
laſſen. Die Augen der jungen Krieger 
vertieften ſich andächtig in den inneren 
Hohlraum ihrer Helme. 

Aus ſeiner Gefangenſchaft befreit 
und friſche Luft witternd, piepſte 
Plumbecks Schützling ein paar mal 
auf, um dann dabonzuflattern, und 
— in Ermangelung eines in der Nähe 
ftehenden Baumes — gerademead auf 
das entblößte Haupt des Dffizierd — 
dorthin, mo fich deffen Haar fon et- 
mas gelichtet hatte, und mo er aud, 
troß des abmehrenden Kopffchüttelng 
des Leutnants, fröhlich piepfend figen 
blieb. Na — der Leutnant blieb Herr 
der Situation. Er mahrte feinen 
Gleihmut ebenfo wie der Fleine gefie- 
derte Störenfried. Der umjtehenden, 
gaffenden Menge machte der Vorgang 
natürlich höllifhen Spaß, und nur der 
Ernft des Augenblid3 hinderte fie ba- 
tan, einer allgemeinen Heiterkeit Raum 
zu geben. 

Der lebte Trommeltwirbel war ver- 
Hungen. Us ob nichts gefchehen, 
ftülpte Leutnant Haufen feine Kopf: 
bededung auf, und — der feine Sän- 
ger befand fich zum zmeiten Male un- 
ter der Obhut eines preußifchen Gre- 


nabierhelmes. 
„Weggetreten!” tommanbirte ber 


> 


ins Lofal zurüd. Einen nicht gerade 
mwohlwollenden Geitenblid auf den 


Nichts will weilen im ewigen Wedh- 
fel. Nicht einmal der Opalglany bes 


ſchuldbewußten Plumbeck merfend, | Himmels, der auf dem blauburchmirk- 


fehrte auch Leutnant Haufen in da3 
Dffizierszimmer zurüd. Als er feinen 
Helm abgefegt, jchien ed der fleine 
Trevler für geraten zu halten, jchleu= 
nigft in höhere Regionen zu flüchten 
und einjtweilen feine Zuflucht auf der 
äußersten Spige eines Schrantes zu 
fuchen. Leutnant Haufen aber rief den 
wadrhabenden Unteroffizier herein. 

„Unteroffizier — nehmen Sie ’mal 
den mweißen Xappen da, feuchten Sie 
ihn dort im Wichgefäß an, und pugen 
Sie mir den Guano von meiner fünig=- 
lich preußijchen Dienjtplatte. Der ver- 

Stengelhupfer da oben jlaubte 
mir jedenfalls den Mutterboden dün- 
gen zu müjfen, um den  fpärlichen 
Haarwuchs fördern zu helfen — —!” 

Während der Unteroffizier ala im- 
provifirter Tsrotteur nod) damit bes 
jchäftigt war, des Leutnants Olafur 
zu poliren, betrat ein hier äußerjt jel- 
tener Gaft die Wachltube und erregte 
ein nicht geringes Auffehen—ein wirt: 
liches mweibliches Wejen mit langen 
Röden und vorgebundener Schürze — 
und noch dazu die Köchin des Jtom- 
pagniechef3. An den Armen trug die 
dralle Küchenfee zwei mächtige ©pan= 
förbe. Sie fette beide vor jich Hin, um 
fih dann ohne weitere Umijtände an 
dad Auspaden zu machen. Ganze 
Berge belegter Butterbröte famen zum 
Vorjhein und türmten fi vor den 
lüfternen Augen der erjtaunten Grena= 
diere auf — eine Batterie gefüllter 
Bierflafchen erwedte das Gefühl won- 
nigen Behagens in den allzeit burjti- 
gen und hungrigen Seelen der Solda= 
ten. — „So — nu laffen Sie et fi 
man jut fchmeden!” munterte fie die 
neugierig Umjtehenden zum Zulangen 
auf. Dann verjcehwand fie mit einem 
Korbe in die Offiziersftube, um dort 
vielleicht noch mehr Staunen und Ber: 
munderung zu erregen, al3 in der 
Mannſchaftsſtube. 

Im Nu glänzte ein blütenweißes 
Tiſchtuch auf dem grünen Tiſch. Eine 
Flaſche Wein entſtieg der unergründ— 
lichen Tiefe des Koroes—ein gebrate— 
nes Huhn, Hummer, Brötchen mit Ka— 
viar und andere Leckerbiſſen ſtanden 
plötzlich in appetitlicher, einladender 
Weiſe auf dem Tiſche. 

Erſtaunt ſchaute der Leutnant den 
Hantirungen des ſauberen, freundli— 
chen Mädchens zu. 

„Hm, hm!“ meinte er ſchmunzelnd, 
„ſo'n Tiſchlein deck' dich in der Wach— 
ſtube iſt mir in meiner langjährigen 
Dienſtzeit noch nich vorjekommen. Wie 
kommt denn det alles hierher?“ 

Das Mädchen machte einen tiefen 
Knicks. 

„Eine ſchöne Empfehlung von der 
jnädigen Frau, und der Herr Leutnant 
möchten es ſich wohl betommen laſ— 
ſen! — Und hier habe ick noch eene 
Extrawurſcht — für den Irenadier 
Plumbeck. Welcher is denn det woll? 
Und dann ſoll ick man ooch jleich den 
Kanarienvogel wieder mitbringen!“ 

Dem Leutnant ſtieg eine dunkle Ah— 
nung über den Sachverhalt auf. „Ah! 


Das haben mir diefem zmeibeinigen | 


Riefenroß, dem Plumbed, zu danten?! 
Unteroffizier, rufen Sie mir doc) mal 
jefälligit daS Kameel heran!“ 

Mit nicht ganz reinem Gemiffen er: 
fhien der Gerufene. 

„srenadier Plumbed, Sie Pracht 
eremplar eine renadierg — mas 
haben Sie da mieder anjejtellt? Als 
ih Sie heute wegjchidte, meinte ich na= 
türlich, Sie follten an meiner Woh- 
nung borgehen, und follten meinem 
Burſchen Beicheid fagen, er möchte 
mein Wbendbrot hierher bringen — 
mas aber jedenfall jegt am Ende dei 
Monats nicht halb fo opulent ausje- 
fallen wäre! Na—ich hatteffhnen heute 
Mittag eine Ertramurft verfprohen— 
bier ift fie — danf der Yüte unferer 
rau Hauptmann! Sm Uebrigen foll 
mir Xhre glänzende Dummheit den 
Appetit nicht verderben! — Und Sie, 
Fräulein, melden Sie Xhrer jnädigen 
rau, ich würde mir erlauben, morjen 
perfönlich vorzufprechen, um meinen 
tiefjefühlteften Dank abzuftattn!” — 

Sn der Wachftube aing e3 hoch her. 
Als e8 befannt wurde, wen man ba8 
feltene Abendmahl zu Panken hatte, 
nahmen das Gelächter und die Wibe- 
leien fein Ende. Aber einer Meinung 
mar man allgemein — wegen dieſes 
neueften Genieftreiche® mußte man dem 
Kameraden Plumbed manden anderen 
berzeihen. Diefer hatte menigitens 
einen — angenehmen Beigefchmad! 


Degweifer. 
Von 2. Shulf - Winfeld. 


Er ift der ruhende Bol in der Er= 
[heinungen Flucht. Ueber ihm 
wandern in Ruhe und Reinheit zart- 
weiße Windmolten, An ihm vorüber 
mwallen lächelnde Genießer. Die ganze 
berüdende Stala feiner Farbentöne 
entrollt der Herbit vor ihm. Da ver- 
wandelt fi} in den Gärten bon Yag 
zu Tag das Grün in Roftbraun und 
Purpur. Sanftes Gelb fteht neben 
hartem Kupferrot. Yn das ſeidige 
Grau der Weiden mifchen fich melte 
Strähnen. Glühend lodern die Rü- 
ftern neben den noch junahellen Ata- 
zien.Bi3 ber Sturm in Künftlerüber- 
mut alle bunten Töne durcheinander 


james und den Boben damit „poin- | Du mwürbeft und wieder. 


ten Gold der Baumfronen ruht, 


Der Wegmeifer an der Straßen» 
freuzung hält feine Arme ohne Sehit- 
fuht, ohne Bewegung außgeftredt. 
Ein Weifer in des Wortes tieffter Bes 
deutung. Nicht einmal die Freude 
fieht man ihm an, wenn fein pflicht« 
treue3 Ausharren durch den aufleucdh- 
tenten Blic eines Suchenden belohnt 
wird. 

Durch den Baummeg, in beffen 
blauen Ternen fich irgendwo trunten 
vor Sangezluft eine Lerche miegt, 
ſchreitet eine ſchlanke, ſchwarze 
Frauengeſtalt. Die ſeidene Haube flat— 
tert im Winde. Raſchelnd fegt ihr 
Kleidſaum die dürren Blätter der 
Straße. Ihre Füße haben eine ſo 
ſanfte Art, den Boden zu berühren. 
Als gälte es, ſchlummerndes Leid am 
Wege nicht zu wecken. Oder ſind's 
frome Segenswünſche, die der Schwe— 
ſter Schritte tragen? 

In der Rechten hält ſie eine Reiſe— 
taſche, die linke Hand umklammert ei⸗ 
nen nicht mehr ganz friſchen Roſen— 
ſtrauß. „Dankesſpenden Geneſener“ 
— geht es mir durch den Sinn. — 
Die ſchwarze, ſchmächtige Geſtalt, die 
mir irgendwie in den goldenen Rah— 
men der Herbſtbäume hineinzupaſſen 
ſcheint, nähert ſich meiner Bank. Aber 
erſt muß ſie den Wegweiſer paſſieren. 
Richtig, e3 gelingt ihm, fie feftzubal- 
ten. Unihlüffig ftarrt fie zu ihm 
empor, und ich ehe, wie er bie ganze 
Macht feiner ftummen Sprade ent= 
faltet, fie zu befriebigen. Al& der er- 
wartete, getröftete Ausdrud in ihrem 
Geficht nicht erfcheint, müht er fich ab, 
ungerührt auszufchauen. Aber ich fehe 
deutlich den Schleier der Refignation, 
ber fich über feine jchönen, blanten, 
Buchitaben legt. Ein Wegmeifer, ber 
feinen Beruf verfehlt: „Gibt e8 ITrau= 
tigered, al3 an einem verlorenen Po- 
ften zu ftehen? Wiele wandern bor- 
bei — feiner nimmt Notiz von mir!” 

Ich kann dem Armen zu feinem er» 
böhten Dafeindgefühl verhelfen, denn 
die Schmwefter brauht mich ala Weg- 
meiler. sch jehe in ihr liebes, etwas 
verhärmtes Gefiht. Ob nur Mitleid 
oder eigenes Weh die Runen um bie- 
fen feinen Mund gefchnitten, wage ich 
noch nicht zu entfcheiden. Die Sorge, 
die in den Stillen, braunen Augen lau= 
ert, bat fich mohl bei ihr in Perma= 
nenz erflätt, Sind e3 doch lauter 
Anajftkinder, die ihr dad Schidfal ins 
Herz gelegt! — Die alten Ulmen ne= 
ben uns rauſchen in ſilbernem Ada— 
gio. „Schweſter —!“ tönt es deutlich 
aus dem zärtlichen Flüſtern. Wer ſich 
unter Verzicht auf Eigenglück dem gro— 
ßen Menſchheitsgedanken allein wei— 
hen will, den lieben ſeine ſtummen, 
feinbeſeelten Brüder aus dem Pflan— 
zenreich. — 

„Ach bitte, 
Krankenhaus?“ 

Die Schweſter muß es zweimal ſa— 
gen, ſo vertieft bin ich in das Stu— 
dium des — trotz ſchwindender Ju— 
gend — ſchönen Geſichts, das mir je 
länger, je mehr von kraftvoll getrage— 
nem Einſamkeitsweh erzählt. Ich raffe 
mich zuſammen. „Darf ich Sie ein 
Stück geleiten, Schweſter? Mein Weg 
führt durch jene Gegend.“ Sie dankt 
mir durch ſtummes Neigen des Kop— 
fes. Roſig färben ſich ihre Wangen. 
Ihr Gang iſt plötzlich weniger ſelbſt— 
bewußt. Etwas anſchmiegend Kind— 
liches tritt in ihr Weſen. — Es fällt 
mir ein, daß der Wegweiſer, der uns 
neidiſch nachſchaut, die Veränderung 
im Gang der Schweſter wahrnehmen 
muß. Das erfüllt mich mit unerklär— 
licher Freude. Ich komme mir neben 
der immer weiblicher werdenden Ein— 
ſamen ſo ſehr am Platze vor. Es iſt, 
als ob ihr Weſen unter meinem Blicke, 
unter den freundlichen Worten unſe— 
res Geſpräches aufblühe! Ihr Geſicht 
wird weich in dem halben Lächeln, 
mit dem ſie zu mir aufſieht. Was 
lange in ihr brach gelegen, ſcheint jetzt 
ſeine Erfüllung zu finden. — 

„Ich komme in die Typhusbaracke,“ 
ſagt die Schweſter, und der Schleier, 
den meine Gegenwart zum Schwinden 
gebracht, ſinkt wieder über ihre weichen 
Augen. „Vorausſichtlich auf einen 
verlorenen Poſten.“ 

Sie ſtreckt mir wie einem alten Be— 
kannten die Hand entgegen. „Sie wa⸗ 
ren mir ein ſo freundlicher Wegweiſer 

—— 

Der große Schornſtein des Kran—⸗ 
kenhauſes ragt hinter blühenden Gar— 
tenanlagen auf. Ein langes, ſchwarzes 
Trauerband flattert im Winde. — Ich 
halte die Hand der Schweſter in der 
meinen. War ich ihr ein Wegweiſer 
oder ſie mir? — Ich weiß nur, daß 
zwiſchen uns ein leuchtendes Geheim⸗ 
nis ſchwingt, das nicht wie die 
vom Sonnenſchein vergoldeten Rauch—⸗ 
wolken — im Wind zerwehen kann. 


— — — — — — 


— D, diefe Kinder! — Ontel Au— 


wo ift der Weg zum 


qguft ift zum Mittageffen geladen. Die 


Mama bietet ihm liebenswürbig nodh= 
mal die Schüffel mit Gänfebraten an, 
„sh habe ziwar jchon zwei Stüd ges 
nommen,“ jagt Ontel Auguft jhmun= 
zelnd, „aber da e3 fo vorzüglich 
fchmedt, nehm ich mir noch eine Por» 
tion!“ .. . . „Hurra, Onte“, jubelt 
Fritzchen los, „nun hat die Mama ges 
monnen; fie hat mit Papa gewetiet, 


uf 
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locken unter 
dem Watier, 


Roman bon Kurt Edberg. 


— 


(15. Fortfegung). 


Sie fam in die Mitte des Zimmer2. 
Er Iegte ihr den Mantel um und 
wand ihr den Schleier um den Kopf, 
während fie mie ein eingefchüchtertes 
Kind alles mit fih machen ließ, was 
man mollte. - 

„Sehen Sie jebt nach Haufe,” fagte 
er liebreich und führte fie der Tür ent» 
gegen. Dort ließ er fie lod. „Gehen 
Sie nad Haufe.“ i 

Da ftand fie und rührte fih nicht. 

Bird wandte fi langfam zu DS 
wald um. 

„Die Kranke ift in einem Wagen 
nah ihrer Wohnung zu tranporties 
ren. Sch werde fie begleiten und fie 
unter meiner Auffiht zu Bett bringen 
laffen.“ k 

„Sie ift alfo nicht vernehmung3- 
fähig?“ brah Oswald aus. 

Heut Teinesfallee. — Was morgen 
fein wird ... Möglicherweife ift fie 
morgen wieder ganz normal. — Uber 
bitte — ich muß jet erfl dem Staats⸗ 
anmwalt meine Meldung maden. — 
Haben Sie jemand, ber einen Wagen 
beforgen fann?“ 

„Mein Burfche. — Und nicht wahr, 
Herr Doktor ... mas Gie hier erlebt 
haben, ijt Dienftgeheimnis ...“ 

„Aber jelbitverftändlid. — Das 
Buch hat fich übrigens gefunden.” 

Sa, ja, das Bud ... Das Bud 
Hatte Dawald nicht halb ſoviel See— 
lenpein gemadt, al3 Minnie und 
Horſts Geſchick. 

Während Birck oben ſeine kurze 
Meldung abſtattete, inſtruierte er 
Marquardt wegen des Wagens. Es 
ſollte ein guter bequemer Landauer 
ſein, nicht das erſte beſte Klapperge⸗ 
fährt, woran Liebenſtaot nicht gerade 
arm war. Marquardt wußte auch 
gleich eine ſchöne gepolſterte Karoſſe, 
mit breiten Sitzen und vortrefflichen 
Federn, die ſogenannte Brautkaroſſe 
von Liebenſtadt. Der Beſitzer wohnte 
zwar etwas weit, aber er würde ſchon 
laufen. — In einer Stunde war er 
mit der Karoſſe da. 

Birck kam ſehr bald wieder zurück. 
Das iſt ja eine ſchreckliche Ge— 
ſchichte oben, mit Haſtings! Der 
Staatsanwalt mollt: auch hierher 
fommen; ich fonterfarrierte das 
aber.“ 

„sh danke Ihnen.“ 

„Die Sache bleibt. nunmehr unter 
uns, Herr Oberleutnant. Dieje Apas 
thie ift mir aber äußerft bedenklich.“ 

Die Klingel schwirrte. 

Minnie zudte zufammen, ftieß 
einen furzen Laut des Erjchredens 
aus und mich- einige Schritte zurüd 
ind Zimmer. 

„Mertwürdig," jagte Bird. „Auf 
die Klingel reagiert jie jo ſtark?“ 

Dsmwald ging hinaus und öffnete. 

Erbleichend fuhr er zurüd: vor ihm 
ftand Horit. 

Hort war 
wollte ſogleich 
einſprechen. 

„Reife,“ ftammelte Oswald, 
if jemand bei mir, der ... 
wo fommjt du her?“ 

„Lieber Dsmwald,“ ftieß Horft ge= 
bampft aus, „ich bin in ber größten 
Unrube, ih muß dich fprejen — mo 
ann das gejchehen?“ 

„Zritt nur bier ein,” fagte O3mald 
fafjungslos jein Schlafzimmer öff- 
nend.. „sch habe, wie gejagt, jemand 
drüben, — in Geihäften —”. 

Hort hörte gar nicht auf ihn Hin. 

Ich will dich nur wenige Minuten 
in Anfpruh nehmen... Dente bir, 
ich vermifje meine rau... Um 8 
Uhr kam ich zurüd, unvorhergejehen, 
— ben Gaftgeber überfiel ein Uns 
mohlfein, — jet war e3 10 Uhr, und 
fie ift noch immer nicht da! Gag mir, 
was foll ich davon bdenten!“ 

Dswald fagte: „Warte mal erft.“ 
Und ging, mehr um fich zu fafjen als 
um dad nom Mond unficher erhellte 
Zimmer zu erleuchten, nach feinem 
Nachttifch, mo er vie Kleine elektrifche 
Lampe aufdrehte. Wenn Horft ihm 
nur nicht von den Augen, bon den 
Lippen ablas! Brad) nicht durch diefe 
Angft des Mannes ein Strahl, den er 
permißt hatte, wenn er bon jeiner 
Heinen Frau ſprach? Lag nicht in 
der Ungit de Mannes eine Offen 
barung von Liebe? Wie konnte er 
roh jein und ihm mahrbeitsgetreu 
Rebe ftehen! 

„Sie wird die Allencourt3 befucht 
haben,“ antwortete er. „Meinft bu 
nicht?“ Und bejann fi auf einen 
Uebergang. 

„Sie hat feine Freundin, Frauen 
ohne Gemüt Haben nie Freundinnen.“ 

„Die Allencourt3?“ verfuchte O8» 
wa. Wenn er nur ging! 

„Rein ... da kann fie nicht fein... 
die Allencourts3 verabredeten fich ja 

eftern mit Aberceron, Yenchel und ans 
En Verehrern nah Dresden ins 
Theater. Ich hatte Dlinnie zugerebet, 
fi anzufhließen; aber fie mollte 
durhaus nicht. Sie hatte ſich ſchon 
eiwas in ben Sopf aetebt. Aber 
mas? — mad — fag mir bloß, 
was!" 

„Vielleicht ift fie hier im Theater?“ 

„Slaubte ich auch. Aber die Jung» 
fer weiß von niht?, mußte nicht 
’mal, daß fie weg mar. Alle ihre 
Soiletten im Schranfte ... Mäntel 
und Hüte da ...“ Er faßte fi 
plöglih trampfhaft an die Schläfe. 

Dsmwald ... wenn fie — wenn ihr 
daß Leben — zu ſchwer war —“ 

Ach wäre es das doch, dachte DE» 
wald. Und laut ſagte er: „Dazu hat 
fie doc; gar feinen Grund.“ 

Horft ftarrte ratlos zu Baden. 
„Rein, nein. Dazu hat fie feinen 
Grund ...a Du huft ganz recht. Aber 

- wo fann fie denn nur jein?“ Er 
forte auf. „Dömwalb! menn ... 
das möglich? Oswald, hältſt 


und 
auf Oswald 


ſehr aufgeregt 
lebhaft 


„Es 
Aber 


.*. 


BETA“ 


„Wa3 denn, Horft!” 

„Daß fie ein Rendezvous hat.“ 

„Aber ... Horft ... nein...“ 

Horit fuhr ihm mit dem Kopf ganz 
nah an die Augen. 

„Das lingt ja ... ja, bei Gott, 
das Zlingt fo unficher ... Du kannſt 
doch nicht ... nein, Oswald, bas 
fann ich nicht glauben. - Nein, nein, 
das it unmöglid. So bift bu 
nicht ...“ Uber der Zmeifel ftand 
ihm auf der Stirn gefchrieben. 

„Sie wird jebt vielleicht fchon zu 
Haus fein...“ 

„Rein, laß fehen — wer wäre ba 
nod ... Gie hatte ja niemand, nie- 
mand; fofett war fie nicht, wenigjtena 
nicht herausfordernd. Nein, nein, fie 
hatte feinen Courmadier ... Doc! 

Oswald ... Haftings ...“ 

Er ftarrte Dsmwald ın die Augen; 
aber er begegnete einem freimütigen 
Blide. Und wenn ed aus Oswald 
hätte herausgefoltert werben follen in 
diefer Minute, — er hätte nicht zuges 
geben. 

„Haſtings! — Wo dentft du Hin! 
Haftings!“ 

„Rein, nein — ich trau’s ihm ja 
auch nicht zu. Aber der Armohn — 
die Angft — du, Oswald, mas 
jagen ... Gehn mir hinauf. Ja, 
du mit. Ich fann’s nicht allein ... 
SH... ih... du. OBmald, mwenn’s 
über mih fommen follte....*“ Er 
Ihnappte nah Luft ... „Na, aljo 
fomm.“ 

Oswald griff wohl oder übel zur 
Müte, und begab fi mit dem 
Yreunde nach oben. 

Horſt Hlingelte. Köpfer öffnete, 
Horit jah erjiaunt den Poliziften an. 

„Mr. Haftings zu fprechen?“ 
— Haſtings iſt ſoeben verhaf- 
et. 


„Derhaftet? — — Ya mwiefo? — 
— Mie ift das möglich?“ 

„Derhaftet und abgeführt. Er 
fteht im Verdacht des Diebftahls und 
des Morde. Die Wohnung ift für 
jedermann gefperrt.” 

Horit ward freidebleih; er tau- 
melte. 

„Was ... wer if...“ Er griff 
ch an die Kehle. „Wer ift ermor- 
det!“ jchrie er heraus, 

„Der Weinhändler Baruch.” 

„Bott jei Dank!“ ftammelte Horft 
und lehnte fich jehwer auf Osmwalds 
Sdulter. 

"sh dachte ... fie.” Dann legte 
er die Hand an die Müte: „Ach 
danke,“ wandte Köpfer den Rüden 
und jchritt treppabwärts. — „Ber= 
gen“, jagte er auf der Treppe, „das 
ijt ja furchtbar! Haftings! Das wird 
fie erdrüden. Wußteft du denn da= 
bon gar nichts?“ 

„sh mußte e8 ... ja”. 

„Und hajt mich nicht darauf vor— 
bereitet ... haft mich dı fo Hinauf- 
gehn laffen wie zu einem, der ... 
der „.. der vielleicht noch meiner 
Achtung wert‘ war?“ 

„Wie fonnt’ ich dir denn etwas fa- 
gen! Wenn man fo unvorbereitet ift 
wie du — und noch dazu jo aufge- 
———— 

Das Ausweichen Oswalds war 
Horſt ein nur inſtinktiv empfundener 
Fingerzeig. Er blieb mit einemmal 
ſtehen. Sein Blick bohrte ſich wie 
eine Schraube in Oswalds Auge. 
Und da war eine kleine Unſicherheit. 
ein Beiſeitgleiten, was dem Einblick 
in die Seele wehren wollte ... Der 
Verdacht, der Horſt vorhin flüchtig 
geſtreift hatte, überfiel ihn wieder 
und wuchs mit Blitzeskraft zur 
Ueberzeugung. 

„Oswald“, ſagte mit der gewalt— 
ſam erzwungenen Ruhe, die dem Or— 
kan vorangeht, „du weißt, wo meine 
Frau iſt“. 

„Lieber Horft”, entgegnete Oswald, 
der, mwa3 da fommen mürde, mohl 
borausfah und eine Szene auf der 
Ireppe gern vermeiden wollte, „Lomm 
doh nur erjt herein“, 

Horft fahte Dsmald feft um den 
Oberarm, um ihn am MWeitergehen zu 
verhindern. 

„Keine Ausflüchte! 
fie ift! 

a. 

„Du haft die Pflicht, es mir zu 
ſagen!“ Er fchüttelte ihn mit der 
Heftigkeit der Angft. 

„Sei doh nur ruhig Horft! Laß 
mic) doch nur erft die Tür öffnen! 
Hier fann uns ja jeder hören.“ 

„Hier hört die Ruhe auf! Die 
ganze Welt mag uns hören! Guy’ 
oder ...” Seine Rechte zudte nad 
dem Degen; jeine Augen jprübien 
Yunlen; in feinen Mundmwinteln 
ftand ein leichter weißer Schaum. 

Die Lage für Oswald war fri« 
tif. Der jühzornige Mann Tonnte 
im Impuls. eine Zat begehen, durd; 
die er jih für alle Zeit tiefunglüdlich 
machen Zonnte; viel unglüdlicher, als 
die legten Stunden ihn gemadit. 

„Gut, ih will dir’3 fagen, Horft. 
— Aber jo nit”. Er mies auf den 
Degen. „Und wenn du mich auf der 
Stelle niederrennft ... fo nicht“. 

Sie ftanden fih Auge in Auge .-.. 
Seine Bruft ging jehwer. Er mußte, 
binter dem Zögern Dsmwald3 Tauerte 
eine jhmähliche Aufklärung. . Er zit: 
terte vor dem Wort „.. Die Ermar- 
tung mar furdibar ... Er felbfi 
fhob ihn zur Zür ... 

Sie ftanden mieder 
Schlafzimmer. Der grüne Qampea- 
fhirm, : der die eleftrifche Glasbirne 
umbüllte, hatte fih D&mwald verfäho- 
ben. Der Ylammendraht Teuchtetz 
wie ein Blih und biendete. Dsmald 
rüdte den Schirm mechaniſch zurecht. 

„Nun —“ ſtieß Horſt aus. 

„Hort,“ begann Oswald, „du 
fennft mi als Ehrenmann. Du 
tennft mi ala Freund. Du baft 
felbft vorhin gejagt, mir trauft du 
eine Gemeinheit nicht zu. Allo ... 
deine Frau fteht unter meinem Schut- 
je ... deine rau ift bei mir.” 

Wie um Horft den Ausgang abzu- 
fchneiden, lehnte er fich mit dem Rüt- 


Du meißt, mo 
Weißt du's? Ja?“ 


im kleinen 


fen gegen die Tür, die nach dem 


Aber der Schlag traf Horft, zu 
muchtig, al daß er ihm hätte in 
irgendeiner Art: trogen können. Ans 
ftatt, . wie Oswald erwartet, gegen 
diefen anzuprallen, brach er auf dej- 
fen® Bett nieder. 

„Bei dir! Alfo wirklich bei dir!“ 

Dsmwald dachte an den Wagen, und 
daß er ihn noch nicht fommen gehört. 
Wenn. er Horft nur fo lange binzu- 
halten vermochte! 

„Das-ift eine fchrierige Gefchichte, 
Horit; die jet fich nicht außeinander. 
sh mil ... ih möchte ... do 
— 

„Du ſagſt mir jetzt die Wahrheit! 
Die volle Wahrheit!“ ſchrie Horſt 
und ſprang auf. 

Er ſah immer noch nicht ſo aus, 
als habe er ſeine volle Faſſung wi⸗— 
der. Aber verſchweigen hieß jetzt 
foltern. Wie ſollte er es ihm nur 
ſchonend beibringen! Herrgott, kam 
denn der Wagen noch immer nicht! 

„Deine Frau iſt krank, Horſt.“ 

„Das iſt nicht wahr!“ 

„Doch. Sie iſt krank. Der Arzi 
iſt bei ihr“. 

„Das lügſt du, — wie du vorhin 
gelogen haſt.“ 

„Horſt!“ rief Dsmald drohend. 

„Sie war ganz gefund, als ich fir 
verlieh.“ 

„Seitdem Hat fi manches geän— 
dert, Horft“. Nur vorfichtig. Andeus 
tungen. Nur einen Faden fpinnen, 
der ihm nicht gleich das Herz zu— 
Ihnürte. „Die ganzen Vorfälle ha- 
ben fie erfchüttert.“ 

„Welche Vorfälle!” 

„3 geichah, ala fie ihre MWechfel 
einlöfen wollte ...“ 

„Welche MWechjel?“ 

„Die Haftings von ihr hatte“, 

Er faßte fih an die Stirn, al? 
babe 'er feinen Verftand nicht zufam- 
men. 

„Die Haftings ... ja mas denn ... 
bilt du fonfus oder ich?“ 

„Sie brauchte Geld ..." Herrgot‘, 
fam denn der Wagen noch immer 
nicht! 

„Was! Sie brauchte Geld? Di3 
ift zum Lachen! Sprich deutlicher!“ 
fuhr er auf Oswald 108, 

„Die Mechfel ftellte fie vor ihrer 
Eheſchließung aus.“ 

„Die — mie — ich verftehe immer 
noh nit ... dor ihrer Ehefchlie- 
Bung ... Ya mesmegen denn?“ Es 
mar ein drohende® Drängen; kein 
ragen mehr. 

„Das — dad — meih ich nicht.“ 

„Du mweißt nicht? Du meißt nicht?“ 
Ihm ſchwoll die Zornesadec 
„Freundchen, du willſt es mir bloß 
nicht ſagen.“ Und lauter: „Waz 
find das. für Geheimniſſe um mid 
herum?“ Und plößlich brad) der gan 
ze Zorn, dag Mihtrauen, die Anatt 
um feine Ehre in einer Tonfraft aus, 
die jelbit dem unerſchrockenen Os— 
wald durh3 Markt ging. „Sch mill 
feine Geheimniffe!! Sch mill Har T2s 
ben!! Wo ift fie? Sie foll geftehen! 
Sch mill alles, alles millen!!“ 

Er ftürzte jählingg auf D&mald 
zu, padte ihn mit Riefentraft, fchleu- 
derte ihn beifeite, jo daß er zu 3o= 
den ftürzte, riß die Tür auf, fnallte 
fie hinter fich zu, riß die gegenüber: 
liegende Tür auf und brach mie ein 
zu Tode gereizter Stier ins Wohr- 
zimmer »ein. 

Da ftand Minnie noch gerade fo, 


| tie fie geftarden, als die Klingel er- 


tönte: vor fih Hinftarrend, die Hand 
an der Lite leicht hin und ber be= 
megend. In einem Gefjel lehnte 
Bird. 

Hort fah Bird nit. Er fah 
nichts um fich ala einen Nebel. Und 
bor diefem Nebel mar Minnie. Ymı 
zwei Sprüngen febte er auf fie zu, 
padte fie und fhüttelte fie wie einen 
Lappen. 


„Was Haft du hier zu fuchen! Was 


Haft du für Wechfel ausgeftellt! Wi: | 


fommft du hierher! Wie kannt du 
wagen, mih zu BHintergehn! Er 
brüllte e8 ihr ins Geficht. 

Sm erften Augenblid, ala er fie 
berührte, war Minnie au3 ihrer gri« 
ftigen Verlorenheit aufgewacht. Darıı 
— — in allen ihren Nerven aufgerüt- 
telt und gefoltert, ftieß fie einen 
Schrei aus. der nicht enden zu mn.en 
Ihien und flug um fid. 

Bird fprang herzu: 

„Um Oottes millen, Herr Haupt— 
mann! Das ift Tobfuht! Ruhe! 
Halten Sie die Krantel Bitte, fo 
fanft al3 möglich!” ä 

Dabei fahte er Minnie mit Fräf: 
tigen Urmen und drüdte ihr die 
Hände zufammen. Auch Dsmald, der 
Horſt ſo raſch ala möglich gefolgt 
tar, eilte berzu und fchnürte fie dur 
feinen Griff ein. Horft aber ftan? 
da mie zur Bildfäule erfiarrt. 

Dann brach er auf einen Stubl 
nieder, ald wäre er allein auf der 
Melt. Er verbarg dad Geficht in den 
Händen und rührte fih nicht. Dieje 
eine Stunde wog jchwerer als jein 
ganzes Leben. & 

Der Anfall Minnie ging borüher. 
Sie mar fehr matt. Der Dokter 
trug fie auf Dswalds Bett und über: 
ließ fie der Nude, die ich über fie 
breitete, wie das etwige Nichts. Er 
ſetzte ſich auf einen Stuhl daneben. 

Als der Wagen kam, hoben er und 
Oswald ſie auf, um ſie hineinzutra⸗ 
gen. 

Wohin?“ 
nungsvoll. 

In eine Anſtalt natürlich. Es 
iſt zwar ſchon ſpät; aber das iſt ja 
der Vorzug der kleinen Stadt; die 
Leute ſind verbindlich und machen 
Ausnahmen. Und wenn ich mitfahre 
und perſönlich die Sache mache ...“ 

Ich will auch mit“, ſagte Horſt, 
der ſich mühſam bis zum Wagen ge⸗ 
ſchleppt hatie. Man ſah es ihm 
an, daß er ſich mit aller Gewalt 
en Meg im den Wagen. „Ren, 


fragte Ießterer ab» 


nein, Herr 
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die Kranle nur erregen. Ach ordne 
es ſchon.“ 

„Laß ihn nur machen“, flüſterte 
Oswald. Aerzte ſind zuverläſſig. 
Sie wiſſen das am beſten“. 

„Geben Sie mir doch lieber Ih— 
ren Burſchen mit, Herr Oberleut⸗ 
nant.“ 

„Marquardt!“ 

Marquardt ſtieg auf den Bock. Der 
Kutſcher bewegte die Peitſche, die 
Pferde zogen an ... 

Stille in Oswalds Zimmer. Die— 
ſelbe Stille wie nach dem Orkan. 
Dasfelbe Gefühl der Zerſchlagenheit. 
Horſt ſaß auf einem Stuhle und 
ſtarrte auf die Stelle, wo Minnie 
geſtanden hatte. Es war ja alles 
vorüber. 

Dsmwald trat zu ihm, 

DR ur ER ss“ 

Er antwortete nicht. 

„Lieber Horit! ... Selbjt ein gro= 
Ber Kummer und ein großes Leid 
finden ebenbürtige Zräger! Haft du 
mir gefagt „.." 

„a, das hab’ ich dir gejagt, als 
ich ein fo tiefes Leid noch nicht kanns 
te. Seht Bleib” nur mit folchen 
Phrafen zu Hau. — Geh nur ... 


geh ... 

Er Sant in fi zufammen. 

„Willſt du nicht nah Haus, 
Horſt?“ 

a 

„Run dann fomm. € ift bald 
Mitternacht.“ 

„Nein, lab mi. — Ih fann mic 
bon diefer Stelle nicht trennen. Es 
ift da etwas, was ich früher nicht 
ſah“. 

Oswald verſtand ihn nicht. Sollte 
auch Horſt an dieſer Stunde zugrun— 
de gehen? Er war ratlos. Er zer— 
brach den Kopf, was er tun könnte, 
damit das furchtbare Trauerſpiel von 
vorhin ſich nicht wiederhole. Er bot 
Horſt Waſſer an, Zigarren, Grog — 
alles wurde abgelehnt. Endlich kam 
ihm ein ſeltſamer Gedanke. Ja, das 
wollte er tun. Und wenn es auch 
nur ein Verſuch war. 

Er ging an ſeinen Paletot, den er 
am Ständer aufgehängt hatte, und 
mühlte in der Tale. Da Hatte 
er’ 3. E3 mar da Gefangbücdhlein, 
mad er hHerauszog, das einfache, 
Ihmwarze Büchlein mit dem goldenen 
Kreuz. 

„Sol ih dir etwas vorlefen, 
Horft? ... mas ganz Einfaches? ... 
Andere Leute Haben auch fchon 
Schmerz gehabt, und ihr Gemüt hat 
fih gewunden. Und da haben fie 
dann ihrer Seele durch fremde Ge- 
danten Luft gemadt“. Er blätterte 
fuhend. „Da fieh her, Horft. Hör’ 
mal zu.” 

Und er las ihm bor: 

„Aus tiefer Not fchrei ich zu Dir. 
Herrgott, erhör’ mein Rufen! 

Dein gnädig’ Ohren fehr zu mir 
„Und meiner Seel’ fie öffn.” ... 
„Denn jo Du millft das jehen an, 
Mas Bf und Unrecht ift getan, 
Mer will vor Dir beitehen!“ 

Mit fefter voller Stimme las er 
langjam die Strophen, eine nach der 
andern. - Er fa neben Horit, meitab 
bon der Lampe. Das Buch lag auf 
dem tleinen Tifche, auf dem die | 
Waflerflafche ftand. ine Kerze, die | 
er. angeftedt hatte, beleuchtete das 
gelbliche Papier. 

„Roh einmal?" fragte er, als 
Horst fich nicht rührte. Und ala feine 
Augen die erften Worte der Anfang3- 
ftrophe fuchten, da gewahrte er am 
Rande einen diden Bleiftiftitrich. 
Den Hatte Röschen Fließ gemacht 
und hatte auh das Büchlein recht 
bübfch auseinandergebogen, damit e3 
ihm nur gleich in die Augen fallen 
möchte. 

Horft ſuchte bededten Auges die 
Hand feines Freundes, Anfehen 
fonnte er ihn nicht. 

„Sib mir das Buch Her!” Flüfterte 
er. 
Damald gab es ihm, rüdte ihm 
den Tifh und das Licht zurecht und 
verlieh leife, auf den Fußfpiten das 
Zimmer, 

Hurft beuate fich über das Bud. 
Er la3 nur immer wieder den einen 
Ders: . 

„us tiefer Not fchrei ich zu dir 
Und mie er fo la8 und immer mies 
der las, hörte er nicht über fich die 
dumpfen fchlürfenden Schritte. Sie 
braten Nudas Baruh aus dem 
Keller herauf. 

Sie legten ihn auf die Ditomans 
mit dem Eisbärfel, auf dem Min: 
nie mit fiebernden Pulfen zufammen- 
gebrochen war. 

Horſts Augen meilten noch immer 
auf der eriten Strophe, ala Dsmald 
wieder eintrat. 

„Es iſt Mitternacht, Horſt. 
Komm’, ich bringe dich nach Haufe“. 

Schwer feufzend fchlug jener das 

„Sa, tu’3.“ 

nahm das Geſangbuch 
und ſteckte es zu ſich. „Und ſoll ich 
etwa bei dir bleiben?“ 

„Wenn du magft ...“ 

„Gewiß' mag ich.“ 

Oswald nahm eine kleine Reiſeta— 
ſche aus dem Schrank, packte raſch 
das für ihn Nötige hinein und machte 
ſich mit Horſt auf den Weg. Arm in 
Arm gingen fie langfam dahin, Horit 
oft ftolpernd, als Hätte er die Herr- 
fchaft über feine Beine verloren. O3- 
wald fügte ihn gut und unauffällig. 
war aber recht froh, al vom Bahn- 
hofe ber eine leere Drojchte einlentte 
E3 war eine bedrüdte Fahrt. 

Da mar das Hai ... Alle Fen- 
fter dunfel ... Der Wagen bielt, 

Sie ftiegen aus. 

„Haft du den Hausichlüffelt” 


a", ' 


„Sib her”. . 

Horft juchte im feiner Tafche und 
gab-den Schlüffel hin. 

Dsmwald zahlte den Kutfcher aus 


Hor 
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die wenigen Stufen bis zum Parter- 
te hinauf. 

„Oswald!“ Horſt ſchwankte. Es 
war ein Aechzen, was Oswald nie 
vergaß. 

„Komm nur, Horſt. Laß dich nicht 
gehen.“ 

Burſche und Jungfer fanden ſich 
ſogleich ein; halb verängſtigt, halb 
neugierig und geſpannt. Oswald 
winkte ihnen ab. Sie verſtanden und 
verſchwanden lautlos. Wie eine 
Kinderfrau brachte er Horſt nun zu 
Bett. Er wickelte ihn mütterlich in 
ſeine Decke ein und ſorgte für eine 
Wärmflaſche; denn Horſt ſchlugen 
die Zähne klappernd zuſammen. Er 
drehte auch den Gasofen an und 
zn ihm noch eine Zaffe heißen 

ee. 

„Wie du alles gut macht“, fagte 
Horst mechanisch. 

„Fühlſt du dich Frank, Horft?” 

Der warf fi fehmer auf die an- 
dere Seite, jeufzte nur auf und tat, 
ala molle er fchlafen. Als Oswald 
ihn beforgt betrachtete, fagte er: 

„Man ift nie fo erjchörft, als nad 
einem fo ſchweren ...“ er ſtockte und 
berbeflerte fih: „als nach einer Ha= 
fenjagd über Sturzader.“ 

Armer Horft, dachte Dsmald; zu 
fhämen braudhft du di por mir 
nit. Er Elopfte ihm liebevoll ben 
dunfeln Kopf: 

„Schlaf nur ein. Das ift da3 
Beſte.“ 

„Haſt recht,“ enigegnete Horſt und 
ſtarrte die Wand an. „Und mor—⸗ 
gen ſagſt du mir alles. Den ganzen 
Zuſammenhang.“ 


A. : 

„Rüdhaltlos . . ." 

„Ganz rüdhaltios.” 

Horst hatte den beiten Willen, die 
Augen zu fchließen, um den Schlaf 
zu juchen; fie gingen ihm aber im= 
mer auf. Die lebten Stunden 
quälten ihn mit a“hrem SHerzeleid 
Dann tauchte Minnie fo lebensdeut- 
lih vor ihm auf; dann liefen die 
Hafen kreuz und quer, dann brehte 
fih der braune Sturzader mie über 
eine Widel; dann grinfte ihn ein 
Treiber an, mit Haltings Zügen; 
dann zudte ein euerfirahl; dann 
hatten die Hafen mit einem Male 
Engel3aefihter; dann mar ed Minnie 
mit ihren Lödchen und mit leinen 
Flügeln an den Sdultern.... ©o 
ging e3 die ganze Nacht, ein uns 
erträglicher Zuftand zmwifchen Wachen 
und Iräumen, bi3 endlich der Echlaf 
fi gegen Morgen janft herbeijchlich. 

Dswald legte fich gar nicht erft zu 
Bett. Er mußte ja doch morgen zur 
Telbdienftübung früh heraus, Er 
machte dem Dienftperjonal die betrü- 
bende Mitteilung von der Erfran- 
fung der gnädigen Frau. Er ent» 
twarf- ven Speijezettel für den fol- 
genden Mittag, Er ovrbnete Die 
Mahlzeit nicht mie gemöhnlich im 
Speifezimmer, fondern in Horftö 
Zimmer an. Er wies AJungfer und 
Köchin an, fo wenig wie möglich vor 
Horit zu erjcheinen, 


&o fam der Morgen. 

E3 mwar ein Morgen, von Sonnen= 
Ichein durchleuchtet; ein fieghafter 
Tag. Nur der Spätherbit Hat 
folhe Sonnenaufgänge; denn nur der 
Herbit hat die lang und mehmütig 
fih fortfpinnenden Nebel, die den 
Himmel fränzen, menn die Eonne 
fich fpät erhebt. Wärme flutete nicht 
durch die Luft, wohl aber Kraft. 

Auf der Erde lag der erjte Schnee, 
ein imeicher, reiner Flaum. Die 
Menſchen wandelten darüber Bin... 
und bald waren die Linien fchwarz, 
die fie getreten, und dad Weiß der 
Dächer löfte fih im fchmere Tropfen 
auf und fiderte zur Erde. Und ber 
Purpur des Himmels erlofch allmäh- 
lid. Da war der Tag — der Tag, 
der mit der Heroldsflagge in die 
Welt getreten war, — genau old 
ein Herbittag, mie die andern Tage 
auch. Denn bie meilten Menjchen 
hatten den Sonnenaufgang nicht ge- 


eben. 

Aber Dsmald Hatte ihm gefehen. 
Und mit dem vellen Eindrud, mit 
der Hoffnung für Horft im Herzen, 
fam er von feiner Felddienſtübung 
heim. 

Er mußte, daß Horft der MWunfch 
nad) Ausfprache im Herzen brannte. 
Im Austauſch der Gedanten rebete 
er fich dad Gemüt frei. 

Wie er jeht dem ?rreunde gegen- 
über ſaß bei der brodelnden Kaffee 
mafchine, wie er ihm Sahne in die 
Kaffeetaife goB, ihm Zuder reichte 
und ihm ein Brötchen ftrich, da muBß- 
te er des gejtrigen Morgens denen, 
wo Horft ihm den gleichen Freund» 
Ihaftsdienft ermiefen. Und aud 
Horft dachte daran. Mie anders 
war das geftern! Ein Kinderfpiel 
gegen heut! 

Horft aß und trank ftillfehweigend. 
Noch tiefer als fonft lagen feine Aus 
gen unter den Brauen zurüd, 

Plöglih tat Horft einen Furzen 
Seufzer. Dsmaid glaubte, er wür- 
be jagen: Yang’ an! aber er 
Iprach gedämpft vor fih Hin: 

„Sonderbar . . . Die Liebe täufcht 
zumeilen. Dadurd, daß fie ba ift, 
macht fie begehren. Sie fteigert das 
Begehren zur rügficht3lofen Unerfätt- 
lichkeit. Zuerft macht fie blind; das 
heißt — den Gegenftand, den fie und 
entgegenfpielt, umflicht fie mit blen- 
dendem Glanze. - Aus diefem betäu- 
benden Glanze entwidelt fich die be- 
gehrende Phantafie ein eigenes Bild. 
Das Bild ftimmt fehr felten mit dem 
blendendenGegenftande überein. Aber 
die Phantafie hat ed nun einmal aus 
taufend Wünjchen heraus entiidelt 
..." €8 war, ala ob er mit Tränen 
range... „Du berftehft mich doch 
wohl, Dsmwald?“ 

„sch verftehe dich vollfommen. Du 
dentit an Norderney.“ 

ft gab keine Antwort, fonbern 


Rontatt ent | 


ce der 


Fülle des Glanzed. Aber der Glanz 
vergeht, wie — dba, fieh hinaus — 
vergeht, mie der Schnee auf den Dä- 
ern. Der Gegenftand, wie er mir!» 
li ift, enthüllt fh, Das nadte 
Dach ift mit einem Male da. Meinit 
du, Oswald, die Phantafie glaubt an 
daB einfache nadte Dach? Gott be» 
wahre. Das liegt an den Augen 
...an der Beleuchtung... € ift 
zum Lachen, aber der Fiebermahn 
der Liebe hält vor, wie der fyieber- 
wahn des Typhuskranken; er ſpielt 
hinein in ſeine geſunden Tage. Das 
eingebildete Bild fängt an, dir im— 
mer zu fagen, e8 müßte da fein, 
wo nur das nadte Dad if. Mir 
verlangen nun bom nadten Dache, 
daß e3 da3 blendende Bild ilt.... 
wir verlangen vom Dacde das Uns 
möglidee Und das ift Wahnfinn. 
Veritehit du das?“ 

„Ja, ja, ich verjtehe.” 

„Der MWahnfinn macht und uns 
gerecht.“ 

„Horit, plage dich doch nicht fo...“ 

„Laß mid. So it ed. Der 
Mahn maht und ungereht und uns 
zufrieden. Wir merden immer mer 
niger liebenswürdig. Wir reden und 
ein, der Gegenftand mürbe ung nicht 
gerecht, weil er nicht wolle. Seine 
Mängel mwerden und zu Häßlichkei- 
ten. Und damit fchleiht etwas 
Furdtbares an uns heran: da Ge— 
fühl der bittern Enttäufchung; die 
Dual der eigenen Leere. Ad, D3- 
wald!” brach er plößlich aus, „hätt’ 
ih mid doch an meiner Lachtaube | 
erfreut, ftatt einen weißen jtolzen | 
Schwan zu begehren.“ 

Er warf die Arme auf den Tifch 
und ftügte das Geficht in die Hände. 

„Lieber Horft“, entgegnete D3- 
wald, „du magft in mandem recht 
haben; gewiß. ndeflen ift ein 
folhes Schuldbewußtjein, wie du e3 
auf dich zu laden juchit, eine Ber- 
trrung. Minnie war nicht das, mas 
fie für dich fein mußte. Gie lei» 
tete ihre Beziehungen zu dir durd; ei» 
ne Verjchleierung ein. Wenn fie et= 
mas liebte, jo mar e& deine Gtel« | 
lung, nicht du ganz und gar. Gie| 
ftand in all ihren Anlagen weit, weit | 
hinter dir zurüd.” 

„Das hätt’? ich fühlen müflen! 
Das ift nit ihre Schuld!" fuhr 
Horit auf. 

„Aber in der einen Eigenichaft, 
wo fie dir ebenbürtig hätte jein fün- 
nen und müflen, — in der Wahrheit, 
— da mar fie ed auch nicht.“ 

„Mach mich nicht beifer als ich 
bin!“ braufte Horft auf. „Sch bin 
nicht Trank! Ich bin nicht verzagt! 
Ich brauche die Selbitverherrlichung 
nicht! Ich will Minnie aber jebt ge= 
recht werden, da ich’3 ihr in unjerem 
Zufammenleben nicht geworden bin!“ 

„Du bijt ihre gerecht worden nad) 
allen Richtungen Hin, lieber Horit.“ 

„Rein. Sch mollte fie erziehen. 
Das war falfh. ch mollte fie zu 
einer Deutfchen madhen. Das ges 
lang mir nit. E83 war der Wahn, 
den jo viele haben, daß man einer 
Frau die Nationalität aberziehen 
fann. Und als ich meinen Wahn er- 
fannte, da wurde fie mir mit jedem | 
Tage weniger mer. Und damit 
ftieß ich fie von mir.” 

„Das Heibt . . . fie fank felber. 
Sie trieb immer meiter von dir ab.“ 

„Du fannft mich nicht überzeugen”, 
warf Horft fchroff Hin. „Du über- 
zeugft mich nur davon, daß auch in! 
dir ein gut Teil Kriehertum ftedt, | 
womit du meine Wunden verbinden 
zu können glaubt. Uber das ver- 
bitt’ ich mir, verftehft du! Sonft ift’3 
aus zmwifchen und!“ 

„Aber Horit . . .” 

„sch bin Mann genug, mich fels 
ber zu heilen und meine Berfehniife 
miederzufäuen, bis fie furz und Hlein 
find!“ 

„Sch Trieche nicht,” Tagte Dsmald 
jebt eben fo fchroff. „Sch ftühe mich 
auf Bortommniffe, die du noch nicht 
weißt.“ 

Horft wurde bla. Er umllams 
merte die Tifchlante, fo durchfuhr's 
ihn. 
„sch meih alfo wirklich noch nicht 
alles .. .“ 

„Rein, Horft. Vom Zaune läßt 
ih fo mas nicht brechen.“ 

„Alfo Hat fie mich doch betrogen?“ 

„Sp nicht, mie du jebt meinjt.“ 

Horft jeufzte erleichtert auf. 

„Die Sache betrifft... .“ 

ii „Den Schmud,“ vollendete er ru= 
iq. 

„Wie — du weißt —“ 

„Ahnen ift willen. Ahnen ift ein 
dureh uns unterbrüdtes Willen. Jh 
gab ihm feinen Raum, meil ich mit 
fagte, daß fol ein Wifjen wie eine 
Treuerflamme auffchießen und vie be- 
ftehenden Verhältniſſe ſowie den letz— 
ten Glauben an Minnie vernichten 
würde.“ 

Oswald ſah ihn beſtürzt an. 

„Sprich weiter. Oder nein, ich 
will dir's ſagen: der Schmud ift un— 
echt.“ 

Ja, Horſt.“ 

„Und das Geld brauchte fie doch 
wohl für die gefchäftliche Ungelegens 
beit, wegen melcher fie Haftings aufs 
ſuchte?“ 

Ja, Horſt.“ 

Horſt ſchwieg eine Weile, 
lachte er auf. 

„sch bin, mit einem Worte: er- 
fauft. Ich ftand ja recht hoch im 
Wert. 20,000 Mark Haha!“ 

Dsmald zögerte, ob er e8 dabei be» 
laffen follte, 

„Meinft du —” fagte er lanafam, 
„daß du nicht Höher von Haſtings 
eingeſchätzt wurdeſt, als um ben drit- 
ten Teil eines Kommißvermögens?“ 

„Was!“ 

„Verdopple die Summe, die bu 
nannteft.“ 

„40,000 Marl?" Er fant in fih 
zufammen. 

a Se 
rauen gehabt: 3 m 
—* I arme Kind! Da 


I 


dann 


mich zu bezahlen! b ihr das 
durch Berflänpnistefgten —2 
Zorn über ihre Verſchwendungsſuchi 
bergolten. Ich Hab’ ihre Angft umd 
Not gemacht. Betrug mußte fie üben, 
um ich von dem elenven Schufte Io8« 
zufaufen. Giehft du num ein, wie 
hart ich war?!“ Und plöglich fprang 
er auf. „Gott! Hätt’ ich damals, 
als fie mir den Schmud brachte, mich 
nicht gefhämt, mit meinen Zteifeln 
bervorzutreten,fondern hätt’ ich ben 
moralifhen Mut gehabt, der Gadhe 
zu Leibe zu geben, da mär’ unjer 
Schidfal jet ein anderes „. . dann 
wär’ ich nicht der Schuldbeladene und 
fie wäre noch gefund und froh. — 
Sag, Oswald, warum bin ich nich 
zum Numelier gegangen, um ihn au 
fragen, ob die ungeheure Summe für 
ben Schmud gerechtfertigt jei? Sag’ 
mirs! Meißt du’3? Nein? Na, id 
till e8 dir fagen. Meil und vor» 
nehmen Ständen ein ganz dummer, 
moralifcher Stolz anhaftet, au dem 
das niedrige Gewürm feine Vorteile 
sieht. ch mar zu feige, Oswald, 
zu feige, zu feige! Dente bloh, DS 
wald, melden Entfhluß e3 ihr gefos 
ftet haben muß, die Rechnung zu 
fälfchen!“ 

Oswald fah zu ihm Hinüber, „Das 

bat Haftings getan.“ 
„Haftings? Gott verdamm’ ihn!“ 
Er Sant auf feinen Plab zurüd. 
„Und das alles nur um das fchmuts 
äige, Tumpige Geld, da3 mir fo lot» 
fer in dert Hand fiht, dak e3 mir 
eine Elfter megitehlen fönnte* Er 
ftüßte den Kopf wieder in die Hand, 
„Das Geld ift mir jebt zur Qual!“ 

„Mac’ eine Stiftung, Horft, für 
junge . unbemittelte Dffiziere. Da 
fannft du viel Segen ftiften und viel 
Unbeil verhüten.“ 

„Wie fanın ich denn... E38 ges 
hört mir nit .. . Minnie lebt ja 
... Und da3 alles wird nun in ben 
gerihtlihen Verhandlungen breitges 
treten, wird durch und durch gebro= 
Ihen und gebrudt . . .“ 

„Rein, Horit, das meiß niemand 
ala Minnie, Haftinga und ih. Ahr 
ift ber Mund verfchloffen, und Has 
ftings wird ich nicht felber anflas 


gen. 

„Will’3 Hoffen.“ - Und nach einer 
Meile: „Ach . . . die Quft, in der 
da3 alles geſchah, ift verpeftet für 
meine Lunge Wie foll-ich hier at» 
men! Der Mann in mir ift mea; ich 
fühle mich wie ein geprügelter Hund.“ 

„Horit!" 

„Ach, gäb's doch Krieg!“ ſprach's 
ihm aus-der Seele. „Mit meinem 
Leben verſöhnt mich nur ein anſtän—⸗ 
diger Tod!“ Er verſank in Brüten. 

„Hältſt du dies Motiv für ehren⸗ 
haft?“ fragte Oswald. „Du dienſt 
dem Vaterlande und nicht dir ſelbſti. 
Der Fahneneid lautet auf unerſchüt⸗ 
terliche Treue.“ 

Horſt hob langſam das Haupt und 
ſtarrte Oswald ſo an, als entrolle 
ſich vor ihm das Bild einer neuen 
Zufunff, 

„Da unten — da unten —* murs 
melte er. „Da unten in Siüdmelt, 
da Tann man nüblich fein, meiß 
Gott.“ 

„Alſo 
wirklich?“ 

„Sur Memme merden oder tapfer 
untergehen „. „ Darf ja mohl eine 
Wahl fein?“ 

Als gäbe diefer Gedanke ihm neue 
Kraft, jo ftand er auf und durchmaß 
das Zimmer, 

„Sieb, Horft,” unterbrah Oswald 
die Pläne des Auf- und Abfchreiten- 
den. „Sch merde dich ſchwer, ſchwer 
berinifjien. Aber du fafleft das 
Rechte ins Auge und mirft dich den 
ſchweren Anforderungen gegenüber 
Ihen auftappeln; und dann glaub 
ih an ein Wiederſehn.“ 

„sn jener Welt.“ 

„Nicht doch, Horfl. Sprich nicht 
wien Weib. Do follit jehn, wenn 
dir erit da3 Bemwußtfein die Geele 
Tmellt, daß alles, mas dich in dei- 
nen Privatverhältniffen erjchütterte, 
nur fleine Riffe im innern Gemäu- 
er deine Menjchen find, den du aus 
Treue und Pflichtgefühl aufgebaut 
haft, — dann ftehjt du wieder deinen 
Mann. Dann ijt die Scharte aus» 
gewetzt.“ 

Horſt ſah Oswald zweifelnd an. 
Da deſſen Augen aber den Blick mit 
großer Zuverſicht aufnahmen, ſagte 
er vertrauensvoll: ic 

i 


„sa, Dswald, das glaub’ 
auch.“ 

Der Burfhe brachte das Parole- 
bud). 


nah Südmwelt? Willft du 


„Mußt du denn nicht in ben 
Dienft?* fragte Hort erftaunt, wäh. 
rend er einen Blid in dad Parole 
buch tat, und fegte gleich hinzu: „Du 
— mas ift da3? .. . Der Oberft 
will, daß fi die Offiziere um 141 
Uhr im Offizierfafino verfammeln?* 

„E3 handelt fih“, antwortete D3« 
wald, indem er nah Mübe und 
Handjhuhen griff, „um die Beipres 
Hung Haftingsfcher Angelegenheit.“ 

„Das fann id, nicht,“ jagte Hort 
mit Selbſtbeherrſchung. 

Oswald ſah einen Augenblick wie 
ſinnend auf die Türklinke, die er in 


der Hand hielt. 
dich krank melden,“ 


Ich werde 
ſagte er. 

Als der Oberſt ſich ins Offiziers⸗ 
kaſino zu den verſammelten Offizie⸗ 
ren begeben wollte, begegnete er ein 
Stückchen vor dem Hauſe Dito, Dies 
ſer ſtutzte einen Augenblick, dann trat 
er kurz entſchloſſen auf ihn zu. 

„Herr Oberſt verzeihen,“ ſagte er, 
höflich den Hut ziehend, „wenn ich mir 
jetzt geſtatte —“ 

Dem Oberſt war der Mann ver⸗ 
haßt. Er hatte ihn in feiner Würde 
geftänkt, er münfchte ihn geradezu. 
zum Teufel. Er hielt e3 für eine 
Infolenz, daß Dito fein geftriges 
Berhaiien nicht verftanden Haben 
wollte, der fi er 2. stern die 
Mann, mit Bewußtfein 
feln ließ. — 





Befeitigt Gefahr 


fowohl wie Schmub. 


Reinigt 
antiſeptiſch 


Adıtet auf ven Namen Kiener 


Welte Blätter. 


Novellette von A. Gaber. 


Noch immer wohnte Tefa Tonelli in 
dem fleinen, abjeit3 der großen Straße 
gelegenen Walddorfe. Alles um fie her 
mar bereit3 vor dannen gezogen, 
Feriengäfte und die Schwalben, 
nun flatterten auch jchon die erjten 
mwelfen Blätter zur Erde nieder. Die 
Zuft war fühl, der Himmel trübe, und 
Morgens und Abend ftieg ein feucdh- 
ter Nebel aus den waldigen Gründen 
auf. mmer einfamer wurde e3 um 
das alte Forſthaus, deſſen obere Zim— 
mer Frau Teſa Tonelli ſeit dem Früh— 
jahr bewohnte. Aber ſie verſchob ihre 
Abreiſe von einer Woche zur anderen. 
Nein — ſie konnte nicht fort von hier! 
Sie konnte nicht. Dieſes Fleckchen 
Erde, das ihren Jammer, ihre Ver 
zweiflung, die wilden Ausbrüche ihres 
Schmerzes geſehen hatte, das ihre Trä— 
nen getrunken hatte, war ihr im Wech— 
ſel der letzten Monate vertraut gewor— 
den mie eine Heimat. Wohin hätte fie 
gehen follen, wenn fie von hier fort- 
309? Mor der Fremde, bor dem lIm- 
berreifen von einem Orte zum anderen 
araufte es ihr, und eine Rüdfehr nad 
Berlin, an den Ort ihres einftigen 
GlüdE, wäre ihr Tod gemwefen. 

E3 mar zu jäh gefommen damals, 
an jenem eriten, verfrühten Frühlings- 
tage, der fie mit ihrem Manne und 
ben beiden Kindern hinausgelodt hatte 
an die Schimmernden Haveljeen,, um 
deren Ufer das junge Grün die erjten, 
hauchzarten Schleier mob. Traum 
haft fchön mar der Anblid des Gegel- 
boote3, das lanafam mie ein Schwan 
hineinglitt in den lachenden Tag. Sie 
hatte nicht die Augen davon faffen 
fönnen, während ihrer Kinder jubelnde 
Stimmen, des Gatten frohgemutes 
„Abort!“ zu ihr herüberflanaen. Gie 
hatte auf die Mitfahrt verzichtet, um 
der areifen Mutter willen, die nicht 
allen zurüdgelafien merden durfte. 
Sonft — — — 

Ya. — Wenn die Mutter nicht ge- 
tejen wäre, dann hätte Tefa auch mit 
im Boot gejeffen. Dann märe fie 
mit den Kindern, mit dem geliebten 
Mann gemeinfam hinabaeiunfen in 
das nafje Grab, als der tücijche Wind- 
ftoß an den Segeln zerrie und das 
Boot mie ein Spielzeug zur Geite 
warf. Aber fo etwas mit anjehen zu 
müflen vom ficheren Ufer aus; ohn= 
mächtiq dazuftehen, mährend die fin- 
der in der jchmweren Herzensangft nad 
der Mutter rufen... 

In fünf Minuten war alles vorüber 
geweſen. Ein führerlojes Boot trieb 
mit feuchtichweren Segeln fieloben auf 
dem mattbeweaten Spiegel des Gees, 
der nach drei Tagen feine Opfer her- 
ausgab. 

Die alte Mutter hatte den Schmerz 
nicht überlebt. Der araufige Anblid 
ließ ihr Herz fti.litehen für immer. 

Ieja Tonelli aber hatte nicht fterben 
bürfen, jo jehr fie den Tod auch her: 
beigerufen hatte in dem Sammer ihrer 
Geele. Als fie die lebten traurigen 
Pflichten erfüllt hatte, die das plößliche 
Ableben ihres Gatten und der Kinder 
erheifchte, war jie hierbergezogen, in 
das entlegene Walddorf, mo nicht der 
leifefte Schimmer einer blinfenden 
Tlut ihr Herz erbeben machte, mo felbit 
Die weißen MWoltenjegel nicht fichtbar 
waren, die über den dicht zufammen= 
Thließenden Baumfronen daherjchiff- 
ten. 

So mar der Sommer borübergezo- 
gen, und nun fam der Herbit und 
färbte die Blätter mit leuchtenden T- 
nen. Sattaelb und hlutrot fchimmerte 
der Wald, und melfe Blätter miegten 
fi in dem milden en den Der 
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Wir Furiren wenn andere fehlichlagen. 


Rheumatismus, Nervoſität, Fallſucht, Ber- 
ſtopfung. Flechten, Steinleiden. Krebs, Waſſer—⸗ 
ſucht, Arterioſcleroſis, Her-leiden, Chmindfuct, 
Blutvergiftung, Gicht, Ausfhläge, Tumors, Bla- 
fenlatarıh, Epilepfie, Magenleiden, Neuraitbe 
nie, Hämorrhoiden, Eczema,nerböfe Erfhöpfuna, 
Rüdenmarlslähbmung, Altbma, SFettfucht, Geis 
ftesfrankheit, Darmlatarrb, Bleichſucht, ge: 
fhmollene Adern, Geihwüre, Abfzefie, Leberlei- 
den, Zungen- und Nierenleiden, Geihlehtätrant: 
beiten, — — und alle auderen ſo⸗ 
genannten unheilbaren Krankheiten. 


Keine Medizin. Keine Operation. 
Buch frei. 
Sie Anftalt ift neu und bödjft elegant. 
Wir machen Euch gefund; retten und 
verlängern Euch da Leben. 


Konfuftation ift frei. Unteriugung koftet wicht. 
Seit X Jahren beftehend. 


PASTOR KNEIPPS 
KRatur:Seilanftalt 


€. Rarcus Rothſchild, Lt. D. ©. D., Direltor. 
— E Seaß =; Detenen SEE 


| wie im Leben“, 

die | 
und | 
| Forithaus 


Mind blies zum Kehraus nad des 


Sommerz Freuden. Tefa fonnte 
jtundenlang auf der Bant vor dem 
Haufe fien und zufchauen, mie der 
bunte Regen zur Erde glitt. „Es iſt 
dachte ſie. „Ein ewi 
ges Sterben.“ 

Eines Morgens war der Weg vom 
bis zum Waldgatter mit 
welken Blättern bedeckt, und drüber 
hinweg ſchritten feſte, elaftifche Män- 
nerfüße. Ieja Ionelli glaubte ihren 


ı Augen nicht zu trauen, als der fremde 


| Gaft vor dem Forithaufe Den 
Was mollte diefer denn hier? 

mar ihr Wald, ihre Einfamteit Ms es, 
in der ihr Schmerz feine Hlagenden 
Lieder fang. 

Die Förjterin wurde ganz verlegen, 
ale Zeja mit erftaunten Augen auf fie 
zufam, 

„Snädige Frau tennen den Herrn 
nicht? Aber er jagte doch, er fei ein 
Freund Nhres verftorbenen Gatten. 
Gein beiter Freund fei er gemwefen, 
bon früheiter Kindheit an, und er 
fomme eben deshalb hierher, um mit 
der gnädigen Frau zu reden von — 
damal2. Er meinte, Sie würden da3 


gern mögen.“ 

Teſas Augen füllten fi mit Trä- 
nen. 

„sch mollte 
ı Elaate fie. 


doch allein bleiben!“ 

ift der Herr? ch 
Es muß ein Mihover- 
tändniß fein. Liebe Frau, fchiden 
Sie ihn mieber fort. Machen Sie’3 
rüdgangig. ch trage den Schaden.“ 

Die Forfterin rief ihren Mann her- 
bet. Sie mar eine fehmieafame, nad 
giebige Natur, die ed gern jedem recht 
machen mollte. Aber der TForiter blidte 
mit feinen hellen, fcharfen Augen auf 
die beiden Frauen herab und fchüttelte 
den Kopf. Nein, dag ginge nicht. Der 
Herr habe gemiele t und daher wohler— 
worbene Rechte. Ein Gaſt ſei ihm ſo 
lieb wie der andere. 

„Sie brauchen ja nicht mit ihm zu 
reden!” lenkte die Förſterin ein. „Wenn 
er merkt, daß Sie allein ſein wollen, 
wird er Sie ſchon von ſelbſt in Ruhe 
laſſen.“ 

Rechtsanwalt 
augenſcheinlich 
wartet, denn als ſie aus dem Hauſe 
trat, um auf der Bank am Waldes— 
ſaume Platz zu nehmen, trat er mit 
ausgeſtreckten Händen auf ſie zu und 
umſchloß ihre kalten Finger mit feſtem 
Druck. 

„Liebe, gnädige Frau — wie hab' 
ich Sie geſucht!“ Sie ſah ihn in ſtar— 
dem Staunen an. Mühſam forſchte 
ihr Erinnern im Einſt vergangener 
Tage nach einer Geſtalt, die ihm ähn— 
lich war. Leiſe dämmerte es ihr, als 
ſei ihr dieſer blonde Kopf ſchon einmal 
begegnet. 

„Sie entſinnen ſich meiner Perſon 
wohl kaum mehr. Damals, auf Ihrer 
Hochzeit — — vor zehn Jahren — — 
es gab da manches Scherzwort, weil 
wir einander ſo ähnlich ſahen, der Lutz 
und ich.“ 

Teſa griff nach der Stelle, wo 
ihr Herz hämmern fühlte. O Goit 
Dieſes brutale Erinnern an einftiges, 


berlorenes Glüd. 

„Vor der Welt Heike ich Rechtsan- 
malt Hugo Lorenz. Unfer Quß nannte 
mic) Lory.“ 

Ja. Jetzt entſann ſie ſich genau. 
Ihr Mann hatte oft des Freundes ge 
dacht, und allmonatlich waren Brief 
zwiſchen ihnen hin und her geflogen. 
Er erwähnte das, indem er ſie ſorg— 
ſam zu der Bank geleitete. Als ſie ſich 
geſetzt hatte, ließ er ſich langſam an 


„Wo 
kenne ihn nicht. 


Hugo Lorenz hatte 


ihrer Seite nieder. 

„Ja — ſehen Sie, liebe gnädige 
Frau, — und ſo weiß ich ganz genau, 
wie es Ihnen ergangen iſt. Ich habe 
ſozuſagen das Glück meines Lutz wie 
ein eigenes mit durchlebt; denn wir 
ſtanden uns innerlich ſehr nahe. Und 

als er dann ſo plötzlich ſtarb, da wußte 
ich es nicht einmal, denn ich befand 
mich auf einer Reiſe durch Afrika, und 


deutſche Zeitungen kamen mir nur ſel- 
Erft por einigen Ta= | 


ten zur Hand. 
gen, da ich Zub befuchen mollte, erfuhr 
ih’®. Und von der Stunde an habe 
ih Sie raftlo3 gefuht — bis heute.” 
„Sie hätten daz nicht tun follen!“ 
fagte Tefa Herb. „Was nübt es? Ich 
ſuchte die Einfamteit, weil ich allein | 
vn mollte mit meinem Schmerz.“ 
„Die Einfamkeit ift Gift“, fagte er 
leife. Sie hob abmehrend die feine 
Hand, an der die zwei Trauringe fun- 
felten. 
„SH Tebe meinen Erinnerungen.“ 
. Sie brach ab und blidte nadhdent- 
lich, traumberloren in den Buntfarbi- 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 7. Degember 1918, 


| der Baum die welten Blätter von fich 


| 


| 


gibt? Sie haben feinen Teil mehr an 
feinem Leben — fie hemmen ed. Auch 
Erinnerungen find folche melten Blät- 
ter. Man muß fie entflattern laffen, 
damit die Kraft nicht von ihnen auf: 
gezehrt werde.“ 

Er ſah ſie an, feſt, bezwingend. 
Alles an ihm, die Augen, der Mund, 
jede ſeiner Bewegungen ſprach von 
froher Lebensbejahung, von Vor— 
wärtsſchauen. Ihre Schultern zogen 
ſich ſcheu zuſammen, die Hände ſchloſ— 
ſen ſich ineinander wie eine Muſchel, 
die koſtbare Schätze birgt. 

„Meine Erinnerungen ſind mein 
Heiligtum. Sie ſind das einzige, was 


| mir das Schidfal ließ. Niemand kann 
| fie mir rauben!“ fagte fie, und mandte 


! den Kopf zur Ceite, 
ſchwarze 


ſo daß der 
Crepeſchleier ſein Antlitz 
ſtreifte. Er merkte, daß ſie allein ſein 
wollte — und er ging. 

Am ſelben Abend noch reiſte er wie— 
der ab. Als Teſa Tonelli am nächſten 
Morgen den gewohnten Platz auf der 
Bank am Walde aufſuchte, ſah ſie ſich 


vergeblich nach dem neuen Hausgenoſ⸗ 


| 
1 


fen um. Die FFörfterin bemerkte ihren 


| fragenden Blid und trat zögernd nä= 


ber. 

„Run find gnädige Frau wieder al-- 
lein. — Sie haben’3 ja gewollt.” 

TIefa nidte und ftüßte den Kopf in 
die Hände. Ueber Nacht hatte Tich der 
Boden por dem Haufe wie mit einem 
bunten Teppich geſchmückt. In leuch 
tenden Farben, wie von Meiſterhand 
gewebt, lag zu ihren Füßen, was ehe— 
dem des Waldes ſtolze Pracht geweſen 
war, und Teſa blickte darauf nieder 
wie auf ein neuerſchloſſenes Wunder. 

„So alſo iſt es, wenn man ſich von 
den Erinnerungen freimacht.“ kam es 
ihr in den Sinn. „Man läßt ſie von 
ſich gleiten, und ſie derweben ſich zum 
bunten Muſtet, zu einem ſchönen 
Bilde, auf das man niederſchaut. Sie 
ſind nicht mehr ein Teil unſeres Selbſt 
ſie ſchmerzen nicht mehr — die 
Kraft wird frei.“ 

Seltſames Spiel des Geſchickes! Mit 
dem Fremden, der ihren Weg gekreuzt 
hatte, war der g 
an ihr Ohr gedrungen. Ein plötzliches 
Verlangen nach Tätigkeit überkam ſie. 
Was ſie tun wollte — ſie wußte es 
ſelbſt nicht. Arbeiten. 

Die Förſterin ſah mit Staunen, wie 


Frau Teſa Tonelli ihre kleinen Mädel 


auf Frau Teſa ge⸗ 


Liſi und Leni zu ſich heranzog, um 
ihnen das Stricken zu zeigen, das den 
ungeſchickten Fingerchen gar nicht recht 
glücken wollte; und mit den Förſter— 
buben quälte ſie ſich zuſammen ums 
Einmaleins. 

Eines Morgens ſtand die Förſterin 
am Brunnen und weinte. Teſa ſah es 
von ihrem Fenſter aus und eilte ſchnell 
hinunter. „Was iſt Ihnen?“ fragte 
ſie erſchreckt. 

„Oh, mei — meine Schweſter iſt ſo 
arg krank.“ 

„So fahren Sie doch hin zu ihr!“ 
ſagte Teſa. „Jetzt, da Ihr Mann den 
ganzen Tag im Walde iſt, geht's ſchon. 
Ich mach' unterdes Ihre Arbeit — ja 
gewiß, von Herzen gern!“ 

Die Förſterin reiſte ab, auf drei 
Tage, und ihre Dankworte fanden kein 
Ende. 

Gerade, als Teſa Tonelli am Koch— 
herd ſtand und das Eſſen bereitete, 
während die Förſterkinder zu ihren 
Füßen ſpielten und draußen der Re— 
gen in Strömen floß, klang ein feſter 
Männerſchritt auf den Steinflieſen 
vor dem Hauſe. Hugo Lorenz war es, 
der von einer achttägigen Wandertour 
zurückkehrte. Seine Augen leuchteten, 
als ſie Teſa gewahr wurden. 

„Die Förſterin iſt auf einige Tage 
fort“, ſagte ſie, erglühend, indem ſie 
ihm die Hand reichte. 

„Ach!“ meinte er. „Aber ich ehe, 
der Hausſtand ruht in guten Händen. 
Soroen Sie für alle?” 

„Sa“, fagte fie und lächelte. Wie 
jehr das Leben ihr Antlit verfchönte! 

„Sur mich auch?“ 

„Auch für Sie, natürlich!” 

Gelten ift e8 im Förfterhaufe fo 
fröhlich zugegangen, mie an diefem 
Herbitabend, an dem Frau Tefa das 
Amt der Hausfrau verfah und Die 
Kinder in jcheuer Zärtlichkeit die 
blonde Frau ummarben, mährend 
Huao Lorenz frohe Gefhichten aus 
feinen Reifen zum beften gab, die der 


Unverdaulidkeit, Gas, 
Magen-Elend. 


„Papes Diapepfin“ beruhigt fanren, 
franten Magen in 5 Minnten 
— Geht nad) der Uhr. 


Sauren, gafigen, verborbenen Ma- 
gen, Unperbaulichkeit, Sodbrennen, 
Dospepfia; mern die Nahrung, die 
| hr eßt, fich durch Gährung in Galle 
| und harte Klumpen verwandelt; Euer 
Kopf jhmerzt und hr frank und 
elend jeid, dann beginnt hr die Wun- 
der von Pape’3 Diapepfin zu mürdi- 
gen. &3 bejeitigt alle Magenleiden in 
fünf Minuten. 

Menn Euer Magen in beftändiger 
Aufregung ift, wenn hr ihn nicht re= 
guliren fönnt, verfucht, bitte, in Eu- 
rem eigenen Sintereffe Pape’3 Diapep- 
fin. €3 ift fo unnötig, einen jchlechten 
Magen zu haben — madht Eure nädjite 
Mahlzeit zu einem Veranügen, dann 
nehmt ein wenig Diapepfin. ‘hr mer- 
bet Euch nicht elend darnad) befinden 
— eht ohne Furt. Pape’s Diapepfin 
regulirt tatſächlich ſchwache, kranke 
Magen, daher der Verkauf von Mil—⸗ 
lionen Schachteln. 

Holt eine große 50c Schachtel Pape: | 


gen Blätterftrauß, aus dem ein Blatt | Diapepfin von irgend einer Apotheke. | 


nach dem anderen lanafam zur Erde 
nieberflatterte. 

Hugo Lorenz richtete Ti plöhlich 
ftraff auf. 

„Das ift nichts, gnäbige Frau. | 
Nichts für Sie. 
Ihnen deutlih.... Sehen Sie, mie 


| 


Es iſt das ſchnellſte, ſicherſte Magen- 
mittel und bekannte Heilung. Es 


mittel und das bekannteſte Heilmittel. 


Der Herbſt fagt's nehme Magenzubereitung, 


Es wirkt wie Wunder, es iſt eine 
wiſſenſchaftliche, harmloſe und ange— 


lich in jedes Heim er 


Förfter mit ungeheuerlicdem Yäger- 


latein übertrumpfte. 

Später, als die Förfterfinder zur 
Ruh gebracht waren und der Förſter 
noch einmal einen furzen Weg in den 
Wald machte, jagte Hugo Xorenz zu 
Teſa Tonelli: 

„Meine Gedanken waren immer bei 
Ihnen, liebe gnädige Frau. Ich hätte 
gewünſcht, Sie an meiner Seite zu 


ben!“ 

„gb dachte aud) viel an Sie. Ich 
wäre gern mit Ihnen gegangen!“ 

Sein Auge wandte fich ihr voll zu. 

„Und wenn ich Sie jet bitte, Frau 
Tefa, mit mir zu gehen... in das Le— 
ben zurüdzutehren?“ 

Sie fah ihn leuchtenden Blides an. 

„Isa — wenn „leben“ — „arbeiten“ 

heißt“... 
„Viel, viel Arbeit gibt e3 dort, Tefa. 
Der Winter ift fehmwer. Es gibt viel 
zu tun bei den Armen und Geplagten, 
für die fozialen Hilfspereine, die unter 
meiner Zeitung jtehen!“ 

Da fagte fie freudig: „Unter Yhrer 
Leitung will ich gern arbeiten!“ 

Sie reichte ihm die Hand, die er in 
brünftig füßte. Und fein Hoffen flog 
den Winterftürmen voraus. Noch war 
es Herbit bei ihr, aber von den melten 
Blättern der Vergangenheit fiel eins 
nach dem anderen ab; neued Leben 
ftieg in ihren Adern empor zum Her- 
zen, das fich nach neuem, jungem Glüd 
fehnte... Und ein Ahnen fam ihm, 
daß er es fein werde, bon dem ihr 
diefes Glüd fommen würde, 

— >» 


Dir Soldat im Zylinder. 


Bon Julius Wertheimer, 


Brüffel, 19. November. 
Die belgiiche Bürgergarde ift ſchon 
oft zum Gelpött der Bepölferung ge= 
worden. Sie nimmt etwa die Stelle 
ein, die einft vor vielen, vielen Jahren 
in Deutfchland die Bürgergarden inne 
hatten. Auch die neuejte militäriiche 
Entwidlung Belgien? hat an diejem 
Zuftand nichts geändert. Kam da 
| jüngft zu einer jonntäglichen Uebung 
ein Wovofat namen? Amendelaer in 
| einen tadellofen Gehrodanzug an, trug 
| gelbe Gamajihen zu Laditiefeln und 
auf dem Kopf einen eleganten Zylin- 
der; um den Gehrod hatte er das Sei— 
tengewehr aefoppelt, und auf ber 
Schulter trug er das vorfchriftsmäßige 
Maufergemegr. Man kann fich den- 
fen, mwelchen Heiterfeit3erfolg der aljo 
ausgerüftete „Krieger“ erzielte. Gein 
Hauptmann nahm ihn vor; der Krie- 
ger aber miderjprah. Er berief jich 
auf das Gefeß und erklärte: Die Kom. 
mandanten der Bürgergarde hätten 
gar fein Recht, von den Bürgergar- 
diften etwas anderes al3 einen der— 
artigen Anzug zu verlangen, da bie 
borfehriftsmäßige Uniform nur dann 
angefchafft werden müffe, wenn eine 
Verordnung darüber im Staat3anzet- 
ger veröffentliht merbe. Er habe 
nachgefehen und eine ſolche Verord- 
nung nicht gefunden. Deshalb mei- 
gere er fich, zur Anfhaffung der Uni- 
form befondere Geldausgaben zu ma= 
en. 

Der Hauptmann forderte den far 
nevaliftifch aufgepußten Soldaten nun 
auf, fofort da8 Glied zu verlaffen 
und nah Haufe zu gehen. Auch die- 
fem Verlangen gab der Advokat Zwen— 
delaer nicht Folge, und jo blieb dem 
Vorgefebten nicht? anderes übrig, als 
fämtlide Gardiften nah Haufe zu 
Ihiden, wenn er nicht etwa unter Be- 
teiligung der nad ITaufenden zählen- 
den fröhlihen Zufchauer „Soldaten 
ſpielen“ mollte. 

Die Sahe Ham dor die Gerichte, 
und nad) ettva dreimonatiger Beratung 
murbe nachitehendes falomonifche Ur- 
teil gefällt: „Weil der Soldat dem Be 
fehl, fi nad) Haufe zu begeben, nicht 
Tolae leiftete, wird er in eine Orb» 
nunagitrafe bon 50 Fr. genommen. 
Syn bezug auf feinen Anzug fei er im 
Recht, und der Kommandant fei. nicht 
befugt gemelen, die Uniform zu bver- 
langen. Ein berartiae® Verlangen 
hätte einer fpäteren Beratung über- 
laffen werden müffen.” 

Snzmwifchen aber Hat fich gezeigt, 
daß auch die zubdiktirte Ordnungs- 
ftrafe nicht aufrechterhalten werben 
fann. Während der Urteilverfündi- 
gung machte nämlich der Vertreter de3 
Staates den Gerihtspräfjdenten dar= 
auf aufmerffam, daß die Hödhititrafe 
für eine derartige Anfubordination — 
25 Tr. beträgt. Der Präfibent de3 
Gerichts erzielte alfo auch einen Hei= 
terfeit3erfola, und es blieb ihm nicht3 
meiter übrig, als fchleunigft die 
Gituna aufzuheben, zumal e3 zmeifel- 
Io8 mar, dak der feltiame Garbift 
Berufung einlegen würde. Alfo mirb 
fih nun auch der Aopellhof mit ber 
Gefchichte zu befaffen haben. 


— PBerfonenzug der Bandaltabahn 
heute bei Paris, IU., an offener Wei— 
che entgleift, Lofomotivführer George 
Winn tötlich, Poſtclerk Aſhmore und 
Bahnexpreßbeamter Shepherd ſchwer 
verletzt. 

— Hauptmann Isbagan vom ruſſi⸗ 

ſchen Heer traf heute auf „Celtic“ mit 
ſeiner Braut Hilda Leine in New York 
ein; Paar war von Helſingfors durch— 
gebrannt, weil Offiziere keine Finlän— 
derin heiraten dürfen. 
141 ſtreikende Bergleute hat 
Kreisrichter O'Brien in Calumet, 
Mich., der Gerichtsmißachtung ſchul— 
dig erklärt, weil ſie trotz ſeines Ver— 
bots Wache ſtanden; dagegen hat er 
Maſſenverhaftungen verboten. 

— Staatsſekretär Bryan wurde in 
einem Vortrag vor der nationalen 
Volksregierungsliga, Waſhington, von 
Frl. Helen Todd, Kalifornien, mit der 
Frage unterbrochen: „Und mie fteht’3 
mit der Volföregierung für Frauen, 
Herr Sefretär?" „Meine Gnäbdige,” 
antwortete Bryan, „in Xhrer Arbeit 
find Sie jedenfalls Xhrem Urteil und 
Gewiſſen gefolgt, in meiner Arbeit 


— * wirl⸗ IK folge ich meinem Urteil-und Gewiffen“. 
Die De ftellten feine Frage mehr. 


Rorfets 


NR. & ©. Rur- 
fet3 für die hage- 
re, ſchlankeFigur, 
mittlere Büſte, — 
langer, eng ans 
ſchließender Skirt 
zwei Paar 
Strumpfbänder — 
Größen 18 bis 
30, Di zum 
Preife bon 


Mäntel, 

> Goat3 für 

Damen u. 

Miſſes d. 
reinivolle= 

nen Chin 
chillas, Zi⸗ 

belines, Du⸗ 
ventines u. 

Miſchungen 

—ingeſetz⸗ 

te oder 

Drop Xer- 

mel Gffel- 

te; hoch am 

Hals zuzu⸗ 

knöpfen — 

einfach und 

fey beſetzte 

Modelle;— 

Kragen u. 

Cuffs a 
PlIüich 

Cammet od. 

d e mielben 

Stoff, gutes 

ga rt ben 
Sortiment; 

Merte bis 

> 88 

Wails 

. 81.50 

Waiſts 


f. Damen, 
gemacht in 
gut. Qua⸗ 
lität von 


umgelegt. 
Kragen, 
lange Aer⸗ 
mel mit 
franzöf. 
Cuffs, 
wie auch 
nette 
Modelle 
m. weißer 
Rüſche am 
Hals — in 
Rot und 
Grün, und 
Blau und 


Grün — 
in Größen 
34 bis 44; 


97T. 
Unterzeug 


Schwere, glatte, wollene 
D'men-Leibchen u. -Hoſen, 
— in Naturfarbe — alle 
Größen — gut wert 796; 
Eure — zu 


Schwere latt gefliehte 
Männer-Hemden u. Hofen, 
pafiend zu einander — in 
all. Größ,., 

gewöhnt. f. 

.., 99; — am 

a Montag f. 


46 


Baumwol⸗ 


lene, gefließ⸗ 


te Leibchen 
und Bein⸗ 
AN, leider für 
„, Sinder, in 
TAN allen Grö- 
| Ben, zu. 


12. 
* Setls 


Braune Oppoſum Sets, 
mit großem Sh'wl⸗Kragen, 
mit Quaſten beſetzt und 
Muffe in voller Größe, ge— 
füttert mit vorzüglicher Qua- 
lität Satin — hr werdet 
diefelb. 
für 8.00 

als 

preis⸗ 

würdig 
anſehen. 
Speziel 
markirt 

nur für 


59 
Slippers 


50c Filzflippers für Männer 

und Damen; rote3 Flanell» 

en breite ©orten; warm 
u. fomforta= 
bel, Gröf. f. 
Männer, 6 
bi3 11, Grö- 
ben für Da⸗ 
men 3 bis 8, 
(nur 2Baar 
an jeden 
Kunden) für 


23c 


„ Schwarze u. 
Iobfarbige 
5 au 3 lip- 
pers f.Män- 
ner, Everett 
ge von - 

ici Kidſkin 

— biegſame 

—— 

en 

‚ für 


Hlanell 


Fabrilreſter Tou⸗ 
riſtne Flanell, in 
hellen Streifen; 
für Nachtgewäns 
der, Pajamas u, 
Unterzeug, — in 
Längen bis = 
20 Yards; 

Hälfte des rn 


te3, die 
Ya... .DI4E 
Seide ter Wo 
Ienflanell für Babys 
fleider, 149d. Län 
gen, fancy Schach⸗ 


teln, alle ———— m 
51.98, $1.69, $1.48, 


V STATE MADISON@w=DEARBORN STS | !....... 98 


Zancy Waaren 


Affortirte Neuheiten, jehr 
angemejien für Weihnachts 
Geſchenke — in Töpfen ge- 
pflanzter Rofen und Farn- 
fräuter und NRojen —be= 
malte Hutnadeln- u. Haar- 
Behälter — gut den dop- 
pelten Preis wert; 
Auswahl für nur 


Fertig gemadite rein- 
leinene Sopha Kijfen 
Slips handgeſtickt und 
mit Franſe verſehen, 
andere verlangen 89e 
unſer ſpezielle Preis 


für Montag iſt 59. 


Handgemachte Renaiſſance 
Tiſch-Decken mit paſſendem 
Einſatz — die Größe iſt 
72x72 Zoll — es ſind 
prachtvolle Werte und unſer 


ſpezielle Preis iſt 82 29 
Taſchentücher 


Weicher Finiſh Japanette 
Monogramm Taſchentücher 
für Männer, mit geſtickten 
Block Initiale und 1 Zoll 
Saum, 4 in einer fancy Bil- 
derihadhtel, 50c 
Werte, zu 


Eine Ede beitidte Lamn 
Tafheniicher für Damen 
4 und 6, ausgenählte Mufter 
in einer fancy Schadhtel, 55c 


Grtra feine Qualität volle 
Größe Lamn Taschentücher 
für Männer, einfache und 
mit Snitiale; auch) Damen- 
Tafchentücher in einfachem 
Leinen und in einer Ede be- 
jtieft, Fojten gewöhnlich 8c, 
das Dutend zu Hört, 


Die Seide 


40:30ll. prädtig brofad. 
Satin Charmeufe — meik 
und farbig — nette Mufter, 
beliebte Dreß-Seiden — in 
fchwerer Qualität u. weichen 
Eifeften — die Yard nur 


$1.48 „» $1.29 


24: u. 26-3z0ll. Grepe 
de Chines, weich und 
anichmiegend — heller 
glänzend. Yinifh — in 
ichlicht. Geweben, fcy. 
brofadirt Neuheiten in 
Streifen u. bedrudt m. 
netten Muftern, Yard 


48. 39. 35e 


26301. Tufiah: Seide, einfache 
Farben und fanch brafadirt; 
in ſchwarz, weiß, und alfen 
garben, reiche ———* de 
Effekte, für Straßen- u. Ge— 
ſellſchaftskleider — 

die Yard 3de und... 


25c 


Leinenwaaren 


Volle Größe Bettdecken, 
hübſche Blumenmuſter und 
Mittelſtücke, in echten Far— 
ben wie Blau und Weiß, Ro— 
ſa, Navy, Grün, oder Gelb; 
hohlgeſäumt oder mit Fran—⸗ 


gen, bis zu 82.50 1 37 


wert, zu 81.57 u. 


35e türkiſche Badematten, 
Ziegel-Muſter, das Wort 
„Bath“ in der 2. 

u 19 


te eingewoben, 
64zöll. ge⸗ u Turfey 
bleih. Some | rot. u. weiß. 
Spun fhott. |Frangen- 
Leinen Tafel Ti fchtücher, 
Damaft, in | Mittelftüd - 
MWürfel - Mus | Mufter, ga- 
ftern, für Re- |rantirt echte 

Farben, für 


ftaurant = Ge- 
Küchentifche, 


braud, Yard 
Ic | 44 


Rubbers und 
Slippers 


Hohe Gummi-Schuhe für 
Damen und Kinder — beite 
Qualität — alle Weiten und 
pafjende Formen, Abjäte in 
jeder Facon — in allen Grö- 
ben 6 bis 2 zu haben. — 
Gewöhnlih für 50c ver- 
fauft — der fpezielle Preis 
für Montag üft nur 


29. 


Haus⸗Schuhe für Mädchen 
und Kinder — den ganzen 
Fuß bededend — in den 
folgenden Farben: Rot, 
Blau, Grau und Schwarz; 
in allen Größen von 6 bis 
2 zu haben — alles gute 
35 Werte — Eure Aus- 
wahl fpeziell für nur 


Handſchuhe 


Kurze Caſhmere Damen— 
Handſchuhe mit 2 Claſp 
Style — mit dauerhaftem 
faney Futter — nur in 
Schwarz. Größen 5% bis 
84 und 29c ift der Preis, 
der dafiir überall verlangt 


wird. — Auswahl 
am Montag, zu.... 19. 


Warme wollene 
Männer =» Handichuhe 
in einem reichlichen 
Aſſortiment v. ſchlich⸗ 
ten und faney Farben, 
wirflih 39c wert — 
ipeziell für 
morgen 
Gravenette Auto 2. 
für Männer — mit großer 
Leder-⸗Manſchette — nur in 
Schwarz zu haben. hr 
würdet glauben, hierfür 29c 


zahlen zu müfjen — 
am Montag nur. 19 
Die Bänder 
Satin Grosgrain Band, 
in Weiß und farbig — 
für fancy Arbeiten und ent- 
züdende Weihnachtsgeichenfe 
— bei einer Preisermäßi- 
gung von einem Drittel — 
Bolt von 10 Nards No. 1 
ic; No. 13 zu 7ic; 
No. 2 zu 


13 bis 4-3011. Seiden 
warp gedrudte Taffeta 
Band — für Haar: 
behälter und Hutnad.= 
Halter — Kinder: 
Haaricleifen jomwie 
Roſetten — — 0 
Yard für nur % 
No. 40 ganzfeid. Taffeta 
Band — in Weik und in 
allen Farben — mie aud) 
4:3öll. jchwarze Tafieta = 
Bänder für Kinder, Haar- 
Schleifen und 1 
Saihes, die Yard....O2C 


Rleiderfloffe 


600 Stüde jchlichte und 
faney geſtreifte Melroſe 
Stoffe — in den populären 
Schattirungen wie: Navy, 
Wine, Braun, Lohfarbe, 
Reſeda, Old Roſe, Grau 
wie auch Cream und Schwarz 


36-3zöllig f. 50c, wäre 33. 


ein Bargain; Yard 
Neue ſchottiſche 
Plaids in einer Varie⸗ 
tät von verſchiedenen 
Farben—36 bis 54 
Zoll breit ſpezieller 
Preis für die Yard 


59. und 48. 


Seide appretirte Gaffimeres 
in Navy, Braun, Xohfarbe, 
Mine, Cardinal Grau jomie 
Reſeda, Old Rofe, Cream 
u. Schwarz. Ueberall mit 


40c verfauft; am 
Montag die rad.. 29. 


Blankets 


Feine Bett =» Comforters, 
mitteljhwere und fchwere, 
bezogen mit guter Qualität 
Silfoline, gefüllt mit reiner 
fanitärer Watte, Hand Tuf- 
ted oder Stiched, 

zu $1.25 und 


Mufterjtüde in grauen 
Blankets, mittelſchwere 
und ſchwere, für einzel⸗ 
ne Betten, Cots, uſw. 


Auswahl, jede 
39% und 


Mittelfchwere Bett Blan- 
fets in Tan, Weiß und Grau 
ſchöne Einfaffung und 
gut gefnütfte Kanten, dicht 
gewobener Nap, das Baar 
zu 89 


Seidenſtrümpſe 
85c jeidene Strümpfe für 
Damen, in Schwarz, Weiß, 
und Tan, gute Qualität, 
Fafhioned Füße, feidene 
Liste Oberteile und Sohlen, 
3 Baar 81.50, 

Paar 


25c Seide Finifhed 
mitteljchwere nahtloje 
Strümpfe für Damen, 
doppelte Ferien und 
Zehen, breiter Welt 
Garter Oberteil, nur 
in Schwarz, Außſchuß 
vier Paar in einer 


150, Baar... 122c 


19c jchwarze, Tan, Navy 
und graue Männerjtrümpfe 
doppelte Sohlen und durd- 
gewebte Ferſen und z38 
— wert. 19%, 


— 5 — i. 


Anzüge 
Damen und 
Miſſes 
Suits, aus 
reinwollenen 
Serges und 
M iſchungen 
gearbeitet i in) 
einfah und‘ 
fancy gar= 
nirten Fa— 
cons, Satin 
gefüt., ein- 
fache uhd an= 
anlieg. Röf- 
fe, in Navn, | 
grau, ſchwara 
u.ſ. w. ange⸗ 
broche ne Grö⸗ 
— wert bis 
$15, — für 
Montag, fo 
lange 100 
reihen, Au3s 
wahl zu 


58.00 
vchürzen uw. 


Kimono Aer⸗ 
mel-Schürzen 
für Damen, 
wie abgebil- 
det, fon ge= 
madt von 
bell- und 
dunlelfarbi⸗ 

gen geblümts 
ten Rercale3 
und mittleren M 
Streifen, An 
dere fordern # 
506; Montag 
au 1“ 


33c 


Nainfool 
Nactfleider 
. für Damen 
mit fanch 
Spitzen- u. 
Stiderei 
Voles, wert 
aufwärts 
bis zu 1.50 
zu 81.1 
und 


97€ 


Helle Bercale 
Fitted Da— 
men⸗Schürzen 
fonit 19c, für 


12%c 
Hhalstrachten 


Für Montag offeriren wir 
einen ſpeziellen Wert in 
Männer- Halstrachten — 
Tauſend. 

in der 

Partie in 

einer end⸗ 

loſe Va— 

rität in 

Muſtern, 

alle per— 

fekt, off. 

Enden 

Facon. 

jede in 

einer 

mad. 

Schacht. 

falls ge— 

wünſcht ⸗ 

reguläre \% 

50 St., 


259c 


Weine u. Liköre 
Wpiskch. Pennfylvania Pure Rhe 


— 6 Sabre alt — 
die Gallone 
3 


— 


+ 


—— California 
3-Star, 6 Nabre 

alt, pe r Sallone 

Gin, P. & D. Holland, 
7, amcrilaniihe Gal- 
lontenflafche.. “non 
Perliner Getreide: 
tümmel, —— 

balbe Gallone.. 


Whiskey. „Bottled 
in Bond”, Hich- 


more, 10 Sabre 
alt, Quartflaiche, 


1.19 


Rein. Port oder 
Sherry, 10 Jahre 
alt, Gallone, 


1.59 


Aprifofen-Brandh 
Golden Gate Fruit 


Co. „la ſche 
Old Mansfield Rye 


dc 


Fr Bourbon — 
Gallone 3.75; 
Cocktail, Manhattan 
oder Martini — 
Flaſche 


Ueberzieher 

83 Knaben⸗Ueberzieher in 
ruſſiſchen Modellen, — mit 
Gürtel-Rücken, Kragen aus 
demſelben Stoff, bis zum 
Hals zum Knöpfen — aus 
Ihlihten und fancy Stoffen 
bergeitellt und mit Flannel 
gefüttert. — Wie aud) 
Ueberzieher aus, Drab Hers 
ringsbone Caſſimeres ge—⸗ 
macht m. 

Aſtrach 

Shawl⸗ 

Kragen 
u. Manz, 

ihetten — 
in den 

Größen 
3 bis 8 

Sabre 

Montag 


193 





Roths child 
„S. & 9." Grüne Stamps frei mit jedem Eintaufe. Zweiter Yloor Eingang zu fämmtlihen Hodhbahnzügen. 
Eingänge an State Straße, Jadfon Boulevard und Ban Buren Straße. 


Kauft Euren Weißnachisfämuc hier — Werte ind die beſen 


Wir zeigen Eu) eine Menge von Bargain-Affortiments, einige davon fchon feit Monaten angefauft und zum Be- 
ften unferet Teiertags- Einkäufer Ben Diele ſpezielle Werte Montag. 


— — — Sonntag, — I» Berember 19:8, 


Eriter Floor, nördlich. 


am Wi, 

—B —28 
2 T 

VS 


5 


Bemerkenswerler Verkauf von IA-Kar. goldenen Dinmantenöefebten Fa Valieres, $ 


Bei Poſtbe — igen gebe man die Nummer der gewünſchten Größe an. 


er 


108. mafi ſivgol. 
Armbänder, 
| ſchön gravirt, 


ss * 


Abb., 


et maſſiv⸗ 
goldene Da— 
menuhren, 
15⸗Steine El⸗ 
gin Werk, 
ſpezieller Ver⸗ 
taufsp reis 
für morgen, 


13.95 


Seide 


—als — 


WeihnachtsGeſchenk 


Zweiter Floor, Süd 


Ausgeſuchte Partie von 


Maſſivg. Sie— 
gelringe für 
Männer, jchiver 
zijelirt, Mont. 


einer großer Auswahl von 
Yarben, Yard 


| — Crepe de Chine, vorzüg— 
liche Qualität und Finiſh, vollſtändiges 


Farben-Sortiment, HYard 851 75 
| —— ” Re) 
403Ö1l. jchiwarze Grepe | To 
Gharmeuje, jehr feine | Grepe de Chine, fein 
Dual, 


finiihed 
Yard 52,25 Nard, 81. 50 


363011. — Satin Meſſaline, ſehr ſchön 
finiſhed, große Varietät von Schattirungen 
und Tints zur Auswahl, die 
Nard marfirt zu 


ppeltbr. jchwarze 


Iaufende von prachtvollen X 


M a fiivgold. 
Gaftern Star 
Ringe, 
zu 


$2.50 


Maſ ſivgold. 
Locket, mit 
Diamant, 


$8.25 


M af singold. | 
3 igarrenab: 
jchneider, 


3.50 | $2.50| 


farbigem | 
Meffaline und Ducheh Satin, — in | 


IBe| 


La Vallieres, jedes Set mit einem feinen weißen Diamanten, und 
Rubies, Emeralz od. echten Perlen; 148. Gold gelötete Ketten; Bu je offerirter Bargain, 


Uhren-Armbänder, El: 
gin Machart, 7:Steine 


Wert, 20 Jahre gar., 
dieſen 12 J 9 
——— +) 

| 148. majjivg. Diamant 
Cuff Links, feiner wei- 


u 19. 30 


Mafiivg. Ruby PBelcher 
Ringe für Baby Sina: 
ben, jpe3. 


wie 





Maſſivgold. 
Scarf Pins 
wie Abb, 
Opal, ſchw'z 
emaill.Borde 


1,00 | 200 |” 


5. 90 


D iamant 
ScarfPin, 
wie Abb., 
fein. wei— 
ber Dia: 
mant, zu 


Treimaurer = Ringe, 
wie Abb., ex. ſchwer, 
mit feinem weißen 


815.50 


mant, 
Bart Game 


5186.50 


ins, au 
Mafiivg. Ringe f. Ba: 
bie, mit Rojen Dia: 


mant be= 1.25 


jeßt, morg. 


Anfere 54.75 Neberzieher Für Iinaben 


‚find moderne, danerhafle Aleidungsflücie 


| Zweiter Floor, Nord, 


Diefe Partie murde forafältig ftubirt und gut er- 


halten in Betreff von Größen. 
oder Flanell gefüttert, 


| 
| Gejchent für Knaben, 21, bi 10 


Sabre, zu 


00» 


Zwanzig verſchiedene 
Facons gemacht aus ganzwollenen Stoffen, mit Serge 
Shawl oder Polo Kragen — 
einfacher Rücken oder mit Gürtel. Ein ſehr praktiſches 


84. 75 


— Kovelly Knaben: Anzüge, 9.50-—- 


Unzüge aus blauem, jchtiwarzem 


oder braunem Sammet, | 


| jchön gemacht und bejegt, manche mit geraden Hojen und 


fleinem Guff am fSinie; ebenfalls 
Sorten Novelty 
Alter 23 bis TNahre, hier zu 


blaue 


Unvollftändige Partien 
Knaben Norfolf Anzügen und | 


Stoffe mit Bloomer Hojen, 


Serges und viele 
= 
5.50 


Rah 


‚ Stoffe 


von | Solffappen für „Knaben, 
Nah und Polo Facons 


| leberziehern, 167 Anzüge und zu Ueberziehern paſſend, man— 


180 Ueb 
t von einer Sorte, 
martirt zu" 


Id 
lau 


3.85 








(Kür die „Eonntaapoft”.) 
Kunterbunies aus der Grohftadt, 


Ein altwömiihes Vorbild, Sih bier danad 


zu ridten, fühlt man fi leider nicht be 
miüigt. — Wie die © 


Stadtverwaltung zur 
Steuerung der Arbeitslofi 


gleit beitrageit 
lönute und jolite. aſſenhafte Gelegenbeit 
für „NRotitandsarbciten 


winl für 

Staatsmänner 

Wenn im alten Rom — wie es hin 
und wieder auch dort jeweils ſchon 
vorkam — die Verhältniſſe brenzlich | 
zu werden anfingen, die öffentlichen 
Zujtände einer Aufbefjerung zu bebür- 
fen fchienen, dann trat der Senat in | 
feierliher Situng zulammen und be- 
ihloß, die Konjuln follten Acht has | 
ben, daß das Gemeinwejen feinen 
Schaden nehme. Das 1 war dann für | 
die beſagten Vollzugsbeamten eıme 
Mahnung zur Eri öhum a ihres Pflicht: 
eiferö und jchloß, ohne daß davon em 
befondere3 Aufhebens gemacht wurde, 
eine ven Umjiänden angemeffene- Er- 
mweiterung ihrer Machtvollkommenhei— 
ten ein. 

In Chicago ſteht 
altrömiſchen Senats 
tat, ſtatt zw eier Konfı 
nut einen ſolchen, den 
gr Bürgern ne Afier. Zur 


Ein 


e$; 
N» 


an der Stelle des 

ber Gemeinde: 
ln haben mir 

perebrlichen 
Zeit ha 
ande und 
ei auferbi [6 des Gebt ietes ber Ver— 
bier eine ziemlich trübe, 
fagen gräuliche Färbung angenommen. 
Der Stadtrat hat indefien hiervon an 
fcheinend noch nichts bemerft. 
zwar, feitdem er jeine mebrmonatigen 
Sommerferien alüdlih überjtanden, 
fon verfchiedentlich zufammengetre- 


ten Sinne bat er aber an den Mayor 
noch nicht gerichtet. Der Mayor jel- 
ber hat auf Boritelungen von an- 
berer Seite hin, dab; das Heer der Ar- 
beitälojen in fteter und ftarfer Zu— 
nahme begriffen fei, dab im jtäbtifchen 
Aſyl für Obdachlofe, das nur für faum 


|nur einigermaßen 


| beitölofenfommiiflion 


ı zur Gade zu äußern, die nämlich, daß 


er⸗ ſchlägigeren Köpfe 
einigten Staaten — die Verhältnijte | p 
um nicht zu | den Winter 
| reichlichere Nahrung zu verfchaffen, ala 
im ſtädtiſchen Aſyl Solchen geboten 
Er iſt 





200 Perſonen bequem Raum biete, 
neulich drei Mal ſo viele hätten zu— 
ſammengepfercht werden müſſen, ſich 
damit begnügt, die vor einigen Jahren 
bon ſeinem Vorgänger im Amte er— 
nannte Arbeitsloſenkommiſſion wieder 
ins Leben zurückzurufen. Dieſe Kom— 
miſſion hat ſich ſeinerzeit darauf be— 
ſchränkt, allerlei ſehr intereſſante ſta— 
tiſtiſche Erhebungen anzuſtellen, und 
ihr Vorſitzer, ein wohlmeinender Pro⸗ 
feſſor, ſcheint jetzt mit dieſen Erhe— 
bungen fortfahren zu wollen. Auch 
ſpricht er davon, daß man „ſich an bie 


Bruch geheilt 


durch Stuarts Plapao⸗Pads bedeutet, daß Sie 
* 35 Bruchband gänzlich wegwerfen 
unen, da die Plapao⸗Pads gemacht ſind um 
zu beilen, und nicht bloß um ihn zurüd- 
* 3 aber da ſie ſelbanhäftend find, und 
e feft am Leibe anbaften, Rutihen uns 
it, besbalb find fie aud ein — 
beim Zurüdhalten von Brüchen, we 
8 Brudband nicht beilen Tann. Keine iemen, 
oder Federn. Wei mie 
= ansulegen. illig, fein Sicheitönerk" Wü 
u — — Wir beweiſen was 
umſonſt fenden, — 
Br ——— Blog ai ben 
Blod 976, Et. 


| Verrichtungen zu vollbringen, 


Staatäslegislaiur werde menden mül- 
fen“, um pen diejer vielleicht die Er= 
mädhtiqung zur Vornahme von Not- 
Itandsarbeiten zu erlangen, und der= 
gleihen mehr. Leider befindet aber 
die Legislatur ich nicht in Situng 
und wird zu einer jolden vom Gou= 
berneur auc) faum einberufen merben. 
Sollte dDiefe3 wider Erwarten doch ge: 


| Jchehen, jo würde für die hochmögende 


Körperichaft ein jo umfangreiches Ar- 


| beitöprogramm aufgejtellt werden, daß 
| Wochen 


und Monate vergehen dürften, 
ehe jie’s fertig bringt, fich diefes auch 
zurehtzulegen. Von 
Sprinafield ift demnah im diefer 
Sake ihmerlich viel zu erwarten, 

* * * 


er Wiedereinberufung der Ar— 
hat der Mayor 
ſich noch dazu verſtanden, ſtine Anſicht 


Bor d 


man Jich einige weitere Xofale zur Un- 
terbringung von Obdachlofen jichern 
müßte, fofern das eine vorhandene 
Aſyl für dieſen Zweck wirklich nicht 
genügen ſollte. 

Nun iſt aber natürlich die Obdach— 
loſenfrage nicht nur nicht die einzige, 
ſondern auch garnicht die Hauptfrage, 
melche in Betracht zu ziehen tft. Die 
unter den Ob- 
dachlofen verjtehen e3 ohnehin, ich für 
beifere Unterkunft und 





wird, gegen die weiter nichts vorliegt 
ala Mittellofigkeit. Sie miflen e3 zu 


| bewerfjtelligen, daß man fie wegen ir: 
ie ı aend einer Kleinigkeit verhaftet 
ten, eine Aufforderung im porgedad: | 


und 
pann laffen fie fich vergnügt für den 
Winter nah dem XArbeitöhaufe ab- 
Tchieben, mo fie täglich drei Mal fi | 
annähernd fatt eflen fönnen, und me | 
auch da3 Nachtauartier ein weitaus 
beileres ift, ala im „Anl“. Auch wird 
ihnen nicht zugemutet, in fadenjcheini- 
ger Kleidung bei firenger Kälte Schnee 
zu jchaufeln, oder im freien andere 
denen 
fie in ihrem ausgehungerten Zuftande 
nicht gemachlen wären, durch deren Ab- 
lehnung fie fich aber den Vorwurf der 
Urbeitsfcheu zuziehen würden. 


Inbeflen ift die Zahl der Obpad- 
Iojen verhältnigmäßig gering, menn 
man fie vergleicht mit der ganzen 
großen Mafle der Arbeitslofen und 
Notleivenden. In deren intereffe 
follte aber die vom früheren Mayor 
Yufle geichaffene und vom jekigen 
Manor zu neuer Tätigkeit ermunterte 
Arbeitsloſenkommiſſion ſich nicht an 
die Staat3legiälatur wenden, fondern 
an eine andere Kommilfion des gegen- 
märtigen Bürgermeifter3 und an bie- 
fen felbft. 

Die fraglihde Kommiffion arbeitet 
feit Jahr und Zag an Plänen für den 
Außenhafen und für Tiefbahnbauten. 
Zur Inangriffnahme des Hafenbaues 
ift fie Schon feit geraumer Zeit in al- 
ler Form ermächtigt. Auch hatte fie 
ben fraglichen Kontrakt bereits —* 


zur Vergebung ausgeſchrieben. Weil 


erzieher, nur 2, 3 oder che mit Fur 
Stück marfirt 


Inbands, ſpeziell 


65c 


fie das in teild verbächtiger, teils feh- 
lerhafter Weife getan, hat jie — 
gerwwilfermaßen unter gerichtlichen 
3mang die Sache wieder rüd- 
gängig machen müflen und jeither hat 
man in diejer Hinficht von ihr nichts 
mehr gehört, Hätte die Kommiljion 
ihre Prliht und Schuldigkeit getan, 
wie es jich gehört, fo Hätte, bei den 
günstigen Witterungsverhältnifien, de— 
ren Chicago ſich während der letz— 
vergangenen Wochen und Monate zu 
erfreuen gehabt hat, die Arbeit an 
dem Unterbau der Hafenwerft jetzt 
ſchon um ein gutes Stück gefördert 
ſein können. Seitens des Mayors hat 
man in dieſer Angelegenheit kein 
Wort des Tadels für die Kommiſſion 
gehört, kein Wort der Ermahnung, 
daß ſie ſich nunmehr beeilen möge, ih— 
ren Fehler gut zu machen und dafür 
zu ſorgen, daß mit der Arbeit an dem 
Hafenbau endlich begonnen und da— 
mit die herrſchende Arbeitsloſigkeit 
entſprechend verringert werden könne. 


In weit höherem Maße noch, als 
mittels des Hafenbaues könnte aber der 
Arbeitsloſigkeit geſteuert werden, wenn 
in der „Tiefbahnfrage“ der Mayor 
Vernunft annehmen wollte. Daß er 
urſprünglich vielleicht in aller Harm— 
loſigkeit der Anſicht war, daß man 
dieſe Verkehrsverbeſſerung unbeſchadet 
wichtiger Intereſſen auf die lange 
Bank ſchieben könnte, mag man ihm 
hingehen laſſen. Daß er eine Urab— 
ſtimmung darüber für nötig hält, ob 
man ein vollſtändiges Netz von Tief— 


Anl Reihlt Krenzſchmerzen, 


Steiffeit, Eumbago. 


Reibt Pein und Wundheit heraus mit 
einer Heinen PBrobe-Flaidhe des 
alten St. Iatob3-Del. 


Nieren verurfahen Kopffchmerzen? 
Nein! Diefelben haben feine Nerven, 
und Zönnen deshalb feinen Schmerz 
verurfachen. Eure Kreuzfchmerzen wer- 
den durch Qumbago, Sciatica oder eine 
Anftrengung verurfaht, und bie 
Schnellfte Heilung ift ftillendes, burch- 
dringendes „St. Yacob3 Del“. Reibt 
e3 bireft auf die fchmerzende ober emps 
findlihe Stelle und die Schmerzen, 
Mundheit und Lahmheit verſchwinden 
Tofort. Bleibt nicht verfrüppelt! Holt 
eine Kleine Probeflafhe „St. Jacobs 
Del” von Eurem Apothefer unb merbet 
gefund. Einen Augenblid nad ber 
Anmendung werbet Jhr Euch wundern, 
was aus dem Rüdenfchmerz, Sciatica 
oder Lumbago-Schmerzen gemorben ift. 

„St. Jacob3 Del” befeitigt fofort jeben 
Schmerz. Es iſt harmlos und ver—⸗ 
brennt oder verfärbt nicht die Haut. 

Es iſt das einzige Mittel, das man 
auf einem ſchwachen, Iahmen ober 
—— Rücken einreiben kann, 

der Lumbago, Sciatica, Neu⸗ 
atismus. Verrenlungen 


Babnen haben will, ober nur einige 
Zunnels zur Entlaftung ber Straßen 
bon bem Uebermaß an Verkehr, ift ja 
eine ziemliche Dummheit, denn mit dem 
Bau von Teiljtreden würde man auf 
alle Fälle beginnen müffen, und wird 
folches mit der Zeit nötig, fo verfteht 
eö jich von jelbit, daß die Zeilftreden 
ausgebaut und zu einem Tiefbahnnet 
bereinigt werden müffen—einer befon= 
deren Abftimmung hierüber bevarf e3 
nicht, die Entwidelung wird ſich un— 
ter dem Drud der Verbältnijfe ganz 
bon jelbit vollziehen. Die dumme Ber: 
Ichleppungstaftit möchte aber dem 
Mayor auch noch verziehen werden, 
wenn er jebt'einjehen wollte, daß einer= 
jeitg Arbeit für ITaufende .geichafft 
merden muß, und daß fie gefchafft 
werden könnte, wenn man ohne Zögern 
die praftiichen Ratſchläge befolate, 
melde der Ingenieur Arnold in Be- 
zug auf Verfehrsverbejferungen für die 
Meitjeite erteilt hat, deren MWohlerge- 
ben ja dem Mayor vorgeblich ganz be- 
fonder3 am Herzen liegt. Herr Arnold 
befürwortet den Bau von Straßen: 
bahntunnel3 auf den jebt durch den 
Yluß und andermeitig blodirten Zeil: 
ftreden der Ajhland Avenue und der 
Robey Straße. E3 würde fich hier um 
den Bau von drei Tunnels von je etwa 
einer halben Meile Länge handeln. 
Die Baufoften veranjchlagt der ge- 
nannte Ingenieur auf rund vier Mil: 
lionen Dollars. Das erforderliche Geld 
liegt im Straßenbahnfondz der Stadt 
bereit. Die Arbeit an allen drei Tun= 
nels könnte gleichzeitig und an jedem 
bon zwei Seiten zugleih in Angriff 
genommen und in drei Schichten ge- 
fördert merden—auf biefe Weife müßte 
es möglich fein, allein bei diefem Un- 
ternehmen 8,—10,000 Mann zu bes 
Thäftigen. Wird auf Betreiben des 
bollftändig unter dem Einfluffe des 
Mapor3 ftehenden ftadträtlichen Ver: 
fehrsausfchuffee dem Gemeinderat 
eine entiprechende&mpfehlung gemacht, 
jo mürbe biefer wohl nicht anftehen, 
darauf einzugehen. 
* * * 


Meitere Urbeitsgelegenheiten könnte 
die Stadtverwaltung jchaffen, indem 


- fie nunmehr unter Volldampf an die 


Ausweitung der Zmölften Straße 
ginge, nicht nur weſtlich, ſondern auch 
djtlih von der Canal Straße. Ein 
Auftrag für die Menge von jtählernen 
Pfeilern, Balten u. f. mw., welche für 
die neuen breiteren Viabufte erforder- 
lich find, die nun in der 12. Straße 
gebaut werden jollen, würde nicht un= 
mefentlich beitragen zur Belebung der 
Stahlinduftrie, die folder Anregungen 
gerade jeht dringend bedarf. 

Sobald man in der Bahnhofsfrage 
bandelsein wird mit der Pennfyloa: 
nia Gruppe von Eifenbahngejellichaf- 
ten, jollte jo rafch wie irgend moglich 
an den Umbau der Canal Straße und 
deren Verlängerung nach der Nordfeite 
gegangen merden. Auch mit der Ab- 
ichließung der Vorarbeiten für die 
Boulevarbverbindung zmilchen der 
Nord» und der Gübfeite fünnte man 
fi) füglich beeilen. Sogar die Ge- 
richte, welche mit diefer Sache zu tun 
haben, würde man wohl zu einer Be- 
Ichleunigung ihres üblichen Schneden- 
tempo3 veranlaffen können, wenn man 
ihnen tlar machte, dab es fih um 
Dranglichkeitsmaßnahmen zur Hebung 
eines Notftandez handle, 

Von dem Countyrat ift bei der in 
ihm herrfchenden Zerflüftung faum 
zu erwarten, daß er fich erfpriehlich 
werde betätigen fünnen. Uber falls 
die Bauernichaft der Landbezirke fich 
dazu entichließen könnte, in nächiter 
Zufunft Maffenabordnungen zu ben 
Sitzungen der genannten Körperfchaft 
zu entjenden und entfchieden darauf 
zu dringen, jo mag e& ich doch durch— 
jeben laffen, daß im nädhiten Jahre 
recht frühzeitig mit dem Bau einiger 
guter Landfiraßen begonnen wird. Da 
die Baufoften zur Hälfte aus ver 
Staat3faffe beitritten werden, und da 
auch die in Betradht fommenden Be- 
zirfe ihren Zeil der ermachjenden La= 
ften zu tragen bereit find, fo ift nicht 
der gerinafte Grund vorhanden, mes: 
halb man diefe Wegebauten nicht ehe- 
ftens in Angriff nehmen und durch: 
führen follte, 

* * * 


Was die in Vorfchlag gebrachte 
Flußrequlirung angeht, fo fcheint fich 
diefe Frage yu einem niedlichen Zant- 
apfel für die Stadt und die Eifen- 
bahnen auswachlen zu wollen. Someit 
aus den Verhandlungen zu entnehmen 
ift, die bisher zmifchen dem zuſtändi— 
gen Stadtrat3ausfhuß und dem Ber: 
treter der Pennfglvania Gruppe ge= 
pflogen worden find, fcheint diefe al- 
lenfall3 ihre Zuftimmung geben zu 
mollen zu einer Regulitung Tüblich 
bon der Taylor Straße. Aber auf 
einen folhen Kompromiß follte die 
Stadt fich nicht einlaflen. Er mürde 
bedingen, daß die Market Straße in 
Aufunft wie gegenwärtig an der Ban 
Buren Straße endet, und die Franf- 
Iin Straße nur bis zur Harrilon 
Straße führt. Auch würde durch eine 
bloße Verftändigung über den Umfang 
der Regulirung die Koftenfrage noch 
nicht gelöft fein. Warum alfo die 
Sache nicht vereinfachen? Solange die 
Bundesregierung den Chicago Fluß 
ala jchiffbares Gemäffer anfieht und 
fontrollirt, follte fie auh für eine 
zweckmäßige Regulirung dieſes Waſſer— 
laufes ſorgen. Faßt der Kongreß einen 
entſprechenden Beſchluß, ſo würden 
die Bahngeſellſchaften ſich einfach zu 
fügen haben, auch wenn der Beſchluß 
dahingeht, daß mit der Regulirung an 
der Adams Straße begonnen werden 
ſolle, wie der angeſtrebte Zweck es er— 
fordert. Und beſchließt der Kongreß, 
ſo muß der Bund auch die nötigen 
Zahlungen leiſten. Bei der Größe der 
Summen, welche die Bundesregierung 
jährlich aus Chicago zieht, würde es 
nur recht und billig fein, wenn auch 
Chicago einmal mit einem größeren 
Poften in der Fluß- und Hafenvor- 
lage vermerft wird. Unfere Herren 
Kongregabgeorbneten und der Jchön- 
webenbe ER Senator James Hamils 
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Kimono Offerte 


Dritter Floor 
Sehr hübſche ſeid. Kimonos, in elegan⸗ 


ten Muſtern und Farben, in franz. 
pire-Facon gemacht. 
Geſchenk für Damen — 8 
Wert, morgen für 


Ein er eleganteß 


"82.89 


Spezielle Bartie von ſchwer gefließten 


Kimonos, in Eupire oder belted Effelt ge⸗ 
macht, fommen in fehr dunien Dinitern, 
Neguläre $1.25 Werte — für 
morgen zu nur 


79e 


Nieberralchende Verhältnille 


vernrlachlen 


diefen Verkau 


der vereinigten Lager von fünf Fabrifanten, welde 
4 einen ungeheuren Berluft erlitten an Damen:Goantd 
— und Hleidern— Eure Auswahl zu 85.00. 


Diefer Verkauf ift die direfte Folge von riefigen Z1- 


Einfäufen — den erjtaunlichften jeit Jahren. 


Etiva 2,000 Stleider in der Partie zu $5. Eins 
geſchloſſen find Coxduroy und Sergekleider — 
roßes Sortiment Facons zur Auswahl. 
tllujtriren eine hübjche Mode in Serge m. Pelze 
bejaß, wert 39 bis 12.50, zu nur $5,00, 


Rleider für 
Damen, $5 


Goats für 
Damen, $5 


Die eleganten % Längen, 
hund volle Längen Mos 
delle, 10 verjchiedene Fas 
cond. Stoffe find dauers 
hafte Ehindillas, dunkle 
u. belle gejtr. Coating3, 
gute warme f'ch Cheviots, 
die Facons umfaſſen die 
neuen Kimono⸗Aermel u. 
Cutaway Fronts. Wert 
$10 bi3 312.50. 


Ebenfo eritaunliche Werte in Hleidungsitüden 
für Mädchen, Juniors und Kinder. 


ton Lewi3 haben hier eine fchähbare 
Gelegenpeit, fich nüglich zu machen. 
— 38, 
—r 

— ProbatesKonfervirungdmittel.— 
Kleiner Neffe: Ontel, bleibt ein Res 
genfhirm lange gebraudhsfähig? — 
Onkel: Kommt ganz darauf an, ob 
man ihn immer rechtzeitig günftig ber- 
taufcht! 

— Schlau. — Zofe 
Vafe fallen ließ, jo Naß fie einen 
Sprung befam): Die muß ich heute 
Abend ind Vorzimmer ftellen, daß fie 
der gnä’ Herr, wenn er Nachts aus ber 
Kneipe fommt, heruntermwirft! 

— Der Gipfel. — Herr (zu einem 
Badfifh): „Und wie hat Yhnen Rom 
gefallen?" — „E33 mar entzüdend! 
Denken Sie fie: im Garten der Billa 
Boraheje Habe ich ein vierblätteriges 
Kleeblatt gefunden!” 

— Gendarmenberidt. — „Der p. 
Schulze dürfte hHauptfächlich fein rech- 
tes, mit Blut unterlaufenes Auge dazu 
benugen, um größere Geldgefchente 
herauszufchlagen und bettelnd fich her= 
umzutreiben.“ 

— Im Geritsfaal, — Richter: 
Sie brachten e3 alfo fertig, fich durch 
die enge Bodenlufe Eingang zu ber- 
Thaffen? — Gpigbube: Ya, Herr 
Richter, Sie glauben gar nicht, mie 
ſchwer unfer Gefchäft ift! 

— Feinſchmecker. — Willem (zu 
Lude): Du ſagſt, der Ede hätte 'ne fei— 
ne Zunge, wo der faſt jeden Tag nur 
Pferdewurſcht ißt? — Lude: Na ja, 
aber er ſagt dir jenau, ob die Wurſcht 
von 'nem Schimmel oder von 'nem 
Rappen iſt! 


(als ſie eine 


SEE 


Foreman Bros, Sm 
Banking, Co. 


5.⸗W.⸗Eche La Calle u. Wafdinglan Öle, 


ChHed: Kontos erwänidt. |; 
3% Zinfen bezahlt auf 
Spareinlagen 


Grundeigentumsparlehen 


anf verbeffertes Chicago Grundeigentum 
zu ben niebrigften Raten geliehen 


Allgemeines Baulgefchüft 
Kapital n. 51 500 000 
"Yontifeit 


Aeberſchnß 


Shitfstarten 


Extern Billig auf den Dampferm der 
ÜRanıUM STEAMSHIP 00., LTD. 
Sn 14— ENTE, u.fm 
J. V. ZINNER & CO, 


10 N. Deazbern 


ee nn 
————— 


geſet die — — 


u 


Sinanzielles. 


— — —— 


CHICAGO 


TITLE& TRUST 


COMPANY 


TITLE & TRUST BUILDING 


Macht Abitratte von Bes 
figtiteln. 


arantirt Befittitel auf 
rundeigentum. 


Berwaltet Nahlafle und 
betreibt ein allgemeines 
Zreuhändergeihäft. 


Guthaben über $8,000,000, 
Keine Sicht: Berbindlichteiten 


Sicherſtellung Ihres 


Bermögens. 


W te oft hört man von Nadıläf- 

fen, die durch Unfähigkeit od. 
Unedrlichlett von Teſtamentsvoll⸗ 
itredern oder Verwaltern ber» 
fchiwendet werden. 


u eber ein halbes Jahrkundert 
erftredt fich unfere Geichäfts- 
tätigfeit, und in diefem Beitraume 
it fein Cent von Geldern oder Ver⸗ 
mögen verloren aegangen, die und 
zur Verwaltung überlafien worden 
ind. Das Anlegen von joldhen Gel- 
dern in fiheren Hypethefen ijt uns 
fere Spezialität. 

Unfere Verwaltungs = Abteilung 
fteht Ihnen gerne zu Dienften. 

Berlangt Sat Büchlein „Wertvolle 


Ei BAUM . 


AND RER — PANY 


eilun 
8 3% 5 Sinfen an 122 —— $1 1 


Gegrün Kapital 1.900,008. 
a Sontaefsätt in Chicago. 

Nordoft-Ede Clark und Nandolph Eır. 
Banl., WeRbeEnE 8 ‚= Geldanlage» 
ober 
on* 


Wollen Sie reih und 
felbftftändig werden? 


ne Geheimniß Liegt in bem 
—5 er 
aleich, wie groß eines Dans 
aaa ge, wie it Reichtum und 
Selbitändigfeit unmöglich. Bes 
innt * Euer Geld zu fparen. 
Kir —* n 8% Zinſen auf 
Spar nlagen. — en at 
jährlich guigejchrieben. 


North Ave. 


State Bank 


@de Rorth Ave. unb Larrabee Str, 


F 


— 


ehr billige Shiffötarten! 
emen 


— 
it es Zeit 
en. — aroß, 


und uni, a 2, 4 und 6 
Gro! 


na 


Wir 


Nadikalheilung 


— der — 


Verben uige 


Samase, nerböfe Parlonen. gepla b I 
piene lofigt eit und Tan ten Srtumen, fa 2 
en Außflüffen, Brufte, Rüden: F 
merzen Haarausfall, Abnahme des Sehe 
—* Sehfraft Katarıd, Magendrüden, a 

—S— Mudiglen Erröten, älttern, & 
Hopfen, J Beuftdeflemmung, Aenaltlihtelt en 
— erfahren aus bem en P 
u alle ze ingendlicher — — 
—* in Bürzeiter Zeit, und Strikturen, Bbimoſis, 
ramrfaber- und MWafferbru nach einer wüllin 
a Methode auf einen Schlag geheilt werben. 
Diefed auberordentlih interelfante und lehr⸗ 
reiche B (neuefie Auflage), weldhes don Zung 
Ib Genen Ginenbunun u eicfen werben (eilte 
ng bon ent3 & 
marfen berfiegelt verfandt bon der RE 


Deutihen Brivat: Klinit 
137 East 27. Str, NEW YORK, N. Y. 
„Der en ie ift 3 53 in ale gg 


& Gin 


——— 
tat hält jeden Bruch ohne 
Wir fabriziren alle Sorter 
de, ſowie Gummiſtrümpfe, künſt⸗ 
Leibbeſchwerden. 
Dr. WOLFERZ CO,, 
Auch Sonntags offen von 9 bis 12, . 
Scrabgefepte Preife, fo niedrig pie 
Zähne Zähne 
85.00 
Alle sn für 10 Ja 
19 Jahre etablirt. 
Stimd.: Tägl. 8:30 Bm. 5, 9 una, Sonnt. 0—3, 
Aerzte oder Uraneien 
Denn Aerzte o 71 Zug mat deiten 


4 Brenn 4* 
Unfer „Eurela” Appa- 
Eidmerzen. Sehr einfach zu > 
bandbaben und dauerbaft. 
thopediſch t 
— oeifing oe 
lie Gliedmaßen, Geradehalter 
und Binden zur Hebung bon 
am. Breife. Unteriuhung und 
154 Nord 5. Avenue 
nahe Nanbolyh Ste. 
Zuverläffige Zahnarbeit! 
A squnerʒss 
Ahle Kronen 83 bis 84 
Volles Set Whalebone 
$4.00 
Zähne munter Fre 
8 
Union "DentalCo. 
408 S.Wabash Ave. S;® Ct Base 
fondifr* 
Bichtig für —— 
—— Een geb — 


Rrrantheiten: . 1 u. 2 Iuriven jeden 
bs fo — digen 2 von geheimen Rranl« 
beiten und Urinleideh. Treis 51.20 Die san 
— Doktor Zuterd Blut & 


532.00 per 

— 

—— 
nur sei es au EI En Gun 


Behltes Deutſche Apetheke, 
Säüd State Strae, Chicage. M. 
pi rioae;· 


— —— — 


Vriugt und Nummer Eures Ofens. 
a a A für jeden Dfen 


Ofen⸗Teile. 


H. MARGOLIS 
697 MilwaukeeAv®. 


— San Str. 


a eat une en 





— EN 
RR * — 
72 — —— 


Eee 


Bon Albert Weiße 


Srteöhuber: 10? jo? Der | 
Mayor will alfo auf Regiments-Un— 
toften einen Weihnachtsbaum au$- 
pugen und am Geeufer aufitellen 
lafien. 

QDuabbe: .... und bei ber 
eier am heiligen Abend will er felbit 
ten Knecht Rupreht Spielen und die 
Stabtpäter follen für die 23 oder mehr 
ertigen und unartigen Stadtfinder die 
Lichterchen am Baume anzünden. 

Grieshuber: Bei der Ausführung 
Biefer Idee mwirb die oberfte Stabt- 
leitung jedenfall feinen jo großen 
Mißgriff und fi nicht jo unſterblich 
lãcherlich machen, wie die Parkbehörde 
es in früheren Jahren tat, wenn ſie 
ben Affen in ihrer Menagerie im Lin- 
coln Bart einen Chrijtbaum auspupßte, 
und der brave Ey de Bry jehr gegen 
feinen Willen und Gefchmad den Zere- 
monienmeifter fpielen mußte. 

Charlie: a, das war wirklich 
ein „Montey-Bufineg“ und eine 
Affenichande in des Wortes ureigenfter 
Bedeutung. Obmohl Solches nicht ge= 
trade von den Verübern biejes jalti- 
legen Unfugs beabfichtigt fein mochte, 
fo fahen Viele darin doch die Verfpot- 
tung einer frommen Sitte. Wir Deut- 
fchen fpeziell nahmen an dem Weib: 
nahtsorum für die Affen größeren 
Anftoß; haben mir doch bdiejeg poefie- 
umiobene Bäumen aus dem alten 
Lande mit ung in die Yyrembe herüber- 
genommen, damit wir bei dem Jchön- 
ften alfer TFefte unter feinen grünen 
Bmeigen in Liebe der alten Heimat ge= 
denten, nicht, damit er zum Spielzeug 
und Zankapfel der abfcheulichen Men- 
ſchen-Karikaturen würde! 

Grieshuber: Ganz gewiß nicht! 
Meinem Schwiegervater jelig, einem 
Deutfhen von altem Echrot und 
Korn, pflegte diefe „Affenfchande” die 
ganze Weihnachtöfreude zu verderben, 
und er fprad infolae deffen bon 
Amerifa niemals anders als wie bon 
dem „Affenlande”. 

Duabbe: _Ebenfomenig mie in’s 
Affenhbaus im Lincoln Park gehört 
ber Weihnachtsbaum in den Grant 
Part am Seeufer. Meinem Gefühle 
mwenigftens mibderftrebt es, daß man 
ihn überhaupt in bie Deffentlichteit 
trägt, und noch mehr, daß die ftille, 
erhebende Weihnachtsfeier, bie bisher 
im Schoße der Familie ftattfand, jet 
euch. auf einem öffentlichen Plate unter 
Beteiligung von Krethi und Plethi auf 
Sniative der Obrigkeit, alfo fozufagen, 
per Order de Muffti, abgehalten mer- 
ben fol. Harrifon täte jedenfalls ge— 
fcheuter, wenn er und, ftatt mit einem 
Meihnahtzbaume, mit der Berbilli- 
gung der Gasbill3 überraichte! — 

Lehmann: Du bift doch nich’ in 
Berlin jeboren? 

Gharlie: Gott fei Dank, nicht! Ach 
bin ftolz darauf, in Krejante zur Welt 
gefommen zu jein... Doc mozu bie 
Trage? 

Lehmann: Weil Du als Nichberliner 
Dih anjemaaft, an Allens rumzu= 
fritifeln un’ rumzufränteln, mat bes 
fanntlich nad den jeflügelten Wort von 
Fulda'n bloß 'n echter Berliner duhn 
fol! — Weil mein Freund Carter die 
as Kompagnie nich’ zwingen Tann, 
for Dir un’ Deinezjleihen mit 
Berluft zu arbeiten, haft Du ihm janz 
befondersz uff ’'m Strid! — Did) je- 
fällt ooch jedenfalls nich’ von ihn, bet 
er den Splpefter-Radau down tomn 
un’ ben Verfoof der zum Stanbal- 
machen notwendiien Unfug-nftru= 
mente verboten bat? — 

Charlie: Im Gegenteil!  Diefes 
Verbot findet meinen lebhafteiten Bei- 
fall, und alle Salubnmirte, bie nicht in 
ber unteren . Stabt ihre Gejchäfte 
haben, find, mie ich, hocherfreut da= 
rüber. — Bisher fand am Shlveſter⸗ 
Abend eine fürmliche Völkerwande— 
zung bon Nord, Süd und Weit nad) 
dem Loop-Diftrikt ftatt.— Männiglich 
mollte dort mit möglichit viel Spef- 
tafel den Abfchieb des alten Jahres 
begießen und ſich den erſten Affen im 
neuen zulegen. Die Reftaurants, Ho= 
tel8 und Mirtfchaften machten "ein 
Bombengefhäft, während wir „Ent: 
erbten“ die einzigen Gäfte in unferen 
Kneipen waren. Dabei war und no 
in Gnaden, in Wirklichkeit aber bloß 
zum Hohn, das Privilegium zugeftan- 
ben, unfere Giftbuden die ganze Nacht 
hindurch aufhalten zu dürfen! — Jetzt 
wird ein Umſchlag erfolgen, und die 
Neujahrsnacht wird für uns eine Nacht 
des Frohlockens werden. Ich denke 
ſchon daran, einen zweiten Aushilfs⸗ 
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| Leichenhallen waren geöffnet. 


Hausknecht anzuftellen, der bem Hobo- 
ad bei dem Hinaußmurf ber beirun= 
fenen Gäfte tatkräftig Beiltand letiten 
fol! — 

Grieshuber: Mag fein, dap Eud 
Anderen durch das Qahmlegen des Ge- 
Ihäfts im Loop-Diftrift die jauer 
verdienten Nidel3 und „Dimes” der 
Nahbarichaft, die Euch bisher Flöten 
gingen, in der fommenden Neujahrs- 
nacht zufliegen werden. Aber Eud) 
deswegen zu freuen oder dafür gar 
dem Mayor dankbar zu fein, habt hr 
durchaus feinen Grund. — Harrijon 
hat bei der vorliegenden Gelegenheit 
die Lömentate aus ber Efelähaut her- 
ausgeftredt und damit gezeigt, daß 
ihm die perfönliche Freiheit der Bürger 
und die liberalen Elemente der Stadt 
böchit Hekuba find, und daß er inganz 
nieberträchtiger Weife mit dem Muder- 
pad, den Sonntagöbeiligen ufmw. Tieb- 
äugelt. Zur Rebe aeftellt, warum er 
eine lebhafte Sylvejterfeier mit feinem 
Interdikt belegt hätte, erwiberte er mit 
einer Naivität, die einem Badfifche gut 
geitanden hätte: „Dreihundert Bap- 
tiften-Geiftliche, ein halbes Dutenb 
Reform-Gefellihaften und, mas weiß 
ih fonft noch, find mir auf die Bude 
gerüdt und haben mich um biefes Ver— 
bot gebeten; da dacht’ ich denn: „Na, fo 
mad’ ihnen doch diefes findliche Ver: 
gnügen, und erließ den diesbezüglichen 
Ukas.“ 

Quabbe: Einen großen Sieg haben 
die Sonntagsheiligen in Aurora ge— 
wonnen. In der Stadt der „roſenfin— 
gerigen Eos“ iſt am letzten Sabbath 


| der Tag der echt muckerhaften Sab— 


bath-Feier angebrochen. Alle Geſchäfte 
waren geſchloſſen, nur die Doktor— 
Offices, die Apothekerläden und die 
Auf 
den Straßen herrſchte die Ruhe des 
Todes! 

Grieshuber: Die Sonntagsheiligen 
hätten allein wohl nicht das Kunſtſtück 
fertig gekriegt, den freidenkenden Bür— 
gern in der Stadt der aufgehenden 
Sonne die ſchöne Sonntagsfreude aus 
dem „ff“ zu verekeln, wenn ſie nicht in 
denBarbieren, die an Sonntagen lie: 
ber faullenzen als arbeiten, ſchneidige 
Bundesgenoſſen gefunden hätten. 


| Sonntagsheilige und Barbiere — eine 


wunderbare Konftellation!! 

Charlie: Die fogenannten Reformer 
wie die Politifer geben nichts darum, 
iwen fie in ihr Boot nehmen, um an ihr 
Ziel zu gelangen. Um den vom Tanz» 
meifter Satan erfundenen „Tango“: 
Zanz, der in ihren Augen, wahrfchein: 
lich aber nicht in ihren Herzen, ein 
Greuel ift, aus der Welt zu fchaffen, 
haben fie um die Bundesgenojfenichaft 
der Behörben, der Vreſſe, der Schule 
und jelbitverftändlih der“ anglitanis 


| Ihen Kanzel, die jchon er officio und 


mit Gufto mit ihnen dur Did und 
Dünn geht, geworben. 

Lehmann: Ah, popo die Mucker! Da 
will ick Euch 'n paar Stropfen aus den 
ſchönen „Muckerlied“, wo ick mich von 
Berlin bei meine lehte Weltreiſe mit— 
jebracht hab', zum Beſten geben. Paßt 
uff! Ick war ein armer Schluder, hatt’ 
kaum det liebe Brot, da wurde ick ein 
Mucker, jetzt hat et keine Not! Am 
Tage zehnmal heucheln und fromme 
Sprüch' im Maul, ſonſt hab' ick niſcht 
von Nöten, bin janz entſetzlich faul ... 
Am Abend ins Theater, ſitz' ick mit 
jierem Sinn un' ſchmunzle wie ein 
Kater nach jede Sängerin; mit meinen 
Opernjucker verſchling' ick Wad' un' 
Bruſt, ach ja, ſo'n keuſcher Mucker, hat 
ooch ſo ſeine Luſt!.... 

Grieshuber: Sehr gut! Aber mit 
dem Schmunzeln nach den „Tango“ 
und allen anderen Tänzerinnen, deren 
Garderobe zu ſtark an das Evakoſtüm 
erinnert und die dadurch ihren Tän— 
zern und den Zuſchauern zu gut gefal- 
len, wird es jetzt wohl vorbei ſein. Der 
Mayor Harriſon hat den oberſten Sit⸗ 
tenrichter Chicagos, den Major Funk—⸗ 
houſer, angewieſen, mit Hilfe der ihm 
unterſtellten weiblichen Poliziſten den 
durch ſeine Beliebtheit anſtößigen Tanz 
zu unterdrücken, und, wenn es zu die— 
ſem Ende nötig ſein ſollte, alle „Dan— 
cing Academies“, in denen die Akade— 
mikerinnen die akademiſche Freiheit in 
8* Bekleidung überſchreiten, zu ſchlie— 
en. 

Kulicke: Was meine Siſter⸗in— 
Lah iſt, die Drugſtorewittwe, die hat 
in die Päpers genohtießt. daß die 
Wimmenfolks, wo einen Dſchapp als 
viehmehl Poließmänner haben wollen, 
in dieſer Woche eine ſehr harte vieſiſche 
Ekſaminäſchen haben ſtänden müſſen, 
und daß Lots von ihnen als unfitt 
riejecktet ſind. 


Grieshuber: Ja, ſie haben die für 
dieſe Prüfung vorgeſchriebenen, recht 
ſchwierigen Bedingungen zu erfüllen 
oder werden zurückgewieſen. Sie müſ⸗ 
ſen mit einer ſchweren Hantel gut um⸗ 
gehen, durch einen langen Gang auf 
einem Beine hopſen, ohne Schwung⸗ 
brett über ein Mehlfaß ſpringen uſw.; 
ſie dürfen auch nicht leichter als 115 
Pfund und nicht ſchwerer als 180 

nd und nicht jünger als 20, nicht 
er als 35 Jahre alt fein. 
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QDuabbe: Die Gewichts- und und Alters 
-begrenzung fomohl nad; oben wie nad) 
unten wird für viele rauen der Stein 
des Unftoßes jein, über den fie bei ih- 
rer Bewerbung um eine Poliziftinnen- 
ftelle jtolpern. 

Grieshuber:  Diefe Anforderungen 
an die Applifantinnen find aber im 
SInterejje des Dientes unbedingt ges 
boten! „Leichte Perfonen“ gehören 
nicht ins Poligeidepartement, und an 
Tettjäden gibt’3 genug unter ben 
männliden Schugleuten. Die Alters- 
grenze ijt auch richtig gezogen. Die all 
zu jugendliche Schugfrau ift, mie ich 
wohl nicht weiter auszuführen brauche, 
eine Gefahr per je, und die meibliche 
Perjon, die jich dem „gefährlichen Al 
ter“ nähert, erjt vet. Das jagt ja 
Icon die von Frau Michaelis gemüngzte 
Bezeihnung „Gefährliche Alte!“ 

Alle: Au! Au! Aul— 

Lehmann: Ja, et iS jehmerzlich for 
uns „Jelehrte vom Stammtijcy“, wenn 
mang uns Einer mang is, wo dur 
jo ’ne faulen Kalauer beweijt, det er 
nid mang uns mang jehört. Aber, um 
wieder uf den befagten Hammel un 
den Tango=Tanz zu fommen — 00) 
ber deutjche Kaijer hat ihm verboten 
un jeden Offizier mit feine jepanzerte 
Yauft zu zerfchmettern gedroht, mo 
bei’3 Iango Tanzen abjefaßt wird! 

Orieshuber: ©. M. jollte feinen 
Offizieren vorerft viel größere Un: 
tugenden ihres Standes als einen nicht 
ganz jtandesgemäßen Hopfaffaffa aus- 
zutreiben ji) bemühen. Der Tall 
Yorjiner jpricht davon nicht nur Bän- 
de, jondern ganze Bibliotheten! 

Quabbe: Als Pennäler hatte ich 
einmal zum Klaffenauffag das The— 
ma „Kleine Urfachen, große Wirkun- 
Leider ruhte damals nod) die 


hätte mich mein Klafjenlehrer wegen 
der ſchlechten Arbeit nicht zwei Stun 
den nachſitzen laſſen. Im Gegenteil, 
ich hätte dieſen Fall, der jetzt in der 
Tagesgeſchichte mehr Staub aufrührt, 
als die ganzen mexikaniſchen Unruhen, 
für meinen Aufſatz ausgeſchlachtet und 
eine Nr. 1 befommen.— Ein blutjunger 
Schnüffel von Leutnant und von 20 
Lenzen gebraucht in der Initruftiong- 
ftunde, um den Refruten den Unter: 
Ihied ziwifchen ihnen, die des Königs 
Rod tragen, und den Angehörigen des 
Zivilftandes, far zu machen, den zwar 
nicht Schönen, aber doch ländlich- ſchänd⸗ 
lichen Ausdruck „Wackes“ für einen 
Ziviliſten. Das iſt die kleine Urſache. 
Und die großen Wirkungen? — Die 
Bürger des kleinen Neſtes, in denen 
das böſe Wort gefallen iſt, geraten 
in Aufregung darüber, die Aufregung 
wächſt zum Aufruhr aus, der wie ein 
Feuerbrand immer weiter um ſich 
greift. Zivil- und Militärbehörden ge— 
raten ſich in die Haare, zwei Provinzen 
rütteln an den Ketten, die ihnen der 
„fremde“ Eroberer auferlegt hat. Ganz 
Deutſchland wird in die Affäre hin— 
eingezogen und ergreift für und wider 
dag Militär Partie; die Volksvertreter 
verteidigen oder verdammen —je nach 
ihrem Standpunkte—die Haltung der 
Regierung, und machen den Reichstag 
zum Kampfplatz ihrer entfeſſelten Lei— 
denſchaften. Das ganze deutſche Reich 
wankt in ſeinen Grundfeſten und der 
böſe Feind hinter den Vogeſen.... 
Charlie: Na, was der machen wird, 
wollen wir bei der nächſten Sitzung in 
den Bereich unſerer Spekulation zie— 
ben! Schluß!— Hier find die Karten! 


Für die Rüde. 


Tomaten einzumaden 
(auf Anfrage). — Ein halbes Ped 
gute, glatte, nicht zu reife Tomaten 
werden ausgefuht und mit heißem 
MWaffer abgebrüht. Dann zieht man 
die Haut ab, miegt fie und gibt zu 
jedem Pfund Tomaten 1 Pfund Zuder, 
Rinde und Saft einer halben Zitrone, 
ein kleines Stück Ingwerwurzel in 
Scheibchen geſchnitten. Dies wird in 
einem Einmachetopf drei Stunden ge— 
kocht, dann nach dem Abkühlen in 
Gläſer oder kleine Töpfe gefüllt, die 
man feſt zubindet. 

Hecht mit Sauerkraut, 
auf bayeriſche Art. — Man 
verwendet hierzu das Mittelſtück eines 
friſchgeſchlachteten Hechtes, ſalzt und 
pfeffert tüchtig, legt es auf eine ge— 
butterte Gratinſchüſſel, 


ſorgfältig von den Gräten ab. In— 
zwiſchen hat man das Sauerkraut miit 
Weißwein, etwa3 faurem Rahm nebj 
einer Kleinen Prife Baprifa wei und 
furz gefcht. Hierauf buttert man 
eine entiprechend große Gänfeleber- 
terrine tüchtig aus, bringt eine Lage 
Kraut auf den Boden derjelöcn, ordnet 
dann eine Lage Hechtfleifch, und fo 


Kone Preife und große Nachfrage für 

Geflügel und Eier bringen ne gute 

Einkommen in der Stadt oder auf dem 
Lande dur das Züchten von 
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bedeckt mit 
Speckſcheiben, begießt mit geſchmolzener 
Butter und leichtem Weißweine und 
bratet es 24 bis 30 Minuten im Ofen. 
Dann nimmt man es heraus, läßt es 
abkühlen und löſt das Fleiſch recht 


| 
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fchließt oben ab). Dann begieht man 
alles mit einigen Löffeln guter weißer 
Sauce, beftreut mit geriebenem Käfe 
und Gemmelbröfeln, zupft tleine 
Butterftüdchen darüber und läßt e8 
im beißen Ofen rafch braten. Zur 
jelben Schüffel eignet ji) au Stod- 
fifh oder Kabeljau. 


Shmweinsfüße mit Sped 
und Thymian. — Die Füße wer» 
den gut zugepußt, ganz weich und 
mürbe gefocht, dann erfalten und jteif 
werben lafjen. Nun halbirt man jie 
in der Länge, legt fie in einen Zopf 
oder Kafferolle, in dem ji in Würfel 
gefchnittener Sped, mit. ein wenig 
Mehl beitäubt und mit Thymian ge- 
mwürzt, befindet. Man gießt etwas von 
der erjten Brühe dazu, läßt fie gut 
durchkochen, macht fie mit etwas heller 
Mehlihmwige jamig und trägt fie in 
dem Beiguß auf. 


Spanifh Fricco — Rind 
Fleifcn aus der Kluft, das gut abgelegen 
fein muß, tlopft man, jchneidet es in 
graße Würfel und bejireut es iit 
Wreffer und Salz. Auf 2 Pf. Rind» 
fleifch rechnet man 34 Pfund gejchälte 
Kartoffeln, die man nebjt 3 Zmiebeln 
in Scheiben jchneidet. Eine Pudding» 
form mird did mit Butler aus- 
geitrichen und fchichtweife mit Fleiich, 
Kartoffeln und Zwiebeln gefült. 
Dbenauf legt man fleine Butter» 
ftüdchen, gießt eine Zafjje braune 
Sauce (Bratenrefte find gut zu ver= 
menden) darüber und kocht die Form 
offen, nur mit einem Butterpapier be— 
bedt, 13 Stunden im Wafferbabe. 
Man ftürzt das Gericht beim An 
richten behutjam, 


Stalienifhez: Kalb: 
ragout — Etwa 4 Pfund Kalbs- 
brujt wird in Stüde zerlegt und in 
Butter mit einigen Zmiebeljcheiben auf 
allen Seiten braun gebraten, dann 
Salz und Pfeffer darüber geitreut, vier 
zerfchnittene Tomaten dazu gelegt, eine 
Taſſe kochendes MWaffer darüber ge- 
goffen und damit langfam gar ger 
Ihmort. Man ftreicht die Sauce durch, 
verdidt fie mit braunem Buttermehl, 
gibt 10 in Scheiben gejchnittene, ein= 
gemadte Champignons und 12 Tropfen 
Epeifewürze dazu und richtet ba3 
Nagout, mit hartgefochten Eiervierieln 
garnirt, in einem Reisrand an. 


Braune Nürnberger Leb 
luden. — Eine beliebige Menge 
Honig oder Sirup jiedet man fo lange, 
bis er mie Perlen vom Löffel fälit, 
gießt ihn dann fogleich aus, läßt ihn 
etwas abkühlen und mijcht foniel 
Weizenmehl Hinzu, daß man einen 
fejlen Zeig erhält. Diejen läßt man 


mochenlang liegen, oder wenigjtens acht, 


bis vierzehn Tage. Zehn Pfund vop/ 
biefem Teige vermifht man darnadı 
mit zwei gehäuften Ehlöffeln Badfoda 
(in Waffer aufgelöft), einem gehäuften 
Eplöffel Zimmt, zwei Teelöffeln ge- 
mabhlenen Nelten, mit ebenfoviel Ani3- 
jamen, einem Teelöffel Kardamom, 
nebjt der feingehadten Schale von 
zwei Zitronen, 34 Pfund gehadten 
fügen Mandeln, 1% Pfund Zitronat, 
und bearbeitet den Teig fo lange, bis 
er ganz weich und jchmiegfam mird, 
fo daß man ihn bequem ausrollen 
fann. Diefe Arbeit erfordert Kräfte. 
Mit dem Gewürz fann man beliebig 
verfahren, fann binzunehmen oder 
weglajfen. Man rollt von dem Teige 
flache Kuchen von beliebiger Form und 
Größe aus, die man nachher mit mei- 
Bem Zuderguß überzieht. Die auf: 
gelöfte Badjoda gibt man nad und 
nad in die Zeigqmaffe hinein, damit 
diefe nicht Durch das Hinzugießen der 
Hlüffigfeit unangenehm „quatfchig” 
wird, Wenn man will, brüdt man 
jedem Lebfuchen in der Mitte eine 
halbirte Mandel auf, ehe man bie 
Kucen badt, 


Braunfhmweiger Pfeffer 
nüffe — In eine Schüffel fiebt 
man zmei Pfund Weizenmehl, macht 
in bejjen Mitte eine Vertiefung und 
gießt zwei Pfund aufgefochten Honig 
in diefe und rührt da Mehl nad) und 
nah damit an. Unter tüchtigem 
Durcharbeiten gibt man no ein 
Pfund Mehl und einen aufgehäuften 
Eplöffel Badfoda (die frifh und wirk— 
fam fein muß), in Franzbranntmwein 
oder Waffer aufgelöft, zu der Teig- 
maffe und läßt den Teig acht Tage 
ftehben. Dann fnetet man ihn mit fein 
gemahlenen Gewürzen, ald Nelten, 
Zimmt, Neltenpfeffer, fein geriebener 
| Zitronenschale gut und aründlich durch 
— mozu man mohl eine halbe Stunde 
gebraucht — rollt Kleine Nüffe davon 
aus und badt fie langfam gar. 


Shmalznudeln — %on 
fnapp einer Unze in zwei Eßlöffeln 
voll warmer Milch aufgelöſter Hefe 
macht man in der Mitte von ein Pfund 
Mehl ein Hefeſtück, welche man an 
einem warmen Orte aufgehen läßt. 
Reichlich zwei Unzen Butter läßt man 
warm werden, verquirlt mit Salz vier 
Eidotter und einige Eßlöffel voll ſüßen 
Rahm, gibt dies und die Butter zu 
dem aufgegangenen Hefeſtück und 
knetet das Mehl hinein. Es muß ein 
weicher, glatter Teig, wie zu einem 
Brote, ſein, und iſt er zu feſt, ſo fügt 
man noch etwas ſüßen Rahm hinzu, 
deckt den Teig leicht zu und läßt ihn 
an warmer Stelle aufgehen. Iſt dies 
erreicht, ſo formt man kleine runde 
Bälle davon, bringt in einer breiten 
Kafferolle 14 Quart Waffer mit 12 
Unzen Schmalz zum Sieben, legt die 
Nudeln hinein, bedt fie feit zu und 
läßt fie rafch dämpfen, bis fie zu 
praffeln beginnen. 


Eierfledden mit ein 
gejottenen Frühten. — Man 
berrübrt 5 bis 6 Eier mit 1, Bint 
Milk und einigen Löffeln Mehl, lüht 
Butter in einer Dmelettenpfanne heiß 
werden unb gibt einen Löffel Teig 
binein; biefen läßt man außeinander- 
laufen und bädt ihn wie eine Fridatte 
auch auf der anderen Seite. Dann 
legt man biefe 


en auf eine| 
Bee 


 Scal Grain, mit Raum für 


2 taiche u. geheimer Notenta= 


| Montags Breife, 


K fchen Rug3 in drei Qualitäten, welche wir zu niedrigen Preife zum Ber- 
© auf bringen werben, als je zuvor. Eine Partie von feinen weichen feide- 
m ähnlichen Beloodhiftan Rugs, mahoganyfarbig — 


i jeber einzelne garantirt in tadellofem Auftande; 
MB große Sorten, fpeziell für morgen zu 


5 Oriental Nug Geweben. 
Sal Dauerhaftigfeit, Ipegigl! für Montag — 
J zu ...............*44 E 6 


oierfach ſilberplattirt — 
J prachtvoll bei Hand gra— 
Jvirt u. 


Joude voll garantirt, fpe- 
J ziell, Mon—⸗ 
J tag, zu 


J 10 
M bandaravirte Entwürfe, (te mw 
4 56 Boll breit, 


HM _Solider Gold Rront mw 
J Siegel Tie Clasp, 50e0 
MM Gravierung frei, zu 


den 7. Derember 1918. 


ESTABLISHED 1875 BY E. J. LEHMANN 


u.  Sleingeldtafche, 
Satjon =» Mode, zu 


3 Falten Portemonnaie, 


2 Freifarten, Karten, Knopfs 
e, © 
fpez. Preis 


für Montag, zu. 1 30 


Andere 25e bis 5.00 


Ihermos Flafchen machen brauchbare 
und angemejjene Weihnachtsgejchente, 


bon J 3.00 


1.25 aufwärts bis 


5.00 


Ein Taſchen-ManicureSet, 11 
hochfeinſte Meſſerwaare und 
feine auserl. Perlmuttergrif⸗ 
* — —* 
mit Seide gefütter 
—$6 Wert, zu 4.00 

Andere zu 1.50 bis $15 


Seal Grain Leder Kragen Vor, feines 
Ceidefutter, mit | für 
Sragentnöpfe, Breis, 


Seide Moire 


amerikani⸗ 


für dieſen 
Montag 


zu........⸗ 


5.00 


Der neue Laurette 
Tatlor oder Peg o'My Heart 
Bag, von feinem Seideſam— 
met mit reichem Seidefutter 


inwendig großer Spiege 
ein 


fanifcher garantirter Uhr, — 
ſpegiell 
Montag, 
J 


Stück feines 
Elfenbein Reiſe Set, 


morgen, 
Preis 


1.98 


Andere, 1.00 is 5.00, 
Erfter Floor, 


Orientaliſche Rugs zu Geld-Erfparniflen 


Soeben erhielten wir eine ſpezielle Partie von kunſtvollen orientali— 


11.98 


Eine fpezielle Partie in perfiihen Augs, die jchweriten der Heinften 


Diefe feine ertra Berfianer, berühmt wegen Farbe 


17.00 


Goldgefüll te! Uhr⸗Arm⸗ 
bänder, 7-Jewel impor⸗ 


tirtes Werk, goldgefülltes 
20 Jahr garantirtes Ge⸗ 
häuſe, bei Hand gravirt; 


Neuſilber Uhr Vanity — ſpegiell für 


nur 


„Engine turned“ ; Uhr, $19,50 


7⸗Jewel amerikaniſche 


voll garantirk. . 
Neufilber 


et mit 15> — 


Echt — Uhr⸗Arm⸗ 
bänder, ſehr kleine Größe, 
15 Jewel Uhr, 


830 


Zugſchnur⸗ 


Goldgefüllte 1-20⸗ 
12 Karat prachtvoll bei 
Hand gravirte Vanith 
Box, für Kleingeld, 
Spiegel, Tablet, Pu— 
der und — reg. 


810 Wert, 5.00 


morgen * 


Maſchentaſchen, mit ge— 


franſtem Oberteil, 
ſchen ſind „reberied“: 
5 Boll breit, 
wenn geöffnet, jpeziell für 


Taſche iſt 


Montag mar⸗ 
lirt zu 
Goldgefüllte Armbänder, für 
Jahre garantirt, hübſche 


Montag 


Feine importirte franz. 
Berlenjchnuren, jolid ges 
füllte Berlen, mit echtem 
Soldverichluß, 


185 wert 


Slippers für Weihnadten 


4 Montag offeriren mir aufßerorbentliche Slipper: 
B Werte in unferem Damen-Schuh-Departement. Die- 
J ſelben werden fehr millfommen fein, befonvers bei 
“= frühgeitigen Weihnachts Einkäufer. Slipperz find be- 
Tonder3 geeignet ala Weihnachtsgefhente und werben 
A auch milltommen fein wegen ihrer Nüklichkeit. 


4 Yilz » Slippers f. Damen, mit Band befegt, ange: 
| M fertigt aus dem beiten Filz, mit leichten, biegfamen 

n in einer reichhaltigen 
1 Auswahl von Farben. Die bequemften Slipper im 
Markt; alle Yarben und Größen, Montag, 
H Speziell, das Paar zu 


handgemwendeten Lederfohlen, 


Mas — 

diel Echt goldene Signet 
Manſchettenknöpſe — 
große Sorte, ſchweres 
Gewicht, — koſtenfrei 


gravirt — 2,98 


Y Montag zu. 


Echt goldene Signet 
Ringe für Männer ır. 
Sinaben, jehr fhmweres 
Gericht, grore Aus⸗ 


ivahl von * 5 


Entwürfen. 
Erſter Floor. 


liere, 


hübſchen Neuheiten 


firt zu 


1.35 


Griff Bag, mit einem Ge> 
ftell in neuer Facon, ein 
fpeziell neuer und moders 
ner Bag, fpezieller Preis 


2.50 


Importirte eingerahmte Pin 
Seal Bags, mit 7 Yetwel ameri» 


12.95 


Seal GrainCaſe, fürMänner 
oder Damen, 16.50 Wert,— 


Andere $5 bis * 


für morgen nur. 


Nr. 0 Größe Elgin 
Damen⸗Uhr, 
goldgefülltes handgra⸗ 
virtes Huntingehäuſe, 
ſpeziell für 
Montag... 


Echt goldene Laval- 


Shell Cameo und edh- 
ten oricntalifchen Ber 
Ien gefaßt, 1530Öll. ge= 
lötete 

goldene 
Mir 


F FAIR 


The Store of To-Day and To-Morrow 


STATE, ADAMS AND DEARBORN STREETS PHONE PRIVATE EXCHANG 


— 


Sfferten in Leder : Waaren 


Pin Seal Morocco, Seide | 
Moire und Baby Lamb | 
Leder Uhr » Bag3, mit 

garantirten 
fchen Uhren, 7.50 Werte; 


(peeien zum 
Preiſe 
von nur 


Stirrup Ein feiner Pin Seal Bag 


mit Neuſilber Geſtell — J 
die neüe und · weiche Fa⸗ 
con, 6.50 Wert, zu einem 


ſpez. Preis 
für morgen— 4 85 

£ * 
Automobil Bag mit Saffian⸗ 
Futter, mit 9 Pariſer Elfenbein 


Toilette Bedarfsartileln und 
Karten Etui und Spiegel Fit« 


tings — ein $20 1 5 00 
“ 


Wert — zum 

zum Preije von. 

Pariſeꝛ Reiſe Sets für Männer 

feines oder Damen, feines Seai 

Grain Sa — —— 
Fittings, es o 

10 eh pez3. Preis A 


diefen Verfauf, 3.9 


morgen. 

Eine pradiivolle 12 Farben-Kombis 
nation geblüimter Entwürfe, in feinen 
Berlen Bags, Neufilber Ges 7 50 
ftelle, Chamois Zutter, zu... 0 © 


Für Rauder 


Echte franz. Briar Pfei mit 
tem BerniteinsMundftüd, * = 
gebogen, einfach oder ee 


im mit Plüfch vn elegtem 1 ‚95 


Leder: Zutteral, #3 wert, 
1 
der 


.„....n.n.“ 
adtel mit 
Sa Vülllanne, Docht 
Mess und atei 
RW CGeries, ein wills 
tommene3 Beid 


nachts⸗ 81 
geſchent 
Zigarren⸗ und Tabal⸗Jars, aus Glas, Meſ⸗ 
fing und Silber; über 300 orten zur Aude 
wahl, von Abe bis 4.85; = 95 
Spezialität für Montag au.. ... c 


Erſter Floor, 


Sschmufacen find zur Weihnachtszeit ehe willkommen 


Feine Perl Dreb E 
Set Lint Buttons u. 
20 Jahre | feine Berl u. email. 
Edge Platinum Fin- B 


iſh, in V — 98 


vet⸗Borx 


9,95 


* — 
Maſchentaſche, juwe⸗ 
lirte Knöpfe, Maſchen J 
—— reveried,, mit 
Seide ges 

gefütt., au. 3. 98 

Tl. Ne 

Majchentafche, a 
leg etched Geit., Babt 
Mafchen, jedes Glied 


Minen 812 


mit feinen rofa 


Glieder, Tolid 


‚13.50 


Halstenhten für Weihnachten | 


Weshalb fich aufregen über die Frage: Wa foll id 
„ihr“ zu Weihnachten fchenten? Kommt nad unferem 
Damen » Halstrachten-Departement, mo Xaufende bon 


zu finden find in Kleider-Jubehör, 


wie Dftrich Nedpieces, Marahan Pieces, Scarf3 u.f.m. 


Einhundert Styles in Damen-Haldtrachten, wie Mebis 
ci Bomws3 und Noveltiez, 
teln verpadt, vorzügliche Gejchente; alle mars 


in hübfſche Schach⸗ 


250 


Die neueſten Erzeugniſſe in Damen-Halstrachten, da— 
runter Fichus, MediciBows, Stocks, Jabots, 
Cascades und Boudoir Een in hübfchen 
Schadteln, 50e, 75e und 


ISt 


Coiletten- und WHlanicnre-Zets als Gelchenke 


Maniceure Set, 10 Etüde aus 


franz. Elfenbein, in fchönem atlasge: 


gefüttertem Käftchen, > 95 
* 


TEUER Al: cannca0 er 


Leder Reife Toilet und Mas 
nicure Set verbunden, 13 
Stüde, franz. Elfenkein, echtes 


Lederetui, leder: 8 — 
+ 9 > 


gefüttert 
Combination Toilet und Manicure 
Set, 7 Stücde, Ebenholz Finiſh, ſpez. 


arkirt für Montag 3 48 


Raſirſtänder, Upright, ſtellbar, gemacht 
aus Meſſing, nickelplatirt 
mit faney Baſe, extra fei⸗ 
ner beveled Spiegel, Pin⸗ 
ſel, Porzellantaſſe, Bay 


Rum od. Tonic *4. 48 


Flaſche, zu.. 


ziell zu 


Br 


1.48 


Manicure Set, 9 Stüde aus echtem@benholz, 
Manicure Geräte deforirt mit Sterlingjilber 
Initialplatte Verzierung, in fancy 
atlasgefüttertem Käftchen, zu 

Upright Rafirftänder, nidel- 
platirt mit vergrößernden und 
einfachen Spiegeln, Pinfel und 
Porzellantalle, ſpe⸗ 


Toilet Set, 2 


mit Sterlingſilber 
verziert, ſpeziell 


Militär Set, 2 Militärbürſten und 
Kamm, echtes Ebenholz, mit ſchöner 
Sterlingſilber Initialplatte Verzie⸗ 
ck in atladgefi Ben Kãſtchen, 
ür Montag markir w 
ee 3:95 


Militär Sets, 2 Militärbürften, edh- 
tes Ebenholz, mit Sterlingſilber Initial⸗ 
platte verziert, morgen 


—————e————— ——————— 


Franz. Elfenbein Toilet 
Spiegel, ſolid Bad, 45—öll. 


\ 


3.46 


Stüde, Kamm 
und Bürfte, echted Gbenholz, 


r 
marfirt nr —— —— 


5 Stüde Herren Toilet Set, echtes Ebenholz, 
2 Militär Tuch- und Hutbürſten, in ſchönem 
atlasgefüttertem Käftchen, mit Ster: 
lingfilber Jnitialplatte, frei gravirt, 


1.95 


1.48 


Toilet Set, 3 Stüde von extra 
Qualität franz. Elfenbein, in fhön 


gefüttertem Käſtchen, "4,95 


marfirt zu 
Manicure Set, 5 Stüde, 
franz. Elfenbein ManicureSet 
in jhönem plüjchgefüttertem 
Käftchen, ſpez. 
diejen Verkauf 
Fancy nidelplattirter Rafirbecher, : 
mit Porzellan ausgejchlagener Taſſe, J 
nidelplatirtee Pinfel, in 
Holly Schadtel, zu 
Kombination ZToilet und Manicure 
Sets, 10 Stüde aus echtem Ebenholz, 
verziert mit jchöner Sterlingfilber Anis 
tialplatte. Ein wundervoller Bargain 


für morgen zu dem jehr nies 
drigen Preife bon..... 1.48 
Combination Xoilet und Manicure 
Set, 11 Stüde, franz. Elfenbein, im 


Ihönem atlasgefüttertem 12 95: 
* 


Käftchen, morgen zit....» 


Shields 


Rafirpinlef, garantirt Rubberſet, | 
in Gejchentichachtel, 95c bis zu.. "4.95: 


ge 





Studs für Männer, M+ 


14 
Europuiſche Rundſchau. 


Yrovinz Brandenburg. 

Beriin. Der 4zjährige Kaffie- 
rer Aboirh Glas, ber bei einer gro= 
Ben Dampficiffahrte » Gejeilfchaft 
Unter den Linden angeftellt war und 
ben Billeiverfauf unter ich - hatte, 
entfernte fi) mit etwa 10,000 Mart 
Gejhäftsaeldern aus dem Bureau 
und flüchtete mit biefer- Summe an- 
jheinend nad dem Ausland. Die 
Kriminalpolizei bat fofort alle in 
Frage kommenden Städte jomwie die 
Safenbehörden benahrihtigt. — Eine 
neue Fangborrichtung bei der jtädti- 
jden Sirafenbahn mwird gegenwärtig 
eingeführt. Bis Mitte Dezember 
foilen fümtlide Wagen mit diejer 
Einritung verfehen fein. Site hat 
fich, jomeit bereits angebracht, biäher 
aut bemährt, unter anderem wurde 
ein Kind. das neulich in-der Danzi- 
ger.- und Winzftraße blindlings quet 
über den Fahrdamm lief und hier- 
kei von dem Motorwagen 230 erfaßt 
und umgeftoßen murde, vom Yang= 
rahmen aufgenommen und unverlett 
aufgehoben, Eine feltene Beute 
machte ein D-Zugdieb auf der Fahrt 
von Leipzig nach Berlin. Es fiel 
ihm ein Paket in die Hände, daS ei- 
nem ſächſiſchen Offizier gehörte, ber 
auf Zurze Zeit das Abteil verlafjen 
beit. Das Paket enthielt die Ab- 
zeichen des fächfifchen Albrechterdeng, 
des preufifchen Kronenortens dritter 
Kiafle, des roten %dlerordens nierter 
Klafje, das ſächſiſche Dienſtauszeich— 
nungskreuz, die Kriegsmedaille von 
1870—71 mit der Spange Paris⸗St. 
Quentin und die Centenarmedaille, 
außerdem ein paar Lachkſtiefel mit 
Sporen und Stiefelüberzüge für ho— 
he und kleine Stiefel. — Geheimer 
Kommerzienrat Philipp relidenberg 
Dr Seniorchef der Firma Hermann 
Gerfon, feierte feinen 80. Geburt3tag. 
Geheimrat Freudenberg fam jeiner- 
zeit aus dem Nheinlande, wo er in 
Krefeld und Elberfeld Manufaktur- 
und Modemwarengefchäfte betrieb, nad 
Lerlin. Ihm iſt es wahrſcheinlich 
zu danken, daß die Firma Hermann 
Serfon einen großen Aufſchwung 
nahm. Geheimrat Freudenberg ge— 
bört heute zu den führenden Perſön— 
lichkeiien des deutſchen Detailhan— 
dels. — Im Oſten Berlins iſt wie— 
derum eine ganze Anzahl von Per— 
ſonen, etwa 25, nach dem Genuß von 
gehacktem Fleiſch unter ſchweren Fie— 
bererſcheinungen erkrankt. Infolge— 
deſſen hat ſich in der betroffenen Ge— 
gend, dem Viertel der Samariter⸗ 
und Dolzigerjtraße, eine begr-ifliche 
Erregung der Benölferung bemäch— 
tigt, 


IARArovinz Oſtpreußen. 

Memel. Beim letzten Sturme 
ſind acht Libauer Fiſcher ertrunken. 
Von Bernatener Fiſchern werden noch 
zwei Boote mit ſechs Fiſchern ver— 
mißt. Der Sturm hatte ſo arg ge— 
wütet, daß das Meer Netze und an— 
» deres Fiſchereigerät ans Land geſpült 
hat. Zahlreiche Fiſcherboote waren 
in der Nacht draußen, als der Sturm 
ausbrach. Ein großes Aufgebot von 
Hafendampfern begab ſich am Morgen 
früh in See, um den bedrängten Fi— 
ſchern Hilfe zu leiſten. In ſchwe— 
rem Kampf mit der hochgehenden 
See gelang es, im Laufe des Tages 
45 Fiſcherboote in den Hafen zu bug— 
ſieren. 

Raſtenburg. Eine eigentümli— 
che Naturerſcheinung konnten Spa— 
ziergänger dieſer Tage, eine halbe 
Stunde nach Sonnenuntergang, beob— 
achten. Während der Vollmond die 
Gegend mit ſeinem Schein ſilbern 
beleuchtete, löſte ſich vom nördlichen 
Himmelsdome eine Leuchtkugel, nahe 
dem Zenith, und zog langſam ihren 
Weg mit hellem Schweif durch den 
gewaltigen Himmelsraum der Erde 
zu, um in Erdnähe ſich raketenartig 
aufzulöſen. 

Tiegenori. Zur Feier des 
2jährigen Dienſtjubiläums des Kir— 
chendieners Herrn Schalt dahier fand 
ein Feſtabend ſtatt, der zahlreich be— 
ſucht war. Der Gemeindelirchenrat 


überreichte dem Jubilar als Zeichen 


der Anerkennung ein wertvolles Ge— 
ſchenk, beſtehend aus Sofa und Sofa— 
tiſch. Auch zahlreiche andere Ehrun— 
gen wurden Herrn Schalt zuteil. 
Froving Weltpreußen. 

Danzig. Der Schloſſer Schait— 
ner wurdt in der Weidengaſſe von 
einer Automobildroſchke überfahren 
und getötet. Die Schuld trägt der 
Getötete. 

Elbing. Erſchoſſen hat ſich der 
Elbinger Seminariſt Martin Hache, 
der Sohn des Kgl. Muſikmeiſters a 
D., der früher hier öfters mit ſei— 
ner Muſikkapelle Konzerte gab. Mar— 
tin Hache wurde, ohne daß man über 
ſeinen Verbleib etwas zu ermitteln 
vermochte, vermißt. Vor einigen 
Tagen teaf hier beim Lehrerkollegi⸗ 
um des Seminars ein Schreiben aus 
Ilſenburg i. Harz ein, in dem der 
Vermißte mitteilte, daß, wenn dies 
Schreiben in den Händen der Adreſ— 
ſalen ſei, der todbringende Schuß 
bereits gefallen ſei. Er ſcheide aus 
rein innerlichen Gründen aus dem 
Leben. 

Freyſtadi. Durch Gasvergif—⸗ 
tunñg wäre infolge Unwiſſenheit hier 
der eima 25jährige Beſitzerſohn Lud⸗ 
wig Pehlte - aus Neuhof (Kreis 
Strasbura) fajt ums Leben gelom= 
men. B. mar hierhergefommien, ein 
Grundftüd zum Kaufe zu fuchen. In 
elwas angetruntenem Zuſtande be— 
gab er ſich auf ſein Zimmer im „Ho⸗ 
teil de Berlin“. Als der „Hotel⸗ 
friedrich“ vom letzten Abendzuge 
beimfehrie, gewahrte er in ber Nähe 
diefea Zimmers fiarten Gasgeruch; 
die Tür wurde nun gewaltfam ge> 
öffnet. Dem fofort herbeigerufenen 
Arzte gelang ed nach langer Mühe, 
den ftarf betäubten Menjchen zu ret= 
ten. Nach. feiner Angabe het er 
beim Schlafengehen den Gashahn zu> 
gedreht, worauf die Flamme ja aus: 
ging, und dann benfelben wieder ger 
öffnet, 


Provinz Pommern. 
Gneventhin, Kreis Uſedom⸗ 
Wollin. Der hieſige Eigentümer F. 
Hagemann hat heuer auf ſeinem 


Felde eine beſonders ergiebige Ern⸗ 


te an Wruken (Erdrüben) zu ver—⸗ 
zeichnen. Trug der eine nicht un⸗ 
bedeutende Ackerſtrich u. a. ſchon 
Rüben im Gewicht von 12 bis 15 
Pfund, ſo wurde dart eine Wruke 
geerntet, die nicht weniger als 26 
Pfund wog. 

Stargard. Ein Uhren⸗ 
ſchwindler wurde in Weitendorf feſt⸗ 
genommen, als er eine Schunduhr 
unter Vorſpiegelung einer Notlage 
an den Mann zu bringen ſuchte. 
Der Gauner widerſetzte ſich ſeiner 
Verhaftung nach Kräften und brach— 
te dem Schäfer Kortell einen Mef- 
ferftih in den Kopf bei. Ym bie- 
figen Gericht3gefängni® fand man 
im Rodfutter eingenäht verfchiedene 
Uhren, die nichts mwert find, aber 
gegebenenfalls al3 gute Fabrifate 
verfauft werden. 


Provinz Schleswig: Kolftein. 

Dänifhenhbagen Die Ehe- 
frau des Schmiede » Zufchläger3 Gt. 
empfand Schmerzen im rechten Dau=- 
men, ohne daß eine äußere Verlegung 
de3 Daumens erfihtlid mar. Der 
Arzt ftelte Blutvergiftung feſt; 
Trotzdem in den SHeilanftalten der 
Bedauernömerten der rechte Arm ab- 
genommen und au) am Bein opera= 
tive Einſchnitte gemacht wurden, iſt 
> Frau an Blutvergiftung geftor- 
ne, 

Elm3:bhorn Das Kirchenkol- 
legium hat eine neue Friedhofsord- 
nung angenommen, in der auch bie 
BeifeBung von Aichenreften geregelt 
wird. Gie beitimmt, daß Afchenrefte 
in Urnen oder Behältern in der Regel 
nur unter der Erde beigefeßt werden 
dürfen. Für oberirbifche Beiſetzung 
ift in jedem Tyalle die Genehmigung 
de 2 Kirchenvorftandes erforderlich. 
Auch fol das Prozentegeben einzeiner 
Lieferanten an die Leichenfrauen ab- 
geichafft werden. 


Provinz Hchleftien. 

Dttmadhau Der Mafchinen- 
fabrifant Baul Sandmann wurde im 
Miühlengraben an der Neiffe ermordet 
aufgefunden. Er mar mit feinem 
Fuhrmwerf in Begleitung eines älteren 
Herrn von Meidenau abgefahren. 
Nah 10 Uhr wurde das Gefpann 
führerlos bier aufgegriffen. Später 
fanden Arbeiter an der Brüde beim 
Mühlgraben die Leiche. Sie mar 
am rechten Fuße mit einem Gtrang 


jan der Brüde angebunden. Der Kopf 


hing im Waffer und war in einen 
utterfat gehült. Den mit Blut 
geträntten Futterfad hatten die Mör- 
| der mit Bindfaden um den Kopf feit- 
| gefehnürt. 
| Schmeidnit. Zum Oberleh- 
rer an der. biefigen Oberrealjchule 
‚t. €. murde anjtelle des nad) Breslau 
(Dberrealfchule) berufenen Oberleh— 
'rer3 Dr. Lanawib der zurzeit in 
| Sprottau angeftellte Oberlehrer Dr. 
Walter Reichel vom Kuratorium der 
Anftalt gewählt. Der Dienitantritt 
erfolgt am 1. April nächften Jahres. 
Warmbrunn. ls neuer Ge- 
' meindeborfteher murde Magiſtrats— 
jefretär Neugebauer aus Bredlau ein- 
| ftimmig gemählt. 


Xrovinz Polen. 


PBofen. Ueber die Verlegung 
| des Meihnacdhtsmarktes, eine alte Po- 
| Tener Einrichtung, ift den Gtabtper- 

orbneten eine Magiſtratsvorlage zu— 
gegangen. Dana) wird beadhfichtiat, 
den gelamten MWeihnadtsmartt nad 
| dem Gapiehaplag zu verlegen, ber 
| fich durch) feine räumliche Geftaltung 
und Ausdehnung dazu eignen mür= 
de. Der biejige Verein der in Be- 
trat fommenden Händler münjcht 
eine derartige Verlegung. 

Bromberg. Aus der ebange- 
liſchen Fürforge-Erziehungd-Anftalt 
Serimigs find fünf Yürforgezöglinge 
in Anſtaltskleidung entwichen. 


Provinz Haclen. 

Groß - Dtteräleben. Auf 
dem Gehöft des Gutäbefiter3 Rein- 
hold Bethge brach) Teuer aus, das 
den Teil de3 Grundftüdes, in dem 
eine GSchweinemäfteret in großem 
Mapitabe betrieben wird, bi8 auf 
den Grund einäfcherte. Die Feuer: 
mehr mar bald zur Stelle und be- 
Ihränfte dad Teuer auf feinen Herd. 
Das in dem Gebäude befindliche 
Vieh konnte gerettet werden. 

Halle. Sein 50jähriged Dienft- 
jubiläum feierte PBaftor Grüneifen 
von der Marienkirche. Der Yubilar 
weilte an feinem Chrentage in ben 
Harzer Bergen, um allen ihm zu= 
gedachten Ehrungen aus dem Wege 
zu geben. 

Ditermwied a. 9. Bon fchme- 
rem Leid heimgefucht wurde bie ya= 
milie de Meifgerber3 Geibenberg, 
deren 2Ojähriger Sohn beim Gatt- 
lermeifter Sperling in Stapelburg 
bebienftet mar. Der junge Mann 
fiel beim Düngerfahren jo unglüd- 
ih auf den Gtiel einer Miftgabel, 
daß er Blutüberftrömt zufammen- 
brad. Der rechte Lungenflügel war 
durhbohrt und fo ſchwer verletzt, 
daß der Tod in der Nadt eintrat. 


Provinz Sannopver. 


Hannopver Kürzlih mar die 
Vorarbeiterin rau Döhler 25 Jahre 
im Betrieb der Frankenbergſchen 
Daunendedenfabrit tätig. Aus Ddie- 
jem Anlaß veranftaltete die Syirma 
zu Ehren der Yubilarin eine Feier im 
Reftaurant Palm, 

Banteln. Der SKriegdveteran 
Gut3arbeiter Friedrih Auguft Wer- 
ner murde mit militärifhen Ehren 
zur lebten Rube beftattet. Der Ent- 
Ihhlafene war am 15. April 1864 bei 
der 2. Fuh-Rompagnie der ehemali- 
gen Hannoveranifchen Artillerie-Bri- 
gade eingetreten, diente bi3 15. Dfto- 
ber 1865 und madte 1866 die 
Schlacht bei Zangenfalza in derfelben 
Kompagnie mit. Am 21. Yuli 1870 
wurde er wieberum eingesogen bei ber 


‘rung von Meb, 


| über 


„nntagpoR, Suicags, Sonntag, Der Y, Deyember wı2 


| 


€. leichten Batterie de Hannoverani- 
{hen Artillerie = Regiment? No. 10 
und machte die Schlasten bei Mard- 
la-Xour und Gravelotte, die Belage- 
die Gefechte bei 
Beaune la Rolande und Beaugench 
und die Schladht bei Le Man mit. 
Der Berftorbene gehörte dem Krieger: 
berein an. , 


Provinz Weltfalen. 


Bradel. Dem Landwirt Schwier- 

mann Dortmund-Körne mwurben ein 
Pferd und ein Sad Hafer aus fei- 
nem Gtalle geftohlen. Der Ber 
dadt Ientte fih auf den Knecht 
Heinrih Koch, der kurz vor Aſſeln 
feftgenommen murbe. Das Pferd 
wurde an Schmiermann zurüdgege- 
ben; e8 hat einen Wert von 1,200 
Mar. 

Gelfentirden Ein Kraft: 
mwagenunglüd ereignete fi ziijchen 
Herveft und Dorften. Bei einem 
Teitzuge zur Einweihung bes Bis— 
mardturmed fuhr der Kraftwagen 
des Bauunternehmer Kaften aus 
Glattbet fo unglüdlich in den Zug 
des Kriegerbereind, daß der Berg 
mann Mlthoff und der Schuhmader- 
meifter Kronefeld lebensgefährlich 
und 20 andere Perſonen leichter ver— 
letzt wurden. 

MBeinprovinz. 

Barmen. Auf dem hiefigen Polt- 
amt fam e3 zu einer Revolverjchieße- 
rei. Zmilchen zwei Pojtunterbeamten 
namens Kalfuhl und Küpper mar 
Streit entitanden. Als beide zum 
Amtsporfteher gerufen murden, 309 
Kalkuhl einen Revolver und jhoß auf 
Küpper. Hierauf richtete er die Waffe 
gegen fich jelbft und brachte ſich ſchwe— 
re Verlehungen bei. Auch Küpper ift 
ſchwer verletzt. 

Bingerbrück. Im Alter von 
faſt hundert Jahren ſtarb die älteſte 
Einwohnerin der hieſigen Gemeinde, 
die wohl zugleich die älteſte der weite— 
ren Umgebung geweſen war. Frau 
Antoinette Wolff, geborene Kohlmann, 
die aus Niederheimbach ſtammt, wur— 
de am 14. November 1813 geboren, 
alſo gerade an dem Tage, an dem die 
drei verbündeten Monarchen dem 
Marſchall Blücher die Ueberſchreitung 
des Rheines unterſagten. 


Provinz Seſſen-Naſſau. 

Frankfurt a. M. In den 
Räumen der Polytechnifchen Gefell« 
ſchaft wurde die diesjährige Tagung 
de „Bundes deutfcher Architekten” in 
Gegenwart vieler Teilnehmer aus 
ganzDeutfchland durch eineyeitfibung 
eröffnet. Im Mittelpunkt der Feier 
ftand ein Vortrag von Regierunas- 
baumeijter Fabricius (Köin a. NH.) 
„Dtto Rieths künſtleriſchen 
Nachlaß.“ 

Kalden. Der Schuhmacher⸗ 
meiſter Johannes Heinrich Wetzel da— 
hier beging dieſer Tage die Feier 
ſeines 50jährigen Meiſterjubiläums. 


| 
| 


Aus diefem Anlaß wurde ihm vom | 


Voritande der Handwerkstammer ein 
Ehrenbrief überreicht. 

Langendiebad. Hecr Rek— 
tor Gräßner dahier wurde zum Rek— 
tor an den Stadtſchulen zu Duisburg 
gewählt; er triit die neue Stelle am 
1. Januar 1914 an. 

Wolfhagen. 
nach langem ſchweren Leiden 
Witwe des früheren hieſigen Herrn 
Metropolitans Rothfuchs, Frau Wil— 
helmine Rothfuchs, geb. Kelch im 70. 
Lebensjahre. 


Mitteſdeutſche Staaten. 
Aroiten Die Sielle eines 
Fürſtlichen Kabinettsrates hat der 
bisherige Major von Schöler über— 
nommen. v. Sch. hat die Geſchäfte 
eines Kabinettsrates ſchon ſeit Mo— 
naten geführt; er war früher Haupt— 
mann und Kompagniechef im hieſi— 
ger Bataillon (9. Kompagnie), dann 
beim Stabe des Regiments in Caſſel! 
und hat nun ſeinen Abſchied genom— 
men, um endgültig den Poſten eines 
Fürſtl. Kabinettsrates übernehmen 
zu können. 

Bebca. Auf dem Bahnhof Wom- 
men der Eifenbabnitrede Bebra— 
Eiſenach wurde der Landwirt Hed- 
männ aus Grandenborn (Kreis 
Eſchwege) beim Ueberſchreiten der 
Geleisaniagen von dem durchfahren— 
den Schnellzug Bebra-Eiſenach über— 
ſahren und getötet. 

Braunſchweig. Hier hat ſich 
auf dem Bahnübergange im Zuge des 
Bienröder Weges unweit der Schacht— 
ſchen Dackpappenfabrik eine Frau von 
einem Eiſenbahnzuge überfahren laſ— 
fen. Ber der Leiche, die bald Darcuf 
aufgefunten murde, fand man eine 
Schnapsflafche. 

Coburg. Das biefiae amerika- 
niihe Generalfonjulat regiftrieru im 
dritten Muartal eine Waren-Ausfuhr 
aus dem Coburg: Sonneberger Bezirk 
nah der ereinisten Gtaaten im 
Werte von 2,844,812 Doll. gegen 
2,479,460 Doll. im Vorjahr. Dar— 
unter waren: Spielwaren 1,999,,441 
Del, (1,783,730 Doll.), Porzellan 
und Gteingut 310,591 Doll. (226,- 
154 Dol.,, Stablfuaeln und Kugel- 
lager 171.552 Doll. (129,719 Doll), 
Korbwaren 108,238 Doll. (96,413 
Dollars). 

Gera. Der Gemeinderat Yehnte 
eine Vorlage des Stadtrates, die die 
böhere Handelsfchule mit der Real» 
jıfule zu einer SOberrealfchule ver— 
fchmelzen mollte, ab. Feiner wurde 
eine Vorlage einftimmig angenom= 
inen, die die ortZüblichen Tagelöhne 
ber Arbeiter zeitgemäß erhöht. 

Köftrig. Duch den plöglichen 
Tod des Drisarztes Dr. med. AUpeb, 
der nach 2Tjähriger Tätigkeit im Als 
ter von 51 Jahren hier verftarb, wird 
die Arztftelle für Ort- und Land» 
freiß frei, AUpeh mar hier als einzi- 
ger Arzt tätig. 

Drlamünde m benadhbar- 
ten Langenorla ftürzte die mit Scheu 
sin beihäftigte Ehefrau des Yabrit- 
arkeiterd Leibel jo unglüdlich auf bie 
zementierie Ienne, daß ber Tod in 
olge Schädelbruchs ſofort ein 
= 


Hier veritarb 


die | 


Schleiz. Die Verwaltung des 
biefigen Poftamt3 übernahm Ober- 
poftinfpeltor Heine au8 Meb unter 
Ernennung zum Boftdireltor, 

Zerbft. Die endgültige Konfti- 
trierung der neuen euerwehr für 
Zerbit it erfolgt. 


Sachſen. 

Dresden. Das hieſige Land⸗ 
gericht hat den praktiſchen Arzt Dr. 
Weindler, der aus der königlichen Bi— 
bliothet und der Bibliothek des Al—⸗ 
bertinums wertvolleWerke und Zeich— 
nungen nach Hauſe genommen hatte, 
wegen Unterſchlagung nur zu 1200 
Mark Geldſtrafe oder vier Monaten 
Gefängnis verurteilt, weil feſtgeſtellt 
wurde, daß er Bibliomane iſt. 
Sein 2dijähriges Geſchäftsjubiläum 
beging am 1. November Herr Georg 
Holz, alleiniger Inhaber der gleich- 
namigen Firma in Dresden-A., Hett- 
neritraße 6. 

Deutfh- Georgenthal bei 
Sayda. Die Ueberrefte des bei der 
biefigen Zollftation angeftellt gemefes 
nen Gtenzauffehers Richters, der im 
Dezember 1902 ſpurlos verſchwand, 
wurden jebt, nach faft 11 Jahren, ir 
einem Busch im nahen Neumwernsdorf 
aufgefunden. 

Herrnhut Wegen Unterjchlas 
sung 09: 100,000 M. Miünbdelyeldern 
tft in Herenhut der Gerichtäfetretär 
Tauft, der vierzig Jahre lang am 
dortigen Amtsgericht tätig ift, ver— 
haftet worden. Der Sljährige De- 
fraudant wurde ins Unterſuchungs— 
Gefängnis nah Bauten gebradt. 

gangebrüd. In der Kirch— 
ſtraße brannte das Haus des Mau— 
rers Bartjch nieder. Durch die fchnel- 
le Hilfe der hiefigen und der Klotz— 
fher Feuerwehr wurde ein Weiters 
unsichgreifen des Teuer verhindert. 

Xeipzig. Dur ein Exploſions— 
unglüd find in der Unionlitörfabrit 
Leipzig: Modau drei Perjonen verleßt 
worden. Dort erplodierte unter ges 
maltiger Detonation ein großer Ge- 
treidedäampfer. Die beiden oberen 
Stodiwerfe des viergeſchoſſigen Fa— 
brikgebäudes wurden völlig zerſtört. 

Meißen. Die Stadt Meißen 
wird bei der zu gründenden Geſell— 
ſchaft zur Errichtung einer Automo— 
bilverbindung zwiſchen Meißen und 
Weinböhla einen Stammonteil von 
10,000 Mark zeichnen unter der Vor— 
ausſetzung, daß das ganze erforderli— 
che Kapital von 50,000 Mark zuſam— 
menkommt. 

Reſſen⸗Darmſtadt. 

Darmſtadt. Eine sSjährige 
Brandſtifterin, die K. Roth Ww. in 


res Automobilunglück. 


Sickenhofen bei Babenhauſen, die be⸗ 


ſchuldigt und geſtändig iſt, die Hofraite 
ihres Sohnes in Brand geſteckt zu ha— 
ben, wurde nunmehr verhaftet. Bei 
der Unterſuchung ſtellte ſich heraus, 
daß in den letzten Jahren wiederholt 
Brände in der Familie vorgekommen 


daß in eh auch nichtverſiche⸗ 
rungapflichtige Perfonen in die Ans 
ftzlt Aufnahme finden follen. 
Regensburg. Mährend des 
Verfchiebens von Eifenbahnmwagen an 
der Donaulände geriet der verheira- 
tete Ländearbeiter Joh. Bindl von 
Reinhauien zwifchen die Puffer zweier 
Magen und erlitt jo jchwere Verlet- 
zungen, daß er bald darauf imStran= 
enhanfe veritarb. 
Schweinfurt. Hier haben 
Nebfifcher 40 goldene, zum Zeil fehr 


foftbare ilhren und Ketten au3 bem | 


Main gefifht. Die MWertfachen ges 
bören einem Yumelier au Bamberg 
dem fie vor furzer Zeit entwendet 
worden find. 

Tegernfee Fräulein MWalli 
Seemüller fonnte nunmehr auf eine 
50jährige fegensreiche Tätigkeit als 
Lehrerin der mweiblichen Handarkeitz- 
Thule in Tegernfee zurüdbliden. 
Eine Deputation der Gemeinde gra= 
tulierte der Yubilarin und überreich- 
te ihr außer einem prächtigen Blu- 
menbufett ein Geldgefchent. 

Trebgaft. Ye Trebgaft (Ober- 
franten) murde der 42jährige ledige 
Bauführer Joh. Will, gebürtig aus 
Brandholz, unmeit feiner Wohnung 
in dem Trebgaſtbache ertrunfen auf- 
gefunden. Ob ein Unglüdzfall oder 
Gelbftverfhulden vorliegt, muß die 
weitere Unterfuchung ergeben. 

Württ-mberg. 


Stuttgart. n der Forftjtras 
Be wurde bon einer unbelannten 
Trauensperjon das jechd Monate alte 
Kind de3 Mechaniters MWeife, das 
bon einem 13jährigen Mädchen in 
einem Mägelchen fpazieren gefahren 
wurde, geftohlen. Die Frau bat das 
Mädchen, auf der Poit für fie etwas 
zu beforgen, und verfprad, inzmwi- 
Ihen das Kind zu hüten. US das 
Mädchen von der Pojt zurüdtam, 
mar die rau mit dem Sinde ber- 
Ihmwunden; da3 MWägelcer hat fie 
zurüdgelafjen. 

Badnang. Xn der Leberfa- 
brit Schweizer, obere Gartenftraße, 
wurde der 51 Jahre alte verheiratete 
Sohann Sciefe beim Leeren einer 
Grube von Gafen betäubt und fiel, 
za die ihm zu Hilfe eilenden Kollegen 
gleichfalls ohnmächtig wurden, in das 
Grubenmwafler. Er fonnte zwar nadı 
der Bergung mit ärztlicher Hilfe wie— 
der zum Bemwußtfein gebracht werben, 
erlag aber nach mehreren Stunten der 
Gaspergiftung. 

Freudenstadt. Bei Huzenbad 
im Muratal ereignete fich ein ſchwe— 
Das mit 4 
Perfonen (3 Herren und eine Dame) 
bejegte Auto des "Architekten Kaifer 


‚in Freudenftabt ftieß beim Ausmei- 


| 
ı 
| 


| 


chen vor einem Verfehrsauto mit ei- 
nem in der Straße jtehenden Lang— 
holzwagen zufammen, wobei der Füh- 
rer und Beliter de3 Autos, Architekt 
Kaifer, getötet wurde, Die anderen 


find, und die Roth gab auch zu, daß  Infaffen famen mit leichteren Der: 
fie au& der gleichen Urfache, um die letungen davon. 

| Zubingen. — Der einft von | 
Sabre 1909 diefelbe Hofraite anges | Studenten und Offizieren vielbefuchte 


Verfiherungsgelder einzuheimfen, im 


itect hatte, 


und al3 Sneipe des Korps Franco» 


Braubad. Der Bergmann Fris |nia biß zu deſſen Hauseinweihung 
burg ftürzie auf Grube „Rojenberg“ | allgemein befannte Gafthof zum Rene 


in einem Schahi 60 Meter tief ab 
und war fofort tot. Die Leiche war 
ſchrecklich verſtümmelt. 

Friedberg. Im Fieberwahn 
ſtürzte ſich eine Wöchnerin, deren Kin— 
der tags zuvor geſtorben waren, aus 
einem Fenſter des Krankenhauſes, wo— 
bei ſie lebensgefährliche Verletzungen 
davontrug. 

Offenbach a. M. Ein inter⸗ 
eſſantes Schauſpiel bot ſich kürzlich 
am Mainkai, wo die Freiwilligen 
Sanitäts -Hauptkolonnen vom Ro— 
ten Kreuz des Turnvereins Offen— 
bach nebſt der Bürgeler Abteilung 
unter Mitwirkung der Freiwilligen 
Sanitäts -Hauptkolonne vom Ro— 
ten Kreuz Darmſtadt ihre diesjähri— 
ge große Beſichtigungsübung abhiel— 
ten. Dieſer Hauptübung, die eine 
zahlreiche Zuſchauermenge angelockt 
hatte, wohnten u. a. der Inſpekteur 
der heſſiſchen Sanitätskolonnen Ge— 
neralarzt Dr. Lindemann, Darm— 
ſtadt, ſowie Vertreter der ſtaatli— 
* ſtädtiſchen und Militärbehörden 

i. 


Dffenbad a. M. Ein inter 
eſſantes Schauſpiel bot ſich kürzlich 
am Mainkai, wo die Freiwilligen 
Sanitäts -Hauptkolonnen vom Ro— 
ten Kreuz des Turnvereins Offen— 
bach nebſt der Bürgeler Abteilung 
unter Mitwirkung der Freiwilligen 
Sanitäts -Hauptkolonne vom Ro— 
ten Kreuz Darmſtadt ihre diesjäh— 
rige große Beſichtigungsübung ab— 
hielten. Dieſer Hauptübung, die ei— 
ne zahlreiche Zuſchauermenge ange— 
lockt hatte, wohnten u. a. der In— 
ſpekteur der heſſiſchen Sanitätsko— 
lonnen Generalarzt Dr. Lindemann, 
Darmſtadt, ſowie Vertreter ver 
ſtaatlichen, ſtädtiſchen und Militär— 
behörden bei. 


* 
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Bapern. 

Augsburg. Nach langem 
Leiden iſt in Augsburg Rentier Mo— 
ritz Dannenbaum, Mitbegründer der 
Firma Friedmann & Dannenbaum, 
verſchieden. 

Ingolſtadi. Der Eilzug Mün— 
chen⸗Treuchtlingen ſtieß vor der Ein— 
fahrt in den ngolftädter Haupt» 
bahnhof feitlih mit einer Leerlofo- 
motive zufammen. Die Eilzug3lo- 
fomotive, ein leerer Poftwagen und 
ein Perfonenwagen "find entgleift. 
Dom Eilzuge erlitten zehn NReifende, 
der Zofomotivführer, der Heizer und 
der Zuaführer geringfügige Berlet- 
jungen. 

Nürnberg. Da3 Gemeirbelol- 
legium befchloß, die vom Heilftätten- 
berein Nürnberg angebotene fchen- 
fungsmeife Weberlaffung der SHeil- 
ftätte Engeltal anzunehmen und den 
Betrieb der Anftalt am 1. Januar 
1914 zu übernehmen. Die Heilan- 
ftalt hat einen Buchmwert von faft ei- 
ner Million Marl. Das Gemeinde» 
Kollepium - fprah den Wunſch aus. 


in der Müngzgaffe ift von feinem jebi- 
gen Beliter an den „Satholifchen 


Hofmann in dem nahen -Bifchheim T Sägerei 


tam e3 zu einer Xeerfeffelerplofion, 


| wobei 3 Leute. fehwer und einer leicht 


verwundet wurden, 

Großllittersdorf. Der 
Bäder Nikolaus Ammer var damit 
Esjhäftigt, Geld abzuzählen, ala er 
ben feinem Knecht in den Stall ge- 
rufen wurde. Die kurze Zeit: feier 
Abmwefenheit machte fich ein Dieb zu 
nuge und ftahl aus der Schublade 
sol Mark. 

Kayſersberg. In ſehr ſchlech— 
ten Beziehungen zu einander lebten 
die hieſigen Eheleute Auguſt Müller. 
Streit und Händel waren an der 
Tagesordnung. Im Verlaufe eines 


Wortwechſels ſoll der Ehemann Mül-⸗ 


ler einen Beſen ergriffen und ſeiner 
Frau damit über den Kopf geſchlagen 
haben. Die Frau verlor infolge der 
Verletzung das Bewußtſein und ſtarb 
zwei Tage darauf, ohne wieder zu ſich 
gekommen zu ſein. Da ſich das Ge— 
rücht, der Mann habe die Frau er— 


ſchlagen, verdichtete, fand eine Be⸗ 


ſichtigung durch das Gericht ſtatt. 


Die Leiche wurde in Gegenwart ber 


Staat3anmwaltfchaft geöffnet und kurz 
nachher der Ehemann megen Tot: 
Ihlag3 verhaftet. 


Mecklenburg. 


Shmerin Das Dienſtmädchen 
Marie Böſſow aus Grevesmühlen, 


das ſeit 1897 im Hauſe der verwit- 


weten Frau Oberamisrichter Floerke 
dahier tätig iſt, hat vom Zweigver— 
ein Grevesmühlen des Marien-Frau— 
envereins als Anerkennung für ihre 
treuen Dienſte eine Broſche mit dem 
Bildnis ihrer Königlichen Hoheit der 
Frau Großherzogin Marie als der 
hohen Protektorin des Vereins und 
einen von der Großherzogin unter— 
ſchriebenen Ehrenbrief erhalten. 

Brüel. Schuhmachermeiſter Jo— 
hann Jörß und Frau dahier feierten 
ihre goldene Hochzeit. Der Großher— 
zog ließ dem Jubelpaar ein Glück— 
wunſchſchreiben und ſein Bildnis 
übermitteln. Die Eheleute zählen 
66 und 76 Jahre. 

Ludwigz1uſt. Der Perſonen— 
zug, der abends von Ludwigsluſt nach 
Lubz fährt, war kürzlich ohne Zug— 
führer und Schaffner abgefahren und 
mußte in Groß-Laaſch ſolange an— 
halten, bis mit einer anderen Maſchi— 
ne das Zugperſonal nachgebracht wur—⸗ 
de. Dadurch kam der Zug in Neu— 
ſtadt mit dreiviertelſtündiger Verſpä— 
tung an. 

Malchin. Der bei der Gasan— 
ſtalt in Malchin beſchäftigte 24jähri— 


ge Elektrotechniker Beſt aus Hildes— 


| 
| 


Männerverein Freundfhaft” auf zehn 


Jahre verpachtet morden, nachdem 
ber alte, ehrwürdige Bau mit einem 
Koftenaufmand von 12,000 Mark ei: 
nen angemefjenen Umbau erfahren 
hatte. ‚Die Eröffnung ift in aller 
Teierlichkeit erfolat. 

Baden. 


Heidelberg. - Im Alter von 
77 Jahren ſtarb der in Heidelberg 
im Ruheſtand wohnende früher⸗ Di— 
reitionsrit der Pfälzifchen Eifenbah- 
nen, Herr Karl Müller. Wegen ei: 
ner ausgezeichneten Verdienfte um 
»08 Eifer bahnmwejen waren ihm meh: 
rere höhere Orden verliehen morden. 
Bor feine Stellung al3 Direktion?» 
tut mac er Betriebingenieur in 
Eaarbrüden und Direktor der pfäl- 
ztichen Eifenbahner. Vor etwa drei 
u tmurde Müller zur Ruhe ge- 
etzt. 

Pforzheim. Als das Automo— 
bil des Architekten Goll von hier auf 
der Straße zwiſchen Eutingen und 
Niefern einem Betrunkenen, der trot 
wiederholter Signale im Weg ſtehen 
blieb, ausweichen wollte, geriet es in 
den Straßengraben und überſchlug 
fih. Die vier Infaffen kamen mit 
dem Schreden davon, nur ein Herr 
erlitt ftarfe Hantabfchürfungen. Der 
Urheber des Unglüds® murde bom 
Schutbleh erfaßt und eine GStrede 
weit gejchleift; er mußte bemußtlos 
bom Plate getragen werden. Das 
Auto ift ftark befchädiat. 

Rehteibad. MAIS der 13jäh- 
rige Sohn des Landwirts Ketterer 
mit einem geladenen Terzerol ſpielte, 
entlud ſich dieſes und der Schuß 
ging dem Knaben in den Unterleib, 
ſodaß derſelbe ſchwer verletzt wurde. 


MBeinpfal;z. 


Frankental. Hier wurde 
in der Bahnhofſtraße der 31⸗ 
jährige verheiratete Zementarbeiter 
Heinrich Hahn verhaftet, nachdem er 
drei Frauen mit dem Meſſer überfal— 
len und zwei von ihnen erhebliche 
— am Oberſchenkel beigebracht 
atte. 

Kaiſerslautern. Bei der 
unvermuteten Bücherreviſion in dem 
Bureau der hieſigen Greiſtwerke ver— 
ſchwand plötzlich der Buchhalter Aus 
guſt Herzhauſer, der mit der Lohn— 
verrechnung betraut war, unter Mit⸗ 
nahme eines Betrags von 500 Mart 
als Reiſegeld. Die Kriminalpolizei 
nahm ſofort per Auto ſeine Verfol⸗ 
gung auf und erwiſchte ihn in En— 
lenbach, wo er bereits ein Billet nach 
Baſel gelöſt hatte. Bis jetzt wurde 
eine unterſchlagene Summe in Höhe 
von 2000 Markt feſtgeſtellt. 


Elfaß: Lothringen. 
Straßburg i. E. m der 


— — — — — — 
— — — — — 


Büſchner G 


iR 


heim hantierte im Hotel zur Sonne, 


wo er Belannte um fich Hatte, mit | 
Dabei entlud ſich 


feinem Terzerol. 
die Waffe, der Schuß drang ihm 
ind Herz und fofort trat der Tod 
ein. 

Freie Htüädte. 

Bremen. Ein Bremer Benm: 
‘er, der dringend verdächtig ericheint, 
in zahlieihen Fallen Steuerrollen 
ür die Veräußerungsabgabe arfälfcht 
und andere ihm amtlich anvertraute 
Irkunden vorjäßlich beifeite geichafft 
zu haben, wurde in Haft genommen. 
Die Falihungen gehen, jomeit bis 
jebt feftzuftellen ift, bi3 auf da® Jahr 
1905 zurid und haben zur Folge 
daß ein erheblicher Betrag an Beräus 
berugsabgaben noch rüdjtändiq ift. 

Lübed. Die alte Hiftorifche 
Dorfkirche in Nuſſe (Lübech) ſoll 
gründlich ausgebeſſert und mit inem 
Turm verſehen werden. Die Bau— 
koſten ſind auf 50,000 Mark veran⸗ 
ſchlagt. Die Gemeinde hofft, dieſe 
durch die Erhebung einer Gonder- 
umlage von 12 Mark und einen Bei— 
trag vom lübeckiſchen Staat aufbrin⸗ 
gen zu können. 

Hamburg. An der Gonnin- 
ftraße hatte vor kurzer Zeit ein Mann 
einen Zagerfeller gemietet. E3 machte 
Auffehen, daß er fich namentlich des 
Nachts dort öfter zu jchaffen machte. 
Die Polizei übermwahte den Keller 
und verhaftete einen Zagerarbeiter 8. 
fowie einen Trödler R. Im Raum be- 
fand fich eine Anzahl leerer Säde und 
drei Säde Schellad im Werte von 
850 Mark, die von einem Diebitahl 
ftammen. — Der Verein für deutjche 
Schüfergunde Sit Münden Ort3grup- 
pe Hamburg =» Altona und Umgegend, 
veranftaltete auf "der Bahrenfelder 
Rennbahn eine öffentliche Vorführung 
bon Polizeihunden in einer Weife, mie 
fie bisher in Hamburg = Altona noch 
nicht gezeigt wurde. Die Hunde wur: 
den dem Bublitum als Helfer bei 
Einbrühen, PBrandftiftung, Raub» 
mord, Baumfrevel und Ueberfällen 
vorgeführt. — Profeffior Dr. Hugo 
Deltjen, Oberlebrer der Oberreal- 
Thule in Einbuttel, ift durch einen 
plöglichen Tod feiner bi3 zum lebten 
Tage in Treue geübten Tätigkeit ent» 
riffen morden. — Zmei Mitglieder 
bom Hamburger Stadithenter-Orche- 
fter, die Herren D. Fleiſchmann 
(Pioline) und 9. Herm3 (Trompete) 
feierten ihr fünfundzmwanzigjähriges 
Jubiläum. u 


Sure 


Schweiz. 


Ariadorf. Zmwifchen Hier und 
Liejtal jcheute dad Pferd des Wirtes 
Geng in Arisdborf. Geng und jeine 
Frau wurden zu Boden. gejchieudert. 
Die legtere war auf der Stelle tot, 
während Geng nur leichtere Ders 
legungen erlitt, 

Dallenmil. Ym Mühlenbad 
dahier ertrant diefer Tage Frau Kas 
tharina Obermatt. Diejelbe muß in 
der Duntelbeit in den Bach gefallen 
fein, der oberhalb der Schmiede eine 
Strede mweit neben der Straße läuft. 
a. Tote wurde tag3 darauf gefun- 
en. 

Glarus. m Ulter von 64 Jah: 
ren ftarb bier infolge einer Herzläh- 
mung Landesjedelmeifter und Regie- 
rungsrat Kofeph Streiff. Er gehörte 
bon 1884 biß 1908 der Tantonalen 
Regierung an. Ynbuftriell betätigte 
er ich als Unteilhaber an der Firma 
Aegidbius Trümpi & Co. 
Zuzern Naht mwurbe in ber 


"Sägerei Baptift Meper in ber Pruf- 
müble im Sägerftüblt der 65jährige 
Süger Alois Billiger im Schlafe 
überraſcht, ermordet und beraubt. 
Waadt. Es iſt davon die Rebe, 
in dem zur Gemeinde Pully gehören⸗ 
den Chamblandes einen Spielſaal zu 
öffnen. Die Konzeſſionsbewerber bo— 
ten der Gemeinde 20,000 Fres. jähr⸗ 
lich als Pachtzins. Aber innerhalb 


‚10 Tagen wurden zu einer Eingabe, 


| die den Gemeinderat erfucht, die Be- 
mwilligung nicht zu erteilen, mehr ala 
600 Unterferiften gefammelt. Dem 
na nähme die überwältigende Mehr 
zahl der Gemeinde gegen den Plan 
eine ablehnende Haltung ein, 

3ürid. Kürzlich wurde eine alte 
Yrau in Zürich I von zwei unbelann- 
ten jungen Burjchen veranlaßt, ibnen 
in ein Haus zu folgen. Hier flüd- 
teten fie fih unter Mitnahme eines 
Markineges, in dem die frau ver» 
Ichiedene Kaffenbücher und 500 Fres. 
in Banfnoten verwahrt hatte. Am 
Abend wurden die Kaffenbücher per 
| Poft an die Eigentümerin zurüdge 
ſandt. 


Oeſterreich Angarn. 

Wien. Hier wurde eine elegant 
gekleidete Dame unter der Beſchuldi— 
gung verhaftet, einen Ladendiebſtahl 
verübt zu hoben. Die Verhaftete gab 
auf der Polizei an, fie jei die Tän- 
zerin Nadine Bernat, die an einer 
| großen Parifer Bühne engagiert jet 
und fi auf einer Vergnügungßreife 
in Wien aufhalte. Da die Tänzerin 
die gegen fie von einem Kaufmann 
erhobenen Bejchuldigungen nicht auf 
der Gtelle entkräften konnte, wurde 
fie in Haft behalten. — Im hiefigen 
Garniſonsſpital verſchied der Kom— 
mandant der Militäroberrealſchule in 
Mähriſch-Weißkirchen, Oberſt Guſtav 
Thiemer. Er befehligte ſeinerzeit 
das 1. Bataillon des Deutfchmeifter- 
regiments, dann da8 4. in FKonjica 
betachierte Bataillon. Die Leiche 
wurde ‘in ber Leichenhalle de Zen- 
tralfriedhofes eingefegnet. — Am 2. 
November fand die feierliche Ein- 
meihung der Kaiferjubiläumätirche in 
Wien II, Erzherzog » Karl = Plab, 
ftatt. Der Kaifer wohnte der erjten 
Meffe, die Fürfterzbifchof Dr. Fried» 
rih Piffl zelebrierte, bei. 

Budapeft. Hier ereignete ich 
in der Altgafje ein blutige Verbre— 
hen. Der Oberfellner Robert Tel- 
bert tötete in einem Kaffeehaus durch 
zwei Rebolverfhüffe den Kafetier 
Adolf Zweig. Felbert hegte ſchon 
ſeit langem einen glühenden Haß ge— 
gen ſeinen Chef, weil er von dieſem 
aus dem Dienſte entlaſſen worden 
war. Zweig ſtarb wenige Minuten 
nach dem Attentat, ohne das Bewußt—⸗ 
ſein erlangt zu haben. Der Mörder 
konnte ſofort ergriffen werden und 
wurde nach der Oberſtadthauptmann—⸗ 
ſchaft gebracht, wo er erklärte, daß er 
die Tat aus Rache verübt habe. 

Baden. Anläßlich des 200jäh— 
rigen Gedenktages der Wallfahrt der 
Badner Bürgerſchaft auf den Maria— 
hilferberg in Gutenſtein, wo ſie um 
Befreiung von der im Jahre 1713 

in Baden wütenden Peſtepidemie be— 
tete, wurde unter der Führung des 
Dechanten Ehrendomherrn Frim eine 
| Subiläumsmwallfahrt nah Gutenftein 
beranftaltet, an der 900 Badener teil- 
nahmen. 

Chlumin Ein fünfjähriger 

| Knabe, der mit Zündhölzchen fpielte, 

berurfachte einen furchtbaren Brand, 
dem adhtundzwanzig Anmejen famt 
I ben Getreidenorräten zum Opfer fie 
len. 200 Berfonen find obbadlos. 

Drahbomig. Hier erfhoh fi 
ber penfionierte Sicherheit3machmann 
Anton Riedel in feiner Wohnung. 
Riedel war Witwer und dürfte bie 
Tat wegen eines unheilbaren Leibens 
begangen haben. 

Ele3d. Auf einer Wiefe in ber 
Gemarkung der Gemeinde Golyom> 
föpest hüteten vier Schäfermädchen 
eine Herde. Plötlich erhob fich ein 
heftiger Sturm,. ein Gemitter brad) 
lod, morauf die Mädchen in eine 
Hütte Flüchteten. Der Bli ſchlug 
in die Hütte ein und tötete die Schä- 
ferinnen Ylonfa Baur und Annusta 
Baladz. Die beiden anderen Mäbd- 
hen liegen im Sterben. 

Hohenjtadt. Der bereits ein- 
mal in der |rrenanftalt untergebracht 
gemwejene Friedrich Pollat hat in ei- 
nem Wahnfinnsanfall feine Ehegat- 
tin Anna PBollat erftohen. Sechs 
Kinder wurden dadurch ihrer Mutter 
beraubt. 

Klaufenburg. Beieiner Film- 
aufnahme, bei der dad Umfippen eines 
Bootes vorgefchrieben mar, wurden 
die auß dem umgeftürzten Boot ins 
MWaffer gefallenen zehn Schaufpieler 
gegen die Räder einer Mühle gefchleu- 
dert. DBeherzte Zufchauer ſprangen 
hinzu und retteten alle, doch murben 
mehrere fchwer verlegt. Eine Schau» 
fpielerin ift geftorben. 

Zuxemburg. 

Born. Nn einem Hintergebäude 
des Eigentümerd? | Heinrih Kirchen 
entftand Feuer, modurdh da3 ganze 
Hintergebäude eingeäjchert wurde. 
Der Schaden in Höhe von 2500 Fr. 
ift verfichert. Das Teuer fcheint durch 
eine jhabhafte Stelle im Kamin ver» 
urſacht worden zu fein. 

Düdelingen. Der Bergmnan 
Viktor Barle8 murde hinter einer 
Wohnung mit durchfchnittenem Halfe 
tot aufgefunden. Allem Anjcheine 
nad) liegt Selbftmord vor, da Barles 
längere Zeit geiftestrant war, 

Walferdingen MUS der 15 
Sabre alte Fubrinecht Franz Molitor 
fürzlih mit feinem Gefpann Sand 
nah dem biefigen Bahnhofe brachte 
und eben im Begriffe ftand, das 
Pferd auszufpannen, juchte er ben 
Teimerkaften hochzubeben. Das Pferd 
30g plögli an, Molitor fiel zu Bo» 
den und ein Wagenrad ging ihm über 
ben Unterleib. Er erlitt fo fchmere 
Quetfhungen, daß er fich in der Kli- 
nit zu 2uremburg einer Obperatior 





Die Mode. 


Sn Zu Beginn biefer € Saifon war & 
frierig, fih auf den erſten Blid 
barüber flar zu tmerben, melches bie 
wirkliche Mobebewegung biefes Wins 
ter3 fein würde. Man mußte, um 
deutlicher fen zu Tönnen, ein wenig 
warten, bi3 fich alle biefe bon allen 
Eeiten auffprießenden neuen Xpdeen 
etwas geklärt Hatten, was jebt eini- 
germaßen gejchehen ift. 

Bon ven Moderihtungen, melde 
bie Herrfchaft zu gewinnen fcheinen, 
feien nadftehend einige aufgeführt, 
welche wir für bie charakteriftifchiten 
Balten. 

Mad zuerft die Stoffe angeht, fo 
ift der weiche Samt der Favorit bes 
Augenblidz, fomohl für Koftüme ala 
für Nachmittagstleider, und nicht 
minber beliebt ift Züll, welcher ges 
ftattet, bie Frauen von allen Geiten 
gleihfam mit Heinen Ylügeldden zu 


umgeben, die fie [hmüdend umbüllen, 
ohne die Schlankheit zu beeinträdhti- 
gen. 
Töne des Braun vom Kaftanienbraun 
bi3 zur Goldfäferfarbe, ein leicht roja 
angehauchtes Weiß, durch einige Ce- 
rifeeffefte gehoben, Schwarzweiß und 
ein etma3 lebhafte Kirfchrot. 

Bei den Koſtümen ſind die Jacken 
vorne kurz mit einer hübſch verlau— 
fenden Linie und hinten ſehr lang, 
mit einigen Falten an den Hüften 
und ſehr hohem und weichem Pelz⸗ 
kragen. Die Nachmittagskleider find 
ſehr einfach und ganz entſprechend 
der ſo jugendlichen Erſcheinung der 
modernen Frau gearbeitet; der Rük— 
ten ift ziemlich legere mit niebriger 
Taille? die Röcde eng ohne Webertrei- 
bung. Dazu einige faum angebeus 
tete Raffungen, dazu beitimmt, ber 
Silhouette ihre ganze MWeichheit zu 
bewahren, und jehr wenig Garnie- 


rung. Die Ubenbkleiver zeigen einige 
Bolanis, ftarke und Hare Töne, aber 
mehr in ber Art ber Tühnen und 
träftigen, modernen Yarbenmifchuns 
gen, eine lange, mweichiließende Linie, 
Die Eorfage ift im Rüden ftart des 
Zolletiert und laum hervorgehoben, 
lange Perlentetten geben Vorwand zu 
bübjchen Bewegungen, viel Pelz, ent« 
mweber mit Züll oder mit Taffet — 
das ganze Gewand vorne mit Zurzer 
Zaille, aber Hinten legere und lang. 

An Belzen kommen in Betracht 
ber für - jebe8 Tragen geeigneie 
Stunts, mit dem man zu fo neuar- 
tigen Kombinationen gelangt ift, ber 
Breitfehwanz, der zufammen mit Be- 
lours de Gene3 unvergleichlich Teichte 
Mäntel liefert, Zobel, Hermelin und 
Chindilla, die fo gefehmeibig mie bie 
Stoffe find und einen wahrhaft fs 
niglihen Schmud abgeben; ferner 
ber natürliche Biber, der fich zu reiz- 
vollen Koftümgarnituren eignet, alle 
Fuchsarten uſw. 


Als Farben ſehen mir alle | 


| 


Ein Kleid aus Damfon-Eröpe in | 


reicher Schattierung ift im erften 
Bi (Fig. 1) bargeftellt. Der un- 


tere Zeil der Blufe und ein Teil bes ; 
Aermels find in einem Stüd gejänit- | 


Fi wi (Smates Säutterioß, er 


mel3 und ift am Ende mit Geiben- 
Paffementerie verziert. Der neumos 
diifhe Gürtel beiteht aus Damfon- 
Samt und die etwas eingezogenen 
Uermel werden am Handaelent dur 
Ihmale Samtbänder feftgehalten. 
Das Fihu ift aus feinem Geiben- 
Muslin und an der Außentante mit 
einer jchmalen Rüfche verfehen. Ein 
anderes hier abgebildetes Fichu be— 
ſteht aus Schattenſpitze und weißem 
Netzſtoff. 

Das nächſte Bild (Fig. 2) zeigt 
ein einfaches Mädchenkleid aus ma— 
rineblauer Serge. Um es leicht wa— 
ſchen zu können, ſind Kragen und 
Aermelaufſchläge abzunehmen. Ein 
blauer Ledergürtel mit Schnalle um— 
ſpannt in ziemlich tiefer Lage die 
Hüfte. Auf der Bluſe iſt vorn eine 
Reihe roter Knöpfe in Kugelform an— 
gebracht. Kragen und Aermelauf— 


| fchläge beitehen aus feinem, meißen 


Seiden-Mudlin. Die Ränder find 
viereckig ausgeſchnitten. Kleine, uns 
regelmäßige Zupfen, in berfchiedenen 
Tarben geftidt, dienen als PBerzie- 
rung. 

Taupefarbiger Plüfh bildet Bei 
dem im nädjiten Bilde (Fig. 3) dar- 
geftellten leide den Bela da3 leicht 
brapierten Rode aus gleichfarbigem 
Tuchſtoff. Der Stil des Kleides 
iſt halbruſſiſch, mit Seitenſchluß der 
Jacke, tiefer Schulterlinie und kurzem 
Jackenſchoß. Die Aermel ſind unter 
der Schulternaht leicht gekräuſelt, die 
Aermelaufſchläge und der Kragen aus 
grauem Eichhörnchen-Pelz gefertigt. 
Der überfallende Teil des Rockes iſt 
mit einem ſchmalen Streifen Pelz 
eingefaßt. 

Der zunächſt (in Fig. 49 abgebil—⸗ 
dete Hut mit niedriger, flacher Krone 
und ſchmalem, etwas aufwäris gebo— 
genem Rand iſt mit elefantengrauem 
Samt überzogen. Zur Garnierung 
wurde ein breites Band aus Moiree⸗ 


— Ehtenss, Sonntag, Den 7, Duember1913 


Seide in Tontraftierender Yarbe ver> 
wandt, Bänberfchmud kommt be- 
fonderd bei Hüten für ben alltägli- 
chen Gebrauch jehr viel zur Werwen- 
bung. 

Durd) Einfachheit des Schnitts 
zeichnet ſich das im nächſten Bilde (Fig. 
5) ſtizzierte Kleid aus militärblauem 
Chiffon über eigenfarbiger Seide aus. 
Die ſchlichte Bluſe hat einen runden 
Halsausſchnitt, der mit Pelz einge— 
faßt ift, ebenfo wie bie Ober- und 
Unterärmel. Der einfache Eindbrud 
ber Blufe wird ein wenig belebt durch 
tleine Stidereimotive in bulgarifchen 
Yarben, die in militärifchem Stil an- 


VL 


gebracht find. Dad Untergewand 
aus Taffet ift auf der rechten Geite 
mit det Chiffon drapiert, während 
die rechte Seite eine furze, pelgver- 
brämte Tunita aus Chiffon aufmeiit. 

Sehr reizend und dic ijt das für 
junge Mädchen beitimmte Kleid bes 
legten Bildes (Fig. 6). E38 ift aus 
Terra Cotta-Tuchftoff von feinem, 
leihtem Gewebe gefertigt und ala 
Bejat Schwarzer Pelz verwandt. Die 
ade ift die neuefte Snterpretation 
der ruffifchen Blufe, bei melcher ber 
Gürtel nur auf dem vorderen Zeil 
ihtbar ift und in diefem Falle durch 
einen großen Pelzknopf geſchloſſen 
wird. Ebenſolche Knöpfe zieren den 
Vorderteil von Rock und Jacke. Auch 
der Kragen beſteht aus Pelz. 


— — — — ———— 


Der Wunſch des Pantoffelhelden. 


Pl Zn * T 
Mann (der ausgehen will, feuf: 
ich 


Frau- Na, was Du auch immer 
für närriſche Wünſche haſt; was ſoll 


zend): „Ach Gott, 
wäre Lohengrin!“ 


ich mwünfchte, 


denn da8 nu mwieter heiten?“ 

Mann: „Na, damit ich oo ja« 
gen Fönnte: „Nie folft Du mich be- 
fragen“!“ 


=—> — — —— 


So ſieht er aus. 


A. zu B. (der eben aus dem Aus⸗ 
tunfts⸗-Bureau kommt): „Na, ums 
Himmelswillen, was machſ. denn Du 
für ein Geſicht? Haſt Dich wohl nach 
Dir ſelber erkundigt?“ 


— oo 


Stoßſeufzer. 


Kleine Reugier. 


„Wo bift Du geboren, Papa?“ 

„sn Wien, mein Kind.“ 

„Und Mama?“ 

„sn Stodholm.” 

„Und ich bin in Berlin geboren — 
wie haben wir ung denn nun alle drei 
jo bübfch zufammengefunden?“ 


— — —— — — ———— 


Kaufmann zur Frau, die ger⸗ 
ne in das Seebad möchte: „Wenn die 
Geſchäfte nicht bald beſſer werden, da 
tannſt du dich zu Hauſe in die Bade— 
wanne ſetzen, und ich werd' dir 'n 
paar Heringe hineingeben!“ 

— — — 


Begreiflicher Auſſchub. 
Me ann un 
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Urzt (zum Bauer): 
lieber Dicdhuber, vor allen Dingen 
Sonn | feinen Alkohol, tein Bier, keinen 
Schnaps, feinen Wein! — Sie haben 
fie; zwar ftarf daran gewöhnt, aber 
bei gutem Willen geht alles!” 
Diehbuber (meinerlih): „U, 
Herr Doktor, möcht’ ber nich Tieber 
i68 nach der Kermſt (Kirchmeihfeft) 
warten?” 
Arzt: „Warten? — 
Bäuerin 
gutt'n Will'n!“ 


— — — — —“ 


„Alfo, mein 


Hegr: „Wil hr Mann 
nicht3 gegen feine Schwerhörigfeit 
tun?” 

Dame: „Seht noch nicht; aber 
bielleicht in ein paar Nahren, wenn 
die Kinder mit dem Klapierunterricht 
fertig find.“ 


— — 57— — 


Womit?“ 
Boshaft. 


„A meent mit'n 


Das Wertvollere. 


Der Törgelbauer bringt vom Vieh— 
markt in Troddelhauſen ein 
„Schweinderl“ und „a Räuſcherl“ mit 
heim. Kurz vor ſeinem Hof führt 
der Weg über einen Bach, in den der 

Torgelbauer mit ſeinem Schweinderl 
richtig neinplumſt. Alles rennt zu 
Hilfe. Die Bäuerin ruft dem Obers 
inecht, der am ſchnellſten ſpringen 
fann, no nad: „Daß d’ma aber 
v’ Sau Jerftaußiziegft!“ 


„Run, wie gefällt Dir mein Bild, 
Ülter? ft es nicht ganz natürlich?“ 

„Hm, ja, nur der fejtgefchloffene 
Mund fieht ein bischen gezwungen 
aus,“ 


nm — — 


Tefefte, 


—. 


Barometrifcher Tiefitand. 


„Sehen Sie den Flieger dort?” 

„Ob ich ihn ſehe! 's iſt ja mein 
Kaſſierer!“ 

„Und die Kaffe?” 

„Defett; hoffentlih auch bald ber 
Motor!” 


Die bartige Tante. 
an Peregrin (wütend): 
NH glaub, menn dat Was, der 


Gaubfrojch, noch durch’3 Bodenglas 
triechen könnte, tät er’s!“ 


Bor der Spreditunde, 


Tante (ieonifäi): „Die Bart: 
mwuchsmittel, die Du gebrauchft, mein 
unge, fcheinen alle nichts zu taus 
gen!“ 

Kunger Herr (gedrüdi): „Sa, 
leider ... mas haft Du eigentlich ge> 


braudt, Tante?” Heinrich, mir graut vor Dir 


San Auf Mali Be 

a⸗ 

Sn" rn. (Aus r 
Er: 3% fürdte fein PER, Am Abend 
zu werden.“ ins Theater. 

if doc rt miefo denn? — Papa heit nahm er einen 2 


un Er faß mit Era, wm und 
ai eh mi 
das Luder 


— — 


Druckfehler. 


mit. Die 
EA ie 


he 


—— *x — "böB, "Supferwich 
Seitn tafiert!?“ 
MWirt: „Sa mei, 


Du bi bit ja nur 


mwoaßt, unfere zmoa Dorfbader jan Gäft’ bei 


mir, da af’ i’ halt ’3 halbe G’ficht bei dem ein’ und ’3 halbe bei dem an 


dern tafiern!” 


— Der triumphierem 


— Die guten Zähne Gall 


de Mathematiter. Frau War| (beim Shen por fih Hin): Vorzüg- 


der Profefjor nicht empört über die/lich . 


hohe Rechnung $ 
Wirt: 


Zuerft wohl! Ich Hatte mich| Haben Eie fich doch beflaat, da 


. wirklih vorzüglich. 
Wirt: ©... . und beim —* 


aber abſi I beim Addieren um Beefſteak ſo furchtbar zähe ſei 


achtzig Pfennige geirrt; als er mir 


Gaſt: Ich meinte ja auch nicht baB 


das bemeifen konnte, da war alles mn * + . fondern mein neueß 


andre vergefien! 


Banerneinfalt. 


Pr a den möcht 7* ALLES er er mich einen 


„Spitbuben geheißen“. 


„Haben Sie Zeugen oder was Schriftliches für diefe Behauptung?” 


„D ja, Schriftliches ſchon! 
ſchrieben. 
nicht leſen.“ 


— Muſitverſtändig. 
alte Herr Taube (zur jungen Dame 
am Klavier, die gerade ihren Vor— 
trag „Fauſt-Ouvertüre“ beendet hat): 
Brav, mein Fräulein, ich höre die 
Kloſterglocken immer ſehr gern. 

Junge Dame (entſetzt): Die Klo— 
ſterglocken? 

Herr Taube: Ya, meine Entelin 
ſpielt es auch. Ich erkenne das Stül 
gieich daran, daß die eine Hand de 
Spieler? immer fo über die andere 
binmweggreift. 


Der 


Er jagt, e3 jtände mir an der Stirn g& 
Sch hätt’ mi’ ja fehon in den Spiegel gefchaut, fann aber Teider 


— Shlagfertig Ein am 
aehender Freier ift bei den Eltern 
feiner Angebeteten zu Xifeh geladen 
und e3 entipinnt fich folgendes Ge: 
ſpräch: 

Freier: Wer hat denn das präch— 
tige Rebhuhn zubereitet? 

Frau des Haufes: Meine — hm 
— meine Tochter! 

Treier (nad) einem Meilchen): Wer 
fpielt nur fo, fchlecht Klavier? 


PR rg des Haufes (fchnell): Mein 


Der unverſchämte Wilddieb. 


Jagdpächter: Hören Sie mal, das gilt aber nicht! Wenn Sie ſich 
ſchon nicht etgeben wollen, dann müſſen Sie wenigſtens den Haſen hier 


laſſen. 


— Das ſagt genug. 
geht es dem Seppl, dem Schufier⸗ 
lehrling? 

„„Der iſt nach anderthalbjähriger 
Lehrzeit feinem Meifter entlaufen 
und zeigi nun jeine Ohren in einem 
Abnormitäten » Kabinett. 


„Wie 


— Immer zerfireut. Pro 
[effor: Sch möchte ein Duhend Aus 

"ans Bebaure, die find eben 
eudgegangen, 


Profeffor: Und woB in, wenn ich 
fragen darf? 


Edjwere Portionen. 


Bauet: „eſſas, Alie, dös Griſchperl von an Kellner ſchaug auf. Da 


bſtell''n wir loane Kalbshaxn, ſunſt tragt'r ſich noch an B 


Aus einem Auffſatzheft. 
Das Leben iſt der —7 höchſtes 


e Ver Uebel größtes aber "iR Die Säule. 
_ Bschunp „man (zu et 


BER FE, 


Frtau nicht mehr! 


ru!“ 
Bedankenfplitter. 


Der — 2*3 an ber Flut: 
manche gehen bar 


Bon den Bleastäfern f 
mehr ald von 


die 


Söhne Then dab A am 





ABIT FT rer Te EEE TEE IHRE 


Haar fällt nicht mehr aus, Schinn 
verihwindei— 25 Cent Banderine. 


Erhaltet Ener Haar! Macht es 
wei, wellig, glänzend 
und ſchön. 


Verſucht ſo viel Ihr wollt, Ihr 
könnt nach einer Anwendung von Dan⸗ 
derine nicht eine Spur von Schinnen 
oder ausgehenden Haaren — 
und Eure Kopfhaut wird nicht juden, 
aber ma3 Euch am metiten erfreuen 
wird, ift die Tatfache, daß nach einigen 
Moden Gebrauh Xhr neue Haar 
fehen tmerbet, fein und flaumig zuerft, 
ja, aber wirklich neues Haar, über ber 
ganzen Kopfhaut. 

Ein menig Danbderine verboppelt 
fogleih die Schönheit Eures Haares, 


Das tote Modell. 
Bon 


Noger Regis. 


Als Gratienne mit nadten Schul> | 
auf die 
Eftrade ftieg, um ihm zu Jigen, konnte | 


tern und entblößter Bruft 
Sacques eine Gebärde troftlojer Ueber- 
tajhung, mie verfallen der Körper ber 
jungen Frau war, nicht unterbrüden. 
Die Arme bemerkte es, und mit ge- 
brochener Stimme flüfterte fie: 

„Warum beitehft du darauf, 
Freund? Du fiehft, daß ich zu nichts 
mehr tauge!“ 

Doch er fahte fich gleich wieder, und 
indem er feine Augen zum Lächeln 
und feine Lippen zur Züge zwang, ers 
wiberte er: 

„Wilft du auf der Stelle ftill fein, 
Gratienne! Allerdings bift du Seit ei- 
niger Zeit ein wenig mager geworden. 
Aber du bift immer noch Jchön, immer 
noch bemundernsmert. 


ge3 ein Meijterwerk jchaffen.“ 

Sie jah ihm gerade in die Augen. 
Er hielt ihren Blid jo qut au, daß 
er jie von der Ayfrichtigfeit feiner 
Morte überzeugte. 

„sch glaube dir”, flüfterte fie. „Sch 
liebe dich auch zu jehr, um mir das 
Gegenteil einbilden zu fönnen. a, 
Jacques, du mirft ein Meijtermwerf 
ſchaffen. 

„Doch bis dahin heißt es arbeiten, 
um zu leben ... An die Arbeit!“ 

Und während die junge Frau, plötz— 


lich unbeweglich, die gewünſchte Stel- 


lung einnahm, ſtellte ſich der Maler 
vor die noch ſchneeweiße Leinwand 
und ſtkizzirte mit ſtarken Kohlenſtrichen 
Kopf und Büſte ſeine Modells. 

* * * 


Jacques Aleis war ein Bauern— 
ſohn. Er hatte das Tageslicht auf 
dem normanniſchen Plateau erblickt, 
von wo der, Blick die Seinemündung 
beherrſcht und gleichzeitig die unendlich 
ſcheinenden grünen, fruchtbaren Felder 
vor ſich liegen ſieht, während ganz da 


hinten das prächtige Meer wie ein ſil- 
Biel: | 


berner Reif alänzt und leuchtet. 
lei&t hatte diefes Schaufpiel, das fich 
unaufhörlich wiederholte, in der Geele 
de3 Kindes den Sinn für das 
gewedi; eines ftand Felt: ſeit 
früheiten Jugend ſuchte Jacques 
dem Bletitiftt da3 feitzuhalten, 
feine Augen alltäglich jahen. 
älter wurde, verzichtete er darauf, 
harte väterliche Arbeit zu teilen, 
frei nach ſeinem Ermeſſen fi 
ſchäftigen zu können. Und als er 
ſchließlich herangewachſen war, erhielt 
er von ſeinen Eltern die Erlaubniß, 
nach Paris zu gehen, um der inneren 
Stimme zu folgen, die ihn der Kunſt 
zuführte. 

Ohne gerade arm zu ſein, verfügte 
Jacques' Vater doch nur über wenig 


mit 


Als er 
die 
um 


kleinen Zuſchuß geben 

„Du mußt nun ſchon ſehen, wie du 
dich durchbringſt“, hatte er ihm bei 
ſeiner Abreiſe geſagt. 

Und Jacues handelte 
Er lebte aufs einfachſte, wie ein rich— 
tiger Bauernſohn, der Entbehrungen 
zu ertragen verſteht, und war mit aller 
Kraft und Energie darauf bedacht, 
ſeine künſtleriſche Entwicklung zu för— 
dern. Die ſchönſten Zukunftsträume 
umgaukelten ihn. Selbſt 
ſchwerſten Zeiten 


demgemäß. 


alles entſchädigen würde. 


ben nach Ruhm ſollte ihn bald in An— 
ſpruch nehmen. In dem Atelier, 
der junge Maler beſuchte, waren die 
— das, was ſie gewöhnlich 
ſind: brave Mädchen ohne 
ſtand, ohne flarten Willen und ohne 
großes Schamgefühl. Nur eine machte 
eine Ausnahme, und das war Gra— 
tienne. 

Gleich als er fie das erſtemal ſah, 
erſchien ſie ihm wie ein Ausnahme— 
geſchöpf. Zuerſt unterſchied ſie 
von allen anderen durch ihre Schön— 
heit; ſie war blond und blaß, 
verheißende Sehnſucht verklärte ihre 
blauen Augen; ihr Lächeln hatte et- 
was Bezauberndes und ihre Geitalt 
war fo vollendet jhön, daß man un= 
willfürlich bei ihrem Anblid an bie 
Meifterwerfe der Antike erinnert wur— 
de. Gratienne war mehr al3 eine 
Frau, fie ihren vom Schidfal zur 
Statue geichaffen. 

Aber niht nur in diefem PBunfte 
zeigte fich das junge Mädchen verfchie- 


Seit 50 Yahren das befle 
Hausmittel gegen 
Unverdaulidteit, 
AN Berftoptung, 
DBlutandre 


lieber | 


Und bu mirft | 
e3 jehen, danf dir werde ich eines Tas | 


| jungen Leute. 
| über ihre bejchräntten Verhältniffe hin- 





Schöne | 
feiner | 
| fie b daran unaufhörlich. 
mas | 


be: | 


| Wie fann ich mit 


| und 
Geld und konnte ihm daher nur einen | 





in ben | 
ameifelte er nie ba= | 
ran, dab der Ruhm ihn einjtmalz für | 
| zufammenitellung 
Eine andere Sorae ald das Stres | 


das |c 


viel Ver: | 


ı abgezeichnet, 
ı richtung entjtammte feiner Bhantafie. 
Auch dies Gemälde 30q ebenfo mes | 
die Aufmerktiamteit | 


Tich | 

| 5 « 
Dn= | 9 wie das 
glück⸗ 





Ganz gleich wie ſtumpf, verblichen, 
ſpröde und dürr, feuchtet ein Tuch an 
mit Danderine und zieht es vorſichtiig 
durch Euer Haar, indem Ihr ein jedes 
Haar einzeln nehmt. Die Wirkung iſt 
eine ſofortige und überraſchende, Euer 
Haar wird leicht, mellig und Iodig.und 
hat ein Ausfehen von unveraleichlichem 
Glanz, Weihheit und Schönheit, die 
Pracht und den Glanz wahrer Haars 
Geſundheit. 

Holt eine 25c Flaſche von Knowl⸗ 
ton's Danderine in irgend einer Apo⸗ 
theke oder Toiletienladen, und Ihr 
werdet ſehen, daß Euer Haar ſo ſchön 
und weich wird, wie nur möglich —daß 
es nur dauernd vernachläſſigt oder 
mißhandelt wurde durch ſchlechte Bes 
bandlung—ba3 ift Alles. 


ben bon feiner Umgebung. In dieſem 


Körper, den fie, durch die Not gezimun= | 


gen ‚allen Bliden preißgab, blühte eine 
feine Geele, voller Schüchternheit und 
zartem Schamgefühl. 
jten unpeffenden Spaß jhoß ihr bas | 
Blut in die Wangen, das Eleinjte rohe 
Wort empörte ie. 

Sobald Jacques Gratienne fah und 
ihre Herzensnot erfannt hatte, erfaßte 
ihn tiefes Mitleid mit ihr. In der 
Geele diejes Bauernfohnes Iebten nur | 
reine, ideale Gefühle. Er marf fich | 
zum Verteidiger des jungen Mädchens | 
auf. 

Jacques wurde dafür durch die 
ſeb te Liebe, die eine Frau nur bie- 
ten noch belohnt. Voller Dankbarkeit ı 
und Bewunderung blidte Gratienne zu | 
ihm auf. Sie war ihm ergeben bi3 in 
den Tod. Und Jacques nahm das 
Gejchent ihrer giebe an und bald 
padte ihn auch die Leidenjchaft. 

Sshre beiderjeitige Logik führte 
bald zu einer entjcheidenden 
ſprache: 

„So verheiraten wir uns alſo?“ 
meinte einfach der junge Mann. 

„Und ich brauche nicht mehr die 
Ateliers zu beſuchen“, antwortete das 
junge Mädchen, „brauche nicht mehr 
Modell zu ſtehen; es ſei denn für 
dich.“ 

So geſchah es auch, und das Glück, 
jener flüchtige Vogel, baute ſein Neſt 
im beſcheidenen Heim der Neuvermähl— 
ten. Monate reiner, ruhiger Freude 
gingen dahin. Reich waren ſie nicht. 
O, nein, weit davon entfernt! Um ihr 
armes Leben zu verdienen, malte 
Jacques in der Eile kleine Genrebilder, 
die ihm geizige Wiederverkäufer und 
habgierige Spekulanten abnahmen. 
Doch das ſo gewonnene Geld reichte 
für die beſcheidenen Bedürfniſſe der 
Die Liebe half ihnen 


ſie 
Aus⸗ 


weg. Und außerdem ſchwebte ein 
prächtiger Traum ihnen vor: ſie hat— 
ten die feſte Ueberzeugung, daß Jac- 
ques eines Tages ein Meiſterwerk 
ſchaffen würde, das die Augen aller | 
Welt auf ſich lenken und ihnen Ruhm 
und Vermögen bringen würde. 

In der Erwartung, daß dieſer 
Traum zur Wirklichkeit würde, dachten 
Im erſten 
su hre ihrer Ehe malte Yarques eine | 
„Ssphigenie, zum Opfer ——* 
die Gratiennes Züge trug. Das Ge: 
mälde wurde für bie Kunftausftellung 
angenommen, aber niemand beachtete 
eö, fein Kritiker fprah Ddapbon, fein 
Amateur fand fi. 

Um ihren Gatten zu tröften, ſpaßte 
die junge Frau: „Sch als Kphigenie! 
meiner modernen 
Haartraht, meinem Montmartre- 
Zypus und dem Kofiüm, das einzigq 
allein deiner Einbildungskraft 
entjprungen tft, einer Iphigenie glei- 
hen!‘ Außerdem haben Hunderte von 
Malern vor dir jchon Iphigenia ge— 
malt. Das ijt fchon zu alt und auf: 
gebraudht. Mache deine Augen auf 
und jchau die Welt an. Was du fiehit, 
„sacque3, wa3 di umgibt, maß lebt, 
das mußt dua auf die Xeinwand brin- 
gen.“ 

Der junge Mann folate diefem Rat. 
Neue Hoffnung jehmwellte feine Bruft, 
und im nädhjiten Jahre ftellte er ein 
Gemälde aus, das fih „Eine Bariferin 
bei ihrer Toilette“ betitelte, 
wand war harmonifch und die Farben 
glüdlih gemählt. 
Man fah darauf die junge Frau, auf: 
recht in Abendtoilette, von einem Spie- 
gel ftehen,. Sie hielt eine Buderquaite 
in der Hand und betrachtete ein lebtes 
Mal prüfenb ihr feines Gef ficht. 
ach! 
Die prächtige Toi- 
lette, die Gratienne zu tragen fchien, 
hatte der Maler eines Abends nach der 
Dpernporftellung im Cafe de la Pair 
und die lururiöfe Ein- 


erite 

5 Bublitums auf ſich. Wieder half 
uni Gratienne mit Späßen über jeine 
Enttäufchung hinweg: 

„sh, eine hide Frau, mit audges | 
fchmittener Toilette und mit Schmud 
beladen, auf bie ein Auto vor der Tür 
wartet! Was für ein Unfinn! Gib es 
zu, Jacques, du haft dich nochmals ge— 
irrt. ange wieder von borne an. 
Geh’ den Dingen auf den Grund, 
Jacques! Die Wahrheit, dad arm= 
felige, alltägliche Leben, da müßteſt 
du die Eingebung ſuchen!“ 

Doch diesmal wurde es Jacques 
ſchwer, dieſe Entiäuſchung zu über⸗ 
winden. Hatte er wirklich das nötige 
Talent, um den beiden Chimären: 
Reichtum und Ruhm, nachzujagen? 

In jenem Winter begann Gratienne 
zu huſten, zuerſt war es nur ein kleiner, 
leichter Huſten, doch bald wurde er 
ſtärker und hartnäckiger. Ihre Augen 
ſanken tief ein, wächſerne Bläſſe be: | 
bedte ihr Gefiht. Sie war alfa, 
lange Stunden ihm Modell zu fteben. | 
Langausgeftredt lag fie in einem Cej- 
fel und hielt die Hände über der Bruft | 
gekreuzt. Ein Arzt, den fie — 
hatten, lächelte ermutigend, 


Bei dem klein— | 


leidende Geſicht, 


| unabläffig gegen jeine 
| brüdtte, 


Die Lein= | 


Dod; | 
Auch das war im Grunde noch | 
| alles eitel Lüge. 


Sonntagpof, Chicago, Fonntag, den 7. Derember 1918. 


einige Heilmittel, aber Tprach fich nicht 
enbgiltig aus. So verlebten fie brei 
Monate in angftooller Erwartung. Die 
junge Frau war von Tag zu3 Tag ma- 
gerer geworden. Nach der Friiche ih— 
te3 blendenden Teint3 und dem leuch- 
tenden Glanz ihrer Augen hatte fie die 
| Vollendung ihrer Formen verloren. 
| Sie war nur noch ein arme MWefen, 
| deilen Kräfte eine unheilbare Krankheit 
lanagjam aufrieb, 
| Lange Zeit wollte Jacques fich das 
Furchtbare nicht eingeftehen. Als er 
endlich begriff, daß Gratienne die 
Schmindfucht habe, gab ihm das einen 
Schlag, von dem er ich nie mehr er- 
holen zu können glaubte. Aber in 
feiner Liebe jchöpfte er die nötige 


| Kraft, um fich nicht3 anmerken zu laf- 
| fen. Er fand Worte und Liebkofun- 
gen, die die Unglücliche 


über 
wahren Zuftand hinmegtäufchten. 

Eines Tages nun, 
ſich wohler fühlte, ſchlug ſie ihm vor, 
wieder Modell zu ſtehen, indem 
ſagte: 


ihren 


als Gratienne 


„Male mich ohne Schmeichelei, ohne 


Lüge, ganz ſo wie du mich ſiehſt. 
wirſt du vielleicht ein ſchönes Wert 
ſchaffen!“ 

An dem Tage fand der junge Mann 
die zarteſte, großmütigſte 


So 


und über: | 


zeugendjte Art, fie über ihren Zuftand | 


biniwegzutäufchen. Während 
Augen nacheinander über das bleiche, | 
über die mageren | 
Schultern und die von der Krankheit 
; eingefallene Bruſt Ihmeiften, malte | 
jein Binfel auf die Leinwand ein glüd- 
lich lächelndes Geficht, jo rofig bleih 
mie eine Hedenrofe, einen vollen, feiten 
Hals, runde Schultern und eine flolze 
Bruft, die der Hauch des Lebens 
ichmwellte. Und von Zeit zu Zeit rief 
er: 

„Komm’ einmal her und fieh, mie 
ähnlich es wirb!” 

* * 

Eines —— beim Erwachen 
empfand Jacques ein ſonderbares Ge— 
fühl der Kälte und des Stillſchwei— 
gens. Gratienne ſchien an ſeiner Seite 
zu ſchlafen. Er legte ſeine Hand auf 
die ihre: ſie war eiskalt. Er beugte 
ſich über ſie. 

„Gratienne! 


Gratienne!“ rief er 


unter Schluchzen. 


Jetzt lag er auf den Knieen vor dem 
Bett, in dem ſeine tote Frau ruhte. 
Heiße Tränen rollten über die Wan— 
gen des jungen Mannes, während er 
fieberheißen 
Lippen die kleinen bleichen Finger 
die er in ſeiner Hand hielt. 
So blieb er lange, unfähig zu jeglicher 
Handlung, ſchluchzend und weinend, 
während in ſeinem armen Hirn nur 
immer der gleiche Gedanke wieder— 


kehrte: mit ſeiner Liebe, ſeiner ſchönen 


Liebe war es nun aus. Gratienne war 
unbeweglich für die Ewigkeit. Alles, 
was ſeine Freude geweſen war, ihr 
Lachen, ihre Stimme, ihre Jugend und 
ihr XZeben, alll das mar verflogen wie 
eine Wolfe, die vorüberzieht. Gelbft 
diefen armen, elenden, zerftörten Kör- 


: per, der alles mar, mas bon einer eins 


ftigen allzu alüdlichen Vergangenheit 
übrig blieb, würde man holen fommen 
ı und verfchwinden laffen, und in dem 
Utelier, das jie ehemals ganz erfüllt 
hatte, würde nichts, rein gar nichts 
mehr von Gratienne vorhanden fein. 
Gegen diefen Gedanten bäumte fi 
ı Kacques’ Willen zornig auf und gleich: 
zeitig fahte ihn das unbemuhte Be- 
dürfniß, vom Scidfal eine Revandıe 
zu fordern. Der Inftinft des Künft- 
ers verband fich in feinem Innern 
mit der Verzweiflung de3 Mannes. 
Zaumelnd erhob er fi, und ohne recht 
zu willen, was er tat, ohne fich Rechen- 
Ihaft über die Kraft zu eben, die 
ihn vorwärts trieb, ergriff er feine 
Pinfel, feine Palette, “feine Farben- 
töpfe. Auf das Gefiell ftellte er eine 
neue Leinwand und begann dann plöß: 
ih mit auf die Harmonie der Linien 
und das Yarbenjpiel . aufmerffamemn 
Auge und jchneller Hand die Gkizze 


| diejes unvorbergejehenen Modells, das 


ı Tich ihm darbot. 

Auf der Leinwand gab er mit grau 
| ſamer Genauigkeit das wieder, was 
ſeine Augen ſchauten. Da lag in elen— 
der Umgebung auf einem einfachen 
Bett, von dem die Laken herunterhin— 
gen, ein halbbekleideter Frauenkörper, 
ein blutloſer Kopf ſtützte ſich auf das 
Kiſſen, in Strähnen hingen die Haare 
herunter, die faſt violetten Augenlider 

waren geſchloſſen, gelbe Flecke zeigten 

ſich auf den Wangen, zwei purpurrote 

Flecke hoben ſich vom halbgeöffneten 
— ab: verfallene Schönheit, Elend, 

ee 

Bis Tpät abends arbeitete Jacques, 
ohne Atem zu jchöpfen, wie im ITrau= 
i me. Gein Pinfelftric” zauberte die 

Yarben mit verblüffender Schnelligkeit 
ı und Wahrbeitätreue hervor. Lanajam 
| fentte fih die Dämmerftunde, ala der 
| Maler anhielt. Das Werk war voll: 
endet. 

Da erjt dachte er daran, daß andere 
‚ Pflichten feiner harrten. Fromm be- 

rührten feine Lippen Gratiennes 
| Stirn, und nachdem er daß Laten über 
‚ die tleine Tote gebreitet hatte, ging er 

hinunter ... 
| * * — 
JDas „Tote Modell“, jenes 
| durch feinen Realiamus padende Ge- 
ı mälde, war ber große Erfolg ber 
nächſtjährigen Kunſtausſtellung. Vor 
ihm ftaute fich die Menge der Befucher, 
denen e3 Bewunderung und fehmerz- 
lichen Refpeft abzwang. 


Einftimmig bemilligte die Jury für 
| diefes Gemälde die goldene Medaille 
dem Maler Yacques Alexis. 


MARES 
COUGH 
BALSAM 


Belt Huſten ſchnell. Labt t an: 
Soli Fe — nu En I 
o ⸗ 

in irgend einer opel Imifefom 


ud 
\ 
cu, 


Yeran ara 


feine ı 


ſien 


— — — — — — — —— nn nn nn — — — — nn — 


und Knie. 
natürliche Augenlider. 


mit Schloß u. Schlüſſel. 
Abteilung. 


Zajchentücher, Ya 

55c; jedes, 
Leinen Männer-Tafchentücher, 

— 

Initial, 


gen 


Zur Veachtung für 
Anſchreibe-Kunden 


Alle Einkäufe, welche vor dem 15. 
Dezember gemacht werden, 


kommen auf das Jannar-Konto, 
zahlbar am 1. Februar. 

um frühzeitiges 

Einfanfen zu ermutigen. 


Eine Mafregel, 


durch Seld erjparen. 


Siegel Stamps Tönnen für Baargeld oder für 
Waaren eingelöft werden 


Ahr fünnt fie bei der Auswahl von Weihnachtsgeſchenken verwenden und da⸗ 
Beſucht das Weihnachts-Prämien-Zimmer, 6. Floor. 


Das Große Opern⸗ 
Quartett 
ſingt jeden Tag in 
unſerem Cafe 
Die berühmte Organiſation, die 
einen ſo großen Erfolg im letzten 


Jahre hatte. Jeder Hörex wird von 
ihnen entzückt ſein. PopulärePreiſe. 


Der Weihnadjlsmann ndel Euch zum Beluch der Spieifachenf :dL und des 300 ein 


Seht die lebenden Tiere in ihren Söhlen in dem tropifhen Sungle, 
Morgen offeriren wir Dieje wundervolle Auswahl von Spielfadhen zu 


No. 1. 
Bisque Kopf. 


No. 2. Gelenf. Teddy Bär. 


No. 3. Ymportirte Dampf-M 
Modell. 


No. 4. Kinder-Koffer. 


Preis 98c. 
No. 5. 


No. 6. 
„Smeet Tone“. 


98 
No. 7. Fanch Schanfeiftußt für SEE Sortirte 
Formen. 


Preis 986. 


Taſchentücher ſind ſtets annehmbare Weihnachtsgeſchenke 


—— Taſchentücher 


für Damen, mit ein— 
fachen Satin⸗ 


Dutzend 406; 


I 
jede3 für 3 2 2 | 


Weite Baumtvollene Initial Männer» 
Tajchentücher, jedes, de. 
Weihe baumtollene Initial Männer: 
Dußend in Schaditel, 


10c, 


Gelenfige Kid Puppe. 
Schliekende Augen Du 
Geteilte Berrüde, 98 

uunisgtrnen dc. 


Starf und praftild. Vreig 986. 
Mit Meifing befchlagen, 
Innere Einlage, 


Eiferner Grpreh-Wagen für Knaben. 
Gut gemadt und in Rot ladirt. 
Großes a — 


Streifen, 
Drawnwork u. zartem 
farbigem Border daB | 


1, Dußend in Schachtel, 75e. 


DT 


Je 


= 


Gelenfige Hüften 
Ropf. 
Fancy Schuhe u. Striimpfe. 

No. 9. Großes Blufh Pferd. 
montirt,. Ausgeftatt. mit Zaun, 
Bügel. Breis 98c, 

No. 10. Ymdianer-Anzüge für 
Tuch. Fancy — 
Großen. Vreis 9 

No. 11. 
Sattel. Leicht laufend. 

No. 12. Friction Maſchine und 
der Große und Dauerhaftigkeit 
Breis 9Sc, 


afhine. Upright 


Ertra= 


Preis 986. 
Rofewood Finiih. 


Shamrock Lawn und Swiß Taſchentü— 
cher für Damen. Fanchy Entwürfe, be— 


ſtickte Ecken, Monogramm, Spitzen- 38 
ränder etc., 10c wert, für ac 
Dameit, 


Feine Laton Tafchentücher für D 
| Einfach geitreifte und fanch Enttoürfe. — 
Ebenſo mit geſtickten Ecken; 29 
% Dubend, in Schacdtel, c 


od, Snitials, 42. Dugend, $ 
für 25. 

Leinen 
Initial, 2. Duß., 59e; jedes, 
Blod 
tiicher, 4% Dußend, in 


No. 8. Große 24-zöllige aelenfige Bupve. Bigaue 
Scliefende Augen und natürliche Lider. 
1.45 wert, für 98e, 


— In allen 


Knaben- — Verſtellbarer Leder⸗ 
1.50 Werte. 


Leinen Männer-Taſchentücher. 


Männer-Tajchentücher, 


Leinen hohlgefäumte Männer- 
Schachtel, $1. 


No. 13, 


Auf Blattform 
Steigbügel und Ro. 15. 


Kinder. Khafi- 


Preis 9Sc, 
No. 16. 


Preis 98c. 
Tender. Wegen 
empfohlen. — 


nur B8c. 
No. 17, 


Leinen Tajchentücher 
für Damen, mit Strang 
um Buchitaben, halbes 
Dußend, 75c, 90c und 
$1.50. Wir empfehlen 


eine Bartie, 59€ 


4 Duß., zu 
Hübjche| _Cambric 
1.45; jedes, | jchentücher, 


B 
Block Baumwo 


10e. 
Taſchen⸗ 


* oder Maroon. 


Ya, Erfcheinungen. 
Baby⸗Verrücke. 


Durch Elektrizität oder Oel betrieben. Zeit Bilder No. 21. 
von guter Größe. 


Bollftändig mit Bügel, Sig und Zügel. — Für |: 


Beiteht aus Lofomotive, Tender, 2 Wagen, Tunnel No. 24, 
Bat. Uebergang u, Signal, mit 6 Geleifen. 


Zafchentücher, farbige Border3, 10c. 


Kinder-Tafchentücher, M 
Bilderfchachtel, einfach, 10r. 


Buppenwagen. Schön aeftricden in 
Mit pafl. Verded. 9Sc. 
Charakter Rinder-Buppe. Tpnpifche 
Scliekende Augen. Kurze 
Mit Babp-Zähnen. Preis 9Bec, 
Kombination Wandelbilder-Mafchine. 


No. 18. Fancy Buppen-Gaus 9Sec. 
No. 19. Puppen-Ausftattungen. Beftehen ans 
Kun d — Buppe, mit vollitändiger Augftatt, 
reis 
No. 2 Eichene Schiefertafel für Kinder. Roller 
Chart. VPreis 9860. 
Scießgallerie für Knaben. Herunter» 
fallende Schiekicheibe und Gewehr. Schießt Gummi 
älle. Breis 86. 
„Baby Shoo Fly. Schön gepolftert. . 22. sinder-Schreibtiih und Schiefer» 
Zufammenlegbar. Brei 98c. 
No. 23. Ten aefleidete Pırppe. Nett gefleidet in 
rofa od. blau Oraandie. Ballend garn. Hüte, Sc 
Mioviteridfes magifhes Set. Boll- 
ftändige® Set von Trids. reis 98c. 


Eriter 
Floor 


Vollſtändig mit den Filmes. 


Mechaniſche Eiſenbahn⸗Garnitur. 
98. 


Fanch bejtidte Tajchentücher für Da- 
men, Smiß und Shbamrod Latın; ein hal- 
be3 und ein dritel Tugend in 59 
Schachtel, für nur ' 

Fanch Tajchentixcher für Damen — 
Leinen und feine Stwif Stoffe, bei Hand 
bejtidt, mit Spiten bejegt — 
viele elegamte Facons, Preis, 


Beſtickte Swiß Ta— 
ſchentücher für Damen, 
beitidte Eden, aute 15c 


Werte — ipeziell fire 
diefen Werfauf das 


15c Ach 10c 


Tafchentücher fir Kinder — 4 Dub. 
Bilder-Ede und Buchitabe — in Schach— 
tel, für 19e. 

Leinen Tafchentiicher für Kinder — 
netter Script Initial, 4 Dubkend, in 
Schachtel, 2de. 


und Naponette Männer-Ta= 
'% Dußend, 59e. 


Iene und mercerizged Männer: 


Dußend, in 


Goldene Tuwelen, Diamanten, Uhren und Silberwaaren als Geihhenfe 


Echt gold. Brojchen für Damen ı. 
Mifies. Gute Entwürfe, einige mit | peziell, 
Perlen, andere mit jortirten farbi= 
Etwa 
davon zur Auswahl. Ein kürzlicher 
Einkauf zu wenig. als des wirk— 
$2.50 bis 


Steinen gefast. 


Tihen Wertes. 


3.95 mert. Mustivahl, 


1.95 


Echt geichliff. Dia- 
mantenringe, Tiffany 


Faſſung — 825 


Echte Diamant- goldene 


| Ohrringe — 6. 95 | ee Pins 
ai. länner, 
| Baar, |m. ®erlen, 
| (Andere zu $8.50, | Rubin, etc. 
811.350, 822 und auf⸗ 


beſ. 
warts. 1.50, 


300 





— EEE — —— 


Wm. 
— 
Teelöffel, 


Zuckerl öffel, 1 
mejjer; in & 


ivert, marfirt m mw 
zu nur 

Ym. WU. Rogers’ 

Teelöffel. Ertraplat 
tirt. 6 in gef. Etui.. 


Dogember-Derkauf von Groceries, Fleifh, Weinen und Früchten. 


Mehl, Basel 
Batent-Mebl; — 
Sad 2.35; 4 Bbl. 
Sad 1.18; ein Acht. 


Gold Medal, New Gen: 
tury u. Gerelota Re 
3 DBbl Eu für 
1 Bbl.- 


nur 


Walter Baler’s ge 
—— BEER, Bid.» 
rt 33c 
j Pid.-Stüd für. .17e 
« Dr. Peteee ans 
ream o artar Ba 
Bulver, Bfd.-Büchle 39e 


Der Fleifh:Martt | am zone 


Sped, Marke Hasel. 
art und mager. Id 
Fafbioned Hidory 
geräuchert. 4 bis 5 Bfb. 
Streifen — bas 
Bd. fi ; { 
a ne Bot 1% 

oaft 
12}c umd für 10c 

=. * — 1: 
räudherte Butts 
— das Bfd, für 20c 


Knocheyfreies Rum 
Corned Berl. Das Srund 
morgen für 5 c 


Sirloin oder 
BorterBoufe Steaf. (Keine 
Boft» od, Telephon- 18 
Beitell.) das Pfd. c 


8 — et Su er 1. 

oft» od, on⸗ 

Beitellungen) Pfd. 2 
:10e 


Pd 
Beyteit Me nur.. 


A. Rogers’ 26: | 
hochfein. 6 
fancyg Griff; 

6 Tafeflöffel, 6 Gabeln, majchen, nettes jchma= 
6 Mejjer, fanch Griff, 1| fe3 Gejtell, $5 wert— 
für diejen 
| Verlauf, 


Taſchen. 


Butter⸗ 
Oak Schubla⸗ 
denfiite, mie Bild, $7. 50| 
| fvea. 
hübſche Barrettes, 
Schachteln. 


69, 


arün, 
auf Wunfch, ir 
Badet 2.15; 1 


Bid.-Bad. 4.15 
Pfd.-Bad. 2.50; "on. 


Kaffee, fpez. Wert; 4 Bf. | 
für 986 — ein 
Pd, für 


wife Edte „Sugar| 
i Servict bon 10 bie 16 | 


*8 


Hazel Brand geräucherte | 
Schultern. Süß wie 
eine Nuß. Bar 


Worderniertei, Bid. LÜC | © 


Fancy Queen Dlives — 
an 


lies Gewicht, Bid. 


No. 5 er 1 Dclen 


Sterling filbernes 
Manicure Set. Acht 
Stüde: Feile, Hafen | 
Zahnbürſte, Scheere, 
Boltjher u. 2 Sal: 
ben — An ges 
fütt. Bor, 9, 95 

‚50 wert, > 

Sterlingfilber Mas | 
nicure Stücke, Fei— 
in len, Haken, Horns, 


Preis 50e ete., 50c dc 


(YIndere zu $1.) wert, für 


Neufilber Mafchen= 
Feine Rings |} 


3.95: 


Damen-ftämme. 
Werte. Auch 





Wäfche-Sife. Tairbanf’8 Santa 
—— Re ne A Belt 

amily. SKifte mi 
...80c 


2.95; — 10 Stüde für.. 

Unfere Spezial-Rombin. 
od. gemiſchi in Kaffee; 34 Pd. 
PAde für 81; das Bid. 


Fancy Theeg, = mit $1 | 


Buder. 


Alle 500 Thees in Bad, ) 
fhmarz 


Yapan Tbee, Fraarant 


das Bd. verkauft, Auswahl | Seylon ar Auswahl Dopume | 


einer unf. —— —A — — 


85 | Bid. Yale 986; 

as d. für 
Fancn Golden, Santos Tomaten. Hazel-Qualit. | 
Ierien Tomaten, bandaep.. 
ec | das Dutend =. . Zol 


ſanitär. Büchſen 8 
die Buͤchſe für 


„os Brand Schins | 


ure ed" irgend ein | Kaffee, delikziöfer 


3 Bund für 
Ei. — fpesiell 1 

8». für 162C 

en ertirk bolländ. 


| Erbien, Kifte von 2 D 
Zi: emiläte om. Büclen 3.45; Did. 


Re 

| 8 hasere Hei Borls — Te 
oins rem 

| Qualität, dv. No. 2} 

Büchfen 2.75; 


die Büchfe für c 
Reiner Frühftüde-Kafao 
2 ae Dual, 3 3 1-Bfb.» 
en für 
die Pfd.-Vüchfe für 35c 
a a eh ss 
ettoge 
I deunitte Mir.ce.. SL 


“14c 


azel Brand Salz Port; 


fd. ee 17e Rofinen, Did. Bfd.- 12e 


adete 1.39; Bad. 
‚ 2— —— Meats 


Hälften, iten, Bid. Mir... ‚Adels 


.30c 


Neue Ernte Old Fafhion | 2-85; 6 


— 


s1; 
das Bd. für 36€ E- Montag 
Hazel Telephon Bude | 


e 2idl. 1.75; BüßieLDC 


Weibe Faliforn. Kirfchen, 
Syrup, ertra 


riſch entförnte "Sazel- |, 20 


5 Rewel Nlinois-Uhren f. | mit 
Beliebte Nr. 
Huntinagehäufe. $16.50 | e I dhalter 


Männer. 
Sr.. 
wert, jpeziell 12. 
er zu 

Extra dünnes 
Männer-Ühren. 
| Gold. Zeiger, qus 
ter Wert, 


4. 


Echt goldene Damen uh⸗ laine Uhr— 


ren. Die dünne 5. 
Sorte, Preis, 
Uhr⸗Armbänder für 
men. Feines Werk. 


rantirt auf 20 Jahre, $12. 
D amen— 
Sabre goldgefülltem | 


Elgin-Uhren f. 
in 20 
Gehäufe, fleine Sorte, 
| Bert, für $8.95. 


| Goldgefüllte Uhr-Armbän= 
Ertenfion= 
Sibt bequem am Ge= 


der für Damen. 
| Facon, 
lent. Regulärer 310 
für $7.50. 

Udr- Armbänder für 
men. Lederriemens Fa 
| Preis, 56.50. 


20 Bd. feinen — Zucer, mit 


| Weißer Fancy Spargel— 

arone, jaurte Stangen (fein 

Abfafl) Zn Be 23 Büdhl, 
üchfen 

1.45; die Büchie für 25€ : 


\ _Roter Alasla Lade — 
| Milford Qualität; Dutend 
| bober Büchfen 1. a 15c| 

\die Büdie für. c 


\ New Dort State Bud- 

heat. 10 Bib.-Sad 

ttät :Sa 

48c; 5 Pid.-Sad 25e ° 
Maple» und Ginmade- 


— an — 1.25; 
| a anne 68c; 
> 38c| 


Büol. 1.40; E12 | die Quart-Kanne 


Unf. berühmt. Guadarali 
war; oder gemiſcht. — 
Kaffee; | (hiwarz 


Salut Tbee, * ſowie 


Regul 606 das Vfd. wert 


des 
Pfund für 43ec! 
Hazel Brand reine — 


d. gemahlene Rolled 


p Pid.-Sad Din 
5 BN.-Sad für. 


574 u 1. Bäle — 


De» 
| Fireat: a "für., 2363 19% 356 > ae für 12e|*® 


—— Bis Co 
Time Kuchen, Animal 
Sradere, ae Thee | 
6 reg. 10c Badete 
450; bas Padet für 


—5* Ppaniſch. roter 


Bfeffer; 6 Bü 
m. 5öec; bie Blehfe 10e % 


Bunte Saar 
u. ord- Seife: 
Ehivs, große 2360 


ne — Kopf⸗ 
3 A Sn. ‚I0e 


Modelt | für 
14 Größe. ne 


Haffei Ouas | 


18ec| Brand > Tir,8i; as 5 n 


| Ananas, deliziöfe_u. weiche 


c 2.18: 1 die —— 2360 


Echt gold. Sie⸗ 
gelringe, F Män- 
iner und Damen. — 
| ©pes. ‚92.95 95 


| offerirt 22 


ru —* 
Silber-Finifh. Ein 
— Einkauf. Gut 
das Doppelte wert.) sc 
jeder, 15. Werte, 
50 etc. berjehen Cuff, Links und Bufen- 
11.50 wert— | nadel. An Schachtel, 39e. 
Echt gold. Rock⸗Kette — 


98e Knopf als Initial. Spe— 
ſil⸗ | ziel für 3. 50. 
Sterling Depofit Waas 
re. Körbchen, —— 2* 
mit tem ſchen, Teller, Trays, Zuk— 
95 = —9 — für ker⸗ u. Rahmbehälter, 250 
Da⸗ 's1. 9. (Gebet Bar Bin u. 
Ga= | z Kragen Pins— 
| "Aa PA | Vor, 25. 
I 


La Karen Halzfetten mit 
Diamanten= Rerleneiniaß. 
Schöne Denätnsiienee: hübjche 
Anhängfel an foliden goldenen 


Stetten. 7.50 bi3 104 90 
ee 


Neufilber 
Vanity Cafes 
Tablet, 


16 | Bletitift und 
— 


Echt 
berne Chate-⸗ 


95 


Militär-Sets f. Män— 
ner, 2 Neufilber- Bür- 
iten. Ertra Qual. Bor: 
ſten. Silbergeſchlagener 


Kamm, in Box 1 75 
240 


2.50 wt., Set 
Rafir- u. Toilet-Set 
Männer. Ebenbolzs 
Fancy Echild, 


Finiſh. chil 
Beſteht aus 2 militär. 


Toilet Set— 
| Neujilber, Spie- 
nel, Bürjte und 
Kamm. Daiſy⸗f 
Kranzentwurf⸗ 
| Burnifhed Zen⸗ 

Bürſten, Kleiderbürſte, 


trum, 2 50 
Seifengeſchirr und gute 


$3 m. 
* Sorte Rafirpinfel. 
Da- | Rogers Kinder-Set. 3  Stüde, Meiier, |Stompeltes Set, in Vor 


con— | Gabel und Löffel. In gefütt. verpadt, 2504 YB 
| Bor, 79c wert, für 50e 1.75 


wert, für 
Der große Aarklladen 


Butterine. Swift's Jerſey und 
Morley's Daiſy Tiſch Butterine, 
frifh durchaeichüttelt; 5 Bid. 1 
Trommel 876; Bid. Bactete 8e 

Hazel Vork und Bohnen 


De Sense: Died, 
2 — d :, Büchfe 
5c: 0. 

Bücf. 1.40; 312 


Swift’3 Bride und fchnee- 
en —— — 4 
im ®a 
Padete 45c; Bacdet 16e 
Hazel Dlivenöl. Birgein 
Bure. Salt. Kanne 39. 


23e lau 
Beine und d Gordials 


Kentudy Bourbo, 

I Badete für Dun. — in 

| Import. en X Baltimore Rye. Ul⸗ 
das Pfund 50c — 
das VPfund für 

ns nur 


12.50 


Wert. 


Eier. Grohe u. ausermwählte, 
die Sorte, die zu immer bier 
erhält — ipes. Breid — 32 
Did. im Karton, für.. c 


€. Import. Sardinen (Bi- 
| a Wäfcheleife, — eu ar fipendl — | in 
| mit 72 rg im Klein» | 35c wer üch 
handel 3.25 ver- * 79 1.35; die Büchle f 230 


tauft; er. Breis. Hazel gelbes umd mei: 
mitte aueh neue | HeS 2 granulirtes Korn 

emifchte | MR 
‚m. 3 ’23c kcal; 10 Pfund Cat zu 


25c; 5 Bid. 
hr — Sad'zu 13c 
| alle Barietäten in 16 D;. 


Fran, Zap Wine Das: | e Jar Kine 


für 2.75; die 

Büchſe u 
Milford 
— weiße | 


39e 


und 


Co. deutſche 


Wäſche⸗Stärlke, 
Qualität — 
| Xlumpen, 6 
A 

Royal Macaront = 
| a ar —ßA— 
Royol Mignon —5 


Sterne, die 1 42 


Flaſche für. 
Rumm, gefüllt in 
Dond, 8 Jahre alt — 
Re Slaien für 3.50: 
, die a 
für nur. NE 25 
Feiner Bourbon. — 
Wie auch Rye Wbisfy 
— > Gallone 
3.25; bi 
4 Gallone 1.65 
10 Weißer Bortwein, 
» Sabre alt — 
Cdasꝰ —* für 8 
Invaliden-Kognaf. Dret 


Sterne. 3 Flafhen 

3.50; die Flafde 1.25 
Treadmill Dry 

Sin, die Flafhe für 85e 
Sprudelnder Burgunder, 


en 27 


$6 wert, Gall. 4.25; 


* C| die 4 Gallone 2.25: 


San“ s Temate Catfup, 


—— o sd er 
Kümmel, das 79 
Quart für... c 
Sunny Broof 
Wbisty — 89 
D, Slam Shower; | volle Quart 
Br de 6 2 3 Ymportirte Weine, Bort, 
Buchſ. — vuole € | Sherrn, Muscatel, Angelica 
— 8 une Erbfen, | oder Elaret, Gall. 
Did. Büd) 17 82: 4 Gallone für 
82: die — für c Tafel- Bier, 24 


nes 
el &ol an Bonn. Flaſchen — für 
— nur 


Oazel Hawalian geſchnitt. 
gene * h ——— 





